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Refirutenfchinder. 


Fin Erlaß des Armeckorps- 
kommandanten in Meb. 


Kaiferin oßrenleidend. 


Zwei Berurtheilungen wegen dber- 
fucdhten Feftungspläucverfaufs. 


Kaiferfönig Stanz Jofeph eröffnet eine 
wichtige Wiener Waff:rleitung. 


Die Gchbeine de3 „Rönigs von Rom”. 


Berlin, 3. Dez. Der Oberbefehls- 
baber des 16. Armeetorps in Meb, 
General dp. Prijtwit - Gaffron, bat 
fich foeben veranlaßt gejehen, ein De- 
fret zu erlaffen, worin er erklärt, daß 
die Mißhandlungen junger Refruten 
durch ältere Leute ein Ende nehmen 
müßten! 

Gr jagt, daß dabei häufig ganz 
barbariide Methoden angewendet 
würden; und er droht, daß er fein 
Aeuberftes aufbieten werde, um „bie- 
jen duntlen led auf dem Schilde bes 
militärifchen Lebens“ zu tilgen. 

Stibwahl nothmwendiag. 

Die Reichstagserſatzwahl im oſt— 
preußiſchen Kreiſe Labiau-Wehlau 
hat kein entſcheidendes Reſultat er— 
geben, und es wird daher noch eine 
Stichwahl zwiſchen dem deutſchkonſer— 
vativen Kandidaten Burchard und dem 
Liberal Fortſchritlichen Wagner 
ſtattfinden müſſen. 

Aber auf alle Fälle iſt das Ergeb— 
niß der erſten Abſtimmung wieder ein 
ſchwerer Schlag für die Konſervati— 
ven, welche in dieſem, bisher als un— 
einnehmbare Veſte der Junker und 
Agrarier betrachteten Landkreiſe ein 
weit ſchwächeres Votum erhielten, als 
man erwartet hatte: weniger als die 
Hälfte des Geſammtvotums! Man 
hält es jetzt für beinahe gewiß, daß 
bei der Stichwahl der liberale Fort— 
ſchrittler ſiegen wird. 

Dabei hatten die Konſervativen 
nichts unverſucht gelaſſen, um die Si— 
tuation zu beherrſchen! Wie man hört, 
wurden die Beſitzer öffentlicher Lokale 
dafür bezahlt, daß fie biejelben nicht 
an DOppofitionsparteien vermietheten; 
Handeläleute murden mit Bonfotti- 
rung bedroht, und Zenfusaufnehmer 
und fonftige Beamte wurden für die 
fonfervative Kampagne in den Dienit 
gepreßt! Um fo peinlicher tft das Er- 
gebniß von allevem. 


Weaen Schaderns von Seitungsplänen. 

Das Reichögericht in Leipzig hat 
foeben Arthur Geier und AuguſtGeier 
Tchuldig gefprochen, Pläne der Feſtung 
Met an Frankreich zu verfaufen ge- 
fucht zu haben. 

Arthur wurde zu 2 Jahre Zucht- 
haus verurtbeilt, und fein anfcheinend 
weniger fchuldiger Bruder Auguijt zu 
einem halben Jahre Gefängnip. 

Kaiferin wurde operirt. 

Die Kaijerın Viktoria ift gegenmwär- 
tig unpäßlid. Sie wurde von einem, 
nicht näher befannten Ohrenleiden be- 
fallen, da3 jedoch jchon beinahe über- 
ftanden ift. Indeß mußte fie fih auch 
einer leichten Lippenoperation unter= 
ziehen; aber ihre Ausfichten auf Hei- 
Iung merben als, die allerbeiten be 
zeichnet. 


rau Waaner’s Kranfheit unbedeutend. 


Die, jüngft erwähnte Erfranfung 
bon Frau Kafima Wagner, der Witt: 
we des berühmten ITondichters Ri- 
hard Wagner, wird in einer neuerli- 
chen Depeiche aus Bayreuth‘ als nur 
aerinafügiq bezeichnet. 

Amerifaniiche Delfäfferbeftellung. 

Mie aus Breslau gemeldet, haben 
die Oberfchlefifchen Eifenmwerfe aus 
Amerifa eine arofe Beitellung auf 
eleftrifh zufaınmengefchweikte Petro- 
leumfäffer erhalten. 

Benzinfeuer endlich gelöſcht. 

Das aroße Benzinlagerfeuer in 
dem Berliner Vorort Rummelsbura 
ift endlich aelöjcht morden, ehe es noch 
mehr Benzinbaffins erfaßt hatte. 

Man jchätt aber den verurjachten 
Schaden auf reichlich zwei Millionen 
Markt, und man darf froh jein, daß 
er nicht noch viel höher gefommen 'tit. 


Aerztetour nah Amerifa geplant. 


Der deutfchen Zentralausfhuß für 
Studienreifen von Werzten beabjich- 
tigt, im Herbft des Jahres 1912 eine 
Uerztetour nad den Ber, Staaten zu 
beranftalten, zum Bejuch der Anter- 
nationalen Geſundheitsſchutzausſtel— 
lung, melde alddann in Wafhington, 
D. R., Ttattfindet. 

Mien’s neue Wafferverforgung. 

Wie au Wien gemeldet, eröffnete 
der Kaiferfönig Franz Xojeph unter 
dem üblichen Zeremoniell die zweite 
Wiener Hochquellenmwaflerleitung. Die- 
fes Wafler fommt, mie jchon früher 
erwähnt, aus ben Steirischen Alpen, 
und e3 find für den Aquäduft große 
Summen aufgewandt worden. Für 
die Wiener aber war die jtärfere Zu- 
fuhr von gefundem Wafler befonders 


In der jüngjten Zeit eine geradezu 


brennende Frage geimorben. 
hofft, daß jet auch Wien’3 Gejund- 
beitsverhältniffe fich bebeutend beſſern 
werden. 

Die Hauptfeier 
Rathhaufe ftatt. 
Gebeine ron Napoleon’s Sohn. 

Von franzöfifcher Seite gibt man 
fich neuerdings wieder jtarfe Mühe, die 
Zuftimmung Defterreichs zur MWegbrin- 
gung des Sarges zu erlangen, welcher 
die Gebeine des einzigen Sohnes von 
Napoleon I. enthält, genannt „König 
von Rom“, „Herzog von NReichaftadt”, 
oder „L'Aiglon.“ (Unter letzterem 
Namen tritt er in einem berühmten 
Bühnenſtück von Edmond Roſtand auf, 
in welchem Sarah Bernhardt die 
Hauptrolle ſpielt, Man möchte gern 
die Leiche dieſes „Tragödienkindes“ im 
Invalidendom zu Paris beiſetzen, wo 
auch die Aſche Napoleons ruht. 

Emile Maſſard war bereits als 
franzöſiſcher Vertreter in Wien, um 
für dieſe Idee zu wirken, fand aber nur 
eine eiſige Aufnahme. Doch geben die 
Franzoſen nicht nur nicht die Hoffnung 
auf, ſondern es hat ſich ſogar eine be— 
ſondere franzöſiſche Geſellſchaft gebil— 
det, um die Verwirklichung dieſes Ge— 
dankens herbeizuführen, was ſie im 
nächſten Jahre, zum 100jährigen Ge— 
burtstage des „Königs von Rom“, 
durchſetzen zu lönnen hofft. 

ASollten ſich aber die Verhandlungen 
bedeutend mehr in die Länge ziehen, ſo 
erwartet dieſer Verband, wenigſtens 
zum Jahre 1930, d. h., zum Jahres— 
tag des Todes jenes Unglücksprinzen, 
die Beiſetzung im Pariſer Invaliden— 
dom vornehmen zu können. In ganz 
Frankreich werden jetzt Unterſchriften 
für ein diesbezügliches Erſuchen ge— 
ſammelt. Natürlich hofft man, daß 
die franzöſiſche Regierung dieſes Ge— 
ſuch amtlich vertreten werde, was bis 
jetzt nicht geſchehen iſt. 

Wie es in Wien heißt, wird Oeſter— 
reich jedenfalls die Gebeine nicht ganz 
gutwillig hergeben, ſondern es iſt ein 
langer diplomatiſcher Kampf zu er— 
warten. Schon einmal, im Jahre 
1853, waren Verhandlungen zu dieſem 
Behuf eröffnet worden; dieſelben 
waren aber bald geſcheitert. 


Weitere Ergebniſſe 


Von den Wahlen in dem Vereinigten 

Königreich. 

London, 4. Dez. Nach den letzten 
Nachrichten, welche auch alle Ergeb— 
niſſe der geſtrigen Wahlen in denjeni— 
gen Kreiſen umfaſſen, wo ein Kampf 
ſtattgefunden, ſind bis dato gewählt: 

63 Konſervative, 50 Liberale, 7 Ar— 
beiterparteiler, und 5 irländiſche Na— 
tionaliſten. 


Dies bedeutet einen Gewinn von 7 
Sitzen für die Konſervativen und ei— 
nen Gewinn von 4 Sitzen für die Li— 
beralen; alſo konſervativer Reinge— 
winn 3 Sitze. 

Die Liberalen zeigten bis jetzt ihre 
größte Stärke in London. Man hatte 
prophezeit, ſie würden hier 5 Sitze 
verlieren, und ſtatt deſſen gewannen 
ſie ſogar einen. In Peckham wurde 
zum erſten Male ein Liberaler ge— 
wählt. 

Birrell, Staatsſekretär für Irland, 
wurde in Eaſt Briſtol wiedergewählt. 

Almeric Paget, welcher die Ameri— 
kanerin Pauline Whitney von New 
York heirathete, wurde in Cambridge 
von den Konfervativen miebergemählt. 

E mird zugegeben, daß die Nieder- 
lage in Manchefter einen großen Ein- 
fluß auf die übrigen Abftimmungen 
in der Graffhaft Lancafhire haben 
wird, das jegt entjchloffen zu fein 
Icheint, gegen die Konjervativen Front 
zu machen, fo lange biefelben irgend- 
wie mit der Schußzollpropaganda in 
Verbindung jtehen. 

63 hat den Anfchein, ala ob die 
Vereiniqung der Liberalen, Arbeiter: 
parteiler und Nrländer im Ganzen 
ihre bisherige Mehrheit behaupten, 
aber wiederum nicht genügend vergrö- 
Bern werde, um den König Georg zu 
bemegen, durch neue Ernennungen da3 
mwiderfpenitiae Dberhaus im eine li- 
berale Körperfchaft zu verwandeln. 
Alerdings mögen noch gar mande 
Ueberrafhungen aus ber großen 
Mehrheit der Wahlfreife fommen, in 
denen no) abzuftimmen ift. 


Zwei Flieger zerſchmettert! 
Italienifhe Soldaten ftürzten aus einer 
Höhe von 900 fuß. 


Rom, 3. Dez. Zwei italienifche Sol- 
daten, darunter ein Offizier, ftürzten 
heute gegen Abend mit einem. Far- 
man’fıhen Doppeldeder hier ab, aus 
einer Höhe von 900 Fuß, und wurden 
getöbdtet. 

Der Offizier, Namens Commarota, 
lenkte die Flugmafchine — ein der 
Ueroplane der italienifchen Armee — 
während der Gemeine ala Paffagier 
mitfuhr. 

Die Zufchauer auf der Erde bemerf- 
ten, daß der Motor der Mafchine eine 
eigenthümliche Hüpfende Bewegung‘ 
machte und jhließlih fih gar nicht 
mehr bewegte, worauf die Mafchine 
mit ungeheurer Wucht 900 Yuk auf 
den Boden fiel und zerfchmettert wur- 
de. Der Tod der beiden Männer war 
ein augenblidlicher. 

Offenbar «war der Offizier noch 
nicht genügend mit ben Grunbftüden 
des Betriebes folyer Mafchinen ver- 
traut! .. 


fand im Wiener 


Man 


onn 
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Chicago, Sonntag, Den 4. Dezeniber 1910. 


„»Mor» im eriten Grade‘. 
Das Derditt über den früheren Schuldie- 

ner Mendling —Aber nicht Tod, jon« 

dern lebenslänalihes Zuchthaus. 

Loutspille, 3. Dez. Die Gejchwo: 
renen im Prozeß gegen den früheren 
Pfarrſchuldiener 
ling, wegen Ermordung der Sjährigen 
Unna Kellner fällten geftern Nacht um 
10:05 ein Verdift auf „Mord im er= 
ten Grade“, und jie beitimmten le= 
benslängliche® Zuchthaus als Strafe. 

MWendling nahm das Verdift mit 
anjcheinender Befriedigung entgegen; 
eö hatte allgemein der Eindrud ge= 
berricht, daß er zum Tode verurtheilt 
werden miürbe. 

(Alma Kellner, die leine Nichte des 
Makler und Millionärs Frank Fehr, 
mar am 8, Dezember 1809 verfchmun= 
den, und fait 6 Monate jpäter hatte 
man ihre verftümmelte und vermelte 
Leiche in einer alten Zijterne unter 
einem der Häufer der St. Yohn’?- 
Pfarrkirche gefunden. Wendling, ein 
früherer franzöfiicher Offizier, mar 
zur Zeit Diener der zu jener Kirche 
gehörenden Schule gemefen, aber jeit 
dem 14. Januar d. X. verjchivunden. 
Er wurde, nach einer fenjationellen 
Yagd über 11,000 Meilen, am 30. 
Juli d. 3. zu San TFranzisfo einge: 
fangen, theil3 mit Hilfe eines TFrauen= 
zimmer3 von Miffouri, teils mitHilfe 
belaftender Zugejtändniife, melche 
feine Gattin gegen ihren Willen ge— 
macht hatte.) 

Die Gefchmorenen waren etma 4 
Stunden in Berathung, nachdem fie 
während des Tages die Plaidoyers 
der Anwälte gehört hatten. 

Es lagen nur „Umſtandsbeweiſe“ 
gegen den Angeklagten vor; ſelbſt die 
Identifizirung der Leiche des Mäd— 
chens konnte ſchließlich nur durch eine 
Zahnfüllung ermöglicht werden, von 
welcher ein Louisviller Zahnarzt be— 
ſchwor, daß ſie dem kleinen Mädchen 
gehört habe. „Umſtandsbeweiſe“ ſind 
aber in neueſter Zeit in vielen Fällen 
ziemlich anrüchig geworden, und viel— 
leicht beſtimmte hauptſächlich dies die 
Geſchworenen, von der Todesſtrafe 
abzuſehen und ſo vielleicht noch Ge— 
legenheit zu anderweitigen Aufklä— 
rungen zu bieten. 

Es revoluzzert noch. 
Wenigſtens ſtellenweiſe in Chihuahua. 

EI Bafo, Ter., 3. Dez. J. E. Far: 
tington von Battle Creef, Mich., und 
Dorrance Bryjon don Detroit Find 
aus Madera und ITomafadic, Meri- 
fo, bier eingetroffen; und fie berichten, 
daß jedes Städtchen in jenem Theil 
des Staates Chihuahua, mit Ausnah- 
me von Tomafadic, fih in den Hän= 
den der Rebellen befindet, und dieje 
jet auch auf leßteren Ort losmarſchi— 
ren. 

Syerner wird aus der Stabt Merifo 
gemeldet: 

Eine Friedenstommilfion 
Wünſche der Aufjtändifchen nad 
Merifo berichten. Den Rebellen wird 
fall3 fie nicht nachgeben, mit furdt- 
barer Strafe gedroht werden. in 
Chihuahua ziehen allnächtlich PBatrouil- 
len durch den Straßen, um eine Er 
bebung von Freunden der Aufitändi- 
Ichen zu verhindern, welche fofort er- 
folgen wird, wenn die Regierungstrup- 
pen im Gebirge gejchlagen werden. Die 
Aufftändifchen bejtehen jomohl aus 
Randers wie Peons, den armen 
Zandleuten. 

EI Bafo, Ter., 4. Dez. Es wird 
bejtätigt, daß Präf. Diaz von Merito 
den Rebellen Friedensanerbietungen 
gemacht hat, indem er eine Tyriedena- 
fommiffton mit Ertrazug fandte, um 
mit den Aufjtändifchen zu unterhan- 
deln. Diefer Ertrazug fuhr von 
Chihuahua nad) San fidor, und dort 
erden jet die Unterhandlungen ge= 
führt. 

Dies ift das erite Mal feit 30 
Sahren, daß fich die merifanifche Re- 
gierung zu Unterhandlungen mit Auf: 
ſtändiſchen herabläßt! 

Es werden noch immer Kämpfe aus 
der Nachbarſchaft von Sonora und 
Guerrero gemeldet, desgleichen wieder 
ein Treffen aus der Nachbarſchaft von 
Pedernales. 

Opfer des Dampfroſſes. 
3 junge Burſchen in Wiskonſin zerma'mt. 

Racine, Wis., 3. Dez. Der 16jäh— 
tige Elliot ohnfon und der ebenfo 
alte Julius Carlſon, jowie der 18jäh- 
tige Emald Carljon — beide Lepteren 
die einzige Stüße einer vermwittiweten 
Mutter — wurden durch einen Papier- 
güterzug auf der Brücde der North- 
meitern-Bahn — als fie auf einer ge= 
borgten Draifine von einem Ausflug 
beimfehrten — überfahren und ge- 
tödtet. hre verjtümmelten Leichen 
wurden nachher am Geleife gefunden. 

Salt Late City, Utah, 3. Dez. Bei 
Soldier Summit erplodirte eine Rofo- 
motive auf der Denver & Rio 
Grandebahn. Der Lokomotipführer, 
der Heizer und ber Bremjer wurden 
getödtet. 

Briftol, Tenn., 3. Dez.- Bei Clind;- 
port, Ba., jtieß heute ein fchwerer, von 
zei Lofomotiven gezogener Güterzug 
der Karolina-, Clindfield- & Ohio: 
bahn gegen einen niebergeftürzten 
Telsblod und wurde demolirtt. Drei 
Männer wurden getöbet, und drei 
verlegt. 

-Die Zobten find: Der Lofomotiv- 
führer T. W. Smith, der Heizer R. 
K. Shonmwalter und der Heizer Carl 
Baughn. Die Berlekten find: Lo- 
fomotivführer 3. S, Walter, und bie 
Bremfer Mad Bane und John Meade. 
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Joſeph A. Wend⸗ 
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QAus der Bundeshauptitadt. 


Repufiifanifhe Inſurgenten weiſen 
Taft'ſche „Kapitulationsbedingungen““ 
zurück! — Die morgen zu eröffnende 
Kongreß ſeſſion. 

Waſhington, D. K., 3. Dez. Er— 
klärungen von Führern der verſchiede— 
nen Paͤrteien und Gruppen zur Eröff— 
nung des (alten) Kongreſſes am 
Montag laſſen erkennen, daß dieſe 
kurze Seſſion wenig ſonſt thun wird, 
als die regelrechten Bewilligungsvor— 
lagen anzunehmen. 

Die regulären Republikaner ſagen: 
„Wir wollen die Routinegeſchäfte aus 
dem Weg räumen.“ 

Die republikaniſchen „Inſurgenten“ 
ſagen: „Wir ſind hier, um für fort— 
ſchrittliche Geſetzgebung zu kämpfen, 
— wenn wir Gelegenheit dazu erhal— 
ten können.“ 

Die Demokraten ſagen: „Nun, wir 
wollen zuſehen, was die Republikaner 
thun werden. Nächſtes Jahr kommen 
wir an die Reihe.“ 

Es iſt mit 12 großen Bewilligungs— 
vorlagen aufzuräumen. Präſ. Taft 
bat die verſchiedenen Departements— 


häupter wiederholt zur Sparſamkeit 


aufgefordert; und man erwartet, ba, 
er folche Mahnungen auch an die Ge— 
ſetzgeber richtet. 
jener 12 Vorlagen kann aber kaum ir— 
gend etwas Anderes vorgenommen 
werden. 

Dic Jahresbotſchaft des Präſiden— 
ten ſoll am Dienſtag dem Kongreß 
unterbreitet werden. Man erwartet 
allgemein, daß dieſelbe einen günſtigen 
Einfluß auf die Börſe, im Sinne der 
„Bullen“, haben wird; aber zur Zeit 
der thatſächlichen Veröffentlichung der 
Botſchaft mögen die Dinge wieder ein 
wenig anders liegen. 

Es iſt eins der längſten Schriftſtücke 
ſeiner Art. 

Die republikaniſchen „Inſurgenten“ 
haben heute Abend die, Kapitulations— 
bedingungen“, welche Präſ. Taft gebo— 
ten hatte, zurückgewieſen. Ein Verſuch 
der Exekutive, die „Fortſchrittlichen“ 
im Senat durch gewiſſe Abweichungen 
von der bisherigen Standpat-Haltung 
der Adminiſtration zu verſöhnen, 
ſchlug vollſtändig fehl. 

Dies war das ganze Ergebniß einer 
Reihe Konferenzen, welche ſpät heute 
Nachmittag in den Exekutivgemächern 
zwiſchen dem Präſidenten und den 
Senatoren Cummins (Jowa) und 
Borah (Idaho) abgehalten wurde. 
Wie man hört, war auch Senator Bri— 
ſtow (Kanſas) zu dieſen Konferenzen 
eingeladen worden, kam aber nicht. 

Die Berufung der drei Senatoren 
nach dem Weißen Hauſe erfolgte tele— 
pheniſch. 

Cummins, welcher als der Haupt— 
führer der Inſurgenten betrachtet 
wird, berieth ſich vertraulich mit Hrn. 
Taft faſt zwei Stunden lang. Er kam 
lächelnd, aber kriegeriſch lächelnd, zu— 
rück und erklärte, er habe nichts über 
dieſe Unterredung zu ſagen; man möge 
ſich jedoch nicht zuviel auf das Pro— 
phezeien verlegen. 

Borah hatte nur eine kurze Unter— 
redung mit Herrn Taft, wobei, wie er 
ſagte, deſſen Jahresbotſchaft erörtert 
wurde. 

Das Ergebniß oder Nichtergebn3 
dieſer Unteredungen iſt ein neuer 
Schlag für Hrn. Taft's Plan, den, 
immer weiter werdenden Riß zwiſchen 
den beiden republikaniſchen Fraktionen 
zu heilen und ſpeziell die Streitigkei— 
len unter den Senatoren beizulegen. 
Der Präfident hatte, ehe er die Dben- 
genannten zu fich rief, fih mit Vize— 
präfident Sherman, Sen. Lodge, Sen. 
Burrows und einer Reihe anderer 
Standpatter berathen. 


MWären die Konferenzen qünjtig ver— 
laufen, jo hätte Hr. Taft ein Bischen 
mehr, al3 die Gutheißung der noth- 
mwendigen Bemilligungsporlagen, aus 
der neuen Kongreßtagung bheraus- 
fchlagen können, — aber es hat nicht 
folfen fein. 

Uebrigens äußerte Hr. Taft auch ein 
Verlangen, Sen. La Follette bald bei 
fich zu fehen; aber dabei wird wohl 
auch nicht mehr herausfpringen. 


Die „Moralreformer” begannen 
heute ihre Vorbereitungen für dieWin- 
terfatfon des Konareffes, indem fie ein 
„beicheidenes" ARundfchreiben an alle 
Kongreßmitglieder richteten, worin fie 
um bie Unterftügung von 11 Vorlagen 
erfuchten, an denen fie intereffirt find. 
Diefe Vorlagen follen allerlei Uebeln 
abhelfen, vom Rennbahngämbeln bis 
zur Störung bes Tsriedenz von Natio- 
nen durch MWerbreitung fabrizirter 
Nachrichten. 

U. U. verlangen die Herren aud), 
daß der lehte Schuß befeitigt werde, 
melchen der Bund für den zmifchen- 
ftaatlichen Handel mit geiftigen Ge— 
tränfen bietet, welche in Driginalge= 
binden nach trodenen Gebieten ge- 
fandt werben; ferner ein Verbot des 
Sonntagsgefhäft? im Diftrift Ko- 
Iumbia (mit Wafhington), und ein 
Verbot der zmwifchenjtaatlichen Beför- 
derung bon: Breisfampfbilbern. 

Alle diesbezüglichen Briefe, melche 
an die Senatoren und Kongreßabge— 
ordneten gefandt murden, find vom 
„Snternationalen Reformbüro” unter- 
zeichnet, an. beffen Spite ber frühere 
Bunbesfenator Henry W. Blair Steht, 
der bekannte grundehrliche Fanatiker. 
Saft Büro hat au den. Präfidenten 


# 
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Vor der Erledigung | \ ’ 
i Pupieretabliffements an, gerade zur 


erfucht, die Reformirung „riche 


terlicher Mißverwaltung“ zu feiner 


Hauptpolitif zu machen. 

Hr. Taft hat aber jeßt fchmwerere 
Sorgen, ala daß er diefem Büro 
große Beachtung Tchenten fünnte, 

Wafhington, D. K., 4. Dez. Unter 
Führung des Kanfafer Bundes- 
fenators Briftlom entividelt fich ftarfer 
Widerftand gegen die Ernennung bes 
Richters Kohn E. Pollod von Kanjas 
als Beifiter des Bundesobergericht3; 
Pollod war von Praf. Taft nahdrüd- 
lich in’s Feld geftellt worden. Er hat 
auch feine Fürfprecher; aber ed wird 
angefündigt, daß von Kanfas zahl- 
reiche Protefte gegen feine Ernennung 
fommen werben. 

Hr. Taft hat gefunden, daß an die= 
jer Frage ein fo lebhaftes ntereffe ge- 
nonımen mwird, daß er mwahrjcheinlich 
eine Woche brauchen wird, um Alle an= 
zuhören, welche für und miber zu 
Morte tommen wollen. &3 dürfte da- 
her mindefteng bis zum 12. Dezember 
dauern, ehe eine Ernennung erfolgt. 


Räubergeſchichten. 
Illinoiſer Banditen 
ihre Mühe. 
Joliet, SU, 3. Dez. Zwei masfirte 
Kerle mit PBiftolen fielen das ganze 
Dffice-Berfonal des Starr-Wal’fchen 


erzielten wenig für 


Zeit, als die Lohnauszahlungen vor- 
bereitet wurden. 

Ale Unmefenden befolgten das 
Kommando der Räuber, die Hände 
hoch zu halten, und Lebtere padten 
das erite Geldfädckhen, das fie eriwi- 
Ihen fonnten, und rannten davon. 

Sie follen aber geflucht haben, als 
jte ihre Beute prüften, — denn die- 
felbe beitand, ftatt der erwarteten 
54000 bis $5000, nur aus $9, da 
jenes Sädchen lauter Nidel und Ben- 
nies enthalten hatte! 

Doch wäre das Ergebniß wohl an- 
ders gemwefen, hätte nicht ein Bote mit 
Geld von der Bank fi um 5 Minuten 
verjpätet. \ 

Lincoln, Nebr., 3. Dez. Sogenannte 
Meggmen (jtreitbare Stromer) dran 
gen in die Staatsbant von Inavale, 
im jüdlichen Nebrasfa, fprengten bie 
Geldfpinde auf und erbeuteten $1500. 
Ste „arbeiteten“ fehr ruhig, und erft 
etwa vier Stunden fpäter wurde bie 
Räuberei entdeckt. 

Manhattan, Kanſ., 4. Dez. Räuber 
ſprengten das Gemölbe ber „Iaft 
State Bank” zu Hanover, Kanf., 4Ö 
Meilen nördlich von hier, und entfa- 
men in einem Automobil. Sie erbeute- 
ten aber. nur $45 in Baargeld. 


Unheimliches Schauſpiel. 
Niederſturz elektriſchen Drahtes verurſacht 
in Miiwanfee Panik, 

Milmankce, 4. Dez. Hunderte von 
Perjonen an einer der Hauptgefchäfts- 
ftraßen wurden geftern in eine PBanif 
gejtürzt, ala ein ftarf geladener Trol- 
leydraht niederfiel, dann wieder auf: 
märts fchnellte und nach allen Richtun- 
gen Feuer fpie! 

Ein Theil des Drahtes ftürzte atıf 
einen Wagen, die&rfchütterung fchleu- 
derte den Lenfer desfelben in die 
Straße, und der Wagen mit dem 
ganzen nhalt wurde völlig zerftört. 
Erit alö die eleftrifche Kraft abgedreht 
war, wurde die Ruhe miederherge- 
ſtellt. 


Die unglückſelige Flinte! 


Hat wieder das Leben eines Illinoiſer 
Knaben aefoitet. 


Danpille, I0., 3. Dez. „Bab’ auf, 
Hermann, ich Tchieße!” rief der 14jäh- 
tige Tommy Brider aus, als er den 
Drüder einer Schrotflinte im Heim 
jeiner Eltern, unmeit Danpille, be- 
rührte, — ein Knall, und der 12jäh- 
tige Hermann fiel tobt zu Boden, mit 
der ganzen Schrotladung im Kopfe! 

Die Jungen trafen gerade Vorbe- 
reitungen für einen Jagdausflug, und 
der getödtete Knabe hatte die Flinte 
ohne Wilfen feines Bruders geladen! 


Wieder etwas Erdbeben, 


In Cheilen des Staates Kalifornien. 


San Franzisfo, 3. Dez. Eine Erb- 
erihütterung murde heute Vormittag 
— tie dem bieftgen Bundesmeiteramte 
gemeldet wird — an verfchiedenen 
Diten Kaliforniens füblih von San 
Luis Obispo verſpürt. 

Doch war dieſelbe nur ſchwach und 
hat, ſoweit bekannt, nirgends Schaden 
verurſacht. 

Ende der Liebe. 
Vermeſſerte ſie und ſich ſelbſt. 


Houſton, Texas, 3. Dej. Bertha 
Woodworth, Tochter eines reichen Oel— 
quellen -Beſitzers, wurde heute von 
ihrem früheren Verlobten L. B. Shaf⸗ 
fer in ihrem Heim mit einem Raſir— 
mefer furchtbar zugerichtet, worauf er 
fich felbft zerfleifchte. Beide liegen im 
Sterben. 

Gegen Gewerbeihulen. 


Utica, NR. 9., 3. Dez. Bi der Ein- 
meihung der Proctor'ſchen Bibliothet 
in Richfield Springs ſprach ſich Pa— 
ſtor Richmond, Präſident des Union 
College, entſchieden gegen die Strö— 
mung zu Gunſten von Gewerbe— und 
techniſchen Schulen aus; die in— 
duſtrielle Erziehung werde viel zu ſehr 
betont. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: 
VBormttaa am Doch). Minneapolis von London; 
San Giovanni von Neapel u. j. m. 

a 
Varmittos avam bald 9 Uhr an Dei 
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Columbia von Glasgow (Sonntag 


Ausſichten der brit. Liberalen 
beſſer, als leßtes Mal. 


— — 


Aber Lage fehr nebelhall, 


Lo 


Ein Streit um Grippen’s Nablaf 
hat begonnen. 


Premier Briand hat in der franzöf. Depu- 
tirtenfammer Feine verläßliche Mehrheit. 


Die gefährlihe Streitrechtirage. 


London, 3. Dez. Hätten die briti- 
Shen Neuwahlen vor oder unmittelbar 
nach dem Tode des Königs Edward 
ftattgefunden, jo märe e3 beinahe ge- 
wiß, daß die Stonfervativen eine Mehr: 
heit erhalten hätten. In der jeßigen 
Wahl jedoch haben die Liberalen beflere 
Aussichten, alE fie in der vorherigen 
gehabt. 

Des britifche Publitum fcheint mitt- 

lerweile entvedt zu haben, daß das 
Lloyd-George'ſche Budget kein ſoiches 
demagogiſches Machwerk war, wie an— 
fänglich Vieie glaubten. Ja, die Er— 
gebniſſe desſelben haben ſo ziemlich 
Jedermann außerhalb der bevorrechte— 
ten Klaſſen ſehr befriedigt. Und es 
hat ein gewaltiges Wiederaufleben der 
Geſchäfte ſtattgefunden. Der Schutz— 
zoll-,Buhm“, welchen die Konſer— 
vativen in Gang brachten, iſt allem 
Anſchein nach ſtark abgeflaut; und ob 
Lord Balfour's neueſte Erklärung zu— 
gunſten einer Volksabſtimmung über 
die Zollreformfrage demſelben neue 
Macht eingehaucht hat, iſt wenigſtens 
noch ſehr zweifelhaft. Indem die Libe— 
ralen ſich auf die „Konferenz der Acht“ 
bezüglich der Oberhausfrage einließen, 
gaben ſie ſich den Anſchein, daß ſie zu 
vernünftigem Entgegenkommen bereit 
ſeien; und die Konſervativen haben 
ſich, indem ſie dieſe Konferenz abbra— 
chen, obwohl ſie von den Liberalen da— 
zu genöthigt wurden, den Anſchein der 
Maßloſigkeit gegeben. 
Der Kampf über das Oberhaus iſt 
jetzt ſeinem Gipfelpunkt nahe. Wenn 
die jetzigen Wahlen in ihrer Geſammt— 
heit zugunſten der liberalen Verwal— 
tung ausfallen, und die Konſervativen 
hartnäckig bleiben, ſo wird König 
Georg entweder nachgeben und ſeine 
Hand zur Umgeſtaltung des Ober— 
hauſes durch eine genügende Zahl 
neuer Ernennungen bieten müſſen, — 
oder er wird ſeinen Thron ernſtlich ge— 
fährden. Er iſt jetzt ſchon lange genug 
im Amte, daß man nicht ſagen kann, 
er ſei ungebührlich gedrängt worden. 

Uebrigens glauben die Führer in 
den beiden Hauptlagern, daß der un— 
abhängige Stimmgeber die Wahl ent— 
ſcheiden wird. Dieſer war aber viel— 
leicht noch niemals eine ſo unbekannte 
Größe, wie gerade jetzt. Von richtiger 
Siegeszuverſicht kann daher bei beiden 
Parteien keine Rede ſein. Man 
ſtrengt ſich aber bis auf's Aeußerſte 
an. 

In den heutigen und den vorheri— 
gen Wahlen, die aber in lauter Diſtrik— 
ten ſtattfanden, welche der einen oder 
anderen Partei von vornherein ſicher 
waren, und daher wenig auf ſich hat— 
ten, kamen durch: 34 Unioniſten 
(Konſervative), 18 Liberale und 5 
irländiſche Nationaliſten, zuſammen 
alſo 57. Es ſind aber 670 Mitglieder 
des Unterhauſes zu wählen. Während 
der nächſten zwei Wochen dauern die 
Wahlen fort. Doch wenn nicht die 
Entſcheidung außerordentlich knapp 
ausfällt, wird man ſchon vor Ablauf 
dieſer Zeit wiſſen, was die Glocke ge— 
ſchlagen hat. 

Das Wetter hatte fich heute gebef- 
fert, obwohl e3 noch immer etwas 
feucht und falt war. 

* * * 


Um den Nachlaß des, Iehte Moche 
bingerichteten, amerifanifhen Zahn- 
orztes Dr. Hamley 9. Crippen mird 
ih wahrfcheinlich ein Kampf in den 
Gerichten entipinnen. Sein Teftament 
ift jegt von einer, in Rhode Xsland, 
lebenden Stieffchmeiter feiner angeb- 
[ih ermordeten Gattin angefochten 
morden. Belanntlich bat Dr. Erip=. 
pen fein ganzes Beſitzthum letztwillig 
ſeiner Geliebten Ethel Leneve ver— 
macht. 

Viele glauben, daß dies noch nicht 
die letzte Weiterung iſt, welche die 
Crippen'ſchen Affäre erfahren wird! 

* * * 


Aus Paris wird berichtet: 

So wichtig das franzöfifche Budget 
für 1911 auch ift — fordert es doch 
nahezu 120 Millionen Franten mehr, 
um die bedurfte Gefammtfumme von 
4,304,810,829 Trranten zu erreichen — 
fo nimmt e& doch erft die zweite Stelle 
ein, nach der Arbeiterfrage. 

Der Premier Briand hat ganz be- 
ftimmt angefündigt, daß er fein Amt 
nieberlegen werde, wenn ihm nicht zu= 
länglihe Mittel bewilligt würden, um 
folhe Bewegungen, mie ber jüngjte 
Eifenbahnftreif, zu bemältigen. Die 
Lage in der Deputirtenfammer bezüg- 
lich der Arbeit3agitation ift aber eine 
fehr jeltfame; die einzelnen Parteien 


"ind unter fi gefpalten. und hie Per 


Zweiundgwangigfier Jahrgang, 


Slimmzellelſchluchl. 


gierung kann ſich nicht mehr darauf 
verlaſſen, in irgend einem kritiſchen 
Augenblick eine Blockmehrheit zu fin— 
den. Zu der politiſchen Spaltung 
kommen noch perſönliche. Es verlautet 
u. A., Millerand, der vormalige Ar— 
beitsminiſter und ſelber eine ſehr ſtar— 
ke Perſönlichkeit, warte nur den gün— 
ſtigſten Augenblick ab, um Briand zu 
ſtürzen. 

Briand iſt dafür, alle „öffentlichen“ 
Bedienfteten — mworunter er fämmtli= 
he Eifenbahnangeftellte, Schiffage- 
böftarbeiter, Telegraphen- und Xele- 
phonbebienftete, Boftboten, alle Pofte 
beförberer und andere, mit dem öffent» 
lichen Verkehr in Verbindung ftehende 
Urbeiterflafjen verfteht — einfach das 
Streifreht und vielleicht das ganze 
Organifationsrecht zu nehmen. 

Diesbezügliche Gefekgebung wird 
mwahrjcheinlich in der jegigen Rammer- 
fefjion durchgehen, wenn Briand in 
der Macht bleibt. Gie wird mohl 
ſchiedsgerichtliche Schlichtung von 
Wirren zwifchen diefen Angeftellten- 
Hafen und ihren Arbeitgebern verfü- 
gen; aber das mwird Alles fein, und 
falls die Leute jtreiten, fo follen fie 
gejeglich gezimungen werden, ala „Sol: 
daten” ihre Arbeit wieder aufzuneh- 
men, ohne daß auch nur eine allge 
meine Einberufung erfolat ift. 

Die Stimmung in der Deputirten- 
fammer ift unverfennbar eine jehr 
bittere, und Briand ift häufig der Ge- 
genjtand müthender Angriffe, nicht 
blos von Sozialiſten, ſondern auch von 
Klerifalen und Anderen. Much hat er 
an dem neuen Arbeitäminifter Qaffere 
eine ziemlich jchwere Laft zu fchleppen; 
denn faft alle politifchen Gruppen in 
der Deputirtenfammer haflen diejen 
und nehmen e& Briand fehr übel, daß 
er ihn in da3 reorganifirte Kabinet ge- 
nommen bat! 3 macht nichts aus, 
daß die Anfchuldigungen gegen ihn 
zum Iheil fogar einander miberfpre> 
chen. Noch ftürmifchere Auftritte ‚als 
die Kammer fchon gefehen hat, dürften 
fommen. 

* * * 


Yn Paris glaubt man, daß bie 
jüngft öfter genannte „Prinzeß &“ 
feine Andere jei, als die Baroneß 
Vaughan, welche die fogenannte mor= 
ganatifche Gattin des Königs Leopold 
bon Belgien mar. 

E3 hatte neuerdings großes Auf: 
fehen erreat, daß die Yumelen einer 
„Prinzeß £" in Paris für eineSumme 
bon über einer Million Franken ver— 
fteigert wurden. Da e3 gegen bas 
frangöfifche Gefet tft, irgend etwas, 
das angeblich einer titelführenden Per- 
for gehört, zum Verlauf anzuzeigen, 
außer wenn die Eigenthümerfchaft echt 
ift, fo darf man faft mit Beftimmtheit 
annehmen, daß die frangofifche Regie- 
rung die Perfönlichkeit der Beftgerin 
fannte, ehe der Verkauf der ‘umelen 
geitattet wurde. 

Inzwiſchen haben etwa 20Frau 18» 
perſonen, welche eine hervorragende 
Rolle in der Geſellſchaftswelt ſpielen, 
in Abrede geſtellt, daß die Juwelen ihr 
Eigenthum geweſen ſeien. Es iſt be— 
kannt, daß König Leopold ſeine Ge 
liebte mit Juwelen aller Arten über— 
laden hatte; und es wurde auch ſchon 
zur Zeit ſeines Ablebens angekündigt, 
daß die Baroneß Vaughan dieſe 
Schätze ſo bald, wie möglich, in Baar— 
geld umſetzen würde. 


— — — — — 


Muzhmaßliches Wetter. 


Wenn nur Alle es ſo gut vertragen, wie 

Sautaklaus! 

Waſhington, D. K., 3. Dez. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Ylinoi3 am Sonn« 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön, aber fälter am Sonntag. 

Montag Son und im meitlichen 
Theil des Staates wärmer, 

Im Wefentlichen dasfelbe gilt für 
Indiana, Michigan foll.an beiden. 
Iagen Schnee haben, Ober-Michigan 
außerdem im meftlichen Theil einen 
fälteren Sonntag, 
heiteren Sonntag nad) porhergeganges 
nem Schneefall in der Seegegend, und 
Ihön und ein wenig märmer Mon« 
tag. — 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Im Allgemeinen fchon am Sonnta 
und Montag, jedoch) nach anfänglihem 
Echneegeftöber am Sonntagmorgen, 
fälter am Sonntag; gemäßigte Nord» 
mwinde, melche veränderlich werben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 30 Grad, 3 Uhr 30, 4 Uhe 
30, 5 Uhr 31, 6 Uhr 31, 7 Uhr 31, 
8 Uhr 30 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur bed Tas 


ges, 24 Grad, herrfchte um 5 Uhr 


Morgens, während 31 Grad, vom 5 
bis 7 Uhr Abends, die höchfte mar. 
Der Wind erreichte feine hödfte 
Schnelligkeit, nur 14 Meilen pr 
Stunde, um 9:25 Uhr Vormitte 
und fam vom Süden. 3 
Der tanadifche Norbieften hatte an 
Samftag fehr niebrige Temperaturen, 
und in Qu’Appelle zeigte das Zihers 
mometer 6 Grab unter Null, was; 
Zeit die niebrigite Temperatur @ 
dem nordameritanifhen Kom 
mar. Minnebofa hatte eine Zen 
tur von 4 Grad unter Null, währen 
Winnipeg nur um 2 Grab wär 





Mistonfin einen 


Guter Abgang. 


2 Herin MeEormid’ + Errungenidhaft 
om legten Tage jeiner Amtsjührung. 


Das neue Rathhans. 


Wird noh im Saufe diefes Monats 
„bezogen werden. — Die Schulfuperin- 
tendentin in der Derfammlung der 
Säuivorfteher. —Dom Gefundbeitsamt. 


Herr R. R. McCormid, der aus- 
ſche dende Präſident der Abwaſſer— 
behörde, erlebte geſtern, an ſeinem bis 
auf Weiteres letzten amtlichen Werk⸗ 
tag, noch eine große Genugthuung. 
Mayor Buffe und der Stadt-Eleftri- 
fer Carroll jchloffen nämlic mit ihm 
in jeiner amtlichen Eigenfchaft endail- 
tig den Kontraft ab, welcyer die Sorge 
ür die eleftrifche Straßenbeleuchtung 

t Stadt völlig der Abmwaflerbehörde 
überträgt. Dieje übernimmt die ftädti- 
fen Elektrizitätsanlagen, die vorhan— 
benen Zeitungen, Qamıpen u. f. w., und 
fie verpflichtet jich, die Zahl der Bo- 
genlampen für die Straßenbeleuch- 
tung, welche jet 12,000 beträgt, bin= 
nen drei Jahren auf 22,000 zu brin= 
gen. Die Koften, welche die Vermeh- 
zung der Zampen bedinat, und die jich 
auf ettva $1,000,000 belaufen werden, 
wird die Abmwafferbehörde beitreiten, 
do) muß die Stadt diefer binnen fie- 
ben Jahren die aehabten Auslagen 
vergüten. Die Abmwafjerbehörde wird 
der Stadt die zur Speifung der Yam= 
pen erforderliche Gleftrizität zum 
Preife von $15 das Jahr für jede 
Pferdeftärfe an eleftriihem Strom 
liefern, die täglich für Beleuchtungs- 
u” angeipannt werden muß. Die 

biwafjerbehörde liefert fchon jeit län— 
Er Zeit aud) die Elektrizität für die 

eleuchtungsanlagen der Weit- und 
der Nordfeite-Parfbehörden. Auch die: 
fen betechnet fie nur $15 das Jahr für 
jede Pferbeitärte. Die Parkbehörde der 
Südfeite hat fich bisher nicht bemüßiat 
gefeben, einen derartigen Kontratt mit 
ber Abmwafferbehörde zu fchließen. Der 
Betrieb ihrer Beleuchtung sanlagen 
fommt ihr verhältnigmäßia doppelt ſo 
hoch zu ſtehen wie den beiden anderen 
Parkbehörden der ihrige. 

Das neue Rathbaus. 

Kommiſſär Bernhard Mullaney 
von der ſtädtiſchen Abtheilung für öf— 
fentliche Arbeiten iſt von Amts wegen 
oberſter Verwalter des ſtädtiſchen 
Rathhauſes. Er ſtellt in Ausſicht, daß 
bereits am 1. Januar die wichtigſten 
ſtädtiſchen Verwaltungsabtheilungen 
im neuen Rathhauſe untergebracht 
ſein werden. Mit dem Einzug in die— 

ſes werde binnen zwei Wochen begon— 
nen werden. Das 2. 3., 4. und 5. 
Stodiwert des Neubaues feien ans 
näbernd fertig zum Gebraud, das 6. 
und 7. mürden noch im Laufe biefes 
Monats fertig geitellt werden. Am 8, 
9. und 10. Stocdmwerf werde dasStadt: 
gericht untergebracht werden, da aber 
biejes feine jegigen Räumlichkeiten bis 
zum Frühjahr hin aemiethet habe, alfo 
bis dahin auch dafür zahlen müſſe, ſo 
habe e& mit der lleberjiedelung des 
Geriht3 nah dem Rathhaufe feine 
Eile. 
Die Höhbenaren;e. 

Herr Harry Y%. Farnbam ift Präfi- 
bent des Verbands der Verwalter von 
Hohbauten und zugleich Mitglied des 
ftehenden politifchen Ausfchuffes der 
Grundeigenthbumsbörfe. Geitern fan- 
ben in feiner Gefhäftsitelle Sigungen 
biejes Ausfchuffes und des genannten 
Verbands jtatt, beide einberufen zu 
bem Zmed, gegen die vom GStabtrath 
beabfichtiate Herabichraubung der Ho- 
bengrenze für Neubauten (von 260 auf 
200 Fuß) Verwahrung einzulegen. 
Hr. Yarnbam hofft, auch die „Chicago 
Affociation of Commerce” bewegen zu 
können, gegen die geplante Maßnahme 
Front zu machen. Er und feine Mit- 
tämpfer find der Anficht, daß die Her- 
unterfeßung der Höhengrenze eine Un 
gerechtigfeit jein würde den Eigenthü- 
mern bon Grundftüden gegenüber, 
welche Diefe ebenjo ausnuten möchten, 
wie es ſeitens Anderer bereits ge— 
ſchehen iſt, eine um ſo größere Unge— 
rechtigkeit, als die Stadt ſelber ſoeben 
ein neues Rathhaus gebaut hat, das 
bedeutend höher als 200 Fuß iſt. 
Ueberdies, meint der Herr Farnham, 
würde man mit der angedrohten Maß— 
regel weder erreichen, daß „das Ge— 
ſchäft“ ſich mehr nach Süden- Weſten 
oder Norden hin vertheilt, noch auch, 
daß die Ueberfüllung des Schleifenbe— 
girfes nicht weiter fortfchreitet. 

Intereſſante Verſamml unz. 


Eine intereſſante Verſammlung war 
die geſtern vom Verein der — 
Schulvorſteher abgehaltene. Die Lei— 
terin des Schulmeiens, Frau Young, 
wohnte ihr bei und ließ fich in einer 
Anjiprae mit gemohnter Offenheit 
über verjchievene Dinge aus. Gie 
babe, jagte fie, von einem der Herren 
Sculoorjteher einen Schreibebrief be- 
fommen, worin der Verdacht geäußert 
werde, fie lafle fich in gemwiflen Dingen 
bon Elementen bejtimmen, denen ein 
entjcheidender Einfluß auf das Schul- 
iwejen nicht eingeräumt werben jollte. 
Darauf habe fie zu erwidern, daß fie 
nit gewohnt fei, fi gängeln zu 
loffen. Falls Anordnungen getroffen 
mwürben, die faljch feien, jo möge man 
diefe ruhig ihr felbit zur Laft legen. 
Sie fünne Fehler maden jo aut mie 
ein Anderer, denn irren fei menjchlich. 
Bezüglich ihrer Empfehlung, e3 folle 
in Hochichulen, wo fi) zur Beiheili- 
gung daran Klaffen von minbeftens 
20 Schülern melden, auch ber Unter- 
richt in der polnifchen Sprache einge- 
Führt werben, hatte Frau Young zu 
bemerten, fie habe diefe Empfehlung 


ae „um in eimas der leider be- 
Thatfache entgegenzuarbei- 
ten, ba bier geborene Kinder bon. 


mit Nichtachtung für 
erfüllt werden. 


Neue wiffenfchaitliche 
Entdedungen. 


Verlängern daS Leben. 


Beitänbise Fortichritte in der Behandlung von 
Krantheiten. 


In den — Jahren hat ſich in den zur er— 
folareichen ehandlung der menſchlichen Leiden 
angewandten Methoden ein großer Wechſel voll⸗ 
sogen. 

Die Männer der Wiflenfchaft wenden jet dir 
arzneilojen Heilmethoden an, weil diefelben die 
fierite Gewäbr auf Erfolg bieten, ohne die 
hädlihen Wirkungen der Behandlung mit Dro⸗ 
gen und Medizin. 

Unter der Bezeihnung „Arzneilofe Heilung“ 
ift die wifienihaftlide Anwendung der Wert: 
3euge der Natur zu derftehen, und fie ift micht 
mit den „Heilungen“ aewiifer religiöfer Genäl: 
jenf&aften zu verwechſeln. 

Die größie aller wirtlichen arzneiloſen Kuren, 
und diejenige, welche ſich auf bewieſene wiſſen— 
ſchaftliche Grundfätze ftützt; iſt Kiropractic, das 
beißt die Behandlung don strankheiten durch 

Richtigſtellung des Rückgrats und Erleichterung 
der Nerven, welche alle dort ihren Mittelpuntt 
haben. Sie beſeitigt den Druck von den Rexven 
und dadurch beſeingt ſie ſhatſächlich die Urſache 
der Leiden. Alle Krantheiten, und beſonders die 
folgenden, weichen der richtigen Anwendung von 
Kiropractic: 

Appendicitis, Neuralgie, Rheumatismus, Ner 
vöfität, Aithma, Taubbeit, Schlaflofigteit, Sit. 
Beritopfung, Diarhoe, Nopiihmerzen, Lähmung, 
Locomotor Ataria, Heufieber, KAranfheitszuftände 
der Augen, eble, Zungen, Nafe, des Herzen: 
Magens, der Leber, Milz, Gedärme, Blaſe, Rie⸗ 
ten und Zeugungs Organe. i * 

Der befam Bern. stiro-Practor in Chicago iſt 
Gufabe Becker, dentſcher Arzt, deſſen Offices 
auf den 6. "Floor (513) im Iaconra-Sez 

ude, N ſte G ‚de Lazalle und Madilon eit., 
Eon ı 3364) befinden. Er gibt ireie 
Raterie und "onfultation im diefer Sn: 
— t. Auch iſt eine Aerztin anweſend. 


guter Amerikaner ſollte ihrer Anſicht 
nach auf Niemanden herunterblicken. 
Die Schulfuperintendentin sieth den 
Schulvorfiehern ernitlih davon ab, 
darauf zu dringen, daß Verjegungen 
von Schulvorftehern nach den Regeln 
der Zivildienit-Ordnung borgenom- 
men werben. Wie die Dinge jeht lie- 
gen, jagte fie, fünne fie eine angeord- 
nete Verfegung rüdgängig machen, 
falls diefe dem betreffenden Vorjteher 
aus vielleicht quten Gründen nicht ge= 
nehm fei. Werbe aber eine Verfekung 
nad) den Beitimmungen der Zipil- 
dienftordnung vorgenommen, -|o müfle 
eö babei fein Bemwenden haben. 

Zum Schluß ihrer Anfpracdhe er= 
fuhte Frau Young die anmejenden 
Pädagogen, ihr Lrtheile zutommen zu 
laffen über die Yachlchulen, die man 
jeßt auch hier einzurichten angefangen 
habe. Sie perfönlidh könne fi, offen 
geitanden, für diefen Zweig des Un= 
terricht3 vorderhand nicht bejonder3 
—— 

Die Frl. S. P. Breckinridge und 
Edith Abbott von der Abtheilung für 
ſoziale Statiſtik in der „Chicago 
School of Civics and Philanthropy“ 
hatten ſich ebenfalls zu der Verſamm— 
fung eingefunden und erjfuchten die 
Schulvorfteher, ihnen Meittheilungen 
zufommen zu laffen über allerlei lIr- 
fachen, welche dazu führen, daß Kin- 
der ber Säule fern bleiben. 

Herr Wm. 3 Robert3 vom Am= 
herjt=Stollege berürmortete die Einfüh- 
rung eines von ıhm erfundenen Alpha= 
bets, welches bejondere Zeichen hat für 
alle verfchiedenen Laute der englifchen 
Sprache. 


Sterblihfeits»Staiiftil, 

Nah dem Ausmeid des Gejund- 
beit3amtes hat in voriger Woche die 
Gefammtzahl der gemeldeten ITode3- 
fälle fih um 37 höher gejtellt, al3 in 
der Vorwoche, um 81 höher, ala in 
der entiprechenden Woche ded vorigen 
Jahres. Die Zunahme entfällt qro= 
Bentheils auf die Rubrif „Lungenent- 
zündung“, obgleich“ vom Gefundheit3- 
amt wieder und immer mieder darauf 
aufmerffam gemacht wird, daß man 
dieferfrantheit- vorbeugen fünne durd 
gründliche und häufiges Lüften der 
Arbeits- Wohn- und Schlafräume. 
Die vergleichende Tabelle mit näheren 
Angaben bezüglich der Geſammtzahl 
und der Vertheilung der Todesfälle 
folgt: 


26. 4. 
Nov. D 

1209 19% 
614 57 


Dez 
1910 
Gefammtzabl der Todesfälle..651 
Jährliche Sterblichkeitsrate. 
auf je 1000 d. Bevölkerung. . 15.6 
Todesurſachen: 
Typhusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchhuiten 
Divbibeyie 
Tuberfitiofe 
Lungenentzündun 
Diarrborale Strankheiten bei 
Kindern unter 2 Nabren 
Geburtsfebler und Unfälle.. 
Nach Altersflaffen: 
Unter 1 Jahr 
1 bis b Sabre. ...000000000000.. { 


14.7 
10 


5 MIO DE: 
10 bis 20 Jahre 3 
20 bis 30 Sabre 

30 bis # Jabre. 

40 bis 5 

50 bis 60 Sabre 

60 biß 70 Jabre....0crnc00.... 7 
70 bi& 80 Nabre 

Weber 80 Jabre 


Die Zahl der tödtlich berlaufenen. 
Falle von Diphtherie ift — mie man 
fieht — in diefer Woche erheblich nie- 
driger geiwefen, als in der Woche por- 
ber. Aber e3 murden 382 neue Diph- 
therie - Erkrankungen angemeldet, 
191 mehr, al3 in der Vorwoche. Ein- 
geichloffen in die Zahl der neuen Fälle 
find indeffen die bon 75 Säultin- 
dern, die man daheim hat ifoliren Ta]= 
fen, imeil man bei ihnen Diphterie- 
feime entdedt hat, die allerdings nicht 
ihnen jelbft, wohl aber ihrer Amge⸗ 
bung ſchädlich werden mögen. In das 
Diphiherie = Hofpital wurden mäh- 
rend der Woche 51 Kranke neu einge- 
Iiefert, entlaffen wurden 11, geftorben 
find 3, unter Behandlung befanden 
fi) am Ende der Woche in der Anftalt 
117 Batienten. 


Anfälle, 
Erlöft. 

Die dreijährige Kate Dusfe, die 
Donnerftag, als fie unbeauffichtigt in 
ber elterlihen Wohnung, Nr. 1131 ©. 
Elinton Straße, fpielte, in eine Wan- 
ne faft fiedend heißen Waflerd fiel 
und entfeglich verbrübt murde, iſt ge⸗ 
ftern im County = Hofpital durch den 
Tod von ihren Leiden erlöſt worden. 
Der Koroner wird den üblichen In— 
queſt abhalten. 

In ſeiner Wohnung Nr. 4827 S. 
Center Avbe., ſtarb geſtern der 47jäh⸗ 
rige Auguft Zalasky an ben Folgen 
eines Freitag Abend erlittenenlinfallz, 
Er war an ©. Kedzie Abe. 
46, Straße bon einer Eleftrifchen 
nn Beine und hatte Knochen- 

un en er⸗ 


und W. 


tagpof, Chicags, 


Bemokraten im Sattel. x but es jest 


Die Eouutyverwaltung wird mor- 
gen in ihre Hände übergehen. 


— 


Denig Beränderungen. 


Coun:yrichter Owens wählt Wahl’om- 
mifjäre aus. — Gefhäftsieute erfuchen 
4 3 Graham, fih um Mayorsamt 
zu bewerben. — Derlangt Bedenfzeit, 


Die Countyverwaltung wird mor⸗ 
gen, von einigen wenigen Verwal— 
tiungszweigen abgeſehen, aus den Hän⸗ 
den der Republitaner in die der De— 
motraten übergehen, die im Erd— 
rutfc am 8. November ermwählt wor: 
den jind. Es find nahezu zwanzig 
Sahre der, jeit die Demotraten das 
Heft in der Countgverwaltung in der 
gand gehabt haben. Irogdem Hun= 
derte von Eountyanjiellungen zu ber: 
geben jind, die nad altem Brauch der 
ſiegreichen Bartei als Beute zufallen, 
ind doch, abgejehen von den Wemtern, 
deren Inhaber ermählt werden, mot= 
gen nur wenig Veränderungen zu er: 
warten. E83 in noch nicht ein Duzend 
Aenter, für melde Demofraten 
als Nachfolger von Republifanern er= 
nannt find, die morgen zugleich mit 
ihren am 8, November ermählten 
Vorgefehten ihre neuen Stellungen 
antreten werden. Die Mehrzahl der 
Ernennungen, die fejtitehen, werden 
bon Countyriter John E. Omens 
borgenommen werden, dem die Wahl: 
behörde unterftelt if. Der neue 
Gountgrichter hat die drei neuenWahl- 
fommijfäre, welche an Stelle der bis- 
herigen Kommifjäre treten merden, 
und den Kanzleivorftand und Unmalt 
der Behörde ausgewählt, doc) ift e3 
fraglic), ob fie bis auf einen Wahl» 
fommiffär, den zum Nachfolger von 
Thomas %. Judge ernannten Präji- 
denten der Verbündeten Vereine für 
örtliche GSelbitregierung, Charles 9. 
Kellermann, morgen werden ihr Amt 
antreten können. Die Amtszeit der 
beiden republifanifhen Kommiffäre 
U U Bad und Nathanael Hudjon 
läuft erjt im November 1911, bezw. 
November 1912 ab, und es herrjchte 
gejtern Zmeifel darüber, ob fie ihre 
Uenter freiwillig aufgeben oder e8 auf 
Entfegung dig den Countygrichter 
anfommen lafjen werden, die zmar 
nicht jchwer ijt, aber doch einige Zeit 
in Anfprud) nimmt. Zu ihren Nach: 
foigern jind der Demokrat Dr. Homw- 
ard ©. Taylor, früherer ftädtifcher 
Polizeianmwalt unter Carter 9. Har: 
rifon und fpäter eine Stüße der In— 
dependent Leaque William R. Hearfts, 
und der Republifaner Anton Ezar- 
nedi, ein früherer Zeitungsmann und 
gegenwärtig Leiter der Sparabthei— 
lung der 2a Salle Street National 
Bant, dem Finanzinftitut Senator 
William Lorimers, auserſehen. Czar— 
necki vertritt natürlich den Lorimer— 
ſchen Flügel der republikaniſchen Par— 
tei. Zum Kanzleivorſtand der Wahl— 
behörde an Stelle von Thomas Can— 
non iſt der Demokrat William Harpey 
Stuart, politiſcher Redakteur einer 
der Hearſt'ſchen Zeitungen, auser— 
ſehen, während zum Anwalt der Be— 
hörde Charles H. Mitchell. ernannt 
werben fol. Wann fie ihre Stellun- 
gen antreten fönnen, hängt davon ab, 
ob die Kommiffäre Bach und Hudfon 
ihre Stellungen aufgeben. 


Um. Buffe wird Faltaeitellt. 


‚sn den Stellungen, die dem Präfi- 
denten bes Countyratb® und den 
Eountyfommiffären unterjtellt find, 
find morgen nur wenige Veränderuns 
gen zu erwarten. Präfident Peter 
Burgen wird morgen nur zwei Ernen- 
nungen vornehmen. Names Slattery, 
Gefretär des ftädtifchen Bauamtes, 
wird zum Guperintendenten des üf- 
fentlichen Dienftes ernannt merben, 
mit welcher Stellung ein Gehalt von 
$5000 verbunden ift. Außerdem wird 
ber neue Countyrathspräfident feinen 
Hausarzt, Dr. T. ©, Crome, zum 
Sountyarzt und Chefarzt des County- 
Hofpitals ernennen. Hinfichtlich der 
anderen Ernennungen, die Bargen 
bornehmen wird, verlautete geftern, 
daß er fich dabei menig nad) den Wün- 
fchen der demofratifchen Organifation 
oder von Politifern überhaupt richten 
wird. Der Countyrath hält morgen 
Nachmittag feine erjte Sigung ab, in 
ber er jich organifiren wird. Es ver— 
lautete geftern aus guter Quelle, daß 
meber ber bisherige Präfident William 
Buffe, der ala Countyfommiffär aus 
den Landbezirfen wiedergewählt imor= 
den ift, noch fein getreuer Anhänger 
Alfren Ban Steenberg zu Mitgliedern 
wichtiger Ausfchüiffe ernannt werden 
mürben. - Sie werben in unbebeuten- 
den Ausjchüffen falt gejtellt merben. 
Ueberhaupt wird feiner der Ausfchüffe 
mehr als einen Republifaner enthal- 
ten. Zu Vorfigenden ber beiden wich- 
tigften Ausfchüffe, des Finanzaus— 


4 Thuffes und des Ausſchuſſes für öf- 


fentlichen Dienft, werden Lamrence $. 
Eoffey, bezw. Charles Glennon, er- 
nannt werben. Der neu ermählte 
Sheriff Zimmer und ber neu ermählte 
Countofhreiber Robert M. Steiber, 
erden morgen nur je eine Ernennung 
bornehmen. Sheriff Zimmer mirb 
den Anwalt John Stelf zu feinem 
Rechtsberather ernennen und Smeiber 
Yrant ©. Ryan, ftäbtifchen Zahlmei- 
fter, zum Countyfämmerer. Am ueb- 
rigen werben, wie gejtern angefünbigt 
murbe, jomohl bie Angeftellten im 
Büro des Sheriffs als auch in ber 
Eountyfchreiberei und in ber County⸗ 
fämmerei morgen mwieberernannt mer» 
den. Wie lange fie ihre Wemter mei- 
terbefleiven werben, fteht noch nicht 
feit. 
Abfchiedsfeier. 


Morgen Borm. zu fpät. Nehmt 
ein Gascaret vor dem Scla- 
fengeben; jtehbt Morgens bei beitem 
MWohlfein auf. . Ahr braucht nicht 
frank zu fein durch Mebereifen und 
Trinken. Cie wirken ficher, wäh 
rend Ihr Ichlaft und helfen Der 
Natur, daß fie Euch hilft. Milliv- 
nen nehmen fie und bleiben twohl. a: 


Gascarets—10c die Ehadtel— Rode Be 
handlung. Alle Apotheier. Größter lm» 
fag in der Welt. Million Schachteln. 
den Monat. 


ſchiedsfeierlichkeiten ſtatt. County— 
ſchreiber Joſeph F. Haas erhielt von 
ſeinen Untergebenen als Angebinde 
eine Vorſtecknadel mit einem Diaman— 
ten von drei Karat Gewicht. Sheriff 
Straßheim erhielt eine kunſtvolle 
Bronzelampe, der Schreiber der Aus— 
ſchüſſe des Countyraths, O. W. Naſh, 
ein Service aus geſchliffenem Glas, 
und Countyagent J. W. Belmont eine 
goldene Uhr mit Kette. 

Im Gerichtshof Stadtrichter Mancha 
Bruggemeyers, an der Harriſon Str., 
fand geſtern eine einfache und würdige 
Abſchiedsfeier ſtatt, an der alle Beam— 
ten des Gerichtshofs und der Bezirks— 
wache von Inſpektor Wheeler abwärts 
theilnahmen. Dem ——— Richter 
wurde ein ſilberner Liebesbecher über— 
reicht. 

Sheriff tadelt Countyrath. 


In ausgezeichnetem Zuſtand wird 
morgen Sheriff Straßheim ſeinem 
Nachfolger Michaelgimmer das Coun— 
tngebäude, das SKriminalgerichtäge: 
bäude und das Countygefängniß über- 
geben. Ein Bürgerausfhuß unter 
dem Borfig von Kohn E. Wilder, 
Präfidenten des Union League Klub, 
hat auf Erfuchen des Sheriff3 die drei 
Gebäude befichtigt und fich Lobend 
über ihre Verfaffung ausgefprochen. 
Die Ernennung desBürgerausfehuffes 
war nöthig geworden, da der County 
tath einem Erfuchen des Sheriffs, die 
Unterfugung durch einen feiner Au2= 
Ihüffe vornehmen zu lafjen, nicht ent= 
Iprochen hatte. Der aus dem Amt 
fcheidende Sheriff konnte fich gejtern 
einer bitteren Bemerfung über die 
Haltund des Countyraths nicht ermeh- 
ren. 

Graham verlanat Bedenfzeit. 


Eine der nach ihm benannten Ber- 
einigung von Gefchäftsleuten forderte 
geitern den befannten Bänfer ber 
Meftfeite, Andrew %. Graham, auf, 
fih als demofratifhen Kandidaten 
für das Mayorsamt zu erklären, und 
überreichte ihm eine Petition mit 
36,000 Unterfchriften, meift von Ge 
Ihäftsleuten herrührend, in der er 
aufgefordert wird, den Kampf zu mas 
gen. Herr Graham, der die Abord- 
nung in feinem Banfgefhäft an der 
Weit Madifon Straße empfing, be= 
hielt fich eine Antwort vor und erbat 
fi) einige Tage Bedentzeit. n feiner 
Unfprache hob der MWortführer der Ab- 
ordnung, George W. Beidler, Präfi- 
dent der Andrew X. Graham Bufineß 
Mens Affociation, hervor, daß bie 
Stadt einen „meitfichtigen Mann von 
reicher Erfahrung im gefchäftlichen 
Leben, der feine Ehrenhaftigfeit und 
Furchtloſigkeit bewieſen habe, der fich 
bewußt fei, mas die Stadt brauche, 
und moralifh und geiftig ftarf genug 
fei, um die Gefeße durchzuführen,“ 
braude. „Sie find der Mann,” er- 
Härte Herr Beibler, „ver jett .nöthig 
ift, um Chicago an’3 Ziel zu bringen. 
Sie haben fich ala Bürger und Steuer- 
zahler eingehend mit öffentlichen Fra- 
gen beichäftigt, und haben fi durch 
Ihre eigenen Antereffen nie beeinfluf- 
fen laffen, wenn da3 Wohl des Ge- 
meinmwejend auf dem Spiele ftand.” 
Sm meiteren Verlauf feiner Rede 
führte Herr Beidler aus, mas die 
Stadt braude und melde Reformen 
im Intereſſe des Gemeinweſens un— 
umgänglich ſeien. 

Andrew J. Graham wurde im 
Jahre 1861 auf der Weſtſeite geboren 
und erhielt feine Erziehung in den öf— 
fentlihen Schulen. Sein Vater John 
Graham betrieb eine Buchhandlung 
und Schiffsagentur und machte feinen 
Sohn zum Theilhaber, nachdem diefer 
fi im Dienft von John M. Smyth, 
Gohegan & Revell und anderen Fir- 
men bie nöthige gefchäftlihe Erfah: 
tung erworben hatte. Ym Jahre 1890 
gab Herr Graham die Buchhandlung 
auf und bejchränfte fi auf bie 
Shiffsagentur und eröffnete Tpäter 
ein Bantgejhäft, das fich aus gerin- 
gen Anfängen zu einem bedeutenden 
Unternehmen entwidelt hat. Ym Zahr 
1893 murbe er zum MWeftparf-Koms 
miffär ernannt, welche Stellung er bis 
zum Sahre 1901 befleivete. 3 ift 
bie bie einzige öffentliche Stellung, 
bie er je innegehabt hat. 

— 

* Saffee, Wein und Lun 
und 15 IGente ſervirt. Dieter Ark A 
exkluſibv de en und Kinder. Harry 

5 Adams Str., der Fair ges 
genüber. (Bafement). 
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Friede in Sicht. 


Streikende Gewandmacher werden mor⸗ 
gen über Abkommen abſtimmen. 

Morgen wird ſich zeigen, ob die 
Bemühungen des ſtadträthlichen Aus- 
ſchuſſes, zwiſchen den ſtreikenden Ge— 
wandmachern und den Fabrikanten zu 
vermitteln, erfolgreich ſein werden. 
Das vorläufige Abkommen, das infol- 
ge der Bemühungen ber Stabtoäter, 
Mayor Buffes und Stabtfchreiber 
Eonnerys vereinbart worden ift, wird 
den Gireifern morgen zur Abitim- 
mung borgelegt werben. Mehr al& 
zwanzig Verfammlungen werben in 
allen Stabttheilen ftattfinden. Das 
Abkommen bezieht fich nur auf bie 
Beziehungen ber Streifer zu ber Fir- 
ma Hart, Schaffner & Mare, der 
größten Yirma, bie in den Streit ver- 
elt iſt, doch verlautet, daß alle an 


— 


—* mit dieſer Firma geſchloſſen 


wird. Die Bedingungen des Abkom— 
mens ſind guter Quelle nach wie folgt: 
Die Streiker verzichten auf Anerken— 
nung des Gewandmacherverbands und 
auf die Forderung, daß nur Ver— 
bandsarbeiter angeſtellt werden ſollen. 
Dagegen geſtehen die Fabrikanten zu, 
daß Lohnabkommen nicht mit den 
einzelnen Arbeitern, ſondern mit 
ſämmtlichen Arbeitern als geſchloſſe— 
nem Ganzen getroffen werden ſollen. 
Die Streitpunkte ſollen einem 
Schiedsgericht unterbreitet werden, 
deſſen eines Mitglied von den Strei— 
kern und deren anderes Mitglied von 
Hart, Schaffner & Marr ernannt 
werden fol. Beide jollen jich auf ein 
drittes Mitglied einigen. Gegen 
Streiter foll nicht vorgegangen ier=- 
den, doch follen fie anderen Arbeitern 
auch Tiicht vorgezogen werden. Das 
Schiedsgeriht Toll über Arbeitsbe- 
dingungen und Zuftände in den Merk 
ftätten, Löhne und Arbeitsftunden 
entjcheiden. Die Firma verfteht fich 
zur Ernennung eines ftehenden Be: 
Ichwerdeausfchuffes, der von Arbeitge- 
bern und Arbeitnehmern ausgemählt 
werden fol. 

Daß Friede von Nöthen ift, zeigte 
fi geftern Abend in den Niederla⸗ 
gen, in denen Lebensmittel an Strei— 
ker ausgegeben wurden. Sie wurden 
nahezu geſtürmt. Die Veranſtalter 
der Landausſtellung benachrichtigten 
geſtern den Ausſchuß der Streiker, 
daß ſie ihnen eine Million Aepfel und 
andere Lebensmittel, die ausgeſtellt 
waren, überlaſſen werden. 


Beim „Poker“ überraſcht. 


Die „Spielratten“ ſollen ein Opfer 


gründlich gerupft haben. 


Starb eines natürlichen Codes. 


Detektives der Hauptwache verhafte— 
ten geſtern Abend in einem Zimmer 
im 4. Stod des Waldorf = Hotels, 
Nr. 142 Madifon Straße, zehn ans 
geblich beim Poker überrumpelteSpiel- 
ratten und befchlagnahmten 500 
Spielmarfen und ein Dubend Spiele 
Karten. Die Häftlinge, die ausnahms- 
108 qut gefleivet waren, fuhren in 
Kraftwagen, die der Spielhalter be- 
ftellte, nach der Wache an Harrifon 
Straße, mo fie gebucht wurden. Der 
angebliche Spielhalter gab feinen Na= 
men mit Edward Moore an, 


Die Verhaftung erfolgte, nachdem 


ein Mann einem Poliziften gemeldet 


hatte, daß er in der Spielhölle gründ- 
lich gerupft worden fei. 

Am Morgen des 10. November mwa= 
ren im felben Zimmer zehn angebliche 
Glüczfpieler verhaftet morden. 

Richter Bruggemeper, dem fie bor- 
geführt wurden, ftrafte den angebli- 
chen Spielhalter Charles Johnfon um 
$25 und die Koften, die übrigen aber 
um je einen Dollar.und die Kojten. 

Achtunal 


Denjenigen, die ihre Weihnachtsein- 
fäufe machen, ift dringend zu rathen, 
jeden $2-Schein, den fie etwa als 
Kleingeld herausbefommen, forgfältig 
auf feine Echtheit zu prüfen. Es ſol— 
len hier und in anderen Städten des 
mittleren Weſtens gefälfchte H2-Schei- 
ne majfenhaft im Umlauf fein. Ein 
derartiges Eremplar ift den Beamten 
des Bundesgeheimdienftes in Waſh— 
ington in die Hände gefallen. E3 ift 
augenfcheinlich da3 Machmwerf eines 
den Beamten befannten Fäljchers, und 
menn auch nicht außerordentlich gut, 
fo doc) fo gut nacdhgeahmt, daß nur 
Sahfundige es auf den erjten Bid 
als Fulfehung erkennen fünnen. 

Önade für Recht. 

Auf die Fürfprade de Kapitän 
Porter vom Bundesgeheimdienit hin 
hat gejtern Bundesrichter Yandis den 
16jährigen William De Forreft, den 
15jährigen Arthur MillE und den 17: 
jährigen Raymond Gavagna, die be- 
zichtigt waren, zwei mit Galpeterfäure 
behandelte Pennieg ald „Dimes“ um= 
gejegt zu ‚haben, jtraffrei entlaffen, 
nachdem fie ihm Befferung gelobt und 
verijprochen hatten, unverzüglich zu 
ihren in Cincinnati mohnhaften El- 
tern zurüdzufehren und ihm monatlich 
Bericht über ihrenLebenswandel zu er= 
ftatten. Die Mütter der Schlingel 
hatten fi an Kapitän Porter mit der 
Bitte gewandt, doch von der gerichtli- 
hen Verfolgung ihrer Sprößlinge Wb- 
ftand zu nehmen. Sie, die Mütter, 
mürden den Taugenichtfen fchon bie 
„lötentöne beibringen und dafür for- 
gen, daß fie nicht wieder auf Abmege 
geriethen. 

Entlaftet. 

Die Koronersjurg, die geftern den 
Snqueft abhielt über den Tod des 28- 
jährigen €. 3. Roßmann, Nr. 1432 
N. Claremont Xpe,, entlajtete Harold 
R. Soodheart, den Hilfa-Betriebglei- 
ter der Prudential Injurance Compa= 
ny, bon jeglicher Verantmwortlichkeit. 
Sie gelangte zu der Weberzeugung, 
baß der Verftorbene der Bright’fchen 
Nierentrankheit erlegen jei. 

Goodheart und Roßmann waren im 
Yuli ihrer Kinder wegen einander in 
die Haare gerathen, und Goodheart 
fol dem Gegner eine Tracht Prügel 
verabreicht haben, von der er fi) an 
geblich nie wieder erholt hat. Als fein 
Zuftand fich por mehreren Wochen ver= 
fchlimmerte, ließen feine Verwandten 
Soodheart verhaften. Die Verhand- 
lung aber mußte, da Roßmann nicht 
bernehmungsfähig war, auf ben 15. 
Dezember verfchoben iverden, und der 
Angeklagte wurde bis dahin gegen 
$10,000 Bürgfchaft auf freien Fuß ge- 
feßt. Wenn die Verhandlung dem-, 
nädjft ftattfindet, mird Volizeileut- 
nant Larfin auf Grund des Befundes 
der Koronerdjurg die Niederfchlagung 
der Anklage beantragen. 


— Glüdlicher Fund. — Ehemann: 
Brrr, was ift denn das? Ein ganzer 
[Be in der Suppe! — Frau: Gott fei 

nt, daß ade 10 Ihn Thom. wieber —* 


im Ge⸗ 


FRE 


Preis: 
Solide — Herren-Uhr. 
2. Preis: 
Solide goldene Damen-Uhr. 
3. Preis: 
Echter Diamant-Ring für Herren. 
4. Preis: 
Echter Diamant-Ring für Damen. 
5. Preis: 
Echte Diamant-Broſche für Damen. 
6. Preis: 
Kaſten Rogers' Silberwaare, 26 Stücke 


$10,000.00 in 
Weihnadts-Preifen 


7. Breis: 
Berimutter-Opernglas für Damen, 
8. Breiß: 

Goldenes Herren-Mebaillen, 

9. Preis: 

Goldenes Damen- Medaillen. 
10. Breis: 

Goldenes Damen-Armband, 
11. Breis: 

Goldenes Herren-Uhr⸗Fob. 


12. bis 15. Preis: 
1P. Knaben- u. Mädchen-Schlittſchuhe 


Jedermann, der eine Antwort ſendet, erhält ein Buch mit 53 beliebten Liedern mit No⸗ 
ten, abſolut frei, ob die Antwort richtig iſt oder nicht. 
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Sucht den Santa Claus 


Anweiiungen: Zeichnet die Umriffe des tır 


diefent Bild beritedten Eanta Clau3 auf dies 


fe3 oder ein befonderes Stüd Papier, Die fünfzehn groben Preife_ werden an >iejenigen 
gegeben, welde die amt beiten ausgeführten richtigen Antworten einfenden: 

Wir geben aud, je nach der guten Ausführung der Antworten, Kredit-Ched3 bon 50 
bis bundertundfünizwanzig Dollars, aut beim Einlauf eines neuen Ring PBianod oder King 
Celf-Blaher. Alle, weldhe antworten, erhalten einen Preis. 


Antworten mülfen vor dem 8. Dezember in 
Adrelje deutlich. 


unferen Händen fein. Schreibt Namen und 


Rijte der Preisgewinner im letten Wettbewerb: 


Erfter— GC. A. MeDonald, 220 N. Waller 
Avenue, Anitin, TU. 

weiter grau Zepf, 1528 PartStr., Chicago 

ritter— € = RENNEN 10191, 6. &tr., 
Milwauft 

Vierter —F. . Bor 61, Bart 

l 


Brigham, 
Ridge, Ill 


Fünfter —John Matejtka, 1648 Blue Island 
Avenne, Chicago. 
Fechſter —Frau E. Spoo, 1406 14. BL., City 
a A.KRunmerer, 4110 Gruben 
Str 
— 3. G. Reiſinger, Cedar Falls, 


KING PIANO COMPANY 
271 Wabash Avenue - - - Chicago 


$5,000.00 in Preisen 


1. Preis, Diamant-Ring 
2, Preis, goldene Ahr 
3. Breis, Barlor Standuhr 


4, Preis, Bichyele 
5. Preis, prachtvoller Aug 
6. Preis, Handgemaltes Bild 


Ein werthvolles Geſchenk an Alte; weiche diejes NRäthiel beantworten und die Namen nnb 
Aoreilen von zwei Familien einſenden, * fein —* * 


x Auf diefem Schlitten befinden fich zwei weitere Spieltameraden. 


4 
Könnt Ihr ſie finden? 


Zeichnet ſie auf dieſem oder auf einem anderen Blatt Papier ab. 


Beantwortet dieſes Räthſel, wenn Ihr, Euer 
J Vertauf eines Pianos an einen zufrieder ngeftellten 


einen Freund, ivaS wiederum einen VBerfauf bedeutet. 
Hsfegenbeit zu geben, bei uns zu einer großen Erſparniß zu kaufen. 
Nur eine an jede — 


Beicheinigung ift hundert Dollars merth. 
den Retail:Preis irgend eine neuen Pianos in 
unferen Yaden, trefft Eure Auswahl, Nachvdem 
J vor, die dann als Nennmwerth angenonmen tird. 


Die Lüfung des obigen Näthfels darf nicht 


LOUIS LOWENTHA 


Piano zu niedeigerem Preife faufen wollt. Der 
Kunden bedeutet eine Empfehlung desfclben an 
Wir begr:ifen dies, und wünſchen Euch die 
Jede bon uns außgefertigte 
amilie, und wird als Zahlung auf 
unferem Be chäft entgegengenommen, Beſucht 
Ihr dies beſorgt habt, legt Eure Beſcheinigung 


ſpäter als am 10. Dez. in unſerem Laden ſein. 


712 WV. Madison Sir. 


Conteſt Dept. 
Gegenüber — Di. Smpih3 


30 Tage freie Brobe in Eurem Heim 
Das berühmte KERZHEIM $225 Cabinet 


Grand Piano zu 


55175 


Wir maden e8 Euch) leicht, ein Piano 
für Weihnachten zu kaufen. 
Kein Gent Anzahlung! 
Keine Zinfen! Keine Extras! 


Nur 81.00 die Woche 
nach dreißigtägiger Euch zufriedenitellen= 
der Probe. 


Ein großartiger Rekord. 


Bon 62 Iesten Monat auf freie Prode in 
62 Heime ausgeſandten Keraheim Pianos 
wurde nicht ein einziges zurückgeſchickt. 

62 Pianos „vertauften ſich ſelbſt“, einzig 
ihrer Vorzüge halber. Pianokäufer haben es 
nicht mehr nöthig „Fancy Preife” für feine 
Bianos zu zahlen. 


KLEIN BROS 


027-29 SOUTH 20 HALSIEOD SX. 


Vor⸗Weihnachts⸗Offerte. 


— $20 $20 $20 $20 $20 


— an irgend 
einem Piano, wenn während 
diejes Verlaufs vorgezeigt. 


$20 $20 820 $20 820 820 


” 
8 
oO 
“ 
5 


>a8 größte 
Biano =» Haus in 
Shicago aufer- 
halb bes „hahen 
Miethe ⸗ Ds 
ſtrikts“. 


gegenüber unſerem daupitladen. 


Die Diät der Mageren. 


Leute, die dicker werden wollen, müſ⸗ 
fen lauter nahrhaftg did machende 
Speifen effen, das ijt viel Butter und 
Sped, viel Semmeln und viel Brot, 
viel Reis, Nudeln, Erdäpfelbrei, viel 
Eidotter, viel feine_Mehlipeifen und 
Bäcdereien. Er fol täglich wenigftens 
fünf ausgiebige Mahlzeiten nehmen 
und, was das Wichtigfte ift, er foll bei 
jeber Mahlzeit, außer dem, waß er 
fonft — in vermehrtem Ausmaße — 
ißt, noch ein Glas möglichft fetter 
Milch trinken, egal, ob roh ober ge= 
tocht, ob falt oder warm, ob füh ober 
oe; ob pur oder mit Gefchmad ver= 

nimmt er bei jedem 
| fe 5 


3% Ale, un wenn e [ih Br 


Thließlich 4/10 ober gar $ Liter Milch, 
Wer aus feinem fonftigen Effen nody 
täglich, auf Die einzelnen Mahlzeiten 
beriheilt, in Summa 14 bis 2 Liter 
Mil trinkt, der muß und wird wit 
der Zeit didler werben, 


nn 


— U fo! — Arbeiter ( (gu feinem 
Heren): Ja ja, Herr Rath, meine Kin» 
ber ejfen nichts Gewärmtes!— Rath: 
Ei, da ſoll doch gleich⸗hör'n Sie mal, 
das thun ja die meinigen Arbeiter: 
a, wilfen Sie, Herr Rath, bei una 
bleibt/ halt nix übrig! 

— Kindlid. — Mama (zum tlei⸗ 
nen Fritz): Alſo 
winſt du werden ja, warum 
Fritz: Da braucht 0 doch 





Iretet in den Stard Laden— wählt 
irgend ein Piano in unferem $75,000 
Lager aus— bezahlt ung feinen Gent, 
— probirt das \nftrument ganz ein- 
fah in Eurem eigenen Heim auf 
Starck's Riſilo. 

Dieſes 5300 Kenmore Piano, ein ta- 
dellos gebautes und ge⸗ 

ftimmties JInitrument nur.... 


Probirt eö ohne irgend 


ıeses $300. 
KENMORE 


| Keine | 
Anzahlun: | 


gen 


S1 die Woche 


165 


etwas zu riöfiren. 


Eine iolche Gelegenheit ift bis jest in der Geichichte de3 VBiano-Ber- 


taufs nicht 
gain; ein 


macht wurde. Kommt heute un 


Betradtet 


dieie 
Neue Pianos, Breis ber diefem Berkauf......2ncunne een s140 


eboten worden, Wir offeriren Euch einen wirklidien Bar- 

{ argain, der nicht duplizirt werden kann, und wir laficn 

Eud; zuerft probiren und dann erit kaufen. it das nick der liberntite | 

Boridlag? Wir behaupten dak dies die weitgehendite und liberalite 

Offerte iit, die je von einem > erläfifigen Pinusgeihäft ge- 
jihert Eud) die erite Auswahl. 


—jchneidet ibn fofort an®. 

Wir eriparen Euh nit nur 
fondern erlauben die Heiniten Abzahlungen, von denen 
man je aehört bat (bis zu 81 Die Wode);. verlangen 
feine Anzahlung und geben Gudh $10 dazu. Könnt Ahr 


} Renorflefende Vergnägungen 


Dieier Koupon ift zehn Dollar 
werth. 


Schmeikt kein Geld fort. 
über bundert Dollars, 


das übertreffen? 


Bargain-RLifte 


Neue Pianos, Auswahl von 22 Fabrikaten.......nnenenneneanenenneenn $160 
25 nebraudyte Uprinhts, afiortirte Fabrifate, um zu räumen.......... $85 ar 


Knabe, fanch Diahagoni, in gutem Zuitand s14 
= 


350 b. 3750, au bedeutend herabgei. Seiten. | $10 freie Credit Bue Bill 


Start Pianos, regul. Preiie 


P. A. STARCK PIANO 60., Fabrikanten 


207-209 Wabaſh Avenue, nahe Adams Strafe. 


Zofalberidt. 


Die Zollfrage. 


Auf einem Bankett der „Chicago 
Alf’. of Commerce“ erörtert. 


Die Taft’ihe Zostommiffion. 


—— 


Profefior Henry O. Emery, der Dorfiger 
der Kommiffion, gibt Austunft über 
deren Methoden jegigen 
Stans ihrer Unterfuchungen. 


und den 


Sn Goldenen Saale des Conagreh 
Hotels veranftaltete geitern die Chicago 
Afjociation of Commerce ein Bantett 
zu Ehren der vom Präfidenten Taft 
eingejegten Zolltommiffion. DerPräfi- 
dent dieſer Kommiſſion, Profeſſor 
Henry C. Emery, und die Kommiſſäre 
James B. Reynolds und Alvbin H. 
Sander waren zu der Feſtlichkeit 
nach Chicago gekommen. Präſident 
Homer K. Stillwell von der feſtgeben— 
den Vereinigung führte den Vorſitz an 
der Tafel. Er verlas ein Schreiben 
des Präſidenten Taft, in welchem die— 
ſer die Anſicht vertritt, daß einer 
gründlichen Reviſion des Zolltarifs 
eine gründliche Unterfuchung aller ein= 
fchlägigen Verhältniffe porausgehen 
müfle und daß die Revifion nicht auf 
einmal vorgenommen werben jolle, 
fondern nad) und nad), erjt auf einem 
Gebiete und dann auf einem anderen, 
um zu berhüten, daf die ganze Indbu> 
ftrie und der Handel gelähmt werben 
Durch die Ungewißheit der Lage. 

Schabamts - Sekretär Franklin 
MacBeaah der ebenfalls zu dem Ban: 
fett eingeladen mar, konnte nicht ab= 
fommen und entjchuldigte fein Fehlen 


telegraphifh. Herr Stillmell verlas ı 


die kurze Depefche des Mintfter3 und 
ftellte dann den Verfammelten Herrn 
EmerH, den Präfidenten der Zolllom- 
miffion, vor. 

Profefior Emery’s Rede. 


Profeffior Emery, mit Beifall be- 
grüßt, führte in jachlicher Weife aus, 
mit welchen Schmwierigfeiten beionders 
die amerifanijche Regierung in ber 
Zolfftage zu tämpfen habe. In euro= 
päifhen Ländern Habe man feit 
Sahrzehnten jchon ftändige Büros, 
bon denen alles erforderliche Material 
gejammelt und überfichtlih georb- 
net merde, deijen man zur Beur- 
theilung der Berhältniffe in ven 
verjchiedenen Induſtriezweigen benö— 
tige. Hier habe bisher der Kongreß 
ed gelegentlich unternommen, inner— 
halb weniger Monate einſchneidende 
Aenderungen in den Raten vorzuneh— 
men. Dabei ſei man entweder nach 
dem Grundſatz verfahren, daß der 
Schutzzoll an ſich ein Segen, oder 
daß er ein Fluch, oder gar ein 
Verbrechen ſei. Die nunmehr geſchaf— 
fene Kommiſſion werde ſyſtematiſch 
und gründlich vorgehen und in einem 
Induſtriezweig nach dem andern ſich 
über die Produktionsverhältniſſe im 
Ausland ſowohl wie im Inland ge— 
nau unterrichten. Das Ergebniß ih— 
rer Unterſuchungen werde ſie dem 
Präſidenten, oder direkt dem Kongreß 
vorlegen, und an dieſem werde es 
dann ſein, zu handeln, wie Recht und 
Billigkeit einerſeits den Fabrikanten 
und deren Angeſtellten, andererſeits 
dem verbrauchenden Publifum gegen- 
über e8 erfordern. Man möge indej- 
fen nicht erwarten, daß die Kommij- 
fion e8 Allen werde recht machen fün- 
nen. So nett e3 wäre, wenn der 
Zandwirth $2 für den Bufhel Weizen, 
ber Arbeiter aber das Faß Mehl zu 
$1 befäme, beides Iaffe fi nun ein- 
mal nicht vereinigen. 

Die fhwebenden Unterfuhungen. 


Rebner theilte mit, daß man mit 
den Unterfuchungen begonnen und fie 
Thon ein gut Stüd geförbert habe in 
Bezug auf 1.) Papier und Holzbrei; 
2) Wolle und MWollmaaren; 3.) 
Landwirthichaftliche Erzeugniffe. Vor- 
bereitende Schritte für die Unterfu= 
&ung feien gethan mit Bezug auf Che- 
mifalien, auf Metalle und Metaffimaa= 
ten und auf Baummolle und Baum: 
mollmaaren. 

Auch die Kommiffäre Reynoldz und 
Sanders wurden der Tifchgefellichaft 
borgeftellt und hielten furze Anfpra- 
3 ‚traten-als. Rebner auf 


bein 


Herr U. E. Bartlett ald Vertreter der 
Kaufmannidhaft und Herr Chas. €. 
Wilder al3 Vertreter des Fabrifan- 
tenjtandes. Beide gaben ihrem Be: 
dauern darüber Ausdrud, daß man 
nicht jchon längft auf den gejcheibten 
Einfall gefommen fei, die Zollfrage 
bon unparteiifchen Fachleuten prüfen 
zu laffen, um zu erfahren, mie fie zu 
löſen iſt. 
— — —ñ —— 
Die „romantiſche““ Ghe. 

| 
| 
| 


In Cheyenne geheirathet und von ein« 
ander gegangen. 


Vivian E. Clart, 5829 Galumet 
Upe., hatte bei Verwandtenbefuh in 
Cheyenne, WHyoming, ihren Gatten, 
ı Grant E. Clark, fennen gelernt und 
| geheirathet, aber nie mit ihm zufam= 
mengelebt. Gejtern ermwirkte die jebt 
20 Jahre alte Frau von Richter Bald- 
‚min die Qöfung der Ehe. Clark zählt 
21 Jahre. 

Wm. Murdoch verließ vor ſechs 
Jahren in Indiana ſeine Frau, Ethel, 
welche jetzt hier, 11 Cicero Court, 
wohnt, und verſprach, ſie nachkommen 
zu laſſen, hat das aber nicht gethan 
und ihr ſeit zwei Jahren auch nicht 
mehr geſchrieben. Im Kreisgericht 
kam geſtern das Scheidungsgeſuch der 
Verlaſſenen zur Verhandlung. 

John W. Van Holt von Brookfield 
erſuchte Richter Baldwin geſtern um 
Löſung ſeiner Ehe mit Jennie Van 
Holt, welche viet Monate nach der 
Hochzeit, am 11. April 1908, zu den 
Eltern in Detroit, Mich., zurückgekehrt 
war. Er bezichtigte ſeine Frau auch 
des Trunkes und des Umgangs mit 
anderen Männern. 

Im Juni 1005, nach fünfjähriger 
Ehe, wurde Cecilia MeGlaſfon, 734 
Waſhington Ave., von ihrem Gatten, 
James, angeblich ohne Grund verlaſ⸗ 
ſen; ihre Scheidungsklage wurde ge— 
ſtern verhandelt. 

Belle G. Schmidts Geſuch um 
Scheidung von dem wohlhabenden 
Wirth Hermann Schmidt, 39. Str. 
und Elmwood Ave., wurde geſtern ge— 
währt, nachdem ein Privatgeheimpoli- 
ziſt ausgeſagt hatte, daß Schmidt mit 
einer Fremden ein Haus in der Nähe 
| der 25. Straße und Michigan Ave. be- 
ı Tuchte. Schmidt hatte feine Frau, imel- 
| che er 1904 geheirathet hatte, im Iebten 
| Dezember verlaffen. 

; — 1) +) 9 — — 
| Erihlagen, geplündert, verbrannt 


Das foll das Scidfal eines farbigen 
Hausmeifters geworden fein. 
Bei der Polizei als vermiht ange- 
meldet worden ift Hiram Brittan, ein 
| Farbiger, der auf der Südfeite, in der 
| Nähe feiner Wohnung, 6515 Minerva 
: Une, mit Hilfe einer ganzen Anzahl 
| von Angeftellten in zahlreichen Zins- 
| — Hausmeiſterdienſte verſehen 
at. 

Brittan, der etwa 54 Jahre alt 
war, wird ſeit vorgeſtern Abend ver— 
mißt. Er hatte vorher davon geſpro— 
chen, daß er am Abend einer religiöſen 
Verſammlung auf der Weſtſeite bei— 
wohnen wolle. Man muthmaßt, daß 

Gauner, die darum wußten, daß Brit— 
| tan eine größere Summe Geldes bei 
| Tich hatte, um feine Leute ablohnen zu 
fönnen, ihn in irgend einen Keller ge- 
lodt, ihn erfchlagen und darauf Die 
Leiche ausgeplündert und verbrannt 
haben. Der farbige Polizeifergeant 
Mm. Childs ift mit der Unterfuchung 
des Falles beauftragt worden und hat 
mehrere Leute zugemiefen befommen, 
die ihn dabei unterftügen follen. 
i —+3I+90 — 

* Für einen der Räuber, die in ber 
Donnerftag Nadt an 22. Straße und 
MWentmworih Abe. einen gemwiffen Bin- 
cent Bedmann angefallen haben, aber 
bon einem Poliziften verfcheucht mwur- 
ben, hält man jet den Abraham Mi- 
chaeld, der furz nach dem Ueberfall, 
bermunbet, in das St. Lukas-Ho— 
fpital fam und angab, er hätte einen 
Selbſtmordverſuch gemacht. In Wirk⸗ 
lichkeit dürfte er von dem Poliziſten 
angeſchoſſen worden ſein. Michaels 
wohnt Nr. 1840 Newberry Ave. 

* Der in Dienſten der Anglo-Ame⸗ 
rican Packing Co. ſtehende Fuhrmann 
John Coyne, 562 W. 43. Str., wurde 
gejtern Abend, ala er fih auf dem 
Wege nad) der Stallung ber yirma be- 
fand, von zwei bewaffneten Banditen 
um Gejchäftsgelder in Höhe von $181 
beraubt. Sie zwangen ihn, mit feinem 
Wagen anzubalten, einer fletterte zu 


| 
| 
| 
| 
| 


I 


ihm auf den Bod und nahın ihm das | 


Gelb. aus der Taſche. 


Auswärtige Korreiponden; erwünidt. 
auf unjer NRilito zu diejen leichten Zahlungen 
nach irgend einem Theil der Ber. St. verjandi. 


Vianos 


Einer dieſer Koupons aut als 


Erſte Anzahlung 


Einlauf eines Starck Piano in dieſem 


Rerfauf, in 207—209 Wabaſh Avenue. 


QIusgeraubt. 


Der Srocer 5. U. Killig erhält unlieb⸗ 


. famen Befuch. 


i Kurz nah 6 Uhr gejtern Abend 
er zwei etwa 25 Jahre alte, 
| qutgefleidvete Burfchen die Grocery 
von 9. X. Lilli, 2659 Diperfey 
Court, in melcher fich der 65 Jahre 
alte Bejiger und dejjen Frau zur 
Zeit allein befanden, zogen Revolver 
hervor und befahlen dem Chepaar, 
| fich mit hochgehaltenen Händen an 
| der Wand aufzuftellen, falls ihnen 
| ihr Leben lieb fei. Dann ftedten fie 
| $15, die fie im Kaffenapparat fanden, 
| zu fi und wandten fich zur Flucht. 
| Lilfig padte in diefem Augenblid einen 
| der Räuber, erhielt aber einen Hieb 
| mit dem Revolverfolben, und im näd: 
ſten Augenblick waren die Halunfen 
auf der Straße. Hundert Dollars in 
Banknoten, die ſich unter Papieren 
verſteckt in dem Kaſſenapparat befan— 
den, hatten ſie überſehen. Bislang iſt 
ihre Verhaftung der Polizei, die als— 
bald benachrichtigt wurde, nicht ge— 
glückt. 
— —— — — 
Liederabend. 


Der Germania-UÜlub gibt eine mufifas 
lifche Unterhaltung. 


Eine mufifalisch-gefellige Unterhaltung 
vereinte gejtern Qbend die Mitglieder des 
Sermania:Klubs und ihre Damen in den 
oberen Räumen des Gafthauies zum Nothen 
Stern. Nachdem flott getanzt und in den 
Paujen der Vortrag der Chöre „Morgen 

| im Malde” von Hegar, „Die Nactiaal” von 

| Meibt, das „Altniederfändiihe Ständchen“ 
in der Kremjer’schen Cinrichtung und „Die 
Treue” von Wengert unter Herren M. Böpp- 
ler3 Leitung den verdienten Beifall gefun- 
den, auch das Germania-Duartett jich mit 
Grfolg hatte hören laffen und einige tüch- 
tige Soliften die Anwefenden erfreut hatten, 
ging e8 zu Tiih. Die Freuden der Tafel, 
der Gefelligfeit und des Tanzes füllten den 
Net des von den Herren Kraft Boldenived, 
Walter Seidel, W Manihardt, Gverett 

| Mann und W. Schumacher vorbereiteten 

und mwohlgelungenen Abends aus. 

| 

| 


Deutfcher Unterftügungsbund, Difte. 379, 


Der im Mai gegründete Diftrift 379 des 
Deutjchen Unterftügungsbundes beging ge- 
ftern Abend in Siebens Halle an der Gly: 
bourn pe. jein Stiftungsfeft in Geftalt 
eines gemtühlichen Balles, wozu ſich auch 
viele Mitglieder anderer Diftrifte und fon 
ftiger deutfcher Vereine eingefunden hatten. 
Die Anordnungen hatten die Frauen Glifa= 
betb‘ und Piltoria Piüntinger, Clifabeth 
Surcef und Marie Majchek und die Herren 
Trank Schneider, Kohn Tontjch, Frant Bad) 
und Sudwig Zemlida getroffen. 


Dr. Berzl $Srauenverein. 


In Opverbeds Halle wurde gejtern Abend 
bei-ftarfer Betheiligung die Gründung des 
neuen Dr. Herzl Ilngarischen Frauenvereins 
gefeiert. Da für die Alnterhaltung _ der 
Iheilnehmer jehr gut gejorgt iworden ar, 
verlebten die Anmweiernden einen recht ber: 
anügten Abend. Ter Reinertrag des Tyeites 
fließt dem Friedhofsfonds zu. 

Die Schönbofenichen Angeftellten. 


Seinen 26. YJahresball hielt der Kranken: 
Unterftügungsverein der XUngeftellten der 
Schönhofen’fchen Brauerei in der Vormwärt3- 
Turnhalle ab. Der Saal bot dasjelbe Bild, 
das man bei diefem Feit alliährlich zu ſehen 
gewohnt ift, eine große Menge fröhlicher 
Menjchen, die jich bis zur frühen Morgen: 
ftunde köſtlich amüſirte. Die vom Feſtaus— 
— getroffenen Vorkehrungen waren ta— 

ellos. 


Treue Schweſter⸗CLoge Ar. 79, 


Die Treue Schweſter-Loge Nr. 79 hielt in 
Vondorfs Halle ihren jährlichen Preis-Mas- 
kenball mit ſchönem Erfolge ab. Ein dicht 
gefüllter Saal und prächtiges Vergnügen für 
Alle waren die Hauptmerkmale des Abends, 
der von den Damen Lina Gerhard, Präſi— 
dentin; Marie Brauſch, Sekr.; Louiſe Kotze— 
bu, Schatzmeiſterin; Auguſte Weſthaus, Ma— 
ria Lorz, Adolphine Peter, Anna Anders, 
M. Roſenbecker, L. Alm, M. Peter, M. 
Freeſe, M. Sutter, A. Staufenbeil, C. Tip— 
perreiter und B. Kirſch vorbereitet worden 
war. Die ausgebotenen ſchönen und werth— 
vollen Preiſe hatten bewirkt, daß man ſehr 
viele geſchmackvolle Masken ſah. 


Gottfried⸗Brauerei⸗ Angeſtellte. 


Der Kranken-Unterſtützungsverein der 
Angeſtellten der Gottfried'ſchen Brauerei 
feierte in der Freiheit-Turnhalle zum 23. 
Male ſeinen Jahresball. Auch hier hatte 
man ein volles Haus und verbrachte eine 
Reihe heiterer Stunden, denn der Verein iſt 
nicht nur ſtark an Mitgliedern und hat viele 
Freunde, ſondern es herrſcht unter Allen 
auch eine ſchöne Harmonie. Zum Erfolg des 
Feſtes trugen die ſorgfältigen Arbeiten des 
Vorkehrungsausſchuſſes nicht wenig bei. 


Vereinigte Oeſterreicher und Bayern. 


In der Mozart-Halle an der Clybourn 
Ave. feierten geſtern Abend die Vereinigten 
Oeſterreicher und Bayern ihr 27. Stiftungs⸗ 
feſt unter ſehr großer Betheiligung. Nach 
der Begrüßung der Gäſte durch den Präſi— 
denten, Herrn A. Rees, überreichte dieſer den 
22 Mitgliedern, welche dem Verein ſchon 25 
Jahre angehören, koſtbare Ehrengeſchenke, 
worauf die Geſangſektion des „Stock im Ei— 
ſen“ und des Deutſchungariſchen Arbeiter— 
Männerchors prächtige Lieder ſangen. Jeder 
Dame wurde ein Schmuckſſtück überreicht. Im 
Uebrigen bildete Tanz das Vergnügen. Der 


us nd. aus den Herren A. 
—* A — — 


Heute und denmächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Saͤnger⸗Stiftungsfeſt. 


Es wird heute in Vondorf's Halle vom 
Oeſterreichiſch ⸗ Ungariſchen Geſang⸗ 
verein gefeiert. — Herbſt⸗Konzert der 
Schles wig⸗Holſteiner. — Ordensfeſt. 


Der Defterreihifh -» Ungari> 
{he Gejangpverein feiert am Heu: 
tigen Sonntag in Vondorf3 Halle fein 
4. Stiftungsfeft. Der Verein hat fich in der 
verhältnigmäßig furzen Zeit jeines Beite- 
hens außerordentlich beliebt gemacht und 
immer jehr erfolgreiche Feitlichfeiten abge: 
halten. Für den Erfolg der bevorjtehenden 
Stiftungsfeier bürgen das vielderiprechende 
Programm, das u.a. humoriftifche Gejangs- 
vorträge enthält, und die wohlbefannte Ge: 
miüthlichfeit, die bei den Teiten des Per: 
eins immer jo jchön zum Ausdruf fommt, 
Das Feit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
GFintrittsfarten zu 25 Gts., inn Voraus ges 
fauft, gelten für Herren und Dame, an der 
Kajie für eine Perjon. 

Um heutigen S. gibt der 
Dramatijhe Verein Harmonie 
in der Sciller-Halle an Wells Str., nahe 
North Ave., jeine monatliche Theatervor: 
jftelung. Gegeben wird: „Cine böie Nacde 
barin“, Pojje mit Gejang von X. Hutt. Die 
Unterhaltung, zu der auch der übliche Tanz 
vor und nad) der Vorftellung gehört, wird 
von Präjident Karl Ammerglüf und den 
Mitgliedern Richard und Wugufte Heide, 
sohann Reinhardt, Charles Schellhorn und 
Mar Uhlemann vorbereitet und beginnt um 
4 Uhr Nachmittags. 

Am heutigen Sonntag, Nachmit: 
tags 4 Uhr, wird in der Wider Part: 
Halle der Schleswig = Holfteiner 
Sängerbund ein Herbitsflonzert abs 
halten. Der Verein hat unter feinem tüc): 
tigen und beliebten Dirigenten, Herrn Ot: 
tomar Gerajch, die Chöre tirhtig einftudirt, 
und die Sänger werden nad) heiten Kräften 
bemüht fein, wie früher, jich Lorbeeren zu 
erringen. 8 find in das Programm zwei 
humoriftifhe Sachen eingereiht, Die, bot 
Heren Richard Zihocdh einftudirt, nicht vers 
fehlen werden, die Lachmusfeln der Yırhöz 
rer in Bewegung zu halten. Außer ihnen 
und einigen jchönen Chören chen ein 
Rianojolo von Frl. Gertrud Krüger und 
ein Birfinjolo von Herrn Walter Krüger 
auf dem vielverfprechenden Brogramm. Die 
fonftigen WVorarbeiten Tiegen ebenfalls in 
fähigen Händen. 

Der Orden der Hermannsjöh: 
ne und Töchter traf große Worfeb: 
rungen zu feinem Ordenzfeft, das am heu= 
tigen Sonntag, 3:30 Uhr beginnend, in 
Shönhofens Halle gefeiert werden wird. 
Der Feftausichuß hat den befannten Sonmi= 
fer Emil Slöpfel mit feiner Truppe enga— 
girt, welche außer guten Ginzelvorträgen, 
Duetten u. f. m. eine Oper zur Aufführung 
bringen wird. Für gute Konzert: und Ball: 
musik ift geforgt, die Feſtrede wird der 
angjährige Großpräfident Auguft Behrens 
Halten. Gintrittsfarten zu 25 Ct8. die Per: 
fon find an der Kafje und vorher bei allen 
Mitgliedern zu haben. Voraussichtlich wird 
auch diejes Feft des beliebten Ordens ein 
volles Haus ziehen. Der Feltausichuß ift 
aus den Mitgliedern: Auguft Behrens, 
Groß: Präfident; Kohn Thiele, Groß-Vize— 
präfident; NR. Maurer, Selr.; Chrift Muth, 
General-Schagmeifter; red. Borgmwardt, 
Kaffirer; &. 9. Hohlfem, W. Trautmanıt, 
Sohn Fahrbah, Fr. Muehlmener, John 
Hanjen und Anderen zujfammengejeßt. 

Am heutigen Sonntag gibt 
Northmweft Liederfrany in der 
Lincoln: Turnhalle jein zweites Sonzert 
nebjt Ball. Die Sänger haben es fich zur 
Aufgabe gemacht, den mit dem erften Kon: 
zert erzielten Grfolg womöglich noc zu 
‚Äübertreffen, und haben zu diejem „ived ein 
ehr intereffantes Programm aufgeftellt. 
Außerdem hat ihr Feitausfchuß Alles ge— 
than, um auch Den gejelligen Theil Des 
Abends fo genußreich wie möglich zu ma= 
chen. Das Konzert beginnt um 7:30 Uhr, 
der Gintritt foftet 50 ts. für Herrn und 
Dame. Der Verein hat ein wunderhübfches 
Souvdenir-Programm herftellen lafjen, aus 
dem Anhalt feien Chorgefänge des Vereins 
unter Herrn Kohn Brodeffer und Soli der 
Damen M.Kunzy und Alwine Ernft Temple, 
fowie der Herren U. Glarte und Xorenz 
Hirſchhorn hervorgehoben. Am Mortfeh: 
rungs-Ausjhuß find die Herren GE. Ebner, 
Präjident; 3. Hein, Sekretär; %. C. Hel: 
bad, Schagm.; Paul Fridom, X. Wallner, 
J. Loehr, G. Haufer und Xof. Helbad. 


Am Tommenden Samijtag veranftaltet 
der Margaretba Damen- 
Unterftüßungs = Verein im ber 
Freiheit-Turnhalle, 3417 bis 3421 Halfted 
Str., einen großen Preis-Mastenball. Viele 
icöne und merthoolle Preife fommen zur 
Vertheilung, jedoch können Masten, melde 
nicht um zehn Uhr in der Halle find, auf 
Preife feinen Anjpruch erheben. Das Ko: 
mite, bejtehend aus den Damen Marga: 
rethe Winkler, Präfidentin; Soiie Lange, 
Margarethe Meterjen, Louife Bojch, An: 
na Merten und Rofie Wilhelm, wird 
fich alle erdentlihe Mühe geben, um Allen 
gerecht zu werden. Der Anfang ift auf 8 
Uhr feitgefegt. Fidet3 Toften 25 Cents die 
Perſon. 

Ein Tanzkränzchen veranſtaltet am kom— 
menden Samſtag Abend die Körner— 
Loge Nr. 54, G. M. P., eine der größten 
und beliebteſten des Ordens, in der Schil— 
lerhalle, 1560 Welle Str., nahe North Ave. 
Da der Eintritt nur 15c foftet und die Loge 
zahlreiche Freunde hat, dürfte die Retheili- 
gung fehr ftarf werden, und aud) die Ge: 
mithlichfeit wird borausfichtlich nichts zu 
wünfchen übrig lafjen. 


Der SoutH Weft Sidedeutfher 
Frauen: »DVBerein feiert am fommen- 
den Samftag jein elftes großes SHerbftfeft 
im Pilfen Klubhaus, 1606 W. 20. Str. Das 
Komite hat die beften Vorkehrungen getrof: 
fen, um jedem Bejucher einen angenehmen 
und vergnügten Abend zu bereiten, und Ia- 
det alle Mitglieder forwie deren freunde ein, 
an diefem Nergnügen theilzunehmen. Ans 
fang 8 Uhr. Gepntritt 25c die Perfon. 

Ein Herbftfeft mit Ball veranftaltet am 
fommenden Sonntag der Pocahon- 
tasfrauenperein im Großen Saale 
der Wider Park:Halle. Die Damen haben, 
wie immer, alles aufs Befte vorbereitet und 
für Unterhaltung und PBemirthung der 
Gäfte eifrig geforgt. Das yeft beginnt um 
5 Uhr Nahmittags, Bintrittsfarten \koften 
25c im Vorverfauf und 35c an der Kaffe. 


Der Damenperein ehemaliger 
Soldaten der deutfchen Arme und 
Marine von Chicago feiert am Tom: 
menden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags 
an, in Schönhofen’s Halle fein 6. Stif: 
tungsfeft, verbunden mit Konzert und Ko: 
ftümbal. CS mird der Figeunertanz 
„Brinzyofa* von den Damen des Bereinz 
aufgeführt merden, und verfciedene Ge: 
fangvereine haben ihre Betheiligung an dem 
Tefte zugefagt. Das Komite fcheut teder 
Mühe noch Koften, um nen Bejuchern ein 
paar vergnügte Stunden zu bereiten. Am 
Teftausfhuk find folgende Damen bethei- 
ligt: E. Holfftein, Präfidentin des Ver: 
eins; M. Freeie, Borfigende, M. Meffert, 
Sekretärin; V. Traub, Schakmeifterin; 8. 
Boeife, K. Bohnhold, H. Hanus, Kil⸗ 
linger, M. Haſteroek, E. Watſcheck, J. 
Schug, C. Wengemayer, M. Krohn, M. 
Grumfinger und K. Kiesling. 

Die erfte Sektion des Gegenfeitigen 
Unterffüßungs-Bereins pon 
Chicago gibt am kommenden Sonn- 

Racmitiags 4 Uhr, im _ | 
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Prachtvolle ſchwarze Near⸗Lynx Sets für 315 


Prächtige fehmarze Near-Lynr Sets, beftehend aus großem Shaml-Kragen, der mit Verzierungen und 
Quaften oder. Schwänzen verfehen ift; nebjt großem, dazu paffenden Pillom Muff. Beide Stüde find mit 


Stinner Atlas gefüttert, 


°15 


ausfchude für Männer u. Damen 


\ 


Herabgeſetzte H 


Sowohl Shawl wie Muff ſind 8 


mit Sfinner Atlas gefüttert. 


/ 


Bafement. 


15 


PVerfefte Muiter, hochfeine Qualitäten, herabgejette Preife, bilden eine Verbindung, die fich als wunder 
bar mächtig n. mnerreicht in den Augen fparfamer Käufer erweijt. Viele werden diefem Perfauf beiwohnen. 


Hansichude für Männer, ungewöhnlide Werthe, zu $1.25 und $1.50. 
Männer-Hausfchuhe, gelb., jhmarz, an den Eeiten offen oder gefchloffen, handgemendet, alle®rößen, 1.25. 
Gelbe oder fchmarze Romeo-Männerhausfchuhe; handegmendete Sohlen; in allen Größen zu haben; 1.50. 


SHSausichuhe für Damen, $1.25 


bi3 $1.50 werth, zu 8de das Paar. 


Filz Juliet Slippers, Pelz oder”Borde verziert, handgewendete Sohlen, $1.25 bis $1.50 Werthe; zu 85c. 
Band und Filz verzierte Damen-Juliets, hübjches Ornament; in allen Farben; villig marfirt, zu $1.50. 


89.50 für Anzüge und Sleider, wertb‘ $253 


Eine gründliche Neuanordnung der Lager auf dem zmeiten Flur machen den I&hnellen Ausverkauf aller Ans 
züge und Kleider nothiwendig, die von den Lagern übrig geblieben find, Die mir für das requläre Gefchäft 


eingefauft haben, 


9.5 


Fiir Frauen und junge Mädchen, 
20 Muiter, viele Schattirungen 


Bafement. 


9.50 


Intereſſanter Taſchentuch-Verkauf für Geihent: Geber 


: Der Ruf, den fich Mandel Brothers durch den Verkauf hochfeiner Tafchentücher jchon erworben haben, muß 


bon Zenen, die diefe Antindigung lefen, in VBerücjichtigung gezogen werden. Frauen und Männer, melche 
Taschentücher auf ihrer Lifte von Weihnachtögefchenten haben, werben in unferer Offerte jchnell die Anzies' 
hungspuntte fehen, die wirklich ungewöhnlich find. 
Mufter und Onalitäten find derart, dat die Empfänger ſie als ſehr wünſchenswerthe Geſchenke anſehen wer— 
den. Die angeführten niedrigen Preife gewähren fparfamen Kä:fern Erfparniffe, die nicht zu berjehen find. 


Damen-Tafchentücdher mit Namenzug 
Leinene Tafchentücher mit Heinem Script Initial und 
430[. Saum; in hübjcher®eihnachtsfchachtel, 6 für 50c. 
Andere, aus vorzüglicher Txtalität Leinen gemacht, mit 
nitial, in bübjchem Blumenmufter; 6 für 75e. 
Geblümte Tafchentücher mit Vlod Initial — in präditi= 


gem Blumenmufter; 6 für 90r. 


Damen:Handfchube, 


Schwere Cape Skin Handfchuhe für 
Damen; 1 Elafp; 1.15 merth; zu 85. 
Importirte Lammfell Handfchuhe für 
Damen; jehr weich; 831 werth; 78c Pr. 


Männer = 


Bafement. 


Männer-Tafchentüher mit Namenszug 
Ziemlich‘ große Tafchentücher mit %zöll. Saum; Blod= 
Initial. Guter Werth inWeihnachtsihachteln; 6 zu 50«. 
Tajchentücher aus gutem Leinen; bejtictes 
nitial; in goldenen Weihnachtsichachteln; 6 für 70e. 
Echte trifcheleinene Tafchentücher für Männer, 


mit 


bejtidtem Initial; in Schachteln; 6 für 90r, 


Doppelte 


volle 25 Prozent reduzirt 


Gafhmere Handfchuhe für Damen; mit 
Seide gefütt.; 2 Clafp; 35c mth., 2öc. 
mollene 


Fauft-Handfchuhe 


für Kinder; 25c werth; 15c das Paar, 


Weil ein europäifcher Fabritant von feinem Porzellan den ernftlichen Tyehler beging, zwei Sendungen auf 
eine Beſtellung zu ſchicken, waren wir im Stande, die zweite Sendung zu ungefähr der Hälfte der regulä— 


ren Preiſe von ihm zu erlangen. Unſere Kunden profitiren dabei zur rechten Zeit. 


— ——— 


Baſement. 


In dem Aſſortiment einbegriffen ſind Obſt- oder Salatſchüſſeln, Teller in zweierlei Größen, Roll Tran, 
Löffelbehälter, Kuchenteller, Zuder- u. Rahm-Services etc.; Auswahl aus breierlei Malereien, nämlich: 
reizende rofafarbige Rofen, blaue Weintrauben oder Weizenährten. Alle Stüde mit einem mattgoldenen 
Streifen an den Kanten verjehen. 


jährliche Konzert mit Unterhaltung und 
Ball. E38 find die beften "Worbereitungen 
getroffen, und es wird neben einem horzig- 
lihen Unterhaltungs Programm der Stand 
und Zwed des Vereins erklärt werden. Wer 
feinem IUnterftügungsberein angehört, follte 
nicht verfehlen, antmwefend zu jein, da es jehr 
intereffant fein wird, diefen Vortrag zu hö- 
ren. 63 werben an diefem Tage die Beam= 
ten anmefend fein, um etiwvaige Anmeldun= 
gen zur Mitgliedichaft entgegenzunchmen, 
Gintrittsfarten foften bei Mitgliedern 25 
Gents für Herrn und Dame, an der Kajie 
25 Gents die Perjon. 


Die Plattdeutjihe Gilde Gam: 
brinus Nr. 11 gibt am Samftag, dem 
17. Dezember, im großen Eaale von Schön: 
hofens Halle ihren 12. jährlichen Preis 
Mastenball. Der Vorkehrungsausfchuß hat 
für merthvolfe Gruppen: und Ginzelpreife 
gejorgt und au jonft Alles gethan, um das 
dyeft recht erfolgreich zu machen. Gintritts: 
farten Zoften im Vorverfauf 25 und an der 
Kaffe ‚506. Die Betheiligung verjpricht 
großartig zu werden. 

Der Damenpereinder Hauno 
beraner und Braunjhmweiger 
veranftaltet am Sonntag, dem 18. Dezeme 
ber, in Hads Halle eine Weihnachtsfeier fitr 
feine Mitglieder und Freunde nebft Fami- 
lien. Außer Tanz wird eine Verloofung 
‚zur Unterhaltung beitragen, und der yet: 
ausfhug hat Alles getyan, um die Gemüt 
ther in weihnachts feſtliche mens zu 
verfegen. Der Anfang ift auf 4 Uhr Nad- 
mittags feftgefeßt, der Cintrittspreis auf 
25 Gent2. : 


Am Weihnachtsabend, 24. Dez., 
Kohut -» Loge NR. 0,0808, 
in Yondorfs Halle ihren 8. Jahresball. Ein 
gutes ungarifches Orcheiter wird zum Tanz 
aufjpielen, und aud) für fchmadhafte Ge: 


gibt die 
Br 
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ſehr intereſſiren wird. Der Eintritt koſtet 
35 Cents. 

Am Shlveſterabend 
Nr. 42 der Vereinigten Graf 
Batthyanyi-Geſellſchaft 
Neujahrsfeier in der Halle der deutſchen 


veranſtaltet Zweig 
eine 


Bauhandlanger, Ecke Harriſon und Green 
Str. Das viel Unterhaltung verſprechende 
Programm umfaßt eine Begrüßungsanſpra— 
che des Präſidenten um 8:30 Uhr, und mu— 
fifalifche Vorträge der Herren Emery Zait: 
fet, Otto Heizer, Gabriel Sztanyo, Kalman 
Kriszt und Arpad Belanyi, jowie der Da= 
men Emma Lauter, Yuli Belanyi, M. 
Gberth und €. Fyellegi, einen Monolog von 
Herrn Ernft Zjoldos, Schlußanfpradye des 
PVizepräfidenten und fchließlich einen gro= 
ben Preistanz, bei meldyem dem beiten 
Gzardas-, dem beften „Iiwo Step“ und dem 
beften Walzer-Tänzerpaare je ein Preis von 
$5 in Gold zufallen wird. Der Teftaus: 
fchuß, der große Anftrengungen gemacht hat, 
um diefes Fyeit fo genußreich wie möglich zu 
machen, ladet alle aus Ungarn ftammenden 
Chicagoer und Bewohner der Umgegend ein. 


Der Roofevelt- Frauenderein 
feiert am — dem 5. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr beginnend, in Schlitz' 
Halle, an Aſhland Ave. und Diviſion Str., 
ſein neuntes Stiftungsfeſt mit Verlooſung 
und Kaffeekränzchen. Die Vereine der 
Nordweſtſeite ſind zu der Feier, die jeden— 
falls ſehr unterhaltend und gemüthlich wer— 
den wird, eingeladen. 


Der Zentralverbandder deut— 
ſchen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend begeht am Sonntag, dem 
15. Januar, zu Ehren bes vierzigjährigen 
Beftehens des deutfchen Reiches in der Roo= 
fevelt-Halle, früheren Brands Halle, Ede 
Clark und Erie Straße, eine größere Feſt⸗ 
lichkeit. Die Feier wird um 4 ad: 
mittags begiuinen, ‚der erfte Theil befteht aus 
ae u Hu a e 1 J 


Feines bemaltes Porzellan zur Hälfte, für $1.00 


den Baber geprügelt, 
Di deine au m 


itär-Gefangvereine fowie herborragende 
Soliften, Damen und Herren, mitiwirfen; 
gute Redner werden über die Bedeutung 
Diefes Tages fprehen. Zum Schluß RAR 

ball. Der Vorfehrungsausfhuß wird Alles 

aufbieten, um fämmtlichen Feittheilnehmern 

einen genußreichen und fröhlichen Abend zu 

verichaffen. Vorverfaufs-Tidets zu 25c Die 

Verfon find durch die Vereine zu beziehen, 

Tidet3 an der Kaffe foften 50 Cents die 

Perfon.. Dem Zentralverbande gehören bie 

nachftehenden Militärvereine an: Yandimehrs . 
Verein, Chicago; Militär-Verein, Chicago; 

Krieger-Berein von Town of Zafe, Chicago; 

Krieger: Berein von Elmhurft; Verein Deuts 

{cher Waffengenofjen, Chicago: Krieger: Ber: 

ein von Lale View, Chicago; Krieger: Verein 

von Süd Chicago; Verein deutjche Rejerbis 

ften, Chicago; Deutfcher Krieger-Berein von 

Harlem und Umgegend; Verein deutfcher 

Veteranen von Chicago -(letterer Werein 

beiteht nur aus Kriegsveteranen). Mitglie- 

ber der nicht zum Zentralverband gehörigen 

Vereine haben freien Fintritt für ihre eis 

gene Perfon. Anfragen bezüglich diefer eier 

find an den Sekretär Ott Dieb, 1848 Ars 

ftin Ape., zu richten. 


—> — 


— Ein Gemüthsmenſch. — Richter 
„Schämen Sie jih, Sie haben ja 
Khrem Kameraden, während er jchlief, 
all fein Geld aus der Tafche geftohlen.” 
— Nngellagter: „Na, hätte ich ht 
dazu erft meden jollen? Das 
doch nicht fchön gemefen.” 


— Aha! — Fremder: „In Ihre 
Drte laufen aber die Bauern verivil- 
dert und unrafirt herum?” — © Huf 
38: „a, die haben am lebten ‚Sirc 

und nun a 





"&ommtagpoR. 
ee De Se DR —E— 
— Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Mbeubpoft = Gebäude, 173-175 Fifth_Ave., 


Ede Monroe Etrake, 


SHICAGO - - ILLINOIS 
Telephone: Private — 1408 Main. 


Eintered as Second-Class Matter May 3d, 189, 
at the Post Office at Chicago, Illinois, under Act 
of March 3d, 1879. 


— — en nen ne nn nie 


——— — —— 
Am Brünftudstiid. 


„Was ijt denn das?“ fragt - der 
Willie langgedehnt, wie die Schmweiter 
ben Dedel abnimmt von der Platte, 
die fie foeben hereintrug. „Buchmei- 
zentuchen, Willie“, gibt die Anna 
fanfter Stimme Ausfunft. „Seit 
warn denn das? Gierfuchen it ja 
viel beijer. lind gewöhnliche Mo— 
lafjes; gib doch wenigftens Honig ba= 
zu!" „Nein, Willie, Honig paßt nicht 
zu Buchmweizenfuchen und mir 
müjfjen fparen, weißt Du, Weihnach— 
ten fteht vor der Thür!“ „Das ift 
ſo“, ſagt ver Willie, „aber ein bischen 
piel Sirup, bitte.” „Mir aud“, Frädt 
das fleine Karlden und „na, 
nimm nur nicht gleih Alles!” mahnt 
bie Marn, „wenn Dir MWiolajfes nicht 
gut aenugq iſt, würd' ich ſchon gar⸗ 
nichts nehmen.“ „Shut up, you?“ 

NRuhe da!“ herrſcht der Papa den 
Jungen an. „Freut Euch, daß Ihr 
berhaupt noch et was kriegt. J ch 
icheine garnichts zu betommen.“ 

„D Bapa!“ ruft die Unna dor= 
wurfspoll. „Dein Frühſtück wird 
aleih da jein. Die Mamg bringt’s 
jelbit! Was aanz eine!" „Auch 
noch, na wenn’s nur bald fommt!“ 

Das Hlingt noch recht unmiric, 
aber doch etwas milder als feine er= 
ften Worte, die er grollend herausge- 
ftoßen hatte, und jein Gefihtsausdrud 
bat fich jchon etwas gemildert. Er 
wird noch milder, wie er den Augen 
feines üngften, des kleinen Karl, be- 
gegnet, die mit eritaunt fragendem 
Ausdrud auf ihn gerichtet find. Der 
Kleine wundert jich mohl über die 
jhlimme Stimmung des jonft jo hei- 
teren Papas; das rofige Mündchen iit 
ion geöffnet, aber der Löffel mit 
einem fleinen Stüdden Buchweizen⸗ 
tuchen und viel Sirup.ſchwebt noch in 
der Hand. Er fentt jih ein wenig 
und, „pab auf, Karl!“ ruft die Mary 
bon gegenüber. Schnell fährt Die 
Zunge des Kleinen heraus und fie 
fommt eben noch zurecht, Sirup und 
Tiſchtuch zu retten. 

„SB, mein Jungen“, jagt der 
Papa, „das fchmedt doch au aut, 
und jparen müfjen wir, das ftimmt.“ 
„Ja gemik, Weihnachten ift ja bald 
dba“, verjichert ernithaft die Mary, 
und der Willie erflärt in feinem tief- 
ften Brufttone: „Buchmweizenfuchen mit 
Sirup ift fein, ich bin mit. Allem 
zufrieden.“ „Ach ‚au — ih weiß 
Ihon warum, Du”... Die Mary 
perftummt, denn eben geht die Thür 
auf und die Mama fommt herein mit 
einer aroßen Platte. Anna jprinat 
dienftbefliffen auf und macht vor dem 
Papa Plat auf dem Tifh. „Hier“, 
faat die Mama latonifch, „laß Dir’s 
fchmeden.“ Des Papas Augen fallen 
auf ein Steaf, did, braun gebraten 
und duftend, wie er vergleichen jeit 
Langem niht jahb. Seine Augen 
leuchten vor Appetit. „Donnermetter, 
das fieht ja fein aus!” Nm nädjliten 
Moment aber verfinitert fich jein Ge- 
-ficht und mit Strenge und Miktrauen 
im Zone fragt er: „a, wie fommit 
Du denn dazu?“ „Fraga’ nicht und 
laß’ Dir’s jchmeden.“ „Nein, das 
thu’ ich nicht! Wenn jchon gejpart 
werben muß, dann will ich auch mit 
maden und nicht allein üppig leben. 
Buchweizen kuchen für Euch und Por— 
ierhouſe Steak für mich das 
fimmt nicht.“ „Ach, mach’ doc nicht 
fo viel Gerede davon. Und damit Du 
Dich berubigit, will ih Dir’ nur fa 
gen: das Steak foitet garnicht?, das 
Ihidt Dir der Butcher &.; er bat 
Angit, dak fein Bruder feinen Job 
verliert, und meint, Du hätteft genug 
politifhen Einfluß, ihn zu halten; Du 
follteft do ein autes Wort für ihn 
einlegen.” „NRanu?!“ „Site Dr 
wahr, Fannit Du’s nicht?" „O ja, 
pielleicht, nein gewiß! Gewiß könnte 
ih das. Aber ich thue fo was nicht 
— nicht gern; und der &. ilt’ eigentlich 
ein MWindhund. Und dann — dad 
Ichmedt doch jehr nach Beitechuna . 
„Ach was, Quatih!. Beitehung, da= 
von kann ger feine Nede jein. Der 
Buther betonte das ausdrüdlid. 
Denn Du’s nicht thun fönnteft, dann 
-folft Du das Steaf und die anderen, 
bie vielleicht noch fommen, ald Aner- 
fennuna für Deinen auten Willen an- 
nehmen”... „Na ja, ich hab’ ja fchen 
fd mandes für ihn gethan“..... „Alfo, 
dann if und fieb, ob’3 nach Beitechung 
und deshalb ſchlecht ſchmeckt!“ 

Der Papa ißt und es ſcheint ihm 
ganz vorzüglich zu munden. Er 
ſchmatzt ordentlich mit den Lippen 
und ißt mit einer Behaglichkeit, die 
Hochgenuß ausdrückt. Die Mama 
wirft von Zeit zu Zeit einen ftillprü- 
fenden Blid auf ihn, und mie er ein- 
mal aufblidt, fragt fie, ihm freundlich 
zunidend: „Na, jchmedt’3?" „Fein“, 
ermwidert er, „ganz ausgezeichnet. Ur 
theile jelbit. Hier, ich mach’ Dir einen 
Heinen Sandwich zurecht,.den ih und 
Du wirft alle zehn Finger nach mehr 
leden.“ „Rein, ich danke.“ „Doc, 
Du mußt, bier —!* Sie gibt nad 
und ißt den Happen. „Sa, das ift 
qui, aber mehr mag ich nicht.” - „Nicht 
wahr?“ — damit gibt er fich mwieber 
feinem Vergnügen bin und bald ift der 
Zeller wie geledt, der Steattnochen fo 
blank geihabt, als habe ihn „Spotty“, 
ber For Terrier, in der Mache gehabt. 
„Das war wirklich fein, dafür friegft 
Du au ein ganzes. Dutend 
Schmätze.“ — 


Während des Eſſens war der Aer— 


“er ganz und gar von Papas Geficht 
gewichen, jet aber — — er 


* 


— 
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den Stuhl etwas vom XTifche zurüd 
und feitlich gerüdt und fich, wie's feine 
Gemohnbeit ift, bequem zurückgelegt 
bet, verfinftern fich feine Züge wieder. 
Er hatte in die obere Weitentafche ge- 
langt, aber ftatt der gemohnten biden 
Sonntagmorgen-Havana nur eine 
Ihmwindfüchtige „Stogie“ drin gefun- 
den. Von heute bis Weihnachten nur 
mehr Stogies, hatte er jih am 1. De- 
zember gelobt und jolche Gelübde milf- 
jen gebalten werden, wenn's auch 
ſchwer fällt. Stogies find billig, aber 
er mag ſie nicht, und es ſcheint, als 
könne er ſich zu dieſer gar nicht ent— 
ſchließen, ſo lange dreht er ſie zwi— 
ſchen den Fingern, während der bom 
Effen zurüsfgebliebene behagliche, zus 
friedene Yusdrud mehr und mehr 
ſchwindet. Da legt fih über jeine 
Schulter weg ein weißes Händchen auf 
den Krautjiengel, während ein anderes | 
weißes Händchen, über die anbere 
Schulter veichend, ihm eime Dide 
ſchwarzbraune Zigarre zwiſchen die 
Lippen ſchiebt und ein drittes kleines 
Händchen vor ihm ein Streichhölzchen 
aufblitzen läßt und das Flämmchen 
an's andere Ende der Zigarre hält. 
„Rauch', Papa!“ ruft die Mary und — 
„iſt ſchon abgeſchnitten, laß' ſie 


merlichen Haarreſte ſtreicht. 


„zieht“, Die Zigarre brennt, 


nerwetter, Mädel, 
denn ber?” fragt er, aufblidend zu dem 
über ihn blühenden Mäd- 
chengeſicht. „Das iſt Geheimniß,“ 

die Anna, „hier iſt noch eine, — willſt 
du Tie?" „55, Du bijt ja ein ganz fa: 
mojer Kerl, warte, dafür friegit Du 
auch. „Ein Dutend Schmäge?” 
ruft der Willie eiferſüchtig dazwiſchen, 
„die kannſt Du der Mama ut geben— 
ie will wa3 anderes!” „OD, Willie!” 
fährt die Anna auf, „it er nicht gräß- 
lid, Mama!“ „Schweig’, Du Benge 
Du!“ herrſcht die Mama den Jungen 
an. „Da, ik auf, und dann mad’, 
daß Du nauskommſt!“ 


Der Papa hat in den Augen „ſei— 
— Anna ſo etwas wie Zornesthrä— 
| nen blinfen jehen und er beeilt jich, fie 
zu beihwichtigen. „Warum fich denn 
gleich fo ärgern!“ „Ach, der Willie 
denft immer glei Schlechtes von 
mir.“ „Na, na, mein Kind, jo jhlimm 
meint er’3 doch auch nicht, und ich fen= 
ne Dich) ja. Sag’ mir, oder der Mama, 
nur, wa& Du aern haben möchteft, 
dann wird das Chriftfindehen ſchon 
dafür jorgen.“ „Soll ih auch?” fragt 
eifrig Mary. „Du auch“, nidt gütig 
der Papa. „Und ich, ich!" fraht Karl: 
chen rn „Ra, natürlich, Du erfi 
tet.” „Du, Papa,“ meldet fich der 
Willie, „weißt Du, ih, ih— Zigarren 
hab’ ich nicht, und ich denfe, die Anna 
bat die Dir uur früher gemauft und 
fie verftedt und jet thut fie jo—aber, 
Papa, ich hole doch die Kohlen und das 
Holz 'rein und, und ich hab’ fonft fo 
viel zu tkun, und ich, ich fchenf’ Dir 
au 'mal 'mas.” „Na, natürlich wirft 
Du das, und fchreib’ nur Deinen 
Wunfchzettel aus..“ „Und jett mad’, 
daß Du 'naus fommft. Und Du, 
Mary, marfch, in die Küche, hörft 
Du? Anna, bade Karlchen und zieh’ 
ihn an!" Das fommt recht hart und 
fharf von der Mama Lippen, fo daß 
der Papa ordentlih zufammenfährt 
und einigermaßen erfchroden zu ihr 
hinüberblidt. Da begegnet er aber ei=- 
nem mehr wehmüthigen und traurigen 
als zornigen Blid und ehe er fragen 
fann, erflärt die Mama merfmürbig 
fanften Tones: „Du meinit e8 ja qut, 
aber ift’s nicht ein Fehler, bei den Hin 
dern Hoffnungen zu erweden, die Doch 
nicht in Erfüllung aehen fünnen? Du 
haft ja diefes Jahr fein Geld für 
Weifnachtsgefchentt, mie Du fagit.” 
„Ra, ganz jo Ihlimm ift’3 ja gottlob 
nicht. Gar fein Geld dazu, foll das 
nicht gerade heißen; das Nöthige wird 
fi jchon finden und etwas ift ja wohl 
immer noch übrig.” „Für die Kinder? 
Das freut mich mweniajtens, ich — id 
verzichte ja aern.” „Kür die Kinder 
und für Dich natürlich erft recht. Sag’ 
’mal, was möchtet Du denn eigentlich 
gern haben?“ „Nichte.“ „Doc, gerade 
Dir möchte ich eine Trreude bereiten. 
Alfo, ’raus mit der Sprade. Was 
wäre Dir wohl das Liebfte?" „Sit das 
Dein Ernit?“ „Jamohl, mein völliger 
Ernit.“ „Dann — dann gib mir ’mal 
50 Dollars, aber gleich morgen, damit 
ich für die Kinder eintaufen fann. 
Willſt Du? Du haſt's verſprochen!“ 

* * * 

Der Papa iſt ordentlich blaß gewor⸗ 
den. „Verſprochen?“ „Ja, Du haſt, 
eben, willſt Du das wieder abſtreiten?“ 
Das klingt ſchon ſehr ſcharf und er be— 
eilt ſich, einzulenken: „Abſtreiten? 
Nein,—aber das hat doch noch keine 
folche Eile. Wir haben doch noch drei 
Wochen bis Weihnachten!“ „Noch drei 
Wochen? — nur noch drei Wochen, 
meinſt Du doch.“ „So?“ „‚Ja, und ſeit 
ein paar Wochen ſchon rathen die Zei— 
tungen jeden Tag: kauft Eure Weih— 
nachtsgeſchenke bald ein —jetzt! Sieh!“ 
Dabei ſteht ſie auf und geht, mit dem 
Zeitungsblatt, in dem fie vorhin ge= 
lefen batte, zum Bapa Hin: „Sieh, 
bier fteht’3 wieder, und dazu die Be- 
gründung: die Einkäufe, die man jeht 
macht, werden in jeder Hinficht zufrie- 
denftellender fein als Später, denn man 
hat jeßt weit beffere Auswahl, bie 
MWaare ift frifcher und noch nicht be- 
Tchmugt ober fonftivie Yädirt, und man 
wird bejjer bedient, hat ungleich mehr 


wo 


Muße zur Auswahl, als in den letzten 


Tagen vor dem Feſte, wenn alle die 
Gedankenloſen und Nachläſſigen in 
der elften Stunde noch nachholen wol⸗ 
len, was ſie den ganzen Monat lang 
verſäumten.“ Sie iſt dabei recht dicht 
an ihn herangekommen und hat leiſe 
ihren linken Arm um ihn gelegt. Er 
hat das ſonſt ſehr gern, aber jetzt wird 
ihm dabei etwas unbehaglich zu Mu— 
the; er holt tief Athem und nimmt ei⸗ 
nen leichten Anlauf, ſich aufzurichten, 
aibt ihrem fanften Drud aber jchnell 
nad und : nur mit einem, ein me- 
nig jcheuen 5 auf das blühen⸗ 
de Geſicht dicht * von ar mit 


Dir | 
fchmeden!“ die Aslteite, die hinter ihm | 
jteht und ihm nun fanft über die füms | 
Der Bü Re 
z. | mödglid; madhen kann, 
| fie d ss at er er, ‚dat | faufen — fchon der Angejtellten, ber 
te dann beaugenjcheinigt, jiebt ’ armen Mädchen und Kinder megen, 
e3 eine feiner Lieblingsorte ift. „Done | 


baft Du Die | 


lacht 
| dere, 
; nichts. 


Be 


den duntlen Augen — „ach die, die 
gen haben qut reden! Die ma= 
hen Geld dabei und thun, mas bie 
großen Gefhhäftsleute innen jagen, der 
feinen Anzeigen mwegen. Den Ge: 
ſchäftsleuten iſt's aber natürlich lieb, 
wenn beizeiten angefangen wird mit 
den Weihnachtseintäufen, denn umſo— 
mehr wird getauft. Wenn auch ſchon 
alles Nöthige gekauft iſt — in den 
letzten Tagen muß dann doch noch 
mehr gekauft werden, das bringt der 
ſogenannte Meihnachtszauber mit fich, 
und die Weiber faufen ja überhaupt 
nur, um zu faufen, aus Vergnügen 
am Kaufen, wenn aud) gar nichts nö 
thig ift.” Sie mar immer dichter an 
ihn heran gefommen und jaß halb 
hon auf feinem rechten Bein. Jebt 
löjen ji langjam, in eigenartig tla= 
gendem, bormurfäpollem Zone, bie 
Worte bon ihren Lippen: „So — 
aljo jo mad’ ich's, folch’ ein Weib 
bin ih? — das freilich, Das hätt’ ich 
nicht gedacht, das — —“ Dakei mill 
fie ji von ihm Ioslöfen, aber jeht 
halt er feft. „Du, mer ſprach denn 
von Dir? Ich meinte nur die Weiber 
ſo im Allgemeinen, und für die 
ſtimmt's doch.“ „Das mußt Du wiſ⸗ 
ſen. Aber da iſt noch eins: haſt Du 
nicht immer behauptet, jeder anſtän— 
dige Menſch ſollte, wenn er's irgend 
frühzeitig ein— 


die von Morgens früh bis Abends 
ſpät in dem Dunſt und Staub der 
großen Stores herumlaufen müſſen? 
Das paßte ganz gut für Dich, denn 
Du ſorgſt Dich doch immer um An— 
nur um Deine Frau gibſt Du 

Aber diesmal glaube ich, daß 
Du Recht hatteſt, denn hier ſteht genau 
daſſelbe, es iſt gerade, als hätteſt Du 
das geſchrieben. Beinahe möchte ich 
ſtolz ſein auf Dich, aber — um mich 
gibſt Du eben nichts. * 

Er Hatte fie während ihrer Rebe 
mit feinem jtarfen rechten Arın dichter 
und dichter an fich herangezogen, To 


| daß fie jegt ganz auf feinem Schoo$ 


figt und ihr Haupt fait an feiner 
Bruft liegt. Wie fie fchließt, jenkt Tic) 
die dunkle Haarfülle vor ihm nod) et- 
was tiefer und er glaubt jo eimas wie 
ein leifes Schluchzen zu vernehmen. 
Er drückt fie fejter an fich und ein lei- 
ſes Zittern Teint durch ihren vollen 
Körper zu gehen, und — da ergibt er 
fih: „Mein lieber Schab, was millit 
Du? Lumpige fünfzig? — folft Du 
haben und — zwei Dutzend Küſſe da— 
zu, wenn Du willſt.“ 

Sie iſt mit weniger zufrieden und 
verläßt gleich darauf das Zimmer. 
Draußen an der Thür ſteht die Anna. 
Ihr Geſicht iſt ein großes Fragezei— 
chen. Die Mama nickt nur mit einem 
leichten Lächeln um den Mund. 
„Fein!“ jubelt die Anna, „ich hab's ja 
gewußt. Dann gehen wir gleich ganz 
früh am Dienſtag einkaufen, ja?“ „Ja, 
ſobald die Kinder in der Schule ſind.“ 


Zur Entredtung Cyicagos. 


Wie von einem berühmten amerika— 
niſchen Staatsmanne geſagt wurde, 
daß man ihn liebe um der Feinde wil— 
len, die er ſich gemacht hat, ſo kann 
von der Illinoiſer Staatsverfaſſung 
geſagt werden, daß ſie gehaßt wird 
und angefeindet, um ihrer Vorzüge 
willen. Ihr größter Vorzug, daß ſie 
— (ſoweit eine Verfaſſung dies thun 
kann) — die bürgerliche Rechtsgleich— 
heit ſichert, iſt der Stein des Anſtoßes, 
um deswillen man ihr den Garaus 
machen will. Den Fehlern, die ihr an— 
haften, kann abgeholfen werden. 
ſtimmungen, die ſich überlebt, können 
einzeln geändert oder können ausge— 
merzt werden. Es iſt nichts weiter 
nöthig, als daß das ‚Amendement' er— 
ſtens in den beiden Legislaturhäuſern 
angenommen wird, dann zur Volksab— 
ſtimmung gebracht und da ebenfalls 
angenommen wird. 

Die Rechtsgleichheit der Bürger je— 
doch, wie ſie die Verfaſſung durch das 
allgemeine gleiche Stimmrecht ver— 
bürgt, kann im Wege ſolchen Amen— 
dirungsverfahren nicht abgeſchafft 
werden. Es kann ein darauf zielender 
Vorſchlag nicht zur Volksabſtimmung 
gebracht werden, weil diejenigen, die 
durch Re Entrechtung getroffen wer— 
den ſollen — die Großſtädter, die 
Bürger von Chicago und Cook Coun— 
ty — ſelbſtverſtändlich nicht helfen 
werden, ſich zu entrechten, und weil 
ohne ihre Hilfe das Amendement nicht 
durch die Legislatur gebracht werden 
kann. Um es durchzubringen, müſſen 
in jevem der beiden Häufer zwei Drit- 
tel aller ermwählten Mitglieder bafür 
ftimmen. Das heikt, e8 müffen me: 
nigften® zwei ber in Chicago, reip. 
Coof County, ermwählten Senatoren 
und menigftens jech3 der hier ermähl- 
ten Abgeordneten fich bereit finden, 
für die Entrehtung der Stabt und 
ihrer eigenen Wähler zu ftimmen. 

Somit find mwir.Chicagoer, fo lange 
biefe Verfaffung heiteht, gefihert vor 
der uns zugebachten Entredhtung, die 
den ländlichen Politikern ewige Herr- 
fhaft Über die Großftabt fichern 
fol. Unterftüßt von den Prohibitionz- 
und Sabbathsfanatifern find diefe 
ländlichen Polititer befanntlih fchon 
lange darauf aus, der Legislaturber- 
tretung bon Chicago und Cook County 
eine mwillfürlich gezogene, durch fein 
MWahsthum der Bevölkerung zu über- 
Threitende Grenze zu fegen. Die Groß- 
ftadt und das dazu gehörige County 
fol in der Legislatur niemals mehr 
als ein Drittel der Gefammtmitglieb- 
Tchaft haben. it dies erreicht, jo tft die 
Großſtadt ſchutzlos jeder möglichen 
Ungerechtigkeit und Bedrückung 
preisgegeben. Trotz einmüthigen Wi⸗ 
derſtandes der großſtädtiſchen Vertre⸗ 
ter lann dann jede beliebige Aenderung 
der Verfaſſung und — unter Aufhe⸗ 
bung der ſonſt die Minderheit einiger⸗ 
maßen ſchützenden „Regeln“ — jedes 
beliebige Geſek durchgedrückt werden. 
= lönnen Fe ge —* 
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aufgehoben werben. Statt durch ihre 
eigenen Bürger, fünnte man die Stadt 
bon Springfield aus regieren, durch 
Beamte oder Kommiffäre, die ber 
Gouverneur zu ernennen haben würde, 
Um die Durchführung des puritani= 
fchen Sonntagsgefeges und jonitige 
Unterbrüdung ber perfönlichen Frei⸗ 
heit zu erzwingen, könnte die Leitung 


der Polizei dem Mayor entzogen und— 


in die Hände eines Staatsbeamten ge— 
legt werden. 

Nichts von dem Allen kann geſche— 
hen, ſo lange die Legislaturvertretung 
— wie die jetzige Verfaſſung es gebie— 
tet — gleihmäßig auf die verſchiedenen 
Counties, nad) Maßgabe der Bevöl⸗ 
kerung vertheilt wird. 
ſchehen könne, wurde vor ein paar Yah- 
ren, als Chicago von der Legislatur 
die Genehmigung eines neuen Frei— 
briefes begehrte, an die Erfüllung die— 
ſes Begehrens die Bedingung geknüpft, 
daß Chicago in die Beſchränkung ſei— 
ner Legislaturvertretung willige. Als 
Chicago darauf nicht einging, wurde 
der Freibrief derart verhunzt, daß ihn 
die Chicagoer ſelber zu verwerfen ge— 
nöthigt waren. 

Was damals nicht zu erreichen war, 
ſoll nun durch Einberufung eines 
neuen Verfaſſungskonventes erreicht 
werden. Dies iſt der einzige Weg, auf 
dem es erreicht werden kann. Solche 
verfaſſunggebende Verſammlung wird 
auf derſelben Grundlage erwählt, wie 
die geſetzgebende Verſammlung, von 
den Wählern der 51 Senatsbezgirke des 
Staates. Jeder diefer Bezirke hat zwet 
Vertreter zu erwählen. Verhältnigmä- 
Big würde alfo Coof County mit Tei- 
nen 19 Bezirten ebenfo jtarf wie in der 
Legislatur vertreten fein. Doch es hät- 
te nicht die Macht, jich zu ſchützen, wie 
in der Legislatur. Einen Antrag auf 
Uenderung der Berfaffung in 
der Legislatur durchzufegen, bebarf 
es, mie oben bemerfi, einer 
Zweidrittel-Mehrheit. Im Verfaſ— 
ſungskonvente genügt zur Annahme 
jedweden Vorſchlages eine einfache 
Mehrheit. Während alſo in der Le— 
gislatur auch nicht die kleinſte Ver— 
faſſungsänderung durchſetzbar iſt ge— 
gen den einmüthigen Widerſtand von 
Cook County, kann ded Verfaſſungs— 
konvent alle möglichen Aenderungen 
vornehmen, trotz ſolchen Widerſtandes. 
Und wenn dann die über die Köpfe der 
Chicagoer hinweg zu Stande gebrach— 
te Verfaſſung zur Volksabſtimmung 
gebracht wird, ſo genügt da auch wie— 
der eine einfache Mehrheit. Die Ver— 
faſſung kann angenommen und zum 
thatſächlich unabänderlichen Grundge— 
ſetz des Staates gemacht werden, auch 
wenn jeder einzelne Bürger Chicagos 
dagegen jtimmen jollte. 

* * * 


Gelänge das Vorhaben, ſo hätte 
Cook Counth ſtatt der 19 Senaisbezir⸗ 
ke, die es jetzt hat, und ſtatt der 21 
oder 22, zu denen es auf Grund der 
neuen Volkszählung berechtigt iſt, fort— 
an und für alle Zukunft nur 17 
ſolcher Bezirke. Man würde im übri— 
gen Staate einen Abgeordneten erwäh— 
len auf jede (rund) 31,000 Bewohner, 
und in Cook County nur einen auf 
jede 47,000 Bewohner. Drei Chica— 
goer Bürger würden politiſch nicht 
mehr gelten, als zwei außerhalb von 
Chicago. Und wenn die Stadt weiter 
wächſt wie bisher und ſchließlich (wie 
ſchon jetzt die Stadt New York im 
Staate New York) mehr Einwohner 
bat al& der ganze übrige Staat, und 
vielleicht dreimal oder auch fechämal jo 
piel Steuern zahlt, wie der ganze übri- 
ge Staat, Jo hätte fie troßdem in ber 
gejeggebenden Verfammlung nur ein 
Drittel der Vertretung. Mit anderen 
Morten: die ftädtifche Mehrheit der 
Staatsbürger hätte in der Leitung der 
öffentlihen Gefchäfte thatſächlich 
nichts, die ländliche Minderheit that- 
fachlich Alles zu Sagen. 

Alles zum größeren Ruhme der 

prohibitioniftiihen und fonftigen 
Zwangsmoraliſten. Was das Komite 
der Sieben, ernannt von der Peoria’er 
Konvention der — felbftermählten — 
„Wohlanitändigen“ nur fchüchtern an: 
zubeuten wagt, wird in dem PBrohibi- 
tionsblatte „Illinois Iſſue“ unver: 
hüllt ausgeſprochen. Nach Anführung 
des Zenſusberichtes, wonach der ganze 
übrige Staat „nur“ noch 828,125 
Einwohner mehr hat als Cook Coun— 
ty, iſt da zu leſen: „Das Verhältniß 
Chicagos zum übrigen Staate, wie es 
in dieſen neuen Ziffern ſich darſtellt, 
bietet das verblüffendſte ſtaatliche 
Problem, dem der Staat jemals gegen⸗ 
über geſtanden. . . .Werden die Legis— 
laturbezirke auf's Neue gemäß den 
Bevölkerungsziffern eingetheilt, jo er- 
halt Chicago thatfählih die ganze 
Herrfchaft über den Staat, und erhält 
fie unbedingt im Verein mit Peoria, 
Springfield und Eaft St. Louis... 
Die größte aller Fragen ift num, ob 
die wichtigen Probleme gelöft erben 
folfen durch nüchtern denfende Staat3- 
männer, denen das Mohl des ganzen 
Staate am Herzen liegt, ober gelöft 
werben follen von ben Saloonpoliti- 
tern, bie da gemillt find, alles Andere 
—da3 Staatsfchiff felber—zu Grunde 
gehen zu lafjen, nur damit Männer 
das Recht behalten, Whisty über’m 
Schanttifehzu trinten und der Karne- 
bal des Verbrechens, erzeugt dom 
Ausmwurf der Saloons, immer weiter 
gehen kann — — —“ 


Das genügt! Weil die Großſtadt 
ſich nicht freiwillig unter die Prohi— 
bitionsfuchtel beugt, muß man ſie po⸗ 
litiſch entrechten, müſſen ihre Bürger 
zu Bürgern zweiter Klaſſe gemacht 
werden, auf daß fie unter unter das 
Joh gezwungen werden fann. Zum 
Süd ind mir noch nicht fo weit. 
Kann ber einmal einberufene Ber: 
faffungs = Konvent an der ' Ent» 
rechtung Chicagos nicht gehindert | % 
werben, jo fann boch verhindert mer: 
ben, daß er einberufen wird. Auch die 
Einberufung erfordert eine Zweibrit⸗ 


I lange Di © der Peine =. eh 1 


Damit e8 ges» 


a — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — ——— ————— —— — — 
IE 


An der Grenze — Oeſterreich 
und Rußland, im Kreiſe Belgorai, 
Gouvernement Lublin, befindet ſich ein 
Flüßchen, das ſich bisher für die Holz⸗ 
flößung wenig geeignet erwieſen hatte. 
Daher beſchloß die Verwaltung des 
Verkehrsbezirks, eine Partie Ingenieu⸗ 
re dahin zu entſenden, um den Fluß 
für den gedachten Zweck geeigneter zu 
machen. Mit größtem Mißtrauen ſa— 
hen die Bauern am Ort den ihnen un— 
verſtändlichen Arbeiten der Ingenieure 
zu. E3 begannen allerlei Muthmaßun: 
gen in den Köpfen der Leute zu fpu= 
fen: Die einen meinten, daß man den 
Bauern das Flußland abnehmen wolle 
und andere behaupteten, die Ingenieure 
wollten dem Flüßchen den Abftrom 
nach Oeſterreich verſperren, wodurch 
die Holzflößung unmöglich werden 
würde. Es fanden ſich ſogar beſon— 
ders weiſe Leute im Dorf, die verſicher⸗ 
ten, die Regierung wolle die Cholera 
aus Petersburg nach Oeſtereich fort— 
ſchwemmen, und während die Seuche 
an den Dörfern vorbei durch den Fluß 
ziehen würde, könne man allgemeines 
Sterben in den anliegenden Dörfern 
erwarten. Das Ergebniß dieſes hirn— 
verbrannten Geredes der Dörfler 
war, daß ſchließlich die Bauernbevöl⸗ 
kerung, Männer und Weiber, ſich mit 
Senſen, Heugabeln und Knüppeln be— 
waffneten und gegen die Ingenieure 
mit Drohungen, die Arbeiten ſofort 
einzuſtellen, auszogen. Das Einſchrei— 
ten der Polizei half nichts. Ver— 
gebens ſuchten der Kreischef, der 
Chef der Landwächter und die 
Ingenieure ſelbſt den Bauern das 
Unſinnige ihres Beginnens auszu— 
reden. Erſt nach einem Wider— 
ſtande von zwei Wochen gaben die 
Bauern — der Gewalt nach. Es tra— 
fen Koſaken ein, nahmen Verhaftun— 
gen unter den Rädelsführern vor, und 
erſt jetzt konnten die Ingenieure unter 
militäriſcher Bewachung ihre Arbeiten 
— zum Beſten der Bauern — zu Ende 
führen. 


Mar umd Mi Moritz 


von Buſch, farbig illuſtrirt. Preis 90c. — Der 
Strutwwelpeter, das‘ undergleichliche Bilderbuch 
bon Hoffmann. Preis 600.— Bade, hade Kuden. 
Alte Deutiche Kinderreime. Preis $1.00.—-Dies 
und Das. Ein Bilderbud für die Kleiniten, un: 
zerreißbar, Breis $1.00.— Märkten von Grimm, 
Anderjen, Bechitein, Hauff. Preis je 90c. Und 
taufende don anderen Büchern für unfere Ju⸗ 
gend, die Kleinſten und Allerkleinſten. 


Für Erwaächſene 


Schillers ſämmtl. Werke, 8000 Seiten, in 4 
Prachtbänden, 82.50. In derfelben Ausführung: 
— Heine, Fritz Reuter. Berner noch Billi- 
ger genau, Koerner, Leffing, Hauff, Klerit, 
Ipland, pro Band Töc. — Gute Romane bon 
Marlitt, Heimburg, Werner, Bernhard, Efch- 
ftrutb, illuftriri und bocfein geb., pro Band 
$1.20 —Nenere Autoren: Ganahofer, Heer, Wol⸗ 
zogen, Julius Molff, Hemann, Frenffen. Su— 
dermann, Hauptmann, zu billigften PBreifen. 


Gratulationskarten 


ge Weihnachten und Neujahr, in Deutfh und 
nelifeh, in fünftlerifher Ausführung, zu billig: 


ſten Preifen. 
Stalender für 1911 
Daheim, Gartenlaube, Der 


Staifer, Lahrer, 

Ruftige, Fliegende Blätter, Wiener Bote, Slot: 
eg und alle anderen au niedrigiten 
Preiſen. 


A.Kroch & Co. 


Deutfche — — 
26 Monroe Str. Chicago 
(Zwiſchen Wabaſh und Midigan Avenues) 


Kataloge gratis 


Tobdes— Anzeige. 


Sreunben und Belannten die "traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Gattin, 
nniere Mutter und Schwiegermutter 
Suſanna Colba 
am Samſtag, den 3. Dezember, im Al— 
ler von 57 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Dienitag, den 
6. Dezember, Nachmittags 1:30 1br, 
bom Trauerhaufe, 3265 Urntitage PIpe., 
nach dent Elmmwood-tiedbof. Ilm ftilled 
Beileid bitten die trauernden Hiuterblie- 


benen: 
Sohn Golba, Gatte, 


Edward, Neltie, Frank, Bertha, 
Emma, Olga Golba, Finder. 


Henry Fohnion, Schwiegerfohn, 


Wr. Emma Golba und Mr. 
Lee Colba, Schwiegertöchter. 


— — — — — —— —— 


ſomo 


Todes-Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß unſere geliebte Gat— 
tin, Mutter und Großmutler 
Francis Timm 
am Freitag, den 2. Dezember, Abends 8 Uhr, 
im Alter bon 42 Sahren nach Turzem Leiden 
eniichlafen ilt, Beerdigung indet ftatt am 
Montag, ven 5. Dezember, Nahaittags 2 Uhe, 
bom Zrauerbanfe, 4229 N. 44. Abe,, nach dei 
Montrofe- $riedhof. Im ftilfe Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
vraunz Timm, Gatte. 

Andrew, Karl und Frank Ar, Lillian, 
Myrtie ımd Frands Timm und 
Garrie Vehlow, Kinder. 

Andrew und Marie Klier, Eltern. 
Anna Franfe, Schweiter. 

Nebft Enteln und Verwandten. 


Milmaufee, Wis., Zeitungen bitte zu Iopirem, 


“  Zode8- Anzeige. 


Den Beamten und Mtitalie- 
bern zur traurigen Nachricht, 
—9* unfer langfähriges Mit⸗ 
alte 


Zoreng Wagner 


fiber fe it, Die Deerbigung 
inbet ftatt am ze > 


„mittag um 
Eiigab abet 


Trauschaufe, 65535 
Str., nad Oalwood. Diejenigen Mitglieder, 
welde an ber — — heilzunehmen win⸗ 
ſchen, verſammeln fi ereinshaus, 748 


Wells Str ubtahet der Kutfhen bon dafelöft 


puntt 41 
Ad. Schleehauf, Sekretär, 
Ge, Klaus, Präfident. 


— — — — — — 


Todes » Anzeige, 


Sreunden und Belannten bie traurige Nadı: 
ao Ihe unfer geliebter Vater, Schwieger: und 


Bernhard Rofin 
F Samstag, den 83. Dezember 1910, im Alter 
35 Iahren entfehlafen ft. Die Beerdl ung 
Finder 1 ". am Montag, ben 5. Dezember, Nadı- 
mittagd 2 Uhr, bon Kraufpes finyelle, 1623 
Belmont Abe, nah dem NRojehill:- Friedhof. um 
ftille Teilnahme bitten db 3 trauernden Hinter⸗ 


wiiebene vu 
as Be a Ans, Karl Rofin, Eli. 
edler und m. uber» 
—* —— nebft 3 enteln und 
twanote: 


ri * Da unfer lieber Gatte, Bater und Gro 
orben 4 EP im Xrauerbaufe, 506 
ie trauernben Hinterbliebenen: 


Tudes- Anzeige 
unden und Belannten die traumine Na 
bater 
Joleph Schlag! 
am 1. Dezember im Alter von 67 Nabren * 
— Sonntag, * 4. Dezember 
gie N 234 I Beerbigung auf dem Gracelande 
Sri 
"Mofa Schlogt geb. Herbe Gattin. 
— getan * are ©, lin und 
PR “und Joſeph Schlogl, Groj 
Tinder, — 


und Sreb X 


an unfere ‚geliebte in 


| — at 


Natherine Rothermel geb. Kayemier 
im Alter von 61 Sabren felig im Herrn ent» 
Pac if, Beerdigung findet ftatt Dienstay, 
en 6, Deaember 1910, ım 10 Ubr Bormitians, 
dom Irauerbaufe, 301 ®. 24. Str., Ede Prinre: 
ton Ave., nach der Salemäfirche, bon dort, ber 
Bahn nad Eden, Mitglied der Doftmunge Loge 
Nr. 1, ©. D Selfen-Darmitädter Frduzrs 
Rerein umd Rouifa Damen-Berein. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden en 
Kohn Rothermel, Gatt 
Adam, Valentine, Charles und Minnie 
Rothermel, Sinder. 
Amalia, mai und Eva Nothermet, 
Schwiegertöchter. 


Weinet nicht, ihr meine Lieben, 
Weil ich nicht mehr bei Euch bit, 
Gott der Herr im Himmel drüben, 
Nabm mich liebevoll dabin. 
Range fhon das Herz fi ſehnte 
Nah dem bimumlifhen Heimatbland, 
Es fam ber Tag, der heißerfehnte, 
Und mein Herz in Wonne ftand. 
Lebet wohl, gedenfet mein, 
Weinet nit, in lichten Höh'n 
Berden wir uns mwiederfeh’n! 
ſaſon 


— — — — — 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten wünfden mir apa» 

zeigen, dab unfer lieber Gatte ıımd Vater 
Vaſtor Carl F. Lohſe 

am Freitag Morgeit, den 2. Dezember, nach Fur» 
zem Leiden entfchlafen ift. Die Beerdigung fin 
det ftatt am Montes den 5. Dezember, 11 Uhr 
Vormittags, bon der Ev, ©t. Betricfirhe, Ede 
103. Straße und WUbenue „QY aud nah dem 
Mount Greenwood: Friedhof. Die trauernoen 


Hinterbliebenen: 
fajon Maria Lohie und Kinder. 


Tode3:- Anzeige 
Freunden und —— die traurige 
idi daß meine liebe Mutter 
Anna Maria Wiederkehr 
am 2. Dezember im Alter von 74 Jahren imd 
2 Monaten geſtorben iſt. Beerdigung Montag 
Vormittag un 9:30 vom Trauerhauie, 247 8. 
Goethe Str., nad) der St. Jolepbäfirde, von 
dort nad dem St. Boniſazius-Friedhof. 
ſaſon Louis Wiedertehr, 


Nach⸗ 


Sohn. 


Geſtorben: Lorenz Wagner, aeliebter Gatte 
bon Roje geb. Dtt, „neliebter Vater don Charles 
Wagner, Frau Julia Dobhnen. dran 
Carrie Engeloͤrecht und der verſtorb. Roſe. Be 
erdigung bon der Wohnung ſeiner Tochter, 
5535 ©. Elizabeth Ztr., Montag, beit 0. 
zember, prüzis 1 Uhr Nadın,, mit Kutichen nad 
Valtvoods. Mitglied des Shmäbifchen Unter: 
ftügungäbereins, jafon 


De 


Geſtorben: Joſephine E. Balm geb. Roeder. 
Geliebte Gattin von George E. Palm, Mutter 
von Percival, Helen, Mabeline, Herbert und 
Paul. Beerdigung iand ftait vom Michael Reeie 
Hofpital aus am_7. Nobember (wegen Evide- 
nie). Meife um 7:30 Diendtan, den 6. Dezein- 
ber in der Stirdhe zur Unbefledien Empfängnis, 
Nortd Parf Ude. und Schiller Etr. 


Geitorben: Soieph Adler, 63 Nabre, 7 Monate 
und 23 Tage alt, Geliebter Gatte von Rofa Ad— 
ler geb. Lewis, geliebter VBuater don Herman, 
Maurtee und der veritorbenen Lottie Adler; 
Schwiegervater von Lillie; Großvater von Law— 
rence. — Diens tag, den 6. Dezember, 
dom TIrauerhanfe, 2054 W. North Ave., nad 
dem B’nai Abraham QIemple, Marihfield !lpe., 
um 11 Uhr Vorm., bon dort nach dem free 
Sons Friedhof. fonmo 


Geitorben: Fran Edith Haller, 39 Jahre alt, 
Samstag Vormittag um 10:30. Zodter von 
ern und Frau DÖtto Eder, Mutter don Abdes 
line. Beerdigung Dienstaa, den 6. Dezember, 
um I0 Uhr Vorm., bom Trauerhaufe, 7058 © 
Halited Str. fonmo 


3ur Erinnerung 

Mutter und Groß- 
mutter 

Anna Bechtel geb. Hink 


welde bor 2 Jahren, am 4. Dezember 1908, 
geitorben ilt. 


Nude fanft in deiner Erdengruft, 
Bis di dein Heiland wieder ruft. 
Er wird am jAnalten Zage dich 
Erweden fanfit und feliglich. 
Wir haben beralich dich geliebt, 
Dein Tod bat ihmerzlich uns betrübt, 
Und ad), wir fönnen’3 nicht beritehen, 
Daß du fo bald mußteft von uns gehen. 


‚ Gewibmet bon Leonard Bechtel, nebit 
Kindern. 


— 


— — Alle deutſchen Klajſi— 
ter: Schiffer, Goethe, Leifing, Heines Werte und 
andere. Von $1 an. Gut gebunden. 


Koelling & Klappenbach, 


Bushdandlung, Schreibmaterialien, Sportartifel 
169—171 Dit Adams tr. 
Zwiſchen LaſSalle Str. und Sifto Avbe. 


Waldheim. | 


Einaiger 58 lonfeſſio er Friedbof von 


etropolitan 2 en 
ie eng ane &i traßenbabnen fü * 


erreichen, Billige Begräbn m boläte find den Dielen 

Hönen rredbof auf are Bart. 3 au bar ba- 
— General-Dffices: 

zer. Borelt Park 797 und 


Sreb. 3. Buttermeltiter, — * Man, Ser, 
Yalob Schwab, Superintenbent 


BushTemple Theater 


Berchtesgadener Bauerntheater 


Hente Nachmittag und heute Abend 
zum lesten Male: 


Der Lehrer 
von Seeſpitz. 


Montag, Dienſtag, Mittwoch 
und Mittwoch Matinee: 


BERGFEXEN. 


Reit der Woche: 
Der Herrgotiichniter 
von Oberammergau. 


Abendpreife 2öc,. 50c, T5c. Logenfite_$1.00. 
Matineepreife: 2öc, 50c. Logenfige Töc, 3. Ber- 
— am Billetfalter, zwei Wochen im Voraus. 


Theater Clark Str. & 


Wilson Ave, 
Gigenthümer Iof. Grein, 


Täaglih zwei Vorftellungen: 
7:30 und 9:15 Abends. 
10e u. 2060 


Zweites Konzert und Bau 


beranitaltet bom 


Northwestern Liederkranz 


Sonntag, den 4. Dezember 1910, in der Lin- 
coln Turnhalle, Diverfey Blpd. und Sheffield 
Abe. anteng Ih 5 ER Abends. Eintritt 50c 
für Herr un 


use > 
und dbenutfhe Mufil-Handinng 
jest 131 WABASH AVENUE, ?. Blur, 
Piano-Fabrik 


Ede Glasemont Ave. nnb Le Mohne Str. 


Dortfelbft werden neue und gebraudte Ins 
fteumente auf monatliche —— verlauft. 
Planv⸗Stimmen und Reparaturen. 


Telephon: Randolph 1668. 


Allgemeine Feier der 40, 
Wiederfehr d. Gründung 
des Deutichen Reiches. 


Donnerstag, den 12. Januar 1911, in ber 
Norbfeite Turnhalle 
gesalien vom —*2 Kriegerverein vou 
ags und dem Berbaub ber Beteranen ber 
in en —— unterſtutzt von einem 
Komtie beitbelannter mim 


—— 
ei | ven han — —* Orgeller, ©on 


Sonntag 


Sen. ( 


Sonntag, den 4. Dezember. 


Ubonnements-Borftellung. 
Der große Laherfolg: 


Sein Sänden-Keniller 


Schwant in 3 Alten von Lippihıg und 
Friedmann⸗Frederich. 
Eike $1.50, $1.00, Töc, 506, 35c jeht zur Hadem, 
doſaſon 


11. 


Auditorium nn (Auditerne: Tiibete 


RAND OPER 
GAMPANINI 


Ganzes Drrheiter, 
Angelo; 


Morgen 
> a. 


Konzert 
pa 3:30 


Damen Ehlva, Beppilli, di 
Herren jerola, Warnerh, Qufranne. 


PELLEAS ET MELISAADE 


* Garden, 
Herren Warnerh, Dufranne, 
be. Dirigent Campanini. 

Hrn. Renaud; Damen 


— THAI S 
Garden. Giaconia, 


N. 
"S alfaro; Herren PDalmores, Huberdeau, —4 
Dirigent Campanini. 


Erite Chicago Aufführung. 
Preije für dieje Vorftelung 31 bis $7. 


mims MADAM BUTTERFLY 
Danneritag RIGOLETTO 


gamen Melba, Di Annelo, Seren Recormaa. 
enaud, Arimondi. Arigent Parell 


Sams: GARMEN Damen Elba, Beps 


tag pili: Herren Gare 
rer Campamiıi. 


um? dabaiii, 
«, LA BOHEME 
= 8 


mad, Grabbe, Dadbdi. 


Breßler:Gianoli, Bumeanıl; 


Huberdeau, Grab» 


Erite® Auftreten boıt 


Dufranne, 


Damen) Gren: 
ville, Zebpilli; 
Herren MicEvis 
Dirigent Berofiv. 


PAGLIACCI 


—— Die kaiſerlich ruſſiſchen Tänzer 


PAVLOwWA UND MORDKIN ° 
„ “Gavalleria Rusticana 


8 Uhr 
Die Taiferlich ruifiichen Tänzer 
PAVLOWA UND MuRDKIN 


Mafon & Hamlin, das offizielle Piano, 


Schindler’s 
Theater, 


Milwankee Avenue und Huron 2. % 


Montag His Mittwun, 5— 
ALS 


(Die deutiden Waffenfchmiede) 
($500 Belohnung = die Duplitation Ihres 
ride. 


Die Lömwenbändigerin Selina 
mit ihren zwei Prachtexemplaren „Prinz“ and 
„Gaeiar”, 

„Die Tänzerin im Löwenkäfig" 


— 30 


8. Des. (incelujive) 
Erites Auftreten in Amerila: 


Außerdem noh 4 Nummern und 


DE Beweglihe Bilder SE 
' Eintritt 100 nnd 15e. 
Zwei Borftellungen. 7:15 und 3:45 Abends, 


Thenter. N 
Aſhland Abenue 

u. Dbviſion Str. 
— 
Ein neues, er— ſ—— —— — bende Preiſe 
geiwendes das | det | (alte * 


Beginnend 
Matinee 
HSeute 


Hahmartet 
ntereife er⸗ 20:35:50:75 
— Stüd Mats. 


2 Dienstag, 
Donn., >. 3; 
Edw, “ Wels Camst., 256 
erfaffer von 


avid Harum“ "Nächte Bode 


⸗ — ——— wiere⸗ Three Weeks 


The Rienzi 


Shieags® popnlärfter Bamilien » Mefort, 
Ede N. Clark Etr. und Diverfeh Divd. 


ert ** Nam. von 3 bid 7 Uhr und 
en Abend von 8 biß 12 Uhr. ’ 


ein erftkiaffie. 


Guzzardi Pietro. 


Wotmitrfon! 


zeichen 
der 
Reinheit | 


North 
URNERTEALL 


AI BVL HR 


CONCERT 


32 MuSIcıans- ADM.25cts. 


Side 


Vierte Konzert: 


Sonntag, 4. Dezbr., 1910. 


Ballmanns Örheiter. 
dejd,on—apie 


® 
Skat-Turnier 
Sonutag, den 4. Dezember 1910, Nachm. 3 Uhr, 
in Anton Koehn's Halle, 1754 N. Weſtern Ave. 
Ede Bloo mingdale Road. — $1.00. — Efats 
Meiiter Bernhard Honig. 


— — 


Tvroler | Heimath. 


Konzert ze: aaa * Sonntag! 
Seppl und Gretl Rid, Alpenjodfer, 

u Srilbihoppen —— made Wine). "@ 

Tafon Seppl Hofer. 


Auf nach 


Elpverta 


der deutfchen Kolonie im Staat Mabama, 
nahe dem Golf von Meriko. 


am Dienftag, deu 6. Dezbr. 1910, 


Hier ift du3 befte Getreibe-Land, das beite Gemlfes 
Land, das beite Tabat-Land. nn fann fih der.arme 
Mann mit wenig Geld und fyleib_in wenigen 78 
fein ſorgenfteies Heim gründen. Das Klima ſehr 
defund, reines weiches Waſſer, nahe Märkte. 


Kühl im Sommer warm im Winter 
650 dentſche Familien da. 
L. v. d. Leck, 
Bimmer 5, North Ave, Ede Halited *otefelen 


Deutſche Rekords 


für SpreämalQinen. Deutſche Milittär-Muilf, 
Märidhe, Tänze,Lieber, Tomiiche Borträge, Opern» 
ieie De Aomegtölieber, Kichengejan 2* vor⸗ 
agen von den bedeutendften —* stapelien, 
Seianopgrein —— Opern⸗· ı 
Mören Dentie Wirtli — e Res 
cords —— —S— Sachen nur Her· 
zen-Abenbe, ößte Ausiwah ug und 
biefiger Recoeds, ſte Breife. 
u irgend einer 3 nntags ie 
Keder iit iſt Keinen. Kataloge gratis. 


B. M. MAI, 215-219 W. Ohio Str. 


Vertreter der. Deutfchen Record Co., Berlin, 
tſchen * 


EMILH. SCHINTZ, 


120 —— am. 





anze Jamilie 


I 


Erzema ablohnl kurict. 


Vater, Mutter und Kind Hatten es 
acht INonate fang, Der Kopf 
war eine INafe von Hefchwüren. 
Das Jucken war fürchterlich. Ein 
Freund empfahl ihnen die Cuticura 


Heilmittel. 


Gebraudten zwei Sortiments. 


— In zwei Monaten Furirt. 


Die Behandlung mit uticura hat mich und meine Kamilie 


abjolut von Eczema furirt, woran ich, meine 
Jahre altes Sind acht Monate lang litten. 
Sinnen am Mopfe meines Kindes an, welde allmä 


Een und mem zwei 
3 fing mit feinen 
Itch au Ge 


ſchwüren wurden, umd meine Frau umd ich hatten” bald aenau das 


jelbe. Der Kopf war eine 


Mafte von Munden, 


mir fonnien 


nicht jchlafen und das Yuden war fürcterlid. Wir litten ac: 


Monate lang daran. 


Bir verjuchten verichiedene Medizinen und 


Salben, aber ofme Erfolg, und der Körper fing auch an aufzu 
brechen, al3 einer meiner ;sreunde, der dafielde durchaemacht hatte, 


mich auf Euticura aufmerkam machte. 
menis von Cuticura-Seife. Cuticu 
und wurde durch das Reſultat in Erſtaunen verſetzt. 


Ich gebrauchte zwei Sorti 
ra-Salbe und Cuticura-Reſolbent 
Nach den 


exſten paar Tagen fing der Kopf an zu heilen und in zwei 
Monaten waren wir thatſächlich von dieſem furchtbaren Eczema 


Aſolut kurirt. 
18. Februar 1910. 


(Unterzeicdhnet): Eugene Potthoff, 
581 Ralph Str., Brooklhn, N. 9. 


Keinmn beſſerer Beweis als dieſer könnte von dem Erfolg und der 
Sparſamleit der Cuticura-Heilmittel im Behandeln von quälenden, 
entſtellenden Affektionen der Haut und Kopfhaut von Säuglingen 


Kindern und Erwachſenen angeführt werden. 


Ein einziges heißes 


Bad mit Cuticura-Seife und eine milde Anwendung von Cuticura 


Salbe genügen oft, —— 
zu gewaͤhren, und dadurch S 


Broſchüre, 


Linderung in den qualvollſten Fällen 
chlof und Ruhe herbeizuführen, nachdem 
alle anderen Mittel fehlgeſchlagen haben. 
welche Beſchreibungen 


Eine 32 Seiten ſtarke 
und Behandlungsmethode von 


Haut-Affeltionen enthält, wird auf Verlangen frei verjandt von der 
Botter Drug & Chemical Eorporation, 131 Columbus Ave., Bojton. 


Für Muftlfreunde, 


Zeisler⸗Konzert. 
arbeiten an neuen Werlen. Caruſo in 
Hamburg. Lehars Fruchtbarkeit. Marcel 
Prevoſt über die Ausſichten des Kunſttanzes 
in Frantreich. 

Frau Fannie Bloomfield-Zeisler 
gibt heute Nachmittag im Studebaker— 

Theater ihr jährliches Pianokonzert. 


* * * 


Der „Apollo Muſical Club“ wird 


au 


den „Mejfias" am 23. und am 30. 
Dezember im Auditorium aufführen. 
Der Chor zählt jet 300 Stimmen. 

* * 

Der Bürgermeiſter der Stadt Wien 
hat den abtretenden Direktor der dorti⸗ 
gen Hofoper, Felix v. Weingartner, 
offiziell erfucht, feine Thätigkeit an der 
Spitze der dortigen Philharmoniſchen 
Konzerte auch nach ſeinem Abgang von 
der Hofoper beizubehalten. Die ers 
wähnten Konzerte erfreuten fich unter 
Meingartner eines großen Aufichwun- 
aes, nachdem fie Xahre lang ich mit 


Gaftdirigenten hatten behelfen müflen, 


mas den Leiftungen natürlih etwas 
Ungleichwerthiges aufgedrüdt hatte. 
a * 

Im Hamburger Operetten-Theater 
fand die fünfzigſte en suite Vorſtel— 
iung der Operette „Zigeunerliebe“ ſtatt, 

ie vom Komponiſten Lehar ſelbſt diri— 
girt wurde. 


* 


* * 


„Der ledige Gatte“, eine Operette in | 


drei Atten, Die von dem Sapellmeifter 
des Berliner Wintergartens, Wanda, 
vertont ift, fommt am Dresdener Refi- 
denztheater zur Uraufführung. 

* * * 

Siegfried Wagner dirigirte in St. 
Petersburg zum erſten Male ein großes 
Sinfonie-Konzert mit außerordentlich 
großem Erfolge vor ausverkauftem 
Saal des Konſervatoriums. 

* x 

Milhelm Kienzl arbeitet an einer 
neuen Oper. Er hat ven Tert jelbit 
gejchrieben und den Stoff aus der 
Novelle „Blandje Fleur“ von Nubolf 
Hans Bartfch gezogen, die der Skizzen⸗ 
zeibe „Vom jterbenden Rofoto” ent- 
nommen tilt. 
x * * 

Aus Paris wird berichtet, daß 
Richard Strauß ein neues Muſik— 
drama, „Circe“, in Arbeit habe. Eine 
Dichtung von Carl v. Levetzow, dem 
Verfaſſer des in Berlin jüngſt auf— 
geführten Dramas „Der Bogen des 
Philoktet“, iſt die poetiſche Grundlage 
dieſes Werkes. 

* * * 

Der Wiener Stadtrath hat dem 
Komponiſten Karl Goldmark in An— 
erkennung ſeiner Verdienſte auf künſt⸗ 
leriſchem Gebiete die große goldene 
Salvatoren-Medaille verliehen. Die 
aleiche Auszeichnung wurde dem Hof: 
ichaufpieler Georg Reimers zutheil, ber 
erit vor kurzem fein 25jähriges Schau=- 
fpieler-$ubiläum gefeiert hatte. 

* * * 

Carufo ift in Hamburg zum legten 
Male ala „Iofe“ in „Carmen“ auf- 
getreten. Der machtoolle Zauber feiner 
Stimme entfejfelte enthuftaftifche Bei- 
falsftürme. Zum Schluß war die 
Bühne ein Blumenganten. Frau Meb- 
ger al3 „Carmen“ war ebenfall3 alän- 
zend. Eine nad) Taufenden zählende 
Menge umlagerte das Theater, um bie 
Abfahrt Carufo’3 zu fehen. Stür- 
mifhe DOpationen fanden auf ber 
Straße und auf der Yyahrt in’ Hotel 
ftatt. 

* * * 

sreier Konzertbejuh für Unbemit- 
teite wird jebt in einer fühdeutfchen 
Stadt dadurd; ermöglicht, daß über 
unverfauft gebliebene Pläge zu Gun- 
iten der Armen- und Waifenhäufer und 


- #ienzl und Ridard traut; ! 


| in Berlin jind Anjäte zu einer der— 
ariigen Vertheilung jeit zwei Jahren 
gefchehen. Der erften öffentlichen Leſe— 
halle der Gefellichaft für ethiſche Kul— 
tur überjenden zmei große Berliner 
Konzert-Direktoren faft täglich eine 
Anzahl Karten, die in ber Lefehalle 

' zur Verfügung der Lefer gejtellt und 

| mit großem Dank benußt werden, 

* * * 

Der Komponiſt der ZLuſtigen 
Wittwe“ und des „Grafen von Luxem— 
bury“, Franz Lehar, entwickelt 
jetzt eine faſt unheimliche Frucht— 
barkeit. In der vorigen Spiel— 

zeit debütirte er bekanntlich mit 

drei Operetten, und jetzt heißt es, daß 

er ſchon wieder zwei neue Operetten 

und eine einaktige Oper fertiggeſtellt 

habe. Es handelt ſich um die drei— 

aktige Operette „Eva“, Text von Will— 

ner und Bodansky, Schauplatz: Belgien 

in der Gegenwart; die dreiaktige 

Operette „Endlich allein“, Text von A. 
M. Willner, Schauplatz: die Schweiz 
in der Gegenwart, und die einaktige 
Oper „Soldatenſpiel“, deren Tert eben- 
falls von Willner iſt und die im heuti— 
| gen frankreich fpielt. Die beiden 
; Operetten werben ihre Uraufführuna 
‚ in Wien erleben, die feine Oper „Sol- 
' batenfpiel" dagegen wird zum erften 
; Male an der föniglichen Oper in Buda- 
| peit in Szene gehen. 
* * 


In der Muſikzeitſchrift „Der Mer— 
| ter“ plaudert Marcel Prevoft, an ein 
; Parifer Gaftfpiel des PeterZburger 
| Balletkorps anknüpfend, über die Aus— 
ſichten des Kunſttanzes in Frankreich. 
Er jagt: Das Leben im heutigen 
ı Frankreich läßt die Zufammenfegung 
‚ und dauernde Beichäftigung folch einer 
‚ Elitetruppe nicht zu: im einem demo- 
| fratifchen Lande tft fie ganz und gar 
unmöglih. Sie ift das nothmendige 
Requilit eines großen Hofes, einer ari- 
ftofratifchen Regierung. Dann wieder 

ı hängt ihre Eriften; bon dem Glanze 
und ber Pracht eben diefes Hofes ab, 
und mir Franzofen applaudiren dem 
Peteröburger Ballett zum aroßen Theil 
auh nur darum fo rajend, weil e& 
uns allabendlich für einige Stunden 
unjerem gewohnten Mileu, unferen re- 
publifanifhen Sitten entreißt und 
uns fo unferem ganzen Leben entrüct. 
Ein großer Hof braucht geradezu ein 
mit Gefhmad ausgewähltes, reich 
außgeftattetes Ballett, das den Glanz 
böfifcher Unterhaltung erhöht und den 
ftumpferen Sinnen des Volfes fchmei- 
helt. Für den Herr aber felbjt be- 
deutet da8 Ballett eine Art Nobelgarde 
des Luxus. Bon ben afiatifchen Sa- 
trapen angefangen, bis zu den Für- 
ften bes RAheinbundes hinunter, be- 
tracdhtete jeder noch fo Kleine Souverän 
die Schleiergemänder und den weichen 
Schuh der Tänzerin ald anmuthiges 
Zeichen feiner Macht. Die afiatifchen 
Herriher, die über unendliche Schäße 
geboten, bielten eine ganze Armee 
leichtfüßiger Tänzerinnen; der fleine 
beutjche Fürft, ver Wunder an Spar- 
famteit verrichten mußte, um nur 
halbwegs zu repräfentiren, fonnte 
fi) nur einige wenige Koryphäen lei- 
ften. Aber er hätte lieber gehungert, 
als fich nachfagen zu laffen, er fünne 
die X. ober die 3. nicht bezahlen. Die 
&. und bie 3. waren zu ihrer Zeit 
die raffinirtefte Augenmeibe, der fünft- 
lerifchefte Qurus; fie waren perfonifi- 
zirte Symbole der weiblichen Schön 
beit, ihnen allein wurden dieHuldiguns 
gen der Großen und der Armen darge- 
bradt. Die Primaballerina, das 
Ausnahmegefhöpf, die faft himärifche 
Yrau, bie anbetungsmwürdige Künft- 
lerin, feffelte die großen Städte und 
fleinen Zänder weit mehr als dieSän- 
g“ oder bie ee —* 

gen waren auf fie gerichtet, 

flogen ir entgegen, Das enfe 


* 


T Siehe 


nen nn rennen ee ae aanesnenn ae 
2* 


mibmet, ber ernffe Diplomat diente 
ihr mit mehr Hingebung ala dem 
Staate, und dem reichen Finanzmann 
wurde fein Vermögen erft dann ge: 
glaubt, wenn die Primaballefina ge- 
rubte, jeine Gejchente entgegenzuneh- 
men. Wenn fie fich herabließen, zeit- 
mweilig das Leben irgend eines großen 
Herrn, eines berühmten Helden zu 
theilen, verfchentten fie nur ihre Huld, 
nie ihre Freiheit: fo fehr gehörten 
fie immer und ausfchließlic ihrer 
ARunft. Sie hielten an der Tradition 
der Antife feit, in der die Zänzerin 
zugleich Priefterin der Gofheit mar, 


tiq Beifpiel und Gefeh eines Kultes 
weiblicher Schönheit. Diejes jErupus- 
Iöfe Feithalten an alten Traditionen 
ilt den ariftofratifchen Sitten genehm; 
eine moderne Demokratie weiß nichts 
damit anzufangen. 
das „Corps de ballet“ nur no in 
Rupland und in Dejterreic) feine ar- 
haiitifche Bedeutung beibehalten fön- 
nen und gilt dort quafi al& Konfer- 
patorium für fchöne Frauen und Be: 
wegungen. Gin demofratijches Pub- 
(itum bat wenig Neigung für das 
Ballett. 

* 


Herr und Frau Herbert Butler ge 
ben am fommenden Dienjtag Abend in 
| der Mufifhatle ein Biano- und Violin- 
| Zongert. Merie von Richard Strauß, 
Hegar, Debuſſy u. A. kommen zum 
Vortrag. Herr Butler wird auch eine 
Ballade und eine Caprice, von ihm 
ſelbſt komponirt, ſpielen. 

—— 


nn — — — — 


Eotalbericht. 


— 
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Deutſches Theater. 


Heute: „Sein Sündeureziſter“, Sch wan 
von Lippfchitz und Friedmanz;⸗Frederich. 


Für den heutigen Sonntag hat 
die Direktion des Deutſchen Theaters 
in Powers' als 11. Abonnements-Vor⸗ 
ſtellung den dreiaktigen Schwank: 
„Sein Sündenregiſter“ von Arthur 
Lippſchitz und Friedmann-Frederich 

| auf den Spielplan gefebt. Die Ver: 
fafler haben einen in einem irgendwo 
ſtattgehabten Prozeſſe vorgekommenen 
Streitpunkt als Unterlage benützt, ihn 
in humoriſtiſcher Weiſe mit gutem 
Ausgang verſehen und zu einem 
Schwank verarbeitet. Es iſt dies auch 
gelungen, denn das Stück, das ſehr 
gut aufgebaut iſt, wird nie ſeinen 
Zweck verfehlen, den Zuſchauer auf 
mehrere Stunden in der luſtigſten 
Weiſe zu unterhalten, was ja auch nur 
der Zweck eines Schwankes ſein ſoll. 
Und um das zu erreichen, hat auch 
die Rollenvertheilung ſo ſtattgefunden, 
daß ſie dieſem Zwecke entſprechen ſoll: 


Dupont 
Lucienne, ſeine Frau 


Raul Morin 
Madeleine, ſeine Frau 


Adolphe 


Emil Marx 
Anng Berge 
—— ———— Guſtab Kleemann 

VPaul Gehring 
Clariſſe Klerens 

Georg Relling 
Louis Prätorius 
⏑ Karl König 


Galton, Diener bei Dupont 
Modeſte, Schneiderin 
Caudebec, Konſtabler 


Ort der Handlung: Paris. 
a TR Emil Marg 


—— 
„Zzer Stdrenfried, 


Dorftellung zum Lejien der Weihnadıts- 
Beſcheerunz im Altenheim. 

Der Frauenverein des Deutſchen 
Altenheims veranſtaltet am heutigen 
Sonntag, Nachmittags 2:15 Uhr, 
im Grand Opera Houſe eine Thea— 
tervorſtellung, deren Reinertrag dazu 
verwendet werden ſoll, den Pfleg— 
lingen des Altenheims eine Weih— 
nachtsfreude zu bereiten. Aufgeführt 
wird Roderich Bendix' Schwieger— 
mutter-Komödie „Der Störenfried“ 
von bekannten deutſchen Herren und 
Damen unter der Spielleitung von 
Frau Seraphine Herzog, welche auch 
die berühmte Rolle der Geheimräthin 
Seefeld ſpielen wird. Gute Sitze ſind 
noch an der Kaſſe des Grand Opera 
Houſe für $1, 75c und 50c zu haben. 
Nachſtehend die Rollenbefegung: 


Stadtſhnditus. Hr. Leop. Saltiel 
Thekla, deſſen Frau-. ... . Frau Alma Koehlei 
Seheimräthin Seefeld, Wittioe, deren Mutter 

Frau Dr. M. Herzog 
Altwine Weiß, Lonau’s Mündel.. Fri. Elfa Holinger 
Hubert Maiberg Her ©. Thomfen von Golvig 
Gebrept Mutler:....0000000.: Herr ler. Heilbrunn 
Graf Marrling..eneeeorene- serr Alfred Epielmeann 

| Ehrhazt, riner Herr Hermann Bing 
Henning, defien Sohn Herr Percy Freiſe 
Rabette. Köhin.......... Frau Emilie Rapp-Kemper 
Mirette, Rammerjungafer der Geheimräthin, 

Frau Odenmwald:Unger 
ie bier Nehteren in Sonau’s Dienften.) 
‘ 

Die folgenden jungen Damen mer 
den bei der Vorftellung denEmpfang3- 
ausſchuß bilden: 

Cora von Wackerbarth, Alma Kalb, 
Agnes Küchler, Meta Wilke, Gerda 
Henius, Nettie Baumann, Edna 
Kindler, Lillian Rehtmeyer, Elſa 
Alexander, Margaret Leimbach, Betty 
Wolter, Myrtle Wolff, Cora Kiefer, 
Marie Weber, Adele Leimbach, Elſa 
Schrör, Luch Sala, Adele Dam— 
merau, Louiſe Hink, Eſſie Leimbach, 
Lilliam Ramcke, E. Schrader, M. 
Weingarten, Martha Harniſch, Fran— 
ces Geudtner, Stella Glogauer, Edna 
Yondorf und Ella Strauß. 


— nn 


— Der Grund. Schugmann: 
sh habe Nhnen fchon einmal gejagt, 
daß Sie hier nicht weiter dürfen, Ver- 
ftehben Sie denn fein Deutfh? — 
Sonntagsreiter: Ich fchon, aber mein 
Pferd nicht, dad Luder ift Se nämlid) 
einUngar! 


Albrecht. Zonau, 


Belanntmadhung für fette 


Frauen 


aan Wirte Sie, meine Damen, dad 
eine ichlante Biaur heutzutage da3 Dodernite 
ift. Rundungen find unfein. Ahr müßt Euer 
‚Fett berringern. Dies Tann auf 3 Arten ge- 
fHeben. Durch Diäthalten, dur Törberliche 
Webungen, oder vermittelt der rmola Pre» 
[een Zablet3. Mit den beiden erfteren 
Shr monatelang zu tbun und fie feßen Eu 
u au, während bie legtere Euch nur 7öc be 
urem Wpotheler Zoftet. Die Täfelhen verurfa- 
chen feine Vgränderung in Eurer Lebenswetje 
trogdem werbet Ahr wabriheinlih 12 bis 16 
eine ont "gedrauät dafı. Telde Meike 
eine Schadtel gebrau: e ode 
baltet Ihr für bie befte? u 
Wenn Euch dieſe angenehme Methode der 
Yetiperminderung gefällt, forest fofort mit Eu- 
rem Unotbefer oder fchreift an bie Marmoln 
; 09 ldg., Detroit, Michigan 


B 
enden. Badere enth 
maden. find n 


1 


Sgebicht des Schülers mat ihr ge: | 


und gaben der großen Menge gleichzeiz | 


Deshalb au hat ! 


ll dei 
Ba a fa 


Reicht und billig zu Haufe hergeitellt. 
Erfpart Endh-$2.00. 


Diefes Rezept ergibt einen Pint Hulten-Syrup, 
genug, um fürseine Familie lange Zeit: zu reichen. 
Abr fönntet nidt jo viel joih auten GSyrup für 
82.599 taufen. RR 

inf aibt es fait fofortige 


So einfahb als es iſt, 
Linderung und beſeitigt den hartnäckigſten Huſten 


in 24 Stunden. Dies ſgeſchieht theilweiſe durch die 
Thatſache, daß es ſchwach abführend wirkt, den 
Appetit anregt und eine ausgezeichnete fröftigende 
Wirfung bat. 158 ichmedt angenehm. Kinder meh: 
wien 05 gern. Gin amsgezeichnetes Heiimittel_ and 
für den Keuchhuiten, wunde Yungen, Altbma, Hals: 
kciden ufim. s 

Dan milche sin Pint von granulirten AZuder mit 
14 Pint warmen Wajier und rübre es 2 Minuten, 
thue 24 Unzen Piner (für 30 Gents) in eine Pint- 
flaiche und giehe den Sprupzuder hinein: e3 hält jich 
porzüglibd. Man uehme einen XTheclöffel voll dabon 
jede Stunde oder alle ziwei oder drei Stunden. 

Dine it eines der älteiten und befannteiten- Dei:: 
mittel Für Meblichleimheit:Xeiden. Winner it bas 
wer thvollſte konzentrirte Ergebnißz don norwegiſchem 
weißen Fichten Fxtrakt und iſt reich au Gutaicol 
und allen übrigen natürlichen beilenden Weitandtbei 
len. Andere Präparate paljen nicht zu dDiejem Rezept, 

Die ſchnellen Reſultate dieſes Rezepts haben es 
bei tauſenden von Hausfrauen in den Vereinigten 
Staaten und Kanada beliebt gemacht, woraus ſich 
auch erklärt, daß dasſelbe ſo oft nachgeahmt wurde, 
aber nie mit Grfolg. 

Eine Garantie von abfoluter Pefriedinung oder 
Geld zurück fiezt jedem Rezept bei. Euer Apotheter 
bat Piner oder ımird e8 fiir Euch bejorgen. Wenn 
nicht, jchreibt an die Piner Go., Fort Wayne, Ind. 


Germaniftifhe Geſellſchaft. 


Dortraz von Ernit und Elfa Laura von 
Wolzosen am morataen Montag. 

Die Germaniftifche Gefelfhaft von 
Chicago fündigt für den Moncst De- 
zember zwei Vorträge in ber Fuller: 
tonsHalle des Kunſtinſtituts an. 

Am morgigen Montag Abend wird 
Ernft von Wolzogen über die Entwid- 
ung des deutfchen-Volfsliedes ſpre— 
chen, und feine Öattin, Elfa Laura, | 
wird dazu Lieder zur Laute fingen. | 

Am Montag Abend, dem 19. De- | 
zember, wird Herr‘. Paul Goode, 
Hilfsprofeffor der Erdfunde am der 
Uniperfität Chicago, einen Vortrag 
in englifcher Sprache über die großen 
Seehäfen Europas halten. 

Außerdem mird Profeffor Lorenz 
Morsbah von Göttingen am Mons 
tag Abend, dem 12. Dezember, im 
Germania = Klubhaufe, N. Clark Str, 
und Germania Place, über „Ben 
Johnſon, Shateſpeares Nebenbuhler 
und Schöpfer des Wirklichkeits-Dra— 
mas“ ſprechen. Die Mitglieder der 
Germaniſtiſchen Geſellſchaft ſind zu 
dieſem Vortrage eingeladen. 

—>-0o0 — 


NordfeitesZurnhalierstongert. 


Das Programm für den heutigen 
Sonntag-Nachmittag in der Nord— 
ſeite-Turnhalle hat Kapellmeiſter Ball— 
mann wieder recht anſptechend zuſam— 
mengeſtellt. BeliebteOpernſtücke, volks⸗ 
thümliche Muſik und Sachen von Ru— 
binſtein, Elgar und Anderen werden 
abwechſeln; Soliſt iſt der Kornetbläſer 
Joſef Karlowsky. Das Programm 
folgt: 

„Brunt und Umftand*, Marfı 
Qupvertüre_ zu „Die Macht des 
Kamenoi Oftrow 

Humoresfe 

Heire Kati 

Triumpbh:Dupertüre 


Kornetjolo, „Der Kommodore* 
Herr Joſef Karlowsky. 


Rubinſtein 
Chambers 


Hellmesberger 
Gejpielt von allen Piolinen. . 
Kioiteralode 
Einzugsmarfh der PBojaren 
Soldatenhor aus „yauft“ 
Schwur und Schwerterweihe aus „Die Huges 

notten“ Menerbeer 

Gamer 


Aus Bereinsfreifen. 


Unter den Mitgliedern des E Hi- 
cagoBayern-Frauen-Un- 
terftüßungs - Vereins fand 
anläßlich des fünfzehnjährigen Be- 
ftehens des Vereins eine Kleine 
feier nebit Beamten = nftallirung 
in der Mereinshalle ftattl. Als 
Ehrengäfte waren die Mitglieder bes 
Bapern = YFrauenvereing der Sübfeite 
eingeladen und zahlreich erjchienen, 
und alle Anmwefenden amüfirten fie 
auf’3 Beite. Ale Damen baprifcher 
Abftammung im Alter von 18 bi3 50 
Sahren find eingeladen, dem Verein 
beizutreten. Er zahlt bei einem 
QDuartalsbeitrag von $1.20, $5.00 die 
Woche Krankengeld und $100,000 
Sterbegelb! 

Das Ergebnif der Wahl war fol- 
gendes: 

Präfidentin, SKreszenzia Kaſtner; 
Er-Präf., Walburga Regner; Wize- 
präf., Unna Bauer; Brot. Sefr., Kate 
Broel; Finanz-Sefr., Kate Hod; 
Schatzmeiſterin, Minna Saſſen; Füh— 
rerin, Roſa Eiermann; Wache, Grete 
Scheiner; Verwaltungsrath: Lina 
Funk, Roſa Jung und Marg. Troe— 
— Vergnügungs -Schatzm., Mary 

etz. 


Das Bauerntheater. 


„Bergferen‘' und der „„Hergottihniter‘‘ 
in diefer Woche. 

Das feilelnde Stüfd „Der Lehrer 
pbom GSeeipib“ erlebt heute im Bufh 
TIemple-Theater jeine beiden lebten 
Aufführungen feitend der Berchtesga- 
dener. Von morgen bis zum Mittwoch) 
Abend mwird die Komödie „Bergferen” 
gejpielt, während für den Reft der 
Woche Ganghofer® gemüthoollez 
Schaufpiel „Der Herrgottsichniker 
bon Ammergau” ungejegt if. Die 
Borftelungen der Dberbanern haben 
auch in der vergangenen Woche wieder 
große Anziehungstraft auf das deuf- 
The Publitum ausgeübt, und in der 
Ihat gibt e3 feine beffere Zerftreuung 
und geiftige Auffrifchung, die man fi 
nach des Tages Laft und Mühe gön- 
nen fann, als ein Abend bei den Berch> 
tesgadenern. Der Spielplan der Wo: 
che ift vielverfprechend, man darf bei- 
den Aufführungen mit Spannung 
entgegenjehen. 


SchobersTheater. 


Vom 15. Januar an mwirb unter 
der Leitung von „Srifchan” Schober 
in der Sozialen Turnhalle das deut- 
ſche Voltötheajer wieder eröffnet mer- 
den. Gefpielt wirb alle 14 Tage, und 
Herr Schober, der Heute in Detroit 
gaftirt, bat eine Gefellfchaft zufam- 
mengeftellt, die muftergiltige Auffüh- 
tungen verbürgt. nn der lebten Sai- 
fon waren dieje Vorftellungen ſtets 


vorzüglich bejucht, und fie werben e3 ' rüdlafjend 


ee 


a KT 


„Luca di Lammermoor’' 
und „Tosca”. 


Die geftrige Nachmittagsvorftellung 
der Großen Dper brachte einen der be- 
deutendjten Vertreter der nach der fo= 
genannten laffiihen Periode durch 
Roffint begründeten neueren italieni= 
Ichen Schule — Gaetano Donizetti. 
Diefer, einer der Fruchtbarfien Kompo= 
niften aller Zeiten, hat in einem Zeit- 
raume von 26 Jahren außer Kantaten, 
Dupvertüren ufw. fehsundfechzig Opern 
neichrieben. Seine „Regimentstochter”, 
fein „Pasquale“ jind VBemeife der er: 
ftaunlihen Schnelligfeit, mit der er ge= 
Schaffen — die „Regimentstochter" tom 
ponirte er in zehn, den „Pasquale“ in 
fiebzehn Tagen. Die ungefchiwächteite 
Zugkraft von allen feinen Opern, den 
Ruf des gelungenften, beiten Wertes 
befigt die geftern von unferer Grand 
Dpera injzenirte „Lucia di Lammer- 
moor,“ Die Oper ift reich an effelt- 
vollen,: dramatifchen Arien, verlangt 
natürlich zu deren Bewältigung ganz 
ausgezeichnete Vertreter ihres Faches, 
das Sertett im zmeiten Afte, ein 
Mufitftüd von großer Schönheit, 
Kraft und Reichthum der Melodie, von 
wirfungspollfter Dramatifcher Verve tit 
ein Meifterjtüc, mie mir jolche in ber 
ganzen DOpernliteratur nur wenige be- 
jigen. Die geftrige Bejegung wat. eine 
ausgezeichnete, der Erfolg ein glängen- 
der. Lhdia Lippomsfa gewann fofort 
die Herzen des Publitums durch die 
Anmuth ihrer Erfcheinung, die Ein- 
fachheit, Natürlichkeit ihres Auftretens, 
Das prächtige Organ ift trefflich ge= 
ihult, die Nuancen reich in ihren Ab- 
ftufungen, das entzüdende Piano it 
immer vernehmbar, jelbjt in den ent- 
fernteften Eden der weiten Halle. Und 
ala fie erjt das Feuerwerk ihrer bir- 
tuofen Koloratur leuchten ließ, al die= 
fer wahre Berlenregen mit mühelofer 
Leichtigkeit, mit berüdender Grazie aus 
ihrer Kehle emporfprudelte, mit feinem 
Gligern und Sprühen die Hörer be- 
raufchte, da war das Publitum im 
Sturme erobert und befundete feine 
Begeijterung in ungezählten Herbor- 
rufen. Entfchieden berechtigt diefer 
jugendlihe Stern am Sängerhimmel 
zu den fchönften Hoffnungen. 

Florencio Conftantino durfte fich 
mit Recht in die Triumphe des geitri= 
gen Nachmittags theilen — das herr= 
liche Organ flang fo edel, fo warm, To 
überzeugend in den Iyrifchen Epijoden 
des „Edgardo“, entfaltete fich zu glän- 
zender, fieghafter Macht und Pracht in 
den Szenen dramatifchen Affetts. Ein 
erlefener Genuß mar es, dem breiten, 
hinreißenden Strom diefer beiden 
Stimmen zu laufchen, als fih am Ende 
de3 erjten Attes „Qucia“ und „Edgar: 
do" zu ihrem fehmungpollen Liebes- 
duette vereinigen. 

Mario Sammarco, unfer famofer 
Bariton, fang feinen „Lord Enrico 
Afdton“ in feiner alle Rollen jtet3 
harakteriftifch und treffend verkörpern 
den Meile. Sein fehöned Organ zu 
hören ift ftet3 ein garantirter, erqui- 
fiter Genuß. Minnie Egener al3 
„Alifa”, Nazzareno de Angeli3 als 
Raimondo, Emilio Venturini als 
„Arturo”, Dante Zucht ala „Nor 
manno”, fie alle gaben ihr bejted, um 
die geitrige Aufführung zu einer des 
Rahmen? einer Chicago Grand Opera 
würdigen zu geltalten. Trefflich mar 
da3 Drchefter, trefflich der Leiter de3= 
felben, Ettore Perofio, der feine Man 
nen mit echt itatienifcehem Schwung und 
Teuer leitete. 

Die italienifche Oper, die italtenijche 
Kunft, fie hat auch geitern ihren 
Triumph gefeiert, ihren mohlverdienten 
Triumph, den ihr fein in noch jo mo= 
derne PVerirrungen verrannter Nörg- 
ler nehmen fann, den ihr felbit die vor— 
wärtsftürmende Zeit mit all’ den neuen 
been und Formen nicht fehmälern 
fann, fie hat iyren Triumph und wird 
ihn immer haben, meil echtes, wahres, 
warmes, überfchäumendes Leben in den 
Merken, die das fonnige talien und 
geichaffen, pulfirt. Zola jagt: „Was 
ift Kunft? Runft ift ein Stüd Natur, 
gejehen dur das Temperament.” 
Nun, feien wir immer gerecht, vertiefen 
wir ung ftet3 in das jeweilige Tempe- 
rament, durch das uns irgend ein 
Kunjtiwerf vorgeführt wird — aus dem 
Herzen ftrömentde, echte, Tautere Wärme, 
wie in Ddiefer Lebenzfraft, in biefem 
alühenden, üppigen Kolorit da3 italie- 
nifhe Temperament feine Kunft uns 
borführt. Diefer Zauber wird emig 
fiegreich bleiben! 

Anton Foerfter 
* * * 


Geſtern Abend wurde, ebenfalls vor 
ſehr gut beſuchtem Haus, Puccini's 
Oper „Tosca“ wiederholt. Die Be— 
ſetzung war mit einer Ausnahme — 
Frl. Grenville hatte die Titelparthie 
inne — dieſelbe, wie bei der erſten 
Aufführung, Frl. Grenbille entledig— 
te ſich ihrer Aufgabe in vorzüglicher 
Weiſe, und da auch die übrigen Mit— 
wirkenden, die Herren Baſſi, Beck, Ni- 


Donizettis 


colay, Malateſta und Foſetta, ihr 


Beſtes boten, ſo geſtaltete die Auffüh— 
rung ſich zu einem großen Genuß, für 
den das Publikum durch zahlreiche 
Hervorrufe dankte. Das Occheſter 
war unter Dirigent Parelli ſeiner 
Aufgabe voll gewachſen. 

— ——— — — 


Vortheilhafter Taufſch. 


Die Berg Jewelry Co. Nr. 223 
Michigan Abe. meldete der Polizei ge⸗ 
ſtern Abend, daß ſie von einem Gau—⸗ 
ner um einen Diamantring im Werthe 
von 8750 geprellt worden ſei. Der 
Betreffende war in das Lokal der 
Firma gekommen und hatte ſich Ringe 
zur Anſicht vorlegen laſſen. Er be— 
trachtete verfchiebene, prüfte fie genau, 
entfernte fich aber fhließlich, ohne et- 
mas getauft zu haben. Erft nadhträg- 
lich hat man entbedt, daß er bei dem 
Befehen und Hantizen der Kinge, jenen 
merthoollen Reif hatte verſchwinden 
laffen, alö Erfaß dafür einen Ring zu- 

i ber. feine 50 Dollars werth 


ee — — — ——— ————— ——— — ————— 


S 


— 


Goldene Uhren, Elgin— 
Werk, 20 J. garant. 

Maſſiv goldene Vorſteck— 
nadeln, von 

Maſſiv goldene La Val— 
liere, von 


8. 00 
1.00 


Silberwaaren 


Deutſche Geſellſchaft. 


Sie hat im Monat November ss Familien 
und 44 Einzeiftehende unterftüßt. 


Laut des Berichts non Gefchäftsfüh- 
rer Spaeth an das Direktorium der 
Deutſchen Geſellſchaft hat dieſe im 
Monat November durch Baargeld 85 
Familien mit 228 Kindern und 44 
einzelſtehende Perſonen unterſtützt. In 
150 Fällen wurde Koſt und Logis ge— 
währt, wofür im Ganzen 8398.35 
ausgegeben wurden. Arbeit erhielten 
434 Leute nachgewieſen, trotzdem die 
Nachfrage nach Landarbeitern ziemlich 
nachgelaſſen hat und ſolche nach Fa— 
brikarbeitern und Handlangern ſo gut 
wie gar nicht vorhanden iſt. 

Der Andrang mittelloſer und Hilfe 
heiſchender Arbeitsloſer von auswärts 
iſt, wie immer zu dieſer Jahreszeit, 
ſehr groß. 

An Mitgliederbeiträgen gingen 8305 
ein. 

Als neue Mitglieder traten Folgen— 
de der Deutſchen Geſellſchaft bei: R. 
W. Burns, C. A. MeDonald, T. F. 
Scully, H. P. Dolan, J. H. Hume, J. 
Newcomer, F. W. Korelsky, a: R. 
Wurlitzer Co. U. %. Graham, Loftis 
Bros. Eo., E. 3. Schmidt, W. Kra= 
mer, U. Geufede, Dr. U. Heyne, W. 
Kolaczet, 2. ©. Buß. 

Für Unterftüßungszmede wurde bie 
Deutiche Gejellfchaft von dem Schma= 
ben-Verein mit der Summe von $250 
beſchenkt. 

Ebenſo bedachten die Geſellſchaft 
Clara Heinemeyer 
Heinrich Gilsdorf, J. Jamm und H. 
Vogelſang mit Geldgeſchenken. 

Wer abgelegte Kleidungsſtücke, 
Schuhe u. ſ. w. armen deutſchen Ar— 
beiterfamilien zukommen laſſen will, 
der benachrichtige entweder die Deut⸗ 
ſche Geſellſchaft brieflich (Mr. 61 La 
Salle Str.) oder durch den Fernſpre— 
cher (Main 4026), worauf die Liebes⸗ 
gaben prompt abgeholt werden. 


Die Geſchworenen⸗Auswahl. 


Vier Geſchworene im Prozeß Erbſtein 
ausgewählt. 
Vier Gefchmorene waren biz geftern 
Abend im Prozeß des Kriminalan- 
mwalt3 Charles E, Erbitein unter der 
Anklage der Beftechung des Gefchmore- 
nen Grant Me&utchen im zweiten 
Prozeß des demofratifchen Legislatur— 
mitgliedes Lee D’Neil Bromne ausge: 
wählt worden, und zi0ei wurden be= 
dingungsmeife angenommen. Die fech3 
find: 
. Lee D. Hoover, Fabritant von Rat- 
tenfallen, 5116 N. Afhland Abe. 
Frank %. Bromn, Druder, 3031 
Johnſton Ave. 
Charles R. Hanſen, 
3740 Brairie Une. 

Sohn U. Eoftello, Angeftellter pon 
Smift & Eo., 7019 ©. Ada Str. 

Same Mac Gregor, Buchhalter bei 
Nelfon Morris & Eo., 2010 Bart 
Avenue. 

William H. Folfens, Schreiber der 
Pullman Co. 

Alle ſechs, wie auch Dtto Filcher, 
Nr. 631 Dit 39. Str., deffen Verneh- 
mung geftern nicht beendigt murbe, 
bleiben über Sonntag in Obhut bed 
Gerichts. 

Der Stadtsanmalt hat infolge ber 
Mittheilung von brei Gefchimorenen- 
fanbidaten, daß fie megen des Prozef- 
fes angelprochen mworben feien, %. W. 
Stankovitz, Nr. 1742 York Ave., 
Miethsherrn des Geſchworenenkandi— 
daten Chas. Miller, auf morgen vor= 
laden laſſen, um ihn zu befragen, wes— 
halb er Miller verſicherte, daß der An— 
geklagte ein ſehr guter Freund von 
ihm, Stankowitz, ſei. Ferner ſollen 
der Geheimpoliziſt J. W. Walker und 
ein Unbefannter den Gefchmorenen= 


Baufchreiner, 


fandidaten Thomas 3. Olfon, Walter. 


auch Miller, angefprochen haben, und 
fie werben darüber Aufflärung geben 
müffen; des Weiteren derBillarbhalle- 
befiter Raymond D’fteefe von der 
Weit 31. Straße darüber, weshalb er 
im Gerihtsfaal dem Gefchworenen- 
fandidaten E. T. Ford, Nr. 444 MWeft 
31. Straße, zugenidt habe. Torb 
murbe zurüdgemiefen. 


NReligids wannfinnig. | 
Degiftete fi in einer Sion-Bjerberge mit 
Ceuchtgas. 


Im Hauſe 204 O. 16. Straße be— 
treibt Frau Mary Renevier eine Her⸗ 
berge, die ausſchließlich von Mitglie— 
dern der ehemals Dowie'ſchen Zions⸗ 
Gemeinde beſucht wird. Am Dienſtag 
ließ ſich dort eine etwa 30 Jahre alte 
Frauensperſon, wie man glaubt, das 
7200 Normal Ave. wohnhaft geme- 
ſene Frl. Annie Stubbe, ein Zimmer 
geben, in dem man geſtern Abend die 
Bewohnerin, an An erſtickt, 
todt auffand. Auf dem Tiſch lag ein 
Brief wirren Inhalts, in dem es u. A. 
heißt, die Schreiberin ſei für den 
Himmel reif, nachdem ſie ſich den Zi— 
oniten angeſchloſſen. Zweifellos hat 


in Camphauſen, 


! 


nn Senne nennen 


re LLL————ne a 


& STASSSUNGE 


nahe bei Wrightiooob Ave. J 
A empfiehlt fein großes Lager von | “ 


sel-gelcjenken. 


Mafitv goldene Brofchen, 
bon 

Mafliv goldene Mans 
fchettenfnöpfe, von.. 

Diamantringe bon feinitem 
Scyuff n, Feuer, bon... 


515 | 


Schmudjachen in größter Auswahl und neneiter Art. 


und alles andere in reichiter Ausführung 
zu billigften Preifen bei reeller Bedienung 


Berfonal-Hadıriditen. 


— Das Felt der goldenen Hochzeit feiern 
heute in der Wohnung ihres Al 
Sohnes Henry, 1842 Latondale Ape,, 
Eheleute Fred. und Emilie Buffian. 

Fred Bufjian ift 77, Frau Emilie Buffer 
76 Yahre alt. Die Weiden find im Jahre 
1871 aus ihrer norddeutichen Heimath nad 
Chicago gelommen, und Herr ſſian, 
Bierbrauer von Fach, fand hier Bef 

gung im Betriebe der Gottfried Bre 
Sejundheitszuftand ihn zwang, Feiera 
Ganal tiefe. 6 heutigen Ehren 
Ganal Straße. Seinen heutigen 
feiert e$, umgeben von vier Kinder = 
ganzen Schaar Entelfinder und zah e 
Freunden. — 


Speziell für Weihnadten! 


— 830 — 


Diamanten 


250 


50 Gents die Bode. 


68 ift unfere ehrliche Ueberzeugung, dab_b 
fpezielle Sorte Diamanten, die ir 
offeriren, thbatfä 
find, al8 Andere zu $30 verlaufen. 
um, danı fpreht bei uns vor undb- urtheift 
felbft. Die feine Dualität unferer 
ſpricht für ſich ſelbſt. 


Seht 


„Unfere Methoden befriedigen End“. | _ 


Ousen & Enann | 


914 Republic Bidg- 


Eingang 209 State St. Mer Fler, ! g 


Offen Samftag Abend bis 8 Ahr. 


d e32,4,16,19° x 
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Das Ehepaar wohnt Nr. Fe 
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“ 
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ng 
Eo., in deren Dienften er verblieb, bis fein = 
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ZEITZ BROS.F 


551 North Ave. 


nahe Larrabee Sir, 


Uhren, Schmucifadhen, 
Diamanten 


Gold gefüllte Damen- 
Uhren, von 
Gold gefülte Herren. 1 
o ⸗ * 
Uhren, von 9.00 
(Garantirt 20 Jahre.) * 
ToiletteSets für Damen —Spie⸗ 
gel, Kamm und Bürfte, 


(Seinite Qualität.) 
Schrauben = Ohrringe, 
echtes Gold, von. ..ou« 
Ringe für Damen — 
echte® Gold 
Größte Auswahl auf ber 
Nordfeite. 


DE Billisfte Breiſe! 


J 
ef 


Für die kommenden” 


Seiertag 


tet 


fönnen wir beftens entpfehlens 5 


Nürnberger Lebkuden, " — 


Geſchenkkiſtchen, 
Marzinpan, 


Wlentr afſortirten Candd 


Ruſſiſchen Caviar, 
Frangöſiſche Sardinen, SE: 
Holländiſche Sarbeilen, z 
Alle Sorten importirter Käufe, 
Importirte Nüſſe, — 
Kieler Sprotten, ER 
Hamburger Büdlinge, 
Feinites Magdeburger Sauerkraut, 
Importirtes Gemäfe, “= 
Sänfebrüfte und Gänſeſchlegel, 
Importirte Gerbelaftwurjt und 
Weitphäliihen Schinken, fowie 


Milwanteer Wurft- und leifäwanzen 


und echtes Roggenbrob. 


Chas.Hammes 


Company, 
bi und 53 La Salle Sirat 


nahe LaSalle Str.- Tunnel. 
xel. Main 1937. 


Elgin-Uhren nur Bi .2 
—— ol! Ite | 
Mae mit wei * 
— 
Dieſer Ring, in Deutihlend u. merita 
maffin Gold m ——— 


DE 
r 


— ———0 
He 





Eder Straße in Hamburg richtet, 
nicht bie: 


2 


BWergnügungs - Wegweifer. 
. zinm — Seute Rachmittag Tampa 
Bert. — Heute Ubend deutiche Berftelung: 
nf empie. — Berätesgadener Banern- 
ie. — „Ihe Upviator*. 
ehic — Bauderile. 
Bert — „Ihe Eeventb Dau ö 


Ber — „The GEhocslate Soldier”. 
> mots — „Vour Humble Servant”. 


rin —,. Inferior Ser.“ 
0» re I Rib.“ 
RR ebleite ⸗ — — — Nahmittags: 
bon Ballmann's Drcefter. 
} Douie 


®R c — Konzert jeden Abend und 
Nach mittag. 
® - — Kongert jeden Abend und Sonntag 


Bad Bunder von Neuengamme. 


£ 


Hamburg, 10. Nov. 
© Mir nennen es fo, weil nur Pro- 


- aeffionen, Wallfahrten nach Lourdes, 


= Wilgerzüge nah Iichenitochau, 


m 


mit 
bem verglichen werden fünnen, mas 
bie Deiche, die Bergedorf und die Vier- 
-Iande verbinden, in diefen Tagen zei- 
gen: eine Entoölferung der Millio- 
nenftabt Hamburg = Altona, eine 


* Ibwarze Riefenraupe, auf den breite- 


8 


Näder und Pferde nicht ſichtbar ſind. 
Ein Schalterbeamter ſagte mir, 


* 


E fonntagd verfauft. 


zen Wegen überragt von den Paffagie- 
zen aller möglichen Fahrzeuge, deren 


mir 
"haben heute zwanzigtaufend Billets 
über den Durchjchnitt eines Sommer- 
Und diefer An 


© Brang wächft noch, denn ein jeber jagt? 
“ben andern, und die einzige Frage, 
= die man heute an den Belannten auf 


E 


ift 
Wie geht3?, fondern: Wa: 
zen Sie Schon in Neuengamme? Man 


E gan nicht mit, wenn man noch nicht 


Neuengamme war. Und mas hat 


= fo magnetifche Gewalt? C3 merben 


jept vom Hamburger Staat, der um 


= »ie zufünftige Verforgung der jchon 


‚ heute 


* 


über alle abgeſteckten Grenz— 


pfähle mit Macht hinausdrängenden 


= Wanfaftabt beforat ift, 
= landen Bohrungen angeitellt. 
geſegnete Marſchland 


allem die Erdbeeren⸗ 


in den Vier— 
Das 
an der Ober— 
elbe, heute die Gemüſekammer, vor 
und Spargel- 
ſpenderin Hamburgs, foll in Zukunft 


= auch ben langerfehnten Trunt mirk- 
HH irnftalltlaren und jchmadhaften 


"= Strinktwaffers liefern. 


Und fo bohrte 
man denn an den verjchiedeniten Stel- 


5 Ien. Als man im Bohrloh Nummer 


715 in ber Tiefe von 230 Metern die 


” Raltfohle durchftoßen hatte, entjtand 
= eine Heine vulfanifche Ueberraſchung. 
© Unter Faucen und Donnern jhoß ein 


Ihmupiger Wafleritrahl empor, der 
Sngenieure und Arbeiter in die Flucht 


E: Ihlug. Als man fich wieder heran 
wagte — die Befehle mußten auf Zet- 


tel gefchriebert werden, da auch die 


R- lautefte- Stimme dem Gebrüll der 


Erdgas. 
ben Zofomobile, 


En 


* 


aufgeſcheuchten Erdgötter 
über machtlos war —, war der 
Waſſerſtrahl verſchwunden, dagegen 
fauchte ein Luftſtrom mit gigantiſchem 
Atmofphärendrud aus der Erbe; 
Wie es jich entzündet bat, 


gegen= 


ob an den Schorniteinfunfen der na= 
an einem neugierig 
borgeftredtten Streichhol; oder einer 
unvorfihtig angebrannten Zigarre, 
daß wird noch zu erforfchen fein. Ge- 
nug, e8 brennt, fo wie mir e3 aus den 
I&aurigen Bildern vom Kafpifchen 
Meer her kennen mit der Unterfchrift: 


© Eine ewig brennende Petroleumguelle 


3 


in Baku. Wer ſich nahe heranwagt — 
es gehören gute Nerven dazu, und die 
Ohren verlangen nach Watte — hat 
den Eindruck einer ins Rieſenhafte 
vergrößerten Lötlampe der Klempner. 
Nur daß hier drei Stichflammen, eine 
bireft nach oben und zivei im rechten 
Mintel nach der Seite, zifchen, Inat- 
tern, puffen und donnern, daß einem 
der Boden unter den Fühen dröhnt. 
Die ungeheuerliche Gewalt diefer von 
Grün durh Blau nach den mannig= 


 Ffaltigften Nüancen des Gelbroths hin- 


überjpielenden drei Flammen, deren 
äußerfte Zungen ſchließlich als losge— 
Töfte Feuerfetzen durch die Luft tan— 
en, verräth die Mächtigkeit des unter— 
irdiſchen Lagers, über deſſen Inhalt, 
ob Steinfohlen oder Erdöl, noch die 
geologifhen Fachleute Aufihluß zu 
geben haben. 

Die Erbgasflammen bon Neuen 
amme, meilenmeit jihtbar und am 
Sibenb den Himmel intenfiv färbend, 
auf zehn Kilometer im lUmfreis hör- 
bar, find vorläufig eine Verjprechung, 
ein leuchtendes und brüllendes Signal, 
daß hier Schäte liegen, die gehoben 
werben wollen. Etwas klingenden 
Segen ſpendet die Quelle allerdings 
heuie ſchon. Die Gaſthäuſer am Wege 
nach Neuengamme ſind beängſtigend 
überfüllt. Jeder Rübenwagen wird 
durch einige Holzbänke zum Break um- 
gewandelt und rattert nun mit Schau⸗ 
Iuftigen zur Erdgasflamme. \jmmer 


neue Crtrazüge müflen eingelegt wer- 


ben und der Hamburger pilgert nad) 
ben abaelegeniten Stationen an ber 
Beripherie, um fich an den Schaltern 
nicht die Rippen zu brechen. 


— —— — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Mängeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 
—— — — — — — —— — — 


Berlangt: Sofort, deutſcher Kolleltor, 818 wö⸗ 
Gentlih. Saarficherheit exfor derlich; auch Sonntags 

erfragen. 302 Rord Dafley Ave., nahe Belmont 
Uhr. Novelty Mfg. 


fomo 
Berlangt: Erfahrene Verkäufer für Tafchens und 
Banduhren. Anzufragen: 8:30 bis 10:00 Ubr Bor 
adhter Floor, x 
de Fair, State und Adams Str. 


-MVerlangt: Yunge in Zigarrenfabrit als Lehrling. 
2175 Bincotn Upe., Eingang an Webfter. 


eb Bridlayers. Anyufragen: Chas 


Berlangt: Pr ö 
— ude, Sheridan Road und Kal: 


Berlangt: Ein Fuhrmann und giwei Arbeiter für 
Stone (Hauftein) Yard, Ede —— un 
ö tjafo 


a 
fang. PB 
Ein 


.— 

25 Wgenten für beiten Weib: 

Xag leicht verdient. W%c genü- 

Shmidt, 3 R. State Str. 
1d353mX 


Anfang. 


t: Menn cols Bladimith und zum 
en. Gred. Schoening, Niles Center, 


fafon 


Zunge in deuticher Wpothele: gutes 
Sincoin Ave. Xelephon Eboeiater Im. 
: afomo 


fe Aeterer Mann, einen kleinen Heiz: 
anb gelegentlih leichte Arbeit ın bats 


2 i gen; frei Wohnung izung, Beleudhs 
| mb beideibene a. ba le 


Berlangt: 
In der heilften und fanitärften Werf- 
ftatt in der Stadt, Zufchneiber und Lehr⸗ 
linge; Taihenmader, Fininher, Schulter- 


Bafters, Breiier, Edge Bafterd, Top Kra-. 


genmacher, Aemel-Näher. Auch Schneider 
für Geſellſchafts-Anzüge. 


Hoſen Taſchenmacher, Seamers, Joi⸗ 
ners, Preſſer, Top Baſters und Seam 
Preſſer. Stetige Arbeit während des gan⸗ 
zen Jahres. 

Franklin und Ban Buren Straße. 


—W 


Berlangt: Männer. Schneider, Ma- 
fGinennäher, Kragenmacher, Futterbe · 
ſtecher und Bueſheler an Röcken. 

Str auf Br 08. 
Sranflin nd Monroe Straße. 
1d4*£ 

Berlangt: Schneider für Beränderun- 
gen an Röden. 

Stra aß 8: ro8, 


Strafe, 
i 155*% 


Franklin und Monroe 


Verlangt: Magens und „Bundler-Knaben über 16 
Sabre alt: dauernde Stellungen bei gutem Lohn. 
Anzufragen mit Alters: und SchulsBertififoten, im 
Shipping Room, Sub:Bafement. 

Mandel Brother, 
Etate und Mabilon Straße, 


—Berlangt — 
Erfahrene Verfäufer. 
10 für Schuhe 
10 für Herren-Ausftattungen 
für Spieliahen 
5 für Regenjhirme 
10 Ehmudjahen-Verfänfer. 
Ungufregen: 8:30 bis 10:00 VBorm. 8. floor, 
The Fair State und Adams Sir. 


Perlangt: Buihelman. Erw. E. Strauß & Co., 
95 Market Strake, 3. Floor. 


frfajomo 


Verlangt: Knaben: von 14 bi3 17 Jahren für vers 
Gbiedene Stellungen im ganzen Laden. Erfahrung 
nicht erforderlich. Anzufragen von 8:9 bis 10:00 
Lormittag, auf dem achten floor. 

he Bair, State und Adams Str. \ 
s fomobi 

Verlangt: Junger Mann als Begleiter eines reis 
fenden Künitlers, Gehalt $12 und Metieslintoften; 
Bertriauenspoften; etivag Geld als Sicherheit erfors 
derlih. Wdr.: d. T. 87 Abendpoft. fomo 


Verlangt: Iüngerer Mann, des Englifhen mädtig, 
mit guter Sandicrift, für Magazinarbeit und Pas 
den. Adr.: M. 163 Abenppoft. 





Berlangt: Verjiherungs-Männer für neues Untere 
nehmen: Sobn und Kommifjion; feine aullenzer; 
raſche — ebenfalls thätiger Hilfs⸗Super⸗ 
intendent. Gonnell, 79 Dearborn Str. 


Verlangt: Bäder, fachtundiger Mann. 1229 Welt 
Madiion Straße. 


Verlangt: Anvdeftigator_ fiir Rechtsanwalt. Zimmer 
47 Alhland Blod, 59 Elart Str. Telephon: Rans 
dolph 1076. 


Verlungt: Ein junger Mann, Kandiverf zu lernen; 
muß englifs fefen können. 173 Fifth Ane., 7. floor. 


— — 


Berlan;t: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wori.) 
Verlangt: Taglöhner, Carpenter, Porters, Stall: 


leute, heleute. Central Emplopment, Zimmer 201, 
171 Waibhington Straße. ſomo 


Verlangt: Alle Sorten Hilfe im Coat 
Shop; 5.Stunden per Woche; höchſter 
Lohn; ſtetige Arbeit. 

M. 8. Oberndorf& Co, 


Nordweck-Ecke Market und Jackſon Bob. 
30n ov, Iwx 





Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein erſter Klaſſe 
Stelle. 314 Perry Str. A. 
Gejuht: Mann, M Yabre alt, verheirathet, deutich, 
böbmiiy und etwas engliſch jprechend, Lilörmanis 
pulant, gute Referenzen, juht WBartenders oder Porz 
teritelle, veriteht die Dampfbeizung. Adr.: D. : 
Abenppoft. 

Gejuht: Deuticher, verheirathet, fucht_ Stelle als 
Wächter oder Janitor, bat Erfahrung. Offerten an 
Frig Müller, 176 N. Lincoln Str. 


Geiuht: Deutiher Yunge, 16 Jahre alt, fucht 
irgendwelche Urbeit. did W. 3. Str., 1. Blet. 9. 
Simmermann. 


GarriagesBainter ſucht 
©. 


jomo 


Gejuht: Mann in mittleren Jahren juht Gtelle 
alg Larfeeper oder Wächter, fan Kaution ftellen. 
Adr.: 2145 Nord 5l. Ave., Crtaigin. 


Geiuht: Junger Mann juht Stelle als Saloon⸗ 
porter oder Fabrifarbeit. „Sifferle, c. 0. Rrummer, 
32 Oft Ban Buren Str. 


Gejuht: Junger Mann fuht Stelle als Sundhman 
—— oder Fabrik. Munch, 32 Van Buren Str., 
c. o. ramer. 


Geſucht: 


Gute zweite Hand ſucht Stellung an 
Brot oder Cakes. P. W., 


483 W. Grenſhaw Str. 
jomo 


Gefuht: Partender 140), der fein Geſchäft verſteht 
und feine Wrbeit jcheut, fuht Stelle. Hartlaub, 
1416 N. Weitern pe. jomo 


Gejuht: Steindruder (Transferman) mit 8sjäh- 
tiger Praris, juht Stellung. Abdr.: ©. 331 Abdpoft. 


Gefucht: Deuticher fucht Arbeit in Bäderei, Repas 
raturen jowie Neıe und Umbau bon urnaces und 
Unterzugsöfen Pr — verftehe etwas 
von Majchinerie, ampfs und Sfittingarbeiten. 
5. Witte, 3124 Sacramento Upe. 


Geiuht: Ein tühtiger Painter fugt Stelle. 314 
Perry Etr. U. Eid. 


Geiuht: Selbftitändiger Wiener Buderbäder und 
Gatesbäder jucht Arbeit. Ehas. Dealley, 140 Nord 
Glart Stroke. fajon 


Geſucht: Erſte Hand ſelbſtſtändiger Brot⸗ und 
Gates: Räder fucht Arbeit. Chas. Pia, 185 Sud 
Loomis Straße. fafon 


Geiuht: Friſch elngewanderter zuverläſſiger Wie⸗ 
ner Bäcker ſucht Stelle als dritte Hand, Stadt oder 
Land. Joſef Somer, 1344 18. Blace. ſaſon 


Geſucht: Wiener Koch mit erſtklaſſigen Referenzen 
ſucht Stelle, durchaus erfahren. St. Tiſchler, 38 
Eugenie Straße. fajon 


Geiuht: Wiener Koh juht Stelle bei Tag oder 
Noect, fein bober Lohn, hat gute Empfehlungen. 
%. X, 186 Gleveland pe. fafomo 


Geſucht: Junger Mann jucht Arbeit als Nachtwäch⸗ 
ter oder Feuermann. Joſeph Abend, 337 W. 22. 
Etraße. fafon 


Geſucht: Porter mit guten Empfehlungen, vers 
fteht auch etwas bartenden, jucht Stellung. Broot, 
435 North Ave. fafon 


Gejuht: Ein junger lediger deutiher Maſchiniſt 
fuht Stelle, ift_willens andere Urbeit zu thun. 
Niemiek, 8453 Maniftee Une, South Chicago. 

ft—mo 


Gefuht: Aunger Mann f Stelle als Wutos 
Mechaniker oder Chauffeur, nit viel Lofn. Otto 
Geift, 954 Adams Gr. fefafs 


Geſucht: Friih ingewanberter Bäder t Urbeit. 
un Noel DR MB Wume Sn uot Arbeit 


Gejuht: Erfahrener Hardware Elerk, Bugführer, 
Typeioriter, deutih, ledig, kann beim Wrbeitgeber 


io , t Stelle i tail dw db 
A er e evert ode ie 


Suche Arbeit als * abe Tools, ito 
üchter, fhheue feine des Adr.: Fe 
x omo 


oder 
Ürheit. 1831 R. Hal: 


Abenppoft. 


G t: Eiſend 
a ——— 


Berlangt: Frauen und Mäden. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden unb Babriten, ' 
Derlangt: Ein junges Mäl mit s 
ST 


ee 


— 


ñ—— ——— 


— ertano t — / 
N erfahrene Berkäuferinnen 
et dauernde Stellungen. 
Schmud und Silberwaaren 
Damen⸗ Hals trachten 
Taſchen tücher 
Stationery 
Candies 
Handſchuhe und Rotions 
wein: Waifts 


der 
Stümpfe 


Toilet > Artilel 
Partüme 
Groceries. 
Ungufvagen 3:30 bis 10:00 Vormitiagb auf- dem 
adpten Floor in 
e. Fair, 
State und Adams Strahe. 


— 


fomodi 


Berlangt: rauen mb Mäbden, 
Tafhenmaderinnen an Rüden, guter 
Lohn, ftetige Arbeit; auch Mädchen für 
alle andere Arbeit an Nöden, 

Str auf Br 08, 


Franklin und Monroe Straße. 
1b3*% 


Berlangt: Mädchen, 17 68 18 Jahre 
alt, als Gafhiers, Infpectord und Wrap- 
pers; permanente Stellen für diejenigen, 
bie fid) al8 fähig erweiien. Kommt fertig 
zur Arbeit. Nadjzufragen beim Superin- 
tendenten, 5. Yloor, 8:30 bis 10 Vorm. 

Rotsbfhild & Company, 

State und Ban Buren Strafe und 

Wabafh Avenne. 


304*% 


Berlangt: Mädchen für leichte KHlebe-Arbeit. 88 
Franklin Str., 8. Floor. 

Verlangt: Erfahrene Aufwärterinnen für drei— 
—— und fſechs ſtündige Arbeit. Anzufragen auf 
dem ſiebenten Floor, Reftaurant. 

The Fair, 
State und Adams Straße. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 17 Jahren fir 
verihiedene Stellungen, Erfahrung nicht erforderlich. 
Anzufragen: 8:9 bis 10:0 Vormittag, auf dem 


adbten Floor, 
She Beir, State und Adams Gir. 
ſomodi 


Derlenge Maden für leihte Fabrifarbeit, Ber 
ändige WÜrbeit. $5 per Woche im u 5 €. 
linsiß Str. nov, Iwx 





Bandr-Feit. 
Berlangt: Xüchtiges Mädchen für allgemeine 
&ausarbeit, ohne Mäfche, K.0. Eckeible, 626 Vels 
den Avenue. Zelephon: Lincoln 5908. 


Berbangt: Mädchen für allgemeinegausarbeit, muB 
kohen fönnen, drei Ermwachiene. 2824 Linden — 
omo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in Rıper SForeft. Anzufragen: 161 Oft Randolph 
Etr., Zimmer 58. 

Verlangt: Frau mittleren Alters al8 zweite Kö: 
Kin für NReftaurant. 20 N. Clark Str. fomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit; guter Tohn. 327 Cleveland Abe. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
orbeit, muß gute Köchin fein, feines Keim und 
> Wohnzimmer. Anzufragen zwifhen 10 und 12 
br. Francis W. Eofe, 108 Sa Sulle Str. 


Verlangt: Haushälterin in Wittwerfamilie, große 
Rinder; pen die mehr auf Keim, denn hohen 
Lohn fieht. Nachzufragen fobald wie möglih: 7: 
Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. — 
439 Midigan Mpe., 1. Flat. fomo 


Verlangt: Deutſche Buſineß-Lunchköchin. 4 Bolt 
Straße. Climar Hotel. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Saloon: und Reftaus 
rant-Arbeit; $7 die Woche. 573 N. Clark Str. 
frionmo 


Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen, Wäſcherin⸗ 
nen, Sausarbeit: und Kindermädcen, fowie Hauds 
— Scheuerfrauen, Küchengehilfinnen und 

ädchen für Fabrikarbeit. Anzuftagen bei Enrights 
Agency, 441 Weſt Lake Str., Ede Canal (oben). 

6nvſondidolm 

Verlangt: Eine gute Kochin in einer Familie von 
2 Perſonen. Lohn Nper Woche. 4516 Greenwood 
Ave. ſaſon 


Verlangt: Gutes Madchen mit Grfahrung für all- 
gemeine Hausarbeit in kleiner Familie; guter Lohn. 
1942 St. Loui8 Ave. E. Gutterman. frjafo 


E. Echmantes größtes beutfchsamerifaniiches Ver⸗ 
mittlungssInftitut, 1435 N. Clark Str., nahe North 
Üpvenue. Gute Pläge und Mädchen prompt beforgt. 
Bute Qaushälterinnen immer an Sand, Xelephon: 
Rortb 2291. Ims*2 


Berlangt: Mäbden für allgemeine KHausarbeit,— 
ute Arbeiterin erhält guten Kohn. 1094 Weit 12. 
traße. fafonmodi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Empfehlungen. 4906 Vincennes Ave. 3. Bra 
afon 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß Gmpfehlungen haben; 3 in Yamilie. 
Telephonirt Drerel 1285, oder ipreht dor Sonn 
tag von 9 biß 12 lihr, 2 bi3 6 Uhr oder zu irgend 
einer Zeit am Montag. 4816 St. Latorence Avenue, 
2. Apt. fafon 

Verlangt: Gutes junges Mädchen für usarbeit 
und im Enloon zu helfen. 1865 Garroll Une. nahe 
Lincoln Straße. ſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Ru.cit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Gebildete Dame wünſcht ftundenmweife 
Beihäftigung, Vorlefen oder KHaushaltvorftehen; auch 
Abends, Empfehlungen. ’PBhone: Graceland 68. 

Gefucht: Ordentliches, gutes deutihes Mädchen, 
welches kochen Tann, juht Plag. Mdr.: 9. 39 
Abendpoft. 


Gefugt: Fräulein münfht Stellung _ für Die 
—— oder Heimartbeit. 1142 S. Kebzie Ave. 
ore. 


Geſucht: Ehrliches eat 
meine &SauSarbeit. Bitte felb 
727 Bladhawt Str. 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht Stellung von 8 bi8 
6 Uhr. Mrs. Kahn, 1800 Lincoln Ave. XTelephon: 
Lincoln 1809. fafon 


Gefuht: Zwei Mädchen fuhen Stelle in Saloon, 
gute Bufineklunh-föhinnen. 15283 W. 14. Place, 
nahe Aiblanp pe, ſaſon 


Geſucht: Zwei Mäbchen ſuchen Stelle für Haus⸗ 
arbeit; mödten gerne in einem Haufe zufammen 
arbeiten. Bitte, borgufprehen. 1809 Welt Superior 
Etr. ; fafon 


Gefuht: Eriter Klafie deutihe erfahrene Köchin 
fest Stellung, um Bufineklund ımd Short Orders 
m Suloon zu kochen. Abr.: ©. 494 — 

aſomo 


236 Schiller Stt. 
ſaſomo 


Geſucht: Ftau mittleren Alters ſucht Stelle als 
Köhin, Empfehlungen. Mrs. Schmidt, 412 Süd 
Kalften Str. frfafon 


Mädchen fucht allge: 
er vorzufprechen. Alt, 


SGeluht: Köchin fucht Stelle. 


Geld auf Möbel n. f. w- 
(Ungeigen unter diejer- Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Gelvpi— Geld — Geld! 


für die Lommendben Feiertage und Weihnadhtstiuoche. 
Mir leihen Euch foniel Ahr bebürft 
ohne dak Aemand etwas davon erfährt, auf Eure 
dbel, Bianos, Pferde und Wagen 
u. f. w., und zu liberalen Zinſen⸗Raten. 
Wenn Ahr nit tommen Fönnt 
fo f&reibt und und nennt den Betrag den Ahr bes 
dürft und melde Sicherheit Ihr habt und ſobald 
wit Eure Applitation erhalten haben werden wir 
unfern Agenten zu Euch fenden. 
Fragt nah Mr. Spiger. 
®&tandardb Gredit Eo, 
. Gzlher 5 zn... 8 * 
*7 Zimmer 15, nahe Waſhin 
tr. Telephone Randolph 3075. an, 


? Geld1? 


ei N 
6 Geld? 
—— je EN 
Se Besten a fehe niebrigen Mar 


t 
i —— in Heinen oder 


ten. a nt 1 
nn n. Die Gochen bleiben Ey 
ungeftörten ig. Alles, durchaus vertraulig. 
Rellencı Aunehmen &o,, 

redtich elm Kies, dos. 
ı Er, 
ing. % 


Niedrige Maten auf Möbele und Pianos Darlehen. 
t monatli; 2 He A monatlih; $75 
EN ER mai ai 
t t alle Vor e, 
Undere offeriren. Xe — Sins 


5 utual 


ecurit € o. 
6 Deorborn Str. &. Freberid 3 


Mub bis Freitag verlaufen: Wrachtvolfe Möbel 
eines 6 Zimmer Flats, zwei Monate gebraudt, $25 
en 

— arlors s W t 3 
zrübe, Ofen, Sreifer, Bilder, Gardinen. 2321 R. 
California Uve., nahe Miltayfee Une. 4balioX 
—— chen Br Et er re Mn ar 

Zu verlaufen: GassRänge, Kohofen, $7. 1756 
Eornelig Ave., 1. Flat. 


oder 


Flat, 7 Bimmer, gut möblirt, ofort ganz 
Weit 


en: billigft zu verkaufen. oe Gadler, 117 
tırio Str,, oberer Floor. 


Verlaufe fpottbillig Mahagoni Deder Parlor-Sutt, 
Tiih, Yeder-Schaufelftühle, Ledercouch,2 practvolle 
Rugs, Teppich, Betten, Drejier, Chiffonier, Ehzim: 
mertiih, 6 Leberftühle, China⸗Cloſet, Gardinen, 
Bilder ufio., einzeln oder ziuammen. Seltene Ge: 
an wegen Xbreife. 1845 Orchard Str., erſter 

vor. / 


Importirter handgeſchnitzter Parlortiſch, handge⸗ 
| nigtes Medeftal, geichnigter Leder Parlorjuit, Ix 
und 6x9 Rugs $7; geihliffenes Glas und Bric- 
a-Brac, Mahagoni: und Meifingbettitellen, Gass 
Range, Ebzimmertiih und Stühle, Draperien, Oels 
semälde, alles in meinem elegant möblirten Heim, 
alles neu im legten Juli; muß diefe Woche vertauft 
werden. Kommt und madht Offerte, gujanımen oder 
einzelne Stüde. 164 W. Udams Sir. nahe — 
ojondi 


**— Partie Storage-Artilel in Meijinge und 
Eifenbettftellen, Drefiers, Chiffoniers, VBücherichräns 
ten in Mahagoni und 4:Samwed Dat, Viedeitale, 
Ehzimmertifche, Lererjisftühle. 2300 gebrauchte Heiz⸗ 
dfen, Stahletanges und Kochöfen. 6035-7 Wents 
worth Ude. Ulle Waaren garantirt. Alle Spracden 
deſptochen. 2onvſondido 


Zu verkaufen: Auf Abzahlung, 6 Zimmer Ein— 
richtung, im nzen; Leine Anzahlung. Zu erfras 
gen: 1612 Cleveland Ave. Zigmann. jafo 
Zu verfaufen: Möbel don 9 Zimmer Refidenz, 
Rugs, Varlorfuit, Mahagoni Piano, Ehzimmertiid, 
Couh, Buffet, Schlafzimmer:Suit_etc., verjchleudert, 
717 Belmont WUpe., nahe Halited Straße. Wnvlwx 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wirkhiche Piano Bargains. 
Beſichtia? dieſe Preiſe und kommt dann und ieht 
die Pianos. hr werdet überrajcht fein über Die 
Werthe. Wir ſind Fabrikanten und bei uns 
aben gebrauchte oder N au ausgebeijerte Pianos 

einen Werth; jie mitiien fehncll verfauft werben, 

Kimball 86 gmerj 5 
Hallet & Davis 


New Eugland 
Bradford Equares ....... ... 
Leichte AUbzahlungen; Abends offen. 

Mm. Sıhul 


55 
70 


3 D., 
Tlı Milwaulee Avenue, 
Bnplm&t 


50,000 Buihb & Gerts Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem UnionsQabel. Beiter Werth 
in bochjeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollitändiges Lager von diejen hübjchen 
Inftrumenten ftet3 auf unjerem Waarenlagersfyloor, 
edenfals vollftännige Auswahl don wohlfeileren as 
brifaten in neuen Uprigbts, bariirend von $150 bis 
6250. Bedingungen: $I0 — $lö — #25 Anzahlung 
und dann don $5 den Vlonat aufwärts. Pianos vers 
mierhet und 1 Japr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Buſh & Gert3 Piano Co., Bub Temple, Glart 
Etr. und Chicago Ave, Ehicage, Siafajonide* 


⸗ 


Zu verkaufen: Groher Graphophone mit 60 Re— 
tords, billig. 1916 N. 40. Ave. 


Verlaufe billig, Vietor und Columbia Records 
für Phonograph. Brahmansty, 1500 Orleans Sti. 


Mub verfaufen: Prachtvolfes neues $400 Piano; 
$135_ um es jchnell zu verfaufen, ziehe meg. 2321 
N. California Uve., nahe Milmwautee Ave, 4d31wx 


‚By verkaufen: $10.00, Milano Organetto Ucordeon 
für 85.0. 3015 Racine We, unten, 


Elegantes Piano und Player, faft neu, mit 40 
Rollen, billig. 3659 N. Halfted Str. frion 


Anfide Player Piano, elegantes Mahagonigehäuie, 
neu jeit leßten Juli, ferner Gdijon WPhonograpb, 
10 Records und Gaje, muß Ddiefe Woche verkaufen 
wegen BVerlajjen der Stadt. 164 MW. Adams Eir. 

dojondi 

Muß fofort nah Deutihlarnd abreifen! Verkaufe 
faft neues jchiver gejchnistes 8600 Piano für $175 
baar. Dr. Montes, 505 Yullerton Blod., nahe Clark. 

331w* 


86 taufen $300 Upright Piano. Guter Ton. — 
1956 Larrabee Str. 29nov,im&X 


Elegantes $400 Piano, im Auguft gelauft, muß 
fpottbillig vertauft werden; familie verläßt Stadt. 
2440 Lincoln ve., nahe Halfted Str. 

29nop,imX 

550 taufen jhönes Meines Upright Piano, großer 
Bargain bei Aug. Groß & Son, 1549 Wells Str., 
nahe North Avenue, l18nvlm& 

7 — 

Das gröhßte Lager von gebrauchten Pianos in der 
Stadt, 48 Pianos, Preiſe 825 bis Id, nicht höher. 
Neue a $9%8 und aufwärts. Bedingungen: 30 
Tage freie Probe, dann 50 Cents die Woche. 
Oblerih Piano Co., 105-5 Madifon Str. Offen 
bi5 9 Uhr Abends. 16np*X% 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GCent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: 3 jprechende Papageien (Barrots). 
4718 Neljon Str., nahe PBaulina. 

Zu verfaufen: Wegen plögliher Krankheit, jehs 
Milhkühe, fette und mittlere Schweine, Hübner, 
Enten und Gänje und jonftiges Zubehör. Adpifon 
Ave. und der River. 


Zu verkaufen: Hübihe 7 Monate alte Collie Hüns 
din, pafiend als Sinderjpielgefährte oder Wachhund, 
auch gut zur Zucht. Janitor, 169 W. Locuft Str. 

Kann als Bargain gekauft werden— Feiner leichs 
ter (ganz Glas) Station:MWagen, fogut wie new, 
ferner leichter Schlitten für 2 oder 4 Perfonen, 
Harneß und Moben. 4634 Vincennes Ave., 2. Apt. 
Zu jeben von 9 bi8 3 Uhr Nachmittags. 


u berfaufen: pferd, 1300 Bfd. jchwer, in feinem 
— fein Gebrauh dafür. 4102 Drafe Ape,, 
zving Barl. $. Werling. frjaje 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ule Fabritate von Drop Head Nähmafcdinen, $5 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Une. 401° 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Lents das Wort.) 


Laden:Einrihtungen. — Laden:Einrihtungen. 
Neue und gebraudie. 

Grocery und Meatmarket Stores, 

Delikateffene und Confectionery: Stores. 

Zigarren und Lundrooms. 

Drygoods und Herren-Ausftattungen, 

Schneider, Reiniger und FFärber. 

"Fir Pusmwaaren: und Schuh-Stores. 

Und für alle auderen Stores, 

Ih kann Euh in_kürzefter Zeit einrichten, wenn 
Ahr Store: und Dffice-Ginrihtungen zu laufen 
wünfdht; 60c am Dollar; fpredht fofort vor. 

Adolf Bender, 
509-511 Milwautee Ave, Ede Halfted Str. 

Spezielle Aufmerkiamkeit wird Beitellungen vom 
Sande gewidmet. 

Baar oder Zeit:Bahlungen. . 

Diefer Verlauf währt nur einen Monat. 

ſaſondido 


Kauft Eutre Laden⸗Einrichtungen bei 
Sulius ender, 
Madifon und Beoria Straße, 
Hier lönnt Ihr etiva 40c am Dollar an allen 
Euren Gtoresffirtures erfparen. 
Neueundgebraudte. 
BDreife die abfolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
1 bis 911 Weit Madtfon Straße, 
Xelepbon: Monroe 1712. 


ür 
ür 
ür 
Ur 
ür 


111°% 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
abe: Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathägeiuh: Unfehnliher Mann, 44 Yahre alt, 
bermögend und mit einem Linde im Anfangsjchuls 
alter, möchte befannt werden mit ftrebjamem Mäds 
Ken gejekten Witers, das geneigt ift, Storegefchäft 
anzufangen (Wittme nicht ausgejchlofien), _zimeds 
— Keine Agenten. Bitte um nähere Angaben 
unter Adr.: M. 162 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch; Junger gebildeter Mann, ſtrebſam, 

in geordneten PVerhältniffen, wünjht Belauntiaft 

je gebildeter Dame, ziweds Heitath. Adr.: &. 
7 Übendpoft. 


Seirathsgefuch: Deutiches Mädchen, 29 Aahre alt 
und guter milie angehörend, wünſcht die Bes 
kannt Bft eines Seren (beiferer KHandiverker) mitt: 
leren ters, groß und ftattlih, zmeds SHeirath. 

un ge 1 De eat —— und an 

uslichleit gewöhnt ift,. ün eftimmte Angas 
ben. Abr.: RR. 161 Abendpoft. R 


Heirathsgefucht: Aunger Mann (Farmer) wünicht 
ie Belanntichaft 2 Tefbehtablen  Mäbkeng —* 
über B Jahre, zweds Heirath. Solche, die auf dem 
Sande zu leben wünſchen, bitte zu aniworten. Bitte 
Briefe in englif$ und genuue Auskunft im erften 
Schreiben. Adr.: &. 339 Abendpoft. fomo 


— —— ni 
Heirathsgeſuch: Junggeſelle (88. Bayer), Handwer⸗ 
ter, wüniet ve en eines Ykodens aus 
dem Wrbeiterftande, von 24-80 Jahren, bon fräfs 
tiger Statur zu mn weds Heirath, Wittwe 
nicht ausgeſchloſſen. Bitte Bild dem Brief beizules 
gen. Adr.: H. 333 Abendpoft. 


Dachdecker u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Beders Asphaltum KReady Roofin 


| Milmantee Unenne. Nimmt bie 
Breifes; 


indeln zur Ifte des 
tadel, Ra bä oppeit fo lange. el 
Central. unſerer Fabril auf Euer Dach Bed en: 
be = Zahl en um nähere 8: 


e — 


—————— — 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dab Wort.) 


Zu dermi a: 3 Düse enb, 318. 80 N. 


Monticello Üpe., Jogan Square. 

Zu vermiethen: 3 bis 6 Zimmer Plats, $9 bis 
=» neu Deforirt, gute Garberbindung. Ungulsauın 
38 Oft 55. Str. ’Bhone: Hyde Bart 376. 


Zu vermiethen: gie 4 Zimmer Flat und Bad; 
Raufmann, 1363 Cleveland pe. 

Geſchäft. 

Tas 


Bermniethe Etore, gut für irgend ein 
28% GEvanfton Abe. "Phone: Lincoln 545. 

immer und Bad, wird 
1431 Elpbourn Une. ſaſon 


Zu vermiethen: Flat, 6 
Bien Monat leer. 43 

Bu vermiethen: Nette 6⸗Zimmer⸗Wohnung, Gas, 
Bad, elektrijches Licht, nur 815. 8749 Perry Str., 
nabe Grace Str. 


Bu vermiethen: 3 Zimmer, Ofenbeigung, $9.00. 
743 NR. Sage: Kor nzuftagen: P. Binter, 1165 
Sedgwid Straße. ' fajon 


Bu vermiethen: Schöner Bäderladen, neuer Shop, 
MidlebysDfen, gute Lage. 5508 State Str. (af 
afon 


Zu_vermiethen: Ein erfter Klaffe Butder Shop 
mit Figtures, 1625 Addilon Gtr. jojo 


gu vermiethen: Evanfton WUpe,, Gdgemater, 1:ftöd. 
Brıdgebäude, 22,000 Quadrat us, thetle aub auf, 
Dampfheizung, pajiend & arage, leichte Fabrik⸗ 
awede, NYaundry etc. ebt Eigenthlimer. F. A. 
Benfon, 2409 Lincoln Une, Vhone Dincoln an 
afo 


Zu vermiethen: Store mit 5 Bimmer flat. 1405 
Weit 51. Str. 8 2da 1w 


Haus und 3 Ucrtes Farm zu vermiethen, 35 
Seuie Ave. Ungufvagen: Dillenberg, 1300 U. 6 
2d31w 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Work.) 


Zu vermiethen: Front Schlafzimmer, mit oder 
ohne Board, privat. 1885 Cleveland Abe., oben. 


Zu vermiethen: Neu möblirte Zimmer, Dampf» 
eizung, beibes Waifer, bei ruhigen Leuten. 1710 
Wels Str., lat 3. 

Möblierte Zimmer. 100 Wells 


Zu dermiethen: 
ſomo 


Siraße. 

Deutſche Frau wünſcht anſtändigen Boarder, gutes 
Heim; gute Karverbindung. 2968 Noomis &tr,, nabe 
31. Str., oben. 


Zu vermiethen: Möbliertes Bimmer, mit Bad; 
billig. 1547 Gleveland Upe., unten. ſaſon 


Zu vermiethen: Nettes möblirtes 


immer, mit 
Dampfheizung, 31.75 die Woche. 5252 


ndiana Ape, 
fajon 


Zu vermiethen: Ginfaches Schlafzimmer, warm, 
auf Wunfh Board, an North Ape, nahe Sarrabee 
Str. Zu erfragen: 1612 Cleveland Ave. *8 

aſon 


Zu vermiethen: Freundliche Zimmer mit Bad bei 
deutjcher Wittiwe. 837 Wells Str., Top Flat. ſaſon 
Boarders finden —* Heim bei deutſcher 
Frau. 5212 South Loomis Str. ſaſon 


Deutſche Frau wünſcht 1 oder 2 Roomers, gutes 
eim, feparater Eingang. 339 North Ape., nahe 
edgwid Str., Flat 2. fafon 


Ein warmes Schlafzimmer für einen ordentlichen 
Hgren, mit Koft wenn gewünfdt. 158 Garl & 
2. Flat. frſaſon 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer an einen 
Herrn bei kleiner Familie. 301 North Ave., 2 Blods 
weſtlich von Wells Str. frjafon 


Zu vermiethen: Warnıes, möblirtes Zimmer, an 
einen oder zwei Herren; mit oder ohne Koft; Kathos 
LIE vorgezogen. 1317 S. Homan pe, idez ine 


Zu vermiethen: Privat, billig, Vorderzimmer, 
feparater Eingang, Kleiderclofet. 1884 Mohamt Str. 
26np— Id; 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


‚gu miethen gefuht: Junger anftänbiger Deuticher, 
erg Zahlet und angenehmer Gejellicafter, 
ut gr möblirtes. Zimmer bei alleinftehender Frau 

leiner Privatfamilie, Norpjeite. Wpr.: H. 
342 Abendpoft. 


Bräulein fuht Bimmer mit einfahem Frühſtüd 
(81.50), mahe Home Ave, und Mapdifon Str. 41) 
Wentworth Avbenue. 


Finanzielles. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit Cents das Wort.) 

Eonjervative Inveſtors Stock zu verfaufen von alt 

etablirtem Gefchäft, fein neues Gpperiment — 

Attien 810.00 — Xabt Euer Geld in jicherer Spats 
Einlage arbeiten. Adr.: M. 148 Abendpoft. 


Habe ein paar Meine 6eprozentige pothefen zu 
verfaufen. Belte Sicherheit. U. F. erh 78 % 
Salle Straße. 4d3 1w* 


Haben Sie 81000 zu verleihen? Erſte Hypothet. 
Sicherheit mehr als das Doppelte des Beirages. 
Bette, benachrichtigen Sie mich ſofort. Adr.: T. 
U. 388, Abndpoſt. fafon 
gelte Hypotheken; 

. North Avenue, 

3dzimKk 


thet; 
et 
fajon 


u leihen gefuht: Wünfhe auf meine Brid: 
Gottage, nahe Milmautee und North Üpe., 8800 zu 
a erſte Hypothet. Adr.: T. U d Abende 
poft. 


Verlsipe Geld au 
beite Bedingungen. 


erfte und 
obeng, 4121 


Zu leihen $ uht: $1400, auf 


Eigenthun tft d werth. Abe.: 7. 
poſt. 


jajon 


Habe verfhiebene Summen Geldes zu verleihen 
auf Grundeigentbum unter fehr günktigen Bedins 
gungen. Henty GE. Hacobien, 1760 Glybouen Une. 

—— — 


Geld zu verleihen zu 5 Progent Binfen, auf gutes 
bebautes Grundeigenthum, lo310& 
Auguft ZTorpe, 80 North Avenue. 


Wir offeriren zum Warimerth und aufgel 
Binfen slehen vartitend in Serge [Orlaufenen 
aufwärts, auf bebautes Chicago ——— —* 
die 54 und 6 Proz. einbringen. Chicago Title and 
Teuft Co., Xruftee. Mir liefern GarantiesPolizen 
it allen Darlehen. 

John B. Foeriter & Co., 151 Sa Salle Str, 

12np*% 


um prempt 
edingunge 

Simmer — 

1401%* 


— — — — — — 
Geld auf, zweite Hopother zu leichten Bedingun— 


en. T. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710+ 
bends 555 North Äben Gde Larrabee “oil 


Zu verfaufen: Befte erfte Gsprog. Snpothefen, Im 
piere, 


Zweile Fe auf Grunteigent 
beforgt: ‚halbe reguläre Raten, Keichte 
Henry Mortgage Eo., 112 Elark Str, 


tr. 


— bon en — — 
d zu verleihen au den beften Bed 
ka U. Kod, 115 Dearborn Eir., %, Mr 
Unends: 555 Nortd Ave, Gde Sarradee, 
loinex 


TEE EEE EEE VOTE TEE ri a 

d verleihen ohne Rommiffion v 
* auf Grundeigentum auf Des 35 
Riedr. Zinſen. 9. Bid, 3428 Hayes Str., Logan Eau. 
i 28 


u niebdrigften Zinfen, Offen Mont 
rn ’ Abend bis 9 e Kraufe Sapings "Bank 
1841 Milwautee Ape., nahe Pauline Etr. 10ja*% 


Greenebaum Gond, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Hnpothelen in beliebigen Summen, 
euf bebautes Chicagoer — — au berfaus 
fen. Nordoftede Elart u. Ranbolph Str. Sieg 


Geld zum Bebauen; Leine Kommiffion; keine ps 
ebühren; feine Verzögerung. Unleihen auf 
Grundeigenthbum in € 2. und Vorftädten; pers 
heffert und angebaut. elephone. Nandolpb 300, 
6. D. Stone & Eo., 125 Monroe Ety. ta*2 


— — — — — — — — — —— — 
Wir verleihen Geld auf en, Offen und 


- Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Lents das Work, 


Richard A. Rod, 
SDenticher Advofat und Notar, 
4 Enge ge Te tet 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſor 
Nordfeite-Office: 555 Norih Avbe. * 
„Ede Larrabee. a 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 big 12. 
100% 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Geriditen. Rath frei. 70 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Elarendon * 


John Wagner, deutſcher Advolat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher dr 
134 Monroe Str,, Zim. 1313, Ede — 


enn Sr mittellos feld umb tlchtigen Bedtbeis 
a Duct jeht Brandes, 1918 Bert Dearbern 
Gebäude, Eüdiweltede Clart u. Monroe. 1fp%2 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Driginal-Gennin—— 


0 Native Herb Xablet3 $1.00 — für Blutes, Des 
bers, Nierens, Magenleiden, Katarrh, Mheumatis 
n place, 


mus, Berftopfung. Zu beziehen: 18 
Medigin-Agenten gejudt. : 

. Weiß und Frau, Defterreihellngarn, 
vn alle Frauen-frantheiten a ne men Mi 


—— 


Einen a Bin Hu 


J £ 


Bargair 
u. — 


(ingeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Ebert.) 


+ Eine — t fur Lebens zeit 
Mein Laden — mir ein gutes Sepait. 
borrath u. Ginrichtung jind über $400 werth. 
Meine Frau verdient foviel als ich. 
Die Mietbe für den Yaden und die Wo 
beträgt nur. $14.00. 
Kauft einen Laden und etablirt ein Gefchäft. 
36 vertan det —* eigener Be —— 
tlaufe mein etablirtes, gutzahlendes t 
für 800 — Hälfte Baar, Reſt auf leichte * 
Abzahlungen. 
8912 Weſt 12. Str., Dat Bart. 
Notiz!-Nehnit 12. Str. Gar bis Kenilworth Ave. 


Ausgezeichnete Gelegenheit zum Anfauf eines 
Drittel der Aktien einen fehr viel anzeigenden, eta- 
blirten Korporation. Patentirte Vorrichtung. Abfos 
lutes Monopol. Schagmeifter nimmt gleihe Sunme 
—8 Vergrößerung und Fortſchreitung dieſes Ge— 
Häfts 82500 ſichern Euch ein Drittel darin. Zahlen 
große Dividenden. Unbegrenzte Möglichkeiten. Nur 
Kapitaliften mit der erforderlihen Summe. Gelegen- 
heit einer Vebenszeit. Adr.: SH. 351 Abenppoft. 


151 Welt 


simmer 


Zu verfaufen: Candpftore, Preis $100. 
Indiana Str. 


Zu verfaufen: Befte Bäderei, Weftfeite, gutes Ges 
äft, kein Ausverfauf; billige Miethe. 4312 Mapi: 
on Straße. didoja 


Zu verkaufen: Gtablirtes Kräuter Thee-Geichäft; 
guter Verkaufsartilel; 1000 Wpothefer führen Dden= 
felben, oder taujche für ein anderes gutes Geidhäft. 
Habe anderes Geſchäft. Anzufragen: F. H. Appie, 
1835 Cleveland Abe. Telephon: Lincoln 768. 


Wegen augegriffener Geſundheit verkaufe ich mei— 
nen Gtrocery⸗, Thee- und Kaffee-Store billig, an— 
otenzend an Butcherſhop, ein guter Platz für thäti— 
gen Deutſchen. Kommt Sonniag den ganzen Tag 
und Montag nach 1716 Larvabee Str. 


u verkaufen; 3 Zimmer möblirtes Flat, billig. 
Baker, 746 La Salle Ave., Baſement. 


Verlaufe ſchönes Delitkateſſen- und Grocery-Ge— 
hält, 830835 taoliche Einnahme; ausgezeichnete 
elegenheit, lange etablirt, billig zu haben; feine 
Fixtures. Lange, 704 Deatborn Ave. ſodi 


Verlaufe 8 Zimmer Roominghouſe und Hotel, 
Nord Clark Str. Ecke, lange Leaſe, Dampfheizung 
deliefert, alles vermiethet; Einlommen 8300 den Mo— 
nat über Miethe, billig wegen Krankheit; feine Ge— 
legenheit. 704 Dearborn Ave. ſodi 


„Zu verlaufen: Billig, gute Bäcerei, 80 Store⸗ 
Einnahme. Zu exfragen bei Rovak und Wolf, Mehl— 
händler, 1613 Blue Island Ave. 431wx 


Verlaufe Jewelry:Store, 24 Jahre etablirt, billig 
wegen Krankheit. 3488 State Str. frjon 


Zu verkaufen: Eine gute Bäderei, nebft Grocery in 
Englewood. Adr.: 2. 484, Wbendpoit. midojon 

> verlaufen: Möbliertes 7 Bimmer lat, lauter 
fe e Bimmer, Dampfheizung, Einfommen 880; 
Ausgaben $45 monatlid, Nachazufragen: 165 
Indiana Sir. Mres. Priebe. 

„gu verfaufen: Einer der beſten Delikateſſen-Stores. 
5625 Southport Ave. jafon 


Zu verfaufen: Guter Grocerks und Delitatejien: 
Store; ausgezeichnete Dage. 2101 Larrabee Straße. 

jajon 
N Beite Gelegenheit für einen ftrebjamen 
jofort in ein altetablirtes, gutzahlendes 
Gafolin:, Del: und Grprebgeihäft ein: 
274 Wentworth Ave. ſaſon 


Zuverläffiger Gefhäftsmann münjcht Darlehen von 

19 auf dreißig Tage von Privatmann; allerbeite 

iherheit; zahle 825. Adr.: M. 143 —9 
aſon 


Koblenz, 
zutreten. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Bäderei, 8 
Meilen von Chicago, iwei Schulen und Hochſchule 
einen halben Block von Bäckerei, keine Konturrenz. 
Gute Gelegenheit für Bäder. Nehmt Ogden Ape.= 
Gar, transferirt nah Beropn:Car. Andreiv Zacob: 
fon, 6005 W. 26. Str., Glode, ZU. fafon 


Zwei Stabt Chicago Salvonstligenfen zu berfau- 
en vom 1. Mai an, Preis $6000. Angufragen: Chas. 
hulg, 19% Dearborn Str, frjafo 
Ih verkaufe Saloon, fofort genommen für $500. 
Kommt und fragt um nähere Auskunft. 459 Wlad- 
batot Str., Ede Eleveland Ave. ftfajon 


Zu verlaufen: Guter Delikatefiene und Teichter 
Grocery:Stote, billig, wenn glei. genommen; habe 
wei Geichäfte, till eins Davon verkaufen; befte Ge: 
Igätısacgend auf der Norpfeite. Adr.: 9. 328 
Ibenbpoft. frfajo 


Zu verkaufen: Delitatefien:Store, alter 
Niag, megen 2 Gejchäfte. Fr. Roederer, 620 °: 
born Abe. i 


Zu verfaufen: Roominghaus, billig. 16 W. Ali: 
noı8 Str, —A 


Taufhe Hair Etore mit Hairdreſſing Varlors, 
monatlicher Reingewinn 8100 bis $150, mit Baar 
für guten Autheil oder Gottage, Iehre das Haarge— 
ıhäft, Nordfeite. Adr.: M. 138 Abendpoft. 231w* 


Gin guter Nebenpverdienfi für 
Smduftrial und andere Debens-Verjiherungs-Agenten. 
ortbern Synopicate, 
213 Randolph Straße, Chicago. 
nv7—ja1l58 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſchafts theilhaber — Buchhalter, Maſchi⸗ 
niſt, Mechaniker oder Werkzeugmacher mit etwas 
Kapital als Theilhaber in einer gangbaren mecha— 
Ken — der u fe m falls gemwünfct, 
ie Kontrolle de eichäftes ernehmen. Adr.: 9. 
315 Adendpoft. EB 


PBartner, Eine alleinftehende Dame in angemeffer 
nen Jahren, init $400 als Partnerin gejucht in 
Grocerye und Buthergeihäft. Adr.: 5. 330 Abdpoft. 

Partner verlangt mit 8200 Kapital, muß reifen. 
Abdr.: 9. 348 Mendpoft. . m 

Partner mit $I00- halben Antheil, alt eta⸗ 


5500 
blirte8 Manufafturgeichäft, $200 monatlicher Vers 
dienft. Fragt Sonntags, 3302 N. Dallen Ave, 


Theilyaber mit zirka 8500 für eine Farm nahe 
Ehicago. — bevorzugt. Geld unter ae 
Adr.: M. 127 Abendpoft. frion 


Perſönliches. 
(Ungelgen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt:_ Nichterner, ftrebjamer junger Mann 
mit guten Referenzen, als Agent für Meal Gftate: 
Office. Kaution 5 Dollars. Sehr günitige Bedin- 
gungen. Adr.: H. 34 Abendpoſt. 

Wunſche bekannt zu werden mit einem Maſchini— 
ften zmweds einer Erfindung. Adr.: V. 495 — 


Nebernehme alle Garpenterarbeiten, alt oder neu, 
Taglohn oder Kontraft, billig. Hovanig, 2333 Galu:- 
met Avenue. frfon 


Kolleftionen von Aufenjtänden beforgt 
unter Garantie die Geo. Siegold Agentur, 
1206 Rector-Gebände, Clark und Monroe 
Str., Telephon: Randolph 3545. 

Bofirfondi* 


hen Bachannn 
Für ſchmutzige Hünde gebrauche man 
Kitchen Klenzer und ſie werden rein. 
dotſon 
Notarielle Arbeiten, Ueberſetzungen, Korreſponden⸗ 
zen und ſchriftliche Ürbeiten jeder Art prompt und 
uverläſſig. Sartorius, Deffentlicher Notar, 173 
Kits be.; UbendE u. Sonntag 1933 Mohamt es 


Brumlik's deutſche Geſundheits⸗T u 

uch vor Reese. % 85 — — —* 

nſohlen ſtets auf Lager. Fabt. 1 = 
ofdm 


Unterrid)t. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Alle eingewanderten Damen u. Seren, melde 
kwünfchen an ven jeht beginnenden Birken im (ing: 
Dieen theilgunehmen, follten jih jofort anmelden; 
3 Monate $.—Spreden, Schreiben, Lefen, taufm. 

burn, EngineersTizens etc. Stellungen frei duch 

A.⸗B.Union. u. im Gebäude de 1lis 
nois Gollege, 715 North Ude., nahe Haljted Str. 


GEnglifer Spradhunterriht für ingewanderte, 
1583, ee Ave. Tel. North 4107. Ditilie Koehnte. 
ändfafomilm 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mihael %. Star! & Son 8, 
N % et 5* . It * In⸗ ee 
aten ugmarten u.ſ. w. eut k 
reie K Mechan iſche — 


Simmer 831 Monadned Blod, Chicago. 
Ofbfondidoe 


Nobt. Klo & Co. Patentanwälte. Office 911 
Schiller “Bldg., ertheilt freie Auskunft in Patent: 
angelegenheiten; auh Abends 6 bi8 8 Uhr und 
Sonntags don 10 bis 12 Uhr im der Wohnung, 
15% Dearborn Üpde., nabe North Ave. 3ilfon* 


onjultation. 


Grundeigentum und Häufer. 
(ngeigen unter diefer Rubrik 2 ‚Cents das Wort.) 


Nord ie ite. 
Dertanihe gut gelegenes 6 Flat Brid, Preis nur 
yo; & thed 97500. Nehme Nordfeite Lleineres 
run eloent um. dreh, 88 Lincoln Anenue, 


Bu verlaufen: Aum_ Schleuberpreife von 2000, 
werth 92500, eine 4 Zimmer Gottage mit großer 
ot 38 bei. 131, 1542 Orhard Str, nahe North 
de., gelegen. Torpe, 820 North pe. 8d.1wæ 


Zu vertauſchen: Framehaus, drei 6 Zimmer Woh⸗ 
Zn Gas und Bad, für Haus mit leerem Store 
an Gefhäftsftrake. €. D., 3632 N. Aihland Avenue. 


in! Elegante newe Gottage® an Drate Ave. 
fornia pe. nabe & 
ento Abe.; billio 


Diefer 1 —** 


Nordieite. 

Zu verlaufen: Modernes zweiftödiges 8 
8, Bridbafeme Furna , br det. 
— ee Fürnaeheipung, del ’ 
verfaufen: 7 Zimmer Rejid in Rabense 
or a atnıf h der — „Bee Binde en 
ochbahn, u aarangablung, a 
ih. inte khäner Adr.: M. 9 411 Haren. 
pion* 


Burling Str., nahe North Ape.. Zftödiges Bad- 
fteingebäude mit Gottage rüldwärts, modernes Ba: 
dezimmer, Haus in denkbar beftem Zuftande; jähre- 
4 Miethe 3480; Preis nur 800, $1000 Baar, 
Reſt leichte Abſahlung. Arthur ZYofetti, 657 Rorih 
Avenue. ia lon 


tweiftödiges Gebäude, mit zwei 
modernen flats, in. guter Gefhäftsitrabe auf der 
Norpfeite; nur geringe Baaranzahlung nothwendig; 
Neft zu leichten Bedingungen. Abr.: 9. 335, Ubenp- 
poft. fajon 


Bu verlaufen: 


Alter3ha:ber verkaufe ich gutes 4 fFlat engem. 
Seminary nahe Lincoln Uve. Preis 3900; Miethe 
58. Macht Tfferte. Wrey, 2838 Vincoln Ave. ſaſo 


u dertaufhen: Schönes Zeftödiges@pgemwater Brid- 
gebäude, Lot HOx125, für Kleines Gebäude nahe Ten 
ter Straße. Wuguft Torpe, 8 North Üpenue. 

d31,3,4,6,7,9,10 


‚Nabe Dsgood Straße und Garfield Wve., ift 3 
ftödiges ſechs 4 Zimmer Bridgebäude zu verkaufen, 
87600. XTorpe, 8 North Ave. dojafon 


Zu verlaufen: Dale View drei 6e.Bimmer Brid:&es 
bäude, nebft ziwei 5:Bimmer fFlatgebäude, Lot 530x125 
nahe Kermitage und Mddifon Str., $11,000. 

Auguft Torpe, 820 North Avenue. 
d31,3,4,6,7,9,10 


Bargain! Bargain! Bargain! 
g⸗ ſtöciges ſechs 4 Zimmer Briet fylatgebäude, Lot 
300x125, nahe Center Straße Hochbahnftation, $8000. 
Auguft Torpe, 820 North Apvenu.e dofafo 


—— Late PViem Gebäude Zwangsverbauf! — 
Wegen Geldangelegenheit muß eine Wittfrau fehönes 
neues Bridgebäude, mit dreids- und drei Asgimmer 

lats Dann Ed:Lot 48x125, verkaufen zu 
17,000. — Aug. Torpe, 820 North Une. bofajo 


‚Erhard Etraße, gutes 6 und 7 Zimmer Bridges 
bäude, Xot 390x125; Preis 84300. Ida1mXt 
August Torpe, EM North Upenne. 


Sedawick Straß nahe North Ave, Meines Schuh⸗ 
geihäfts-Gebäude, 3300 auf leichte Bedingungen. 
Auguft Torpe, 820 North Avenue. 

1d 1wx 

Zu verfaufen: Schöne moderne 8 Zimmer Cottage, 
ift 2445 N. Halfte Straße gelegen, 22950 1d311m% 
Auguſt Torpe, 820 North Uvenu. 


Norbiweitieite. 
8100 Baar, Reft wie Miethe, kaufen 5 Bimmer- 
Eottage. TIGE N. Mozart Str. F. Schaefers, 435 
North Avenue. fafon 


Zu vertaufen: 3 Flat Gebäude, ein 5 und zivei 
6 Zimmer FFlats, Dat Trim, Gas und eleftriiches 
Licht, Maple Fukböden; gelegen Nr. 1731 Nord 
41. Uve.; nur $6300; annehmbare Bedingungen. — 
Agent im Gehäude. 

Chas. E. Scheubert & Eo., 4118 W. North Upe., 
Phone Belmont 1310. ſa ſo 


Yu — —— oder zu vertaufhen: Ed:Rot, 350x150, 
Südweftede Armitage und Kancod Ave. (Morbiweit: 
feite). Befter Geihäftsplap an der Straße. 863 Mells 
Straße, Store. Hnpimf 


gmweiftödioes Gebäude an N. Moben Str., nahe 
Arbing Bart Plod., amwei moderne fFlats mit allen 
Verbeiferungen, Lot 33 bei 125, Kirche, Schule und 
befte Transpodtation in näcdhfter Nähe. Preis 84600. 
— Bedingungen. Arthur Joſetti, 657 
venue. 


Weitfeite. 
Bu verkaufen: — Eottages 
—— Nur no etlidhe übrig 
Verjäumt dieſe Gelegenheit nit 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heim3 für $2950. Vers 
geht auch nicht, dab oben und unten noch mehr Raum 
ıft für weitere Zimmer. $150 Anzahlung und tleine 
Abzahlungen. Tie Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struktur, heil, Iuftig, und Alles zufammen maden 
ein Property, das 
abjolut if, wie es Ir1e folt. 

Nehmt Garfield Part Zmeiglinte der großen und 
gran Mitop. bi5 52. Une. Geht ein 

lodfüdlich; Agent am Plage. 
Storet 

emibufineb Property. 

Seht 737 S. 52. Ade.; Strakenbahnlinte; Tüplie 
bon Hohbahnftation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 

foor 1 inner finifhed, Raum für 2 meitere; 9 

ub Bafement; mit wenig Untoften in einen Laden 
umzuwandeln wie derjenige nebenan; $2950 auf 
leihte Abzablungen fihen Euch ein 
Heim und eine Befhäftigung. 

Murray Wolbad, 175 Dearborn Str, 

25ipfon* 


— 


eepers, leſet dies— 


Süpbfeite. 
den Monat Taufen diefe neue Cottage. ONeil, 


12 
2 Honore Straße. 834,11 


t 
21 


Farmländereiten. 


Biele Deutfche laſſen ſich nieder in dem 
Swigart Trakt, wo ſie iept Sand kaufen fo ertrags 
reih als irgend weldes in Jllinois, für $10 bis 
825 der Ucre, zu Bedingungen von $10 bis $25 Ans 
ablung und $5 bis $10 den Monat auf 40 Xeres. 

8 ift die befte Land-Tfferte innerhalb 500 Meilen 
von Chicago. Ein ZTaufend BierzigsAcres armen, 
nahe Ludington und Maniftee; nur eine Nachtfahrt 
per Schiff_oder Eifenbahn, nah Chicago oder Mils 
mautee. So viele SHeimftättes und Yand-Suchende 
gehen mit den Eprturfionen, für die ich fpezielle 
Bullman Cars  bejorge. Schreibt oder ſprecht vor 
für deutfches Zirkular, beftes Büchlein über Midis 
gan herausgegeben, und große Karte — alles frei. 
Erturfionen verlaffen meine Chicagoer Offices 11:30 
Vormittags, Dienftag, den 6. und den 20. Der. 
Zurüd in GHicagn 7 Uhr Morgens Donnerftag vver 
yreitag. Rundfahrtbillet $6, — das Käufern vergütet 
wird. Geipanne und Führer frei. Deutich geiprochen. 

B. Swigart, Eigenthümer, 
1250 Firft National Bant Bipg., Chicago, 
4otpibofon® 


Auf nad 
Elberta! Elberta! 
der deutſchen Kolonie im Staat Alabama 
nahe dem Golf von Mexiko, 
am Dienſtag, den 6. Dezbr. 1910. 
Hier iſt das beſte Getreide-Land, das 


8 Gent das Merk) , 


———— 
eh 


beite Gentüje-Land, das befte Tabaf-Land. 


Hier kann ji) der arme M-nn mit wenig 
Geld und Fleif in wenigen Jahren fein 
forgenfreies Heim gründen. Das Klima ift 
fehr geiund, reines, weiches Waifer, nahe 
Märkte, 
Kühl im Sommer, warm im Winter, 
650 deutiche Samilien da. - 
8. v.d Led, 
Zimmer 5, 

North Avenue, Ede Halfted Str., Chicago. 


dofrſaſon 


Rosſscommon County. 
O. J. Willer & Co. 
Michigan Land mit dem North Eaſtern 
Michigan Development Bureau. Auf der 
„Land Show“ im Colifeum, 16. Str. und 
Wabaih Ave., vertreten. Feden Tag und 
Abend bis zum 4. Dez. Kommt und jcht 


‚unfere große Ausftchung von Früchten, 


Getreide und Gemäüfe, und beiprecdht Euch 
mit und. Kartoffeln, die über 2 Pfund 
wiegen und Sauafh beinahe 100 fund. 
Land zum Verkauf geboten, weldyes bei 
richtiger Men ebenio fruchtbar iit. 

Bedingungen nad) Wunid. 

90 La Sale Str — Zimmer 45. 

2nov Adez, x 


Zu verkaufen: NO Neres, Ay Meilen vom Xomn, 
140 XUcres unter Pflug, 60 WAcres Heu und Meides 
lond; guter Obftgarten und Beerenobft; 5 Zimmer 

aus, uene Stallung für 12 Pferde und 6 Kühe, 
Corn Grid und Rindpich Shed. $55 per Ucre; 4a 
Baar, Reit auf Zeit. Sprecht vor oder jchreibt wes 
gen Einzelheiten an H. U. Bochite, Wanatab, Ind. 


Zu verfaufen: HT%ı Ucres Farm, ganz neues 
Haus, 8 Zimmer und Stallung, 100 tragende Wepfels 
bäume, 13% Ucres feines Waldkand, 20 Acres Weis 
zen. Nichtrger Preis. 3. E. Groth, Wanatah, And, 

Zu verkaufen: 29 Aeres, gute Gebäude, Obſtgar⸗ 
ten, nur 17 Meilen nörblih von Loop, % Meile 
nördlih dom Glenviev Depot; Preis KB500. Eben: 
falls 10 Acres und 40 Wcres unverbejjertes Land, 
theile auch ven 40 Wcres Traft; Preis $145 der 
Were, Geisler, Zimmer 6, 9 Waibington Str. 


Zu verlaufen: 120 Acres Farm, gutes Land und 
Gebäude; Theil Baar, Reft in beliebigen Bedin« 


gungen. 
Auguft Barath, . 
Maufton, Wisconjin, Route 6. d34,10 


80 Ares Farm, Gebäude, Vieh und Mafhinen 
60 Aeres unter Bilug, 85500; $1500 Anzahlung, 210 
Meilen nordweitlid von Chicago. Abdr.: &. 316 
Abendpoft. 


Verkaufe oder vertaufhe fiir Chic 
5* Gute 90 Acres Farın, 114 Meilen zur Stadt. 
igenthümer Jofepd Marks, Diron, Mo. nv2Td34 


Auf's Beite eingerichtete 120 Acres Misconfin 
arm, 81500. Huthifen, Zimmer 6, 602 North 
de,, Chicago. 3d3x 


haben: Nicht weit von Benton Harbor, 

gan, 70 Acres Obſtfarm, 500 Birnen- 
Vfir ſich⸗ 150 Aepfel⸗ 50 Kirſchenbaume, an eleltri⸗ 
fer Bahn, Werth ‚neues Haus mit 6 geräus 
migen Zimmern, großer Stall, Grainery etc. Breiß 
nur $6500, Heine Summe anzubezablen. Plotfe & 
Grosby, 220 W. Divifion Str. dojafon 


Zu verlaufen oder zu bertaufchen: Gute armen 
mit Bieh, Mafhinen, Futter n.f.iw,; nehme Chicago 
Grundeigentbum in Zaufh. Nebf, 121 — 


o Grundeigen⸗ 


Berſchiedened. 
Wir wollen nicht, was Sie nicht wo 6 


te, Di * eb 
* —E—— 
dafür ſorgen, daß Dieien 
 Doerhet & 60, 11 9a Galı Ei 
Da: : rs 


# h 





— — Sermtag, Ben: 4, 


ee ER 


wir nächjte Woche mit unferem Neubau beginnen und die alten Derbindungs- 
mauern herausreigen müfjen, entichlofjen wir uns, um die Möbel durch den 
Staub und Schmuß nicht zu verderben, diejelben zu fol” enorm niedrigen 
Preifen zu verfchleudern, daf Alle, die ein Heim einrichten oder dasfelbe durch einige 
Stücde ergänzen wollen, dieje große Gelegenheit, Geld zu jparen, nicht verfäumen 


follten. 


Bei unjerem großen 


Räumungs⸗Verkauf 


erjparen Sie ein Viertel bis zur Hälfte des regulären Preijes. 
Kommen Sie und überzeugen Sie fid) von der Wahrheit. "BE 


N Te a) 
1 Mo ae "(lol 1-7 


m a 


* e 


FI; 
J 


« 
C 


RISE 


RT 


J 


Mb: 
Ih | 


Ehzimmer-Einrihtungen, wie Abbildung, au echtem Maha- 


goniholz, für den balben Preis. 
mit der beiten Piano-PBolitur finifhed; die befte Tifchler-Wrbeit, 
die gemacht wird; die Schubladen find inmendig mit Plüfch aus: 
gejchlagen und ladirt. Dies ift eine auönahmameife Gelegenheit, 
bochfeine Möbel für einen Spottprei3 zu fau- 
fen. Buffet? mie Abbildung, werth 58.00, für. 


Buffets, werth 90.00, 


— 


ER 


Nr 


sr NA * Fee SS 


„Home“ Selbſtfüllöfen — werth 
29.00— 


„Charm“ Selbſtfüllöfen — werth 
35. 00 ⸗ 


„Art Stewart“ Selbſtfüllöfen — 


wwerih do oo ⸗ 35.00 


„Splendid Stewart” Selbitfüll- 
Öfen, bie befte und größte Sorte, 
mwerth 65.00— 


Eichenholz⸗Dreſſers, 
werth 15.00, für 


Eichenholz-Chiffoniers, 
merth 10.00, für...... 


9.50 
3.15 


25.00 — 


FeineKüchen⸗Kabinets 


Dieſelben ſind matt oder 


29.00 


IE 


ii 


wi 7 VAN — — Al 


— 


ATI 


7 


Slas⸗Schränke, wie Abbildung, Rückwän— 
be mit Spiegel und ſchwerem Glas-Re— 
gal, werth 48. 00— 


Glas⸗Schränke, werth 


70.00, 


Beaber“ —— die beſten Oefen 
pr Geld, abfolut glatt und leicht 
auber zu halten, garantirt guter 
Badofen, Nr.7 Größe, 

merth 16.50, für 


„Prince Beaver“ Kochöfen — merth 


„Stemart”" Kochöfen, die beiten im 
Markt, werth —* 
38.00, für 


12.00 7 
19.75 


Davenports — 


18.50 


Polſter -Möbel, in drei Stücken — 


werth 27. 50 

15.00 
19.50 
32. 50 


merth 20.00, für 


Eichenholz-Sideboarb3, 
merth 32.00, für 


Gepolfterte Bett - 
merth 30.00 — 


Bruffels-Teppihe— 
mwerth 22.50, für 

9x12 Arminjter Tep- 
piche, mtb. 36.00, für. 
Echte Wilton Rugs, 
mwerth 45.00, für... 


für 


Große Auswahl von Lefezimmer- 
Zifhen zu 3314 Prozent Rabatt, 


ver 900, fit... 
9.75 


Leſezimmer⸗Tiſch ⸗ 
werth 15. 00, für 


ne 2500, für. 1 0.OO 


Alle Meffing-Betten 25 bi3 331% 
Prozent unter dem regul. Preis. 


Meifing-Betten, mie Abbildung — 
merth 27.00— 


- Eifen-Betten, merth 


3.50, für 


Eifen-Betten, —* 
22.00, für. 


9.50 | 


Baar oder leihte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen. 
Keine Zahlungen verlangt, wenn Sie Frank find oder nit arbeiten. 


BOTSCHE 


Zür müßige Stunden. 


Preisanfgaben. 


Räthfel (3639). 


Mein Wort: für Frauen ein Genuß, 
Set’3 dunkel oder hell; 


Do nimmft von ihn du Kopf und Fuß: 


So wird’s ein Thier gar jchnell. 


Silbenräthfel (3640). 


(Bierfilbig.) 
Bon 9. Hand, Chicago. 


1—2 hat jeder FFleden, 
* 2 ſie jede Stadt, 

ſt ſie in jedem Weiler, 
joe Dorf fie hat. 

in den Minen, 

Beim nen Eber auch; 
Der macht — geſtellt — von ihnen 
Gar zornigen Gebrauch. 
Das Ganze magſt Du hören 
Auf 1-2 — aud im Haus — 
Du wirft e8 leicht errathen — 
Es iſt ein Ohrenſchmaus! 


Wechſel-Räthſel 6641). 
Von F. A. Frintner, Chicago. 
Die Tarokpartie. 

Er, gut mit „n“ das Wort 
Dem Weiberl Buffer! gab: 
zn i beim Tarot 

t’ a Glüd nur hab, 
* ſt a Seidenkleid — 
Waris nur ab!⸗ 


Als am ans 2. . 

R t berau na aus 

Säreit er wüthend glei 
ik’ Dir’s Seine aus! 

"Ward mit „f* ba3 

F wirb nig bram!- 


— 


Rehnungsaufgabe (3642). 

Don Emil Hafelbarth, Peru, And. 

In einer Gejelfchaft befanden fi an: 
fangs fieben mal jo viel Männer wie 
Frauen; fpäter aber, al3 aht Männer mit 
ihren Frauen heimgegangen waren, blieben 
no neun mal jo viel Männer als Frauen 
zurüd. Wie viele Männer und Frauen wa- 
ren anfangs da? Mie viele Männer und 
Frauen waren e3 zuleht? 


123-125-727 
North Avenue 


nahe Halsted Str. 


E35 werden mieder mindefteng je 83 
Bücher ald Prämien für die Preisauf- 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
Hobel daB Loos entjcheidet — zur Ber 
theilung fommen — mebr, tenn be» 
fonberd biele Löfungen einlaufen. Die 
Zahl der Prämien richtet jich nach der 
Anzahl der Löfungen. Die Berloofun 
findet Freitag Morgen ftatt un 
bis dahin jpäteften3 müfjen alle Zu- 
fendungen in Händen der Redaftion fein. 
Boitkarten genügen, werden bie Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann mütjen 
ſolche eine 2⸗Cents⸗Marle en 
wenn jie nicht geichloffen find 

ie ämien find in ber „Dffice ber 
Abenbpoft Eon.“ abzuholen. Mer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
till, muß die ihn bom Geminn benadhs 
tichtigende Poftfarte und 4 Cents im 
Briefmarten einfenden. 


Kedenräthfel. 


1. Silbenräthfen. 
Eingeih. von Frl. Marie Briel, Chic. 

Eins ift Gewürz und Minerat, 
Und kaum mwohl zu entbehren; 
Zei, fiehft Du oft am Vater Rhein, 
Sid hoch und ſtolz —— — 
Das Ganze iſt in Oeſterrei 
Nun rathe fönell, es ift Fee Teicht. 

2. Ergänzungs -» Räthjel. 
Eingeijh. von Gran Mary Walter, 
Chicago. 

Gar oftmals Hört den Ausipru 

Der fcheint ja fehr . 
Doh mahft Du die Erfahrung oft 

Daß „der nur ein 


3. Zahlenräthſel. 
Eingeſchidt von F. X. Engl, Chicago. 
Ei der 1284567, ſagt der Onkel, 
feinem Heinen Richt aaa Dan 


Su ie als wie ein Ef 
fie 


489105689 


Ei Lo Ne | 


£öfungen zu zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Räthſel (8633. 
Mau. \ 
Richtig aelöft von 49 Einjendern. 


Räthſei (3634). 
Kannegießer. 
Richtig gelöjt von 56 Einfenbern. 


Buhftabenräthfel (3635). 
1234567 — Samburg. 
Richtig gelöjt von 75 Einfendern. 


Rechnungsaufgabe (3636). 
Algebraifche Auflöfung: 
2x—-1=11x+10 
x=21 
&3 waren alfo 21 Kinder, und 12.21 
— 11 = 1121 + 10 — 241 Stüd 


Wepfel da. 
Nichtig gelöft von 58 Einfendern. 


Röffelfprung (3637. 


Des Menfchen Auge kann die Welt hell 
oder dunkel machen, wie Du fie anfiehit, 
mwirb fie meinen ober lachen. 


Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


Bilderrätgfel (8638). 
Hundertjahrfeier. 
Richtig aelöft von 74 Einferdern. 


Löfungen zu den ‚Mebenräthyeln' 
in voriger Hummer. 


1. Räthfel— Der Buditabe „b“. 

2. Tauſchräthſel Amfel, 
Kamel. 

8. en gar. 
TWebermuth thut elten gut. 
(Seder Bucjitabe folgt einem „e“.) 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein; 


Henr a (4 Aufgaben—1 Ne= 
Beneäthfel) F. ee (6—1); 
Frl. Marie Vriel GB): Be Bertha 
Saufen (1—0); Frau 9 Bauſtian, 
Davenport, Sa. (4-2); an J. Wie⸗ 
ſen (6—2) ; Frau Anna Pinnow (5— 
2); Wm. Schaper (6—1); Max Eggers 
( 6-8); dr. Bonn | Feldmann (6-8) ; 
M. Bares (68); E. &. Windfler ( 

Frau Run geile, — 
we Frau Marie Zange (4—1); 
Ghetter " Andrzejerwstt, Mahwood, SL. 

0); %. &. Enal (6—2); Michael 
— rau Louiſe 7* 


Emma Orner (5—8) 
Kühn in: 


did (62); a): &. Hand 2 9); 
an 
Br. ‚ße 3 ff (5) 


— Fie⸗ 
bia ( 

8. 9. Bcinte, MWiota, Ja. (6—1); 
Hermann Kornrumpf (2-0); William 
Zhüringer (2—0) ; Frida Ramm Au⸗ 
u J (5—1); IJ. Paulus (1-0); 
G. Michael, Hammond, And. (53); 
A. Seifert, South Bend, Ind. 
2)» .. Karoline Schmidhofer (4—2); 
3: 9. Roekler (6—3); Frau Bertha 
danz (6— ); Frau Minna Kaufmanit 
16 6—3) ; Frau 3. B. de Groot (5-3) ; 
rau 9 Wieſe (8—1); Chas. Herberk 

368. Boehm (6—1) ; Frau Rofa 

(62); Frau Vittorie * 

Emil Hohnſee (6—1); 
Deubel eo): Frau Marie er 
eder (6-3); Frau Lydia Sedlmayr, 

Danville, SU. (4—1); Frau K. Muel- 
ler (3—1); Frau Ottilie Vode (58) ; 
Frau Helene Brodmeyer (d—1). 

PBaul Arndt (4—1) ; 3 J. Jacob 
Lyons, Sa, (6-2) Richard Kau 
(5—2); Frau Selene Ken ( —— 
Cfaries (8—1); Lina Koenig (60): 

Charles Kocher (42): Frau F. Bielte 

(4—1); Frau Ngnes Groß (6—1); 
Minna Sattelberg (4—1); Frau ©. 
berg (5—2) ; —— M. Wagner (5—1); 
ie Schwabe, Fort Wahne, Jnd. 
5—2); Frau ©. Stein (51); 9. 
— — 62: Frau A. Guadke 

(8—2) ; Frau Marie Sieberer (5—1); 
Frau Emma Pid (4—2): Frau Käthe 
Weigand (6—3); Frl. Martha Flei- 
fer (3—1); —72 — re (6—2); 
Harry Amicu3 Emma 
Strau — — elle Gaſh⸗ 
land, 4 (4—1); Frau Lina Fischer, 
Dautoood, SU. (62 

Frau Martha Rogge ur Frau 
Marie Mueller, Mahtvood, SU. (5—1); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf Citn, 
Wis. (5—1); Frau Hannebohm, Eroton 
Boint, 5 3—1); Frau A. Laemlein 
(51); €. X. Tebbens (4—1); Frau 
— Vogt 65-1; a Charleg Bidel, 
Fort Wanne, And. (5-2). 


Brämien gewannen: 


Räthfel (3683) — LKoofe 1-49. 
Frau Emmt Alente, 1667 N. Robey Str., 
Chicago; 2008 Nr. 31. 

NRäthfel (3634) — Loofe 158, 
Frida Ramm, 407 N. Willow Apenue, 
Auftin, SU.; 2008 Nr. 20. 


Buditabenräthfel (8685) — 
2oofe 1—35. Fräulein Emma Strauß, 
9017 Commercial Wve., Chicago; 2o03 
Nr. 68. 

Rechnungsaufgabe 
"TE 1-—53. 18 


F 


(8636) — 
Eheiter Sndraejetosft, 712 
Üve., Mantvood, SIE; 2008 Nr. 11. 


Röffelfprung (3637) — Looſe 
1—62. Lina Koenig, 221 Eugenie Str., 
Chicago; 2003 Nr. 45. 


Bilberräthfel (8688) — Xoofe 
1—74. Frau N. Schwabe, 923 
— Str., Fort Wayne, Ind.; 
2008 Nr. 57. 


en 


Räthfel-Briefkaften. 


Sand; DO. Kühn; $ &. Engl; Emil 
—— Peru, Ind; Geny Lang⸗ 
eldt; F. Feldmann; Frau Hanne⸗ 
bohm, Crown Point, 


nd. —- Dank für 
die zugejchidten Aufg 


Todesfälle. 


Nacitehend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Xob bem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Schröder, Louis, > D.; 1659 ©, Homan Abe. 

mid, Mach, 3.5 €, 61. Str. 
Batden, Auguft, OB 3: 1218 Meit 32, Place. 
—— ur otte, 7: ; 5150 — v Str. 
Heunrietta, nceton Ab 
— Billiam, 488 3124 Bostwortf 


2 "Sophie, 7 35 a — Str. 


Ok or 
om 
Ba. Yı I ; 1739 21. Str. 
Kintelberg, —— 5%; 3234 MW, 26. — 
Bernſtein, Robert, 4 193-5 3234 %. 26. tr 
Arnold, Charles, ER 3 W. 66. Str. 
Kroß Rarl, 65 3; 10814 Abe. 8. 
Kno eiman. Augufia, or 2040 MohawlSEtr. 
Boehnemann, milie, 57 $.; 4415 Princeton 


Schlogl, — 97, 67 A: Belmont Abe. 
Sufaner, Su arfielb_ Ave. 
Ihomes, Roſe, 39 3 198 . 12. Etr. 


Banferotterkflärungen. 


Um Entlajtung bon *— Verbindli leit 
ſuchen im Difteiftsgericht nad — 


Frank Billow, 4 Sou ermita Abe.; Ber 
ei SER, 

encer, is 

lichteiten $3484.48, Beitände $ . 


ven 

* In den Räumlichkeiten der „Kym- 
ty Society”, 12 Monroe Str., findet 
am nächften Dienftag Abend ein Em- 
pfang zu Ehren de, Malers Adam 
Emory Albright ftatt. Bon Nachmit- 
tags 3 Uhr an werden dafelbjt auch 
bie Bilder außgeftellt + die der 
A Rünftler feines 


(6 


Wönentlide ! Brieflifte, 


fol 3 ift Die ©i der im 
goltemt a : für nbfänner m 
een Namen beitimmten Briefe, 


denn 


it h obaut 


elben nicht innerhalb 14 Xagen, bom "unten 


benden 
Waſhington geſandt 


atum an gerechnet, = 
o werben fie nad * „Dead Letter 


Ya“ 
ce 


ben, 


im 


Ghicago, den 3. "Dezember 1910. 


5 Ulerander Simon 
6 Alerandr N 
8 Althbammer Heinrich 
10 Andres Georg 
12 Arbiter I 
19 Baminger Sohn, 
21 Babin Xoief 
2% Bulein Walter 
8 Daran Yakob 
29 Baran Paul 
3 Barteld Auguft 
3% Bauer Paul J 
37 Baulus Nitolaus 
38 Baılmann Maria 
40 Beillen B 
41 Bed Anthony 
43 Bermann Joe 
46 Benedel_Frant 
48 Bejel Wilhelm 
58 Blum Wnı 
60 Biafe Albert 
62 Vlaha Leopold 
66 Bobel Ftank 
6Boon — nna 
71 Betefan Georg 
75 Boiwerjod_ Fred 8 
75 Brandl Liiver C 
77 Brenner A 
79 Braun Sam 
SO Breitihul Karl 
&5 Buchner Kohn 
&% Bırller Edmund 
96 Gapinger John D 
97 Garat Gabriel 
98 Carſtens 
10 Cerny Agnes 
12Citlan Seinrich 
123 u Idolf 
124 Cohen B 
125 Cohen 9 6 
17 Gtrama 5 ® 
138 Erener % 
135 Dall Theodore 
186 Daum Elizabeth 
137 David Henry 
142 Dagel W 
144 Daniel Michael 
152 Die Henry € 
153 Dottling Glizabeth 
161 Draper Minna 
162 Droogd Henne 
175 Yabry Baul 
176 Yabıy Stefan 
179 
180 Feldman_ 9 
= Feilgut "matia 
elfinger R 
18: \ etter Anton 
= Feurftein Sofia 
yober 9 
106 X tiedman X 
197 Srombat Anna 8 
= Fruhbauer Leopold 
uterman M A 
3% — Theareſe 
211 Mr Glick 
212 Glanc Edward 
215 Globis Joſef 
216 Goldberg Sam 
217 Goldman S 
218 Goldman Regina 
219 Goldman Jas 
220 Soldftein A 
221 Goebel Adela 
23 Goodt Frant 
224 Gotfrnd Aofef 
232 Gootnid_ Mr 
233 Gott Märie pt 
Bi Graf Henry 
3 Grunwald Edward 


un Johan 


Gußmann ——— 


256 Hala® Unton 
an Hannes Charlotte 
63 Havel Frant 
68 Hanauer Mofes 
266 Harhut Aozef 
267 Hanuszet rang 
ar aring Louis 
272 Han; Mathias 
2973 Hartman Georg 
274 Heller Mrs Marie 
275 Hellmann Siozef 
277 Himmelfarb & 
278 Hildebrand Anna 
79 Hildebrand Paul 
280 Hiller ® 


olpuch F 
urwitz a 

6 Hummel Nadel 
897 Hummel R 
301 Ister Johann 
806 Jager Franz 
319 Yung Karl 
339 Kaplan QA 
340 Kaplan Mary 
351 Kaßbergeo Aofef 
353 Keller Aofef 
954 Keller Wincas 
255 Rellmann Aofef 
359 Kirsner R 
360) Kirnbeuer Maria 
368 Kinaft Emenuel 
369 Klay yo 
370 Klein Mrs Lustau 
377 Kluge Unna 
378 Rnap Maryanna 
381 Kohn Leopold 
3832 Kohn 8 
398 Koftro Alolf 
409 Kraulid Paul 


411 Krauß Mrs Pept R 


414 Kripels; Erneft 
415 Kremer Peter 
416 Rriftof Johan 
422 Kuhwald Arthur 
40 Kutichera Aoief 
437 Leihnam Aohan 
438 Lohmann AD 
441 Lind Unna 

447 Zuders Grneft & 
452 Malen Katie 
472 Mah Adolf 

476 Mantel Mats 
492 Mattut John 
498 Mayers Frank 
502 Mayvers Mrs 
505 Metler T 

506 Mehrdorf Frank 
509 Merj Albert 
519 Meiſig Nader 
511 Meyer Marta 
bl2 Meyerheter Steven 


532 Miller Anton 


534 Miller ze 
542 Mottl Koi N 

544 Modringer Veter 
= Muller Wladpfia 


558 Munzinger Thereje 


559 Muller F 

565 Nahman Franz 
567 Neumann Rofa 
577 Nichtburg Auzef 
578 Nievelt B 

586 Riedoft Andro 


590 Rothnagl Raimund 


622 Drenftein D 
624 Ofterman Katie 
6% Ofterman Martin 
636 Papp Joſef 
638 Vamper Bu 
652 Behlte Yohn 
654 Perz Michat 
8 Diatet Adaldert 
082 Rollat Apijef 
8 Volheber Aofef 
= Mohner Adolf 
4 Vopp Arma 
Le Preuß George 
713 Butih 9 
724 Nad Baul 
736 Raufe Frant 
737 Nabn Emil 
M Reis; Jozef 
| Reiffaer Louis 
45 Reid; Gottlieb 
748 Nener Aacob 
749 Repitt Johann 
= Richter Jozef 
63 Rock Johan 
8 Rottiger Molly 
770 Rojendberg M 
Mi Rothe Dar 
774 Roth Xoref 


775 Roienbaum Morris 


776 NRojenfeld D 
778 Rofenberg T 2 
779 Rojendbaum 8 
781 NRotftein Carlo 
785 Rofenthoe D 
784 Nulat Ioban 
789 Nubenftein Sam 
790 Rudny Augufta 
793 Ruisz Gottlieb 
795 Rufen A 

802 Saardo Karlo 
804 Samuel Mar 
814 Sandler A 

819 Schoenaih Klara 


.821 Scitter fFranı 


822 Scheimann Gertrude 


823 Scherer Kohn 
824 Schid Carl 

85 Scheder Dr 
826 Schneider Fred 
827 Schump ofepb 
823 Scheffler Yan 


8% ati Lizbette 


80 Schmidt Anton 

= Schonsky S 
Schon Katerina 
Schrage T 

84 Schulz Daniel 

85 Schul; Emmy 

837 Schmadel Chas J 

839 Seidel Daniel 

841 Semenodar Auftin 

842 Sentel Armoft 

358 Simon © 

89 Sirmwit Adam 

861 Siger 2 

865 Silberman 3 

Singer 7 

Siebold Th 

870 Simm oje 

873 Singer B 9 

876 Sindel Emil 
Silling Richard 
Siegler Carl 
Staert Gottlieb 
Stachle Francis 
Stchnit Stefania 

931 Stauberger Petter 

938 Steinberrg David 

939 Sterneberg of F 

940 Steuren Frant 

941 Stephan Henriette 

944 Stein Rosa 

945 Stern Mr3 

951 Strak Elizabeth 

9%2 Stoß Rudolph & 

957 Stueben & 

1000 Tekale Joban 

1092 Teſchner R 

1008 Total Karl 

1014 Truttinan T 

1025 Umland Auguſt 

1026 Ungar Sandoa 


1033 Ban Emden U € 
150 Von Breufhen Mrd 
1051 Von Kodrig Alma 


1052 Von Stoih .B 


Dr 


1054 VBogelmann Mary 


1056 Vogeliage Otto 
1061 Wagner Kate 3 
1062 Wagner Buft 
1063 Wahl O 

1064 Wagenbeim 2 
1071 Wamgard Franz 


Mm 


2 Walther Phillipp 


79 Weber Leo 


1081 Weinberg A 
1083 Wehr Welenty 
1086 Werner Morig 
1098 Wild Elly 

1101 Wild Heinrich 
1106 Wingen Charles 
1107 Wingert Kathar 
1108 Wilde Hedwig 
1115 Wiftl Lafer 


1120 Wittenberg Joias 


121 Wieger Elife 
1190 Wolf 9 

1131 Walfsti Ma, 
1133 Wolf Micdhae 
1134 Wolf M 

1139 Wolf Thomas 
1140 Wolf Kerta 
1160 Zarther John 
1161 Zaucher Jozef 
1162 Zangerman T 
1169 Zelliger Fany 
1170 Zek Huao 

1174 Ziff Biotr 
1183 Zimmer Peter 
1197 Zuber Weronita 
1198 Zumberg M 


— — — — 


Marktbericht. 
Chicago, den 8. Dezember 1010. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wintermweigen, 
8, Bi 
Hr; Nr. 3, hart, 


Mr. & 
91 93; 


Nr 
1-84. 


Krüpjahrsmweizen, Nr. 8, 9c—$1.0. 


Mais, ar. 2 1 
Nr. 2, gelb 


Hafer, Nr. 
Hy; Nr. 
Nr, 
ul. 


”, 
4, weiß, 


- A 2, iv — 
g weiß, ee Nr 8, gelb, 52-52 
—133 

OU Ur; Nr. 


3294; 
32a 324; 


Nr. 3, _meiß, 


2, tweih, HU— 
Ae; 


J 


t ’ —94 ’ 
a 


Rr. 
Rt. 


Standard, BIu— 


R us n, Nr. 2, Bla; Nr. 8, 74-TI; Nr. 4, 
5õòde. 


Gerſte. „Maltin 


9, 80 80; „Mixino“, 
„Sereenings“, 2856. 


(AufkünftigedvVieferung.) 


Weizen, Dezember, 9156 91356; 
Ic. 


2 


Mat, 


69-708; 


pT7lac; 


Reit Dan ember, RI %c; Mat, Id; Auli, 
sur Degember, 3%; 


Bölee ; 
Die heutige Anfuhr von een für bee a 
Markt ftellte 10 auf 12,000, von Mais auf 97, 


von Safer auf 167,400 "Bu hels. Verfhidt von 


wurden 13,000 B 


Bufbeit 
Mais und 2,10 Wufhels 


Shma Br Dezember, $9.5; Januar, 


159,90 Buf 


en 
i J 


* 


ter 
eiß 


89.8746; 


Ma 
Genöfeltes Shmeinefleif, Yanuar, 
- 817.75; Mat, $16.77%. 


Rtipphen, Januar, $9,45; Mai, er 
Mehl. „Winter Patents“, 4.044.400 


Roggenmehl, 3.45— 


. Bab; 
$4.60; Minnejot d Pa: 
inne a a Yu 


” ’ 


tent, „Straight Export Bags”, 
20-—$6.35. 


bejondere Marten, 


eu. (Berfauf auf den Geleijen. 
® t a 9;: Nr. 1, 


er Prairie, 
$15.00; Nr. 
50. 


Kimotbn »r Samen. 
$8.00—$9.50. 


Kleejamen. „Country Dots®, 


„Country ots“, 
$10.00-—$14.00. 


Del 


Standard, meiß, 150 


Gafo 
— Del, ob, ver — 


bo., gereinigt, per 
Terpentin 


PETE son * 
175....... * 


—XXXXXXI 


Rindoieh. 
8.4487. 25 
—— 
—— 


— 
.15—$7.40 


bis 


RN Be KM vol a 


> 
u; gute la siehe eb 
25; uben, 
53 


Gute bis 
ale (im Merfahbe) pr 
m Berja 
, ausgefußte een. 


Rinder 
u 


oute 


! — Bent — 
18 


0: 
15.50-16.00; do., Nr. 1 
, #12.50-$13.50; Padh 


Er 


neu, 


See) 
na 


— aute 


te 


lyet, 
biſß ausgejuchte, 


ausgeſuchte Polelwaare, 


Smitt 


97.25-87.50; 


qute bis ausge⸗ 


lere 


te bis — Ferkel, $6.50-$7.40; Eher, 


Sſch a 
; FWSeedin 
ings“ ’ 
40. 
68 wurden Wü 


71 — 


e. ** 


2 und %, 


Moltereiprodukte. 


Butter— 


Be Beh — das 


Dun... * 


er 100 —D d. 2 3.50- 
- — — 


* * 38* 


— * 
I u ga 37,571 


2: „Vear⸗ 
Fr 


ebradt: 


Bm — 


453 


Frei für Dich, meine Schweſter 
a ET de 


bin eine Iran 
tenne die Beiden bon Fra 
so bie bolipän! gefunden. 7 


ne Ar lung mit sonen on Fan a. 


elb re Yodin 
en 


iben n ve 
5 Erfah — —— Be Kern, ein ft F 
aß meine — ende © lung e 


—R 
3 he ang ebergalen ber 


Rau = — 
— 


oder fi — olle Men 


Mein 
IH u jende 
aa a en en Sie, es 

Sie will . find 


— —A 
—— — en X — 


ude 
55 ne 


ift.e8, Ihnen eine bollitändige 
— * züfen rg (441 a De ei 


en 0 
ie bei Ihrer 


jeipR 5 nd ; 
{nen ba nur 12 Cents di Wo 


rbeit ober Käfti icht 
* iben Sie ——— * 


iem Adrefie, 
es wollen, und * ehe Sn —— en 4 — e Behandlung — 


in ze Brtefumichlag, poltwendend. 
Sie —— 
daben und lernen felb 
Operirt werben“, eb 
nem auß«Seitmittel, geheilt, 

!n Muetter von Tooeht 
Beibfluß, Bett uät um 
Sul nad dem — 


nd, und w 


35 will a ein einfaches 


leldenden erzählen, baß bdieje 
Träftig um woßtgeflaltet ma: 
i Ihnen, ebenio B 


Eier— 

Briihe Waare, ohne Abzug bon 
Derluft, per Dubend  (Kiften zus 
tüdgejanbt) 

do. 
„Firſts“, 
A, 


ä e— 
Rahmkläſe, „Twins“, das zu. 
„Young America“, das Pfund.. 
„Duifies“, das Vfund — 0.15 
nBrid“, Das Pfund............. er 
Schweizer, das Pfund........... 0.1 
Limburger, das Pfund........... ou 
Geflügel und Kalbfieiid, 

Geflügel (lebenyy— 
Sühner, das Bfund 
„Springs“, das Bene sno.. 
Häbne, das Pfund — 
Truthühner, 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund 

Geflügel (ugerichtet) - 
Hühner, das Pfund.............. 0.10 
„Sprinas“, das Pfund.......... 0.11 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, das Pfund............... 0.14 
Butt, daB BUND. oncssonnncenne 0.11 

Kälber (gefhlahtet)— 
50— 60 Bid. Geimicht, 
0— 80 Bid. Geivicht, dad Piund 0.08 
80-10 RVid. Gewicht, das Pfund 0.10 

Gemäfe und iriides Obft. 


Aepfel, das Faß —................... 3. 00 
Zitronen, die Kiſte 
Orangen, die Kiſte-................ 9.23 
Frape⸗Fruit. die Kiſte.............. 
Ananas, die Kiſte................. 29 
Ktronsbeeren, das Faß * 
Kraut, neu, das Faß 
Gurken, das Dutzend ... 
Blumenkohl, die Kiftessunnunnnnscnese 
Sellerie, die Kifte--uurunnennnonnnnere 
Meerrettig, Dusend Stangen 
Kopffalat, ba k 
Blattialat, die Kiſte................. J 
Rothe Rüben, der Sad........... ... 
Mohrrüben, der Sad 
Zwiebeln, der a * — —— — 
Ritben, neue, der- Sad .. 
Rettige, Dusend Blindden.. 
Spinat, - a 
Tomaten, Die 
— Dutzend Bündchen........ 
o hin 
* Grüne Zchnittbohnen, die Kiepe.. 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Pf. 
Trodene Bohnen, auserlefen...... 
Rothe Nierenbohnen.............. 
Neue Kartoffeln, Carladung, Buſhel.. 
Sußtkartoffeln, das Fab 


— — — — 
Die Fünfte Woche. 
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das Pfund 0.08 
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Spielplan der Großen Oper. —,, Chais’’ am 
Dienftag, Oper und Ballet am Sonntag. 


Als neues Werk neben einer Reihe 
bon Wiederholungen hat die Direktion 
Maffenets „Ihais“ auf den Spielplan | 
diefer, der fünften Woche ber Opern | 
faifon gefegt. Der Zenorift Maurice 
Renaud wird bei diefer Aufführung, | 
bei der auch Mary Garden mittirkt, 
zum erften Male auftreten, die Preife 
werden für diefen Abend erhöht. Die 
Wieberholungen find „Pelleas und 
Melifande”, „Madame Butterfly" mit 
der trefflichen Alice Zeppili in der 
Titelpartie, „Rigoletto* mit Frau 
Melba als „Gilda”, „Carmen“ mit | 
Dufranne als ‚Stierfechter, und „Bo> | 
heme“ mit Lilian Grenpille al3 „Mies 
mi”. 

Der nächte Sonntag Nadmittag | 
und Abend bringt an Stelle des übli- 
hen Campanini⸗Konzerts Wiederho⸗ 
lungen von „Bajazzi“ und „Cavalleria 
Ruſticana“, ſowie das Auftreten des 
ruſſiſchen Tänzerpaares Anna Pau— 
lowa und Michael Mordkin. 

Am nächſten Freitag wird die Ge— 
ſellſchaft das hier vom Spielplan 
blamabler Weiſe zurückgezogene Wil⸗ 
de⸗Strauß'ſche Muſikdrama „Sa⸗ 
lome“ in Milwaukee aufführen. Ein 
Sonderzug wird die Sänger am zei— 
tigen Nachmittag nach Bier-⸗Athen ent⸗ 
führen. Eine Menge Chicagoer 
Kunſtfreunde, denen die „ſittlichen“ 
Bedenken des Direktoriums einen 
Strich durch die Rechnung, hier eine 
„Salome“-Aufführung zu ſehen, ge— 
macht haben, beſtürmt die Direktion, 
biefem Sonderzug vier oder fünf Was 
gen für Vefucher der Vorftellung ans 
zuhängen. Db das nun gefchehen 
wird oder nicht, auf alle Fälle werben 
der Aufführung in Milmaufee viele 
Ehicagoer beimohnen. Wuber „Sa= 
lome” follen fpäter no „Ihai3” und 


„Dad Mädchen vom Goldenen Mes 


ften” in Milmwaufee gegeben werben. 
Atlanta, Ga., hat fich durch einen 
gewaltigen Garantiefonds vier Vor⸗ 
ftellungen der Chicagoer Oper am 7. 
und 8. April gefichert. 
Nachſtehend der Spielplan biefer 
Woche: 
Heute, 3:30 Uhr: 
Gampanini-Ronzert, 
unter Mitwirtung des ganzen Orchefters, 
der Damen Sylva, Zeppilli und Di Angelo, 
und der Herren Zerola, Warnery 
und Dufranne. 
Morgen Abend: 
„Bellend und Melifande” (Franzöfiich). 
Lyriſches Drama in 5 Alten von Debufiy. 
Melifande Mary Garden 
Genedbiebe „once... EC. Brebler-Gianoli 
Klein Yniold „........ Suzanne Dumesnil 
Pellens . sonne... Edmond MWarnerh 
Golaud „.n.0r.000000....Hector Dufranne 
Arkel .... ........... Guſtave Huberdeau 
En ea Armand Grabbe 
Dirigent... gs .Eleofonte Campanini. 
Spielleiter Fernand Almanz. 


Dienſtag: 
„Thais“ (Frangöſiſch). 


Lyriſche Romanze in 8 Akten von Maſſenet. 


Athanael ..............Maurice Renaud 
Nicias .....Charles Dalmores 
Palemon ............ Guſtave Huberdeau 
Ein Diener ...Conſtantin Nicolay 
ais. „-„.„..„“urrr > Mary Garden 
Brut. ursenernern.. Setafina Scalfaro 
din. here öinj⸗ ina Giaconia 
ER — arion Walter 


s .ondonnse 


Gnuigeibungtr Eee Taufende von Grauen haben fi 
allen, Kung und 


tee ober unzegelmäßige Momatöregel bei 


d fie aud; wohnen mögen, id Tante an Damen in Ihres eigenen Nahbarfhaft Hinwelfen, wel 
Selbstbehandlung wirfli alle Frauentrankheiten 
t. Senden Sie mir nur Ihre Adresse 
Sehreiben Sie noch heute, da Sie dieſe Offerte nicht wieberfehen mögen. — 


werde Ihnen ferner vollft 
foltee8 
"Sie DL 
eidft mi ie VER 
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er 5 


eilen können. Jede 
e, wenn ber Arzt fa 


rauen Ver tlicher: erather” miterflärend 5 a Be: 
3 je ae sten fi tö gan ie it ein e 6a Sunprationen ionden bie —* g.n, warm 
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— 

«8 !ennen und 

x und bie 
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Box H, Notre Dame, Ind., U. 8, As 
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Mittwod: — 
„Madame Butterfly” (Stalientfh). ae 


Oper in 3 Alten von Puccini. 
Madame Butterfly Alice 
—— C. Breßler⸗⸗ 
Kate Pinkerton 
B. F. — 
——— 


ianoli 


Amadeo Dem“ 
"Dante Zucht u 
Yamadori Pompiltio Malatefta. 
Lo Zio Bonzd..nu....... Berardo Berardi . . 
Kommiffär Michele Sampieri i 
Regiftrator Rocco Franzini >; 
Lacugina Minnie Egeneg ;- 
Die Mutter Adelaide Care 
Dirigent Cleofonte Campanini. 
Spielleiter Fernand Almanz. 


Donnerſtag: 
„Rigoletto”. 
Oper in 4 Alten von Verbi, 


— John MeCormad 
Rigoletto Maurice Renaud 
Nellie Melbar 


x 
2.19 
Yr 


Sparafucile —* 
Mabbelena Tina di Angelo 34 
Giovanna....... kehs teen Ferrari Battini’” 


— nn Berardo Berardinnr — 


Marullo..... re Nicola Foffetta . 
a 1 — —— — ã Emilio Venturini 
Ceprano Armand Crabbe 
Die Gräfin........ — Minnie Egener 
i Serafina Scalfars 
Dirigent Attillio Parelli. zur; 
Spielleiter Ternand Almanz. 


Samftag Nachmittag: 
„Sarmen“ (Frangöftid). aa} 
Oper in 4 Alten von George Big. : 


Don Xofe Mario Guardabaift'“ 
Escamillo...............Hector Dufranne 
Zuniga... Guftave Huberbeau 
Deſire Defrere 
Lillas Paſtia. Jean de Keyſer— Ai 
Garmen..... ..........Marguerita Syilba 
‚Alice Zeppilli 
Frasquita Marie Cavan 
NR nen Ginfeppina Giaconia ' 
EC DEREN. 200006 Gonftantin Nicolay: .: 
EL Remendado Trancesco Dabbi ‘, 
Ein Führer Charles Meyer ü. 
Tänze von Efter Yanint und dem 3 
Balletforps. 
Dirigent... .... Gleofonte GCampanini. .., 
Spielleiter Ternand Almanz, _ 


Dar 
Samftag Abend 
„La Boheme‘ (Ktalienifei). ; 
(Halbe Preife.) ‚ 
Oper in 4 Alten von Puccint. 
Kohn Mehormad: —F 
Armand Crabbe 


Bee re Lilien Grenville = 
Paryignol Zucchi 
Alfredo Coſta 

Nazzareno de Ange iD 

Pompilio Malatefta 


wer 


n* 


—FJ 


— 

Sergeant Rocco Franzin 

Doganiere ‚Michele Sampieri-. 
DIWEDE: einen Ettore Peroſio. 
Spielleiter Fernand Almanz. 


Sonntag, 11. Dezember, 230 uhr: 
„Bajazzi“ (Italieniſch). 
Oper in 2 Akten von Leconcavallo. 


—E ..... Jane Osborn⸗Hann 
i Amadeo 


"Gttore Verofio. 
Vernand Almanz. ; 
Hierauf: = 
—— der taiſeruich tufftfchen - Tängesd- 
Anna Paulowa und Michael Morblin. “+2 
Sonntag, 11. Dezember, Abends: 

„Gavalleria Aufticana” (Italienifh). 
Oper in 1 Alt von Mascagni. F 

Santuzza — Sylva 
Lola Tina di Angelo” 
Kohn MeCormaln 
Wilhelm Bei ii, 


errari Pattink > 2 


Une Attillio Parelli. 
Spielleiter — Almanz. 


— 


Hierauf: — 
een der taiferich ruſſiſchen — 4 


Anna Paulowa und Michael Moxdtin. 
Dirigent Theo. Stier. 


— — —— — 
Schindlers Theater. 


es 


— * * 


KR 


“an 
3 


Marie Cavan , * —— 


..‚Mario Sammarco” 3 2 
* 
4J 


— 


re 


3: u 


78 


“ rar = 


Alice Zeppilli - > 2 


Su 


Ex 


Für die morgen beginnende Woche hat die # 


Direktion ein außergemöhnliches Programm. 
zufammengeftellt, vdefien Hauptnummern . ; 
Attraktionen erften Ranges find. Direlt 5 

vom Londoner HHyppodrom kommend, mas —* 
chen die 4 Regals, genannt die 4 deu Re 
Waffenſchmiede, ihr erite8 Debut in 

rile. Was diefe Artiften in afrobatif 

und Kraft: Produktionen bieten - 8 

nicht geſehen worden. U. A. — 
Regal einen 800 Pfund füineren —* mit 


mes‘; 


den Zähnen und läßt feine Kollegen mit 0, 4 


Pfund fchweren Schmiedehämmern mit bole ' 
ler Kraft daraufichlagen. 


Thiere „Bring“ und „Eäfar” in allen 
lihen volutionen vorführen, und zum’; 
Schluß einen Serpentinentang im Räfle-. 
ausführen. Außerdem ftehen noch 4 Rum 
mern und bewegliche Bilder auf dem Pros 
gramm. Gintritt 10 und 15 Cents: zwei 
en des Übends um 7:15 und 

E — 0 — 


©uropäifdher Geldkurs, 


Nach Bericht von Greenebaum So: 
deutfche Bant, ftehen bis auf 
dieRaten für Geldfendungen iie fo 
Deutihland: 100 Mark ........... 
—— Ungarn: 100 Kronen 0 

Schweiz u. — 100 Frank. 
—— 82 .-..... i i 

ng an Sterlin „....—..r.. 
Standinapien: oo — un 
Rußland: 100 Rubel ; 


„„„o... ) 


— Fortſchritt. — Kutſcher 6 
Diener, der bei einem —* in S 
lung iſt): Wie weit haſt du Ian 
8.15 mas! 9 {nme ee, 

e er, 

z doc) micht mehr. 


. fern mil 


Die Sömenbändien, - 
gerin Salina. wird ihre zivei pradtoolien 





he 


Die Blu stagr. = — — —— Ama end 
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en R ESTABLISHEB 1875 BY E. J. LEHMAHN | / ‘ Re 
| A | 
Bon allen Thieren, an bie ſich Aber— Aauft vor dem 15. Dezember Aur noch 18 weilere Tage 
Ki die —* — —* Und im Falle Ihr ein Conts bei uns habt, wird Gür Weihnachts - Eintäufe. Die Zeit if fehe-|| 
© weil es immer zweifelhaft gemefen ift, auf Euer Erfugen im Krevit-Department, 3/Floor, furz. Der Andrang wird jeden Tag größer. Für 
eo fie Glüd oder Unglüd bringt. In Euer Eintauf auf dag ar⸗Konto geſekt wer⸗ E kbeil und €, t, für möglichft 
EC  Deutjlanp fnüpft der Katzenaber⸗ mfauf auf Janu geſetzt wer | | uren eigenen Vortheil und Comfort, für möglich 


Haube an den Herenaberglauben an. den, zahlbar am 1. —— daus Ihr nach wem. ID. STATE, ADAMS AND-DEARBORN STB. VELEPHONE PRIVATE EROHANORS befriebigenbe Bedienung oa ——— be für 
Noch heute fönnen fih Dichtung und Dezember eintauft, können mir die Privilegium eine Auswahl von den möglichft vollftändigften 


SIR norfelen. Die [dmatge Rage dr ||| "7 San Wenn Ihr im Zweifel feid, kauft einen Fair Merhandile Bond | "rt | 


i l, der nicht der 4 tr — — — = JIF 
en — Rath eriheit ie R a u ft fr u h sei t l Q Diefe Bonds find gut für irgend einen Waaren-Einfauf in diefem Store und find ein fehr annehmbares Weihnachtäge- R u ft fr u h 3 4 l f t g 
dern auch) auf ihren Befehl allerlei zau- ne ſchenk. Ihr gebt das Zertifikat für die Summe, die Ihr wünſcht. Der Inhaber kann jederzeit den Bondwerth in Waare erhalten. r —— 


beriſche Schandthaten verübt. Aber 


der Volklsglaube ging noch weiter, er F C REN a ( . 
Behnupiete ee Kape, Me 20 Super at || .DONEH Band Shicago’S größter Spielfachen, Puppen: und Feiertag: VBazar | Coringe Bonmıet? 
eworden jei, berivanble ſich in eine 25c und 35c Bänber, fanch fylotser Ä Puppe UND Feiertag-⸗Waz Ic 
* und jede Hexe, die das 190. Le— Warp — Dresben, Olten Bulle Leb:nder Weihnachtsmann jeden Tag — Bringt die Kinder mit, damit fie dem wahren Weihnachtsmann mittheilen, maß fie mwinfhen — dann bejucht den wunder- —5 Sabine 
benzjahr erreichte verwandelte ſich wie⸗ Haarſchleifen⸗Taffeta, Moire einfaches J baren 4. Floor, wo die beſten und neueſten Spielwaaren der ganzen Welt ausgeſtellt ſind. Beachtet die untenſtehenden * Bündel vaiden 

in ei be Di Satin, etc. Mehrere tau—⸗ 2 Each en —* — z, Arroet Beiden, 
war Beranlaflung q ‚ chen Fabrıfanten an uns 4 u; A \_ nn — * ul. en | EA Si: Wall) an’ 
ee 46 Deizadiken, und wer her iur? verfauft zu | an _ = — — — ee Dee ER 1 iv. Sen, m 
| J & RB J * * — — 5 un — m h N N H — IR Dr 7 fr * a > — 
ee men arten Er ar ——— dem Serfiel- “E SEAL EL ee & : * — — BERN STD — — * 
—— — — ungspreis. BE a Rn SW ’ Pr ==. FF —F nmiri, hubſch 
dere, den ERBE VAN DERTONEER Zee 2,4%! ' 5 Traditvolle 4 Re > WA — * — — 8 — 28 — * Je mit purpurfarb. 
ſich zu Feinden machen. Deshalb REM — —— * wa y- —— F 5 3 u hause — 
glaubt mon in Deutjäland auf PB rat ne j Ei . — Außerordentl. 812 WerthMechaniſcher Zug⸗Set (wie abgebildet), beſteht aus Lokomotive, Tender 12 LS = — Satin Taifeta 
Kane nod) Heute daran, baß man eine | 7 beit, Kiifen — — und 2 Paſſagierwagen, 10 Stücke Geleiſe, 1 Bremſe, 8 Weichen, 1 Drehſcheibe, 1 
Kate nie aus dem Haufe geben ober = —— — F Saar Bes 1 ze eil..Dener- ob. Fon Qe Bumper, 1 Semaphore, 18 Telegraph-Rfojten, 1 Brüde und ein Vahnhofsgebäude, 
jagen dürfe, weil fonjt dag Glüd mit u ———— ceiners — J Patrol, 2 Pferde, Hübjch email. alles volljtändig. Für diefen Verkauf herabgejekt auf " 


ee . Opern: Ta: — * bi8 
ihr gehe. Bezieht man ein neugebau- ee Ne — von 85 herunter Biß ....... 


er 2" Zn S it 

5.95 Patrolivagen, mit Seitenge- Ehe Fon — 2 

länder, hübſch angeſtr. 4 68 Ende ſehen ſehr natürlich aus. — 
u. mit Gong, ſpes. ” Gr. Aus. zu allen Preifen, 33 

DC 


2 : : > jhen etc., alle zu einem Pr 2 a £ KR Milli — FE AT a Fächer —Gauze, einfach, Epangled od. fanch 
tes Wohnhaus, jo wird erft eine Kaße, die Yard — — — A— 4 mit Cola, Bein, Elfenbein od. Peariftids— 


» . . * fi , Hl! h i GAS ” ; # x hö Feie 8Sorti nt 3 w 
bie in einer jchmarzen Gihlirze herbeis ||] wänder, 4 vie 5% Zail breit, fancy A (RE — —— ee! 4 a Tor ee en rind Ye 
getragen murbe, über bie Schmelle ge⸗ Blumen-Entwürfe, Woire, Satin, Taf⸗ a Ba Fi j 9 AX — J————————— jr —— — zu 85 abwärts auf, jeder, 

; it it 3 ii t feta etc., prachtvolle Qualität, jede Yard —J * Be CH, ots Sy, —J5 Gr * ⸗ 
fafjen, damit mit ihr bad Stüd, PR 95c mwerth. Für diefen Verkauf, ) ER — u. ® —— (Ss id Ne rn 8 Hk i elz:Ha en u 
ben Bewohnern, den Einzug in das die Nard BD) DIE a, ae en SFT A m Eee TC —* — 
2 — * — .95 riſchen Aero, ST A REN F r MR, Bor 244 u} ri —ws —— — 
neue Haus hält. Wir ſehen alſo, die Holy Band und Baby Band, um Mierofeope Bolt Card Pro- * U plane, Neproduftion cineh — 7 Re Re | N ür Weil 6 P 
Safe ift hier direft zum Glüdsthier | ©) Weihnahts:Padete zu binden. ann Oh —— — ae | * Fur Weihnachts Seſchent⸗ 
geworden, nachdem ſie zuerſt ein ge— Andere 7.50 und 10.00. | Gu.caı a mittels Gletteiität, 4,05 mel, fithoar. 1.25 Grodinole Board * L a ME — — en das 

. ar 2 Ka na k 7 EEE RR Era x Seiten, ihön ladırt, i a — * 8 — FR Her; wie aud 
fürchtetes Gejhöpf mar, bas man Weihnachts⸗-Parfüme 3 N —————— c — Eee Y8c A— Be h 5 5 — den Kopf. mt 
nicht beleidigen mollte, meil e3 Toni: e a fließt mit ei, SG a — 4.95 Horizontal Steam Gn- | einge TREE — Warti £ 
Unglüd brachte m — — 2 feine Kid | a ner Handbewe: — TE ER — Fr für gine,, nidelplattiet bat Bl: Se von Ameritaniiden —— — —— 

Hr er into min 5 Body Puppe, Vo: \ 3 1) ung, NNnnnnn raben, Spring Runners, | fer Gauge und jest mebrere Soldaten, verſchiedene Ar 4 MH pe alle neueſten wie 
Alle Arten Parfüm, importirtes wie N) — a TBB Ihön ladirt, 12c Attachments in 3 8 ten Soldaten zur 1 AST Staple Facons 


Diefer Glaube an die glückbringen⸗ hiefiges, zu abſolut den niedrigſten Be —— ſpeziell morgen Betrieb, au Auswahl, echtem Alaska 


. J 22 * — — = — nn — een 
den Eigenjhaften der Kate hat fich Breifen, in fanch und einfachen Ra- ;tonf, genäht. — — — —— — en — 
ſelbſt auf unſere Kriegsmarine über— cketen. Seht die neuen jpeziellen Weih- Br — "lie: — — sein ee | 1 >) 1 Mr) A ne a RER — Ft Bi. Nearjeal u.Coon, 
fragen, und ic zitire ala Gemährs- nachts⸗Entwürfe. * Shube und |ben od. 2* * ui a |} — RR) | £ A hen BEA /. — / I DE Ge en Preife rangiren 
d bek Admiral W. 3 Ein größeres Sortiment von nur hodpfeinen | Strümpfe, _ jpes. ihön ladırt ak, INR;G: Ay ul Am ii: i EN = LEN 2 \ H — I ER von 1.95 bis 
mann ben betannien mita Ms Parfümen als ju zubor; in jchönen Schadteln, * c rien ( Be Frag RT N‘ F Pin IE | Te 2 a . \ ei 2 2 
? ? zum Preiie von 25c bis au $10. en au ti ' Kö —*— amZz ei J NL N —* * 
bon — der in ſeinem Deutſches Die Qualität des Parfüms garantirt. — — — — rd en N £ —* 8 Me “ — N @e- Hear Pferd und Wagen mit — — 17.95 
Kriegsiciffleben und Seejahrtunft — * —* non Wangen van, en E F SICH Ar 3 bier Rädern, mehrere Sorten zur > PS * 
ſchreibt: „Die Matroſen haben, ob es pet — et A — — zur 9 — N — — ven * Auswahl, ſpeziell markirt 48c 2 — ER ben 
Aberglaube oder natürliche Thierliebe ons. IK Au > —— £; a ot : — ER Te Fr. - Be : Fe —— 
iſt, den nicht zu zähmenden Trieb in Nee vᷣ — ERBEN A / 0) „ie || | dpeaien ER sum — hun u ) Se ee 
fich, bei ihrem LYandgang eine Kate fi Bi & RN ENKE NV ze: 0 —R | | den — er TEN, Heime A 7 Ni Miüsen für alle 
Ichenten zu lafjen oder aber eine frei a RR -— ir KIER Ru a 7 er * NT aufgezogen, 39 —— — — * £ — Selfs, 
. a * A; WW y nee: EI —*M — 49° [1 ge — r % s 
berumlaufenbe zu tauben, menn Ti : “ AR un | * —X NR 6.95 prachtvoller Gnoliicher | 69 ſchone getleidete — lock und Yacht-Facons, Slide-Band 
x > x — J sit! \ 4 
nicht Icon ein Eremplar biejer Thier- Jewel Bor, | ergen’s befte yergen’s * x NER. Verambulator, Hat Strap | Puppe, Fancy KRoftüm x A |. oder Pelz = Innenband 1 9» 
.. 


£> it tleiner ij 914, | NRoyal War: h z we . £ 0 — 
ttung an Bord befindet. Jede Katze — FBa rfüme, 263 1.45 Daiſy Wagen für Knab it * irs >= Gear, Ledertuh = Molfter und | mit dazu paffendem æ — 490 bis 
ge 9 ! 2 3 Be De Unzen, ftangz | erh. m. fehr "kön at rege en Qut, Bisquekopf, beimenlihe Augen 3.85 Ihe Fair’s Special Hand— 


1 = fen- win’3 Lily Gerüde, 2U. Eis, fpeziel mar: | tem SKüchengeichirr, mottled Hood, mit Gummireifen-Näz e i r #triche Zweiter Flur— Volle Barti s 
aber Ipringt nad langerer Anweſen Schliffglas⸗Fla⸗ tirt für morgen zum 1 Mufter, fpeziel für 9 und Treiber, läuft rüd: 23 der, zum Preife 4 8 und lange ichöne Loden, 486 er A ar Be 3 g e Vertie Dee 
o 


— 5 ne Queen, bod: S dl iffglas- J 0 1 Yzöll. Summireifen-Räs Kappen für D d 
= in. Parf ch t Stöp- | Flafche, Stöp- Preife bon * c ; ärt, v ++ ol. Wu wappen für amen ım 98 
it auf dem Schiffe eines Nachts plöß fein. Parfüm |fhe mit Stöp- | fFlafche, 35: morgen au mwärtS und bormärts n für zur der, fbeziell für nur 2.69 Knaben, 6.95 herunter bis c 


ich über Bord und ertrintt. Es ift um 5Iclh 1.258115” i Speziell für 9 8 
Be ee daß — ein ſolches TR TEE RE ESPEEZIGE En EN AO} d 5 Ra — Br a —— — Boa 
apenthier länger als ein Jahr an . F::2/] —— —— EEE HN \ 8 ' 2 — Ziide Yand u. Pelze Innen 
Bord behält. Die Veranlaffung dazu Keine Zuderwanren Ep — —6 — — ⏑ — ER ar [E- ? „De mert, Montag LIE 
wird mohl die ihnen fehlende Liebe der rn rn N R \W/ we 7 —B a Er A IR RS; N — Er 
Artgenofien fein, die fie fuchen wollen — ng — —— ———— — — —— A| BIN a NO: Photo Bortraits 
und dabei den Tod finden.“ re N eb EN u. u 2 hp 


Auch bei unferen angeljächfifchen ER yerunaen A N $4.00 Schmu ir 1 Hl y * — Großer Diamanten-Derkauf J * Alle Photographien, die jett aufge- 


— ee Hir Son nommen werden, bi: i 

Stammesgenofien ift die Kate an RAN SS 3 \ * eK: fertig gefteit. ER 

Be in Glüdstbier, dem man feinen | xx "nen und Y | BT — >/ SEE —— Kauft Diamanten für Weihnachten zu einer gro— ———— Scht di A 

s —— Ü_ — 0 Rlubs vu Wir kauften das ganze Ueberfchuß-Lager eines ZFEi. J — ben Erſparniß. Ein New Yorker Diamantenhändize B— Scht Die prachtvollen Photos, die 

Schaden zufügen darf, will man nicht den niedrigften Preifen für reine Waaren. . . N —* * * wir zu niedrigen Preiſen offeriren. 

Unheil heraufbeſchwören Marine⸗ Gandies, Roveltp GandyShactein, LFinfel — großen New Yorker Fabrikanten von hochfei— Brauchte Geld. Wir gaben es ihm, daher jo nied.Preife Die Photograph-Gallerie der Fair 
. ; } Shi ‚Fi 2 RE, 3 , a 3 ER 324 pp ur 

arrer Heim erzählt in feinem „See= ||| Zrommein. ie Enteust, heratterifitg oder | Men goldgefüllten Schmudfachen, beftehend aus Cloifonne Enamel Lint- ſJ. Diamant-Ringe Brochen, Lavallieres, Din) 39.50 Diamant Dinner Ringe, für 29.75 | liefert Porträts, die wegen ihrer 
p 3 em " e X⸗ —— .. * b bt ? det 8 Q t8 O 8 ı f k .. E 

{put“ aus der englifchen Krieggma- natürlich, gefülft oder Ieer. Knöpfen, Grüngold- u. Rofe Gold Finifh Linkt-Anöpfen, Kravattennadeln, | manten bejehte Yodets, Guff Tinte, Chrringe, | 49.75 Diamant Dinner Ringe, Mon., 35.00 | Fünftleriihen Ausführung, gutem 


* Gianende Tinſeldüten, alle FFotmen, 3 4 00% * Tie Clasps etc. Diefe find alle mit feinen, | 810--22.,50 diamante &odets, 6.95—-14.95 Binifh und Lebensähnlichleit große 
tine: „Es geht mit den Kapen wie mit 6 für 25e; Stüd R De | Lint-Knöpfen, Kravattennadel-Set3 und Brofchen der neueften Art, befeht | Tänzend weißen Diamanten befeht. : ehe Glasps, 38.88 | Pedeutung gewonnen haben — 


sen Pfeifen (um den Wind heranzu- Bug a Dar ne ——— — an mit Amethnften, Korallen, Zopaffen, „sabe, Saphiren etc. Hunberte bon | 410 Diamant-Ring, % Karat Stein, zu 6.95 | $20 Diamant-Brehen, Verl:Clufter, 12.95 | flailige Porträts, 
loden). Ein ganz flarer Kanon über alle Gröten.. Muftern zur Auswahl. Never Artikel in hübfchem braunem Sammet-Etui | $14 Diamant-Rirtg, %——3:16 8.-Stein, 8.95| 97.50 Diamant-Brodien, Montag, 18.00 Speziell diefe Woche: 


En: Broadivay Bonbons und Chocolates oder rein | mit Champagne-Futter. MWirkliche Werthe bis zu $4. Eure Ausmahl zu $1. | 340 Diamant-Ring, 4 —% FKarat:Stein 8253| 30.00 Diamant-Brochen, fpez., zu 19.50 i z i 
bie Art ihrer Behandlung ift nicht zur Chocolate, in bübi& entworfenen. lithogcapbize hampagne- lich u zu 8 Hau $ $65 Diamant: Rang, % K. blauweiß. St.,850 | $100 Diam. Grescent Brofche, % K. Dia. 865 |  niere reg. $5 Bhotographien, in 


Ausbildung gefommen. A ten i ten Schahtein verpadt, wie Nagdizenen Dies ift Eurer zeitigen Aufmerffamfeit werth, das Ahr - ; Mi —— — x ; 5 toßen, hü ; 
eö, man ne überhaupt = A ufim., Pfund Giröhe au 15€ dadurch He er ſte — —* 5 $15 fancy ——— Ring, feiner Wth. 9.95 | Fancy Diamant-Ringe f. Männer, f. 27.75 = ne einschl. 
Bord; fraglich aber ift ed, was man o Wegen des Grapirens Tauft zeitig, ehe das Grapir-De- ® Blauweiße Diamanten, perfeft gefchliffen, Y, Karat, in: l4farat. Tiffany: 100 das Dutzend für 2,50 
* — 


ord — partement mit Arbeit itberhäuft ift. Damenring-Fajjung, Jutveliere verlangen $125 bis 1.40 dafür. Unfer Preis Wir ; 
) ’ ‚ ‚ garantiren Zufriedenftellung. 
—— —— —— man Sthreibmaterialien —— — — 
immal hat. ıe in aſſer wer— ee en \ . . . .. - = » 
en ijt bei Winbftille ma 9 | St | d | tt t 8 Ib f d € Id d d J | tt 
je it bei Winhfile mandmet gut, | (| Tr ET erlina und plattirte Silberwaaren für den Tiſch und die Toilekke. Main Floor | 
bon Jonas, die allerlei Unglüd bringt, | JE’ Ba VS ; | — nn Sr — 
und der Prozedur folgt häufig ange- > En $ a * * N nt ae 
Br R — — —— gi a pen 6 N 
— . Nehme Brife. Die Sade kann aber En / * * Zen —⸗ — — — 
auch höchſt bedenklich werden, denn | : z Hans oreueapähe | Fanch Krotzran, extra grobe EEE | Rz = i Lager v i 
i Schreibpapier und Kuverts, in hübſchen Holly⸗ NR € terlingtilb Vierfach filberplattirte Beer | Ka) greiie fattict, Mo * R Be ; i g on einfachen 
Ba hat Beiſpiele, daß auf den Mord Scaqteln. Sodfeines " Vapier * —333 ai ER So “7% tenlöffel, großer Berlmutter: ——— 8% Eipe, bierfad, Fiber: S e ae ! und fanch federn zu 
einer Mies die [ämerften Stürme ges | || want, zu one, oc, Use, a8e, äst gene | ||| Het, Stelingfilber Berrum 7 ni a Erwer⸗ 
folgt find. So wird erzählt, daß zmei | Da Sr rt * s Rrumento 1,95 RR ER RO | zöfife araner Binifh, Won, ia 
. . re — > #. Ecraper n RR \ a Bor, zu : A RR tag zu nur Fin hübfches Weih: 
Zeute auf einem Kriegsſchiff von oben EN Guter ſtarker Klei⸗ se B Gute 2.79 Spezielle — nachts Pe 
nd Si odtfielen (vom a Br EN B 1847Roger Bros. | dersBefen, hwerer LERNT —— Sterlinailber Serbi Sterlingiilber Goldſpit 
lamen und todtfiel Maſt al aSITROger Bros, yet efen,, (here Noir! PR X — — Servietten |, iii ee 14 Karat Goldipite, 
rabjtürzten.) Die Mannjchaft fand * 2 Ay Gabel u. Söflel, | für Mans En Stadt Ma 5° / BR ® Be | ie, Sn m nal Tauder- unddti- 19 Facons, Perl: ı. 
taus, baf ein Mann am Borb eine ||| „Settimige zaris san incen seta, -ännun [A 0125| 1.39 | P UN Im || Bee Bari BE [in Ic — — 
* gu el Bo — ⸗ 2 17 52 5 s & AR N FEN JE z S z 
Kate erſchlagen hatte und ſah hn des⸗ bes und farbiges Seidenpabier und Crebe Vapier Gr ’ er eu IN. f schlag —* — 
halb für den eigentlichen Miſſethäter — — a Glas ; * er Sceeren, — NOIR —BR—— jache Barrels jede ein- 
IB \ zelne garantirt, werth 


wollen, faıt= I — 
IN ZAR) ! 
es —— bis zu 833.59 — Aus— 
lin... 
Finifh, goldliniirt, mehre: | fit Sugar u. Greamer, 
über beide Ohren pubt und fchlechtes, $5 echtes Rinde: 8-4 hobigefäumten Lifhtuch u. einem 


E 


BR Sterlingfilber Nagel-Bolirer, fran= 
IR 


— — 


EI 
—— zZ, 


Er 
Lu 


— 


— 


an. Er wurde gepeitſcht und zuletzt Du ———— Sterling: fenSie frith: 
" wahl dv. jeder 8 
in der Partie 9 c 
. . 7* ul ? a. 2 
denfalls iſt die Katze Gegenſtand ein⸗ —— qoffer, mit Canvas über oder graue Stiele, Set füllt iſt. Finiſh, doldli-⸗ Iverfchedene Muſter zut gange meißes Glas, 


abkommandirt, um ſie zu beruhigen. J — ee ne ee 2 filber⸗ he Ertra ſchwere 
Würde wohl bei uns a 355 Koffer und Taſchen * ed Griffe, das Gravur: A | Sterlingfilber 
gehenber Beobachtung gemejen, wenn | |] Rnsggn u, reeie ee rt 3.75 50€ we 6 RI IE" 2.45 —— reinen, Handtücher 


plattir= Sterlingfilber Theelöffel Montag Dept. mit Math Exie, 1-fach ſilberplatt. Kinder⸗ 
man doch bis zur Feſtſetzung ſo ge— feines Meffingiclop, ele- * * 
Hohlgeſäumte Sets, reine Leinen— 


ſein, derartige Gerichtsbarkeit! Je⸗ 10.65 hubſcher Eauare L gute Schwere, Glanys zu nur Arbeit ilbere franzöf. grauer | faiie, Olanz u. Butler Sterlingjilber Depo= 
nauer Regeln gefommen ift, wie, daf n a, nz u 
, die: N ‘ 8: 6.6 Vierter ſ W Damaſt Lunch Sets, beftehend aus 1 
eö gut Wetter bedeutet, wenn fie fich geigent, mir 6 hnadıts : 9£ enke si andka chen und eder * aaren 8:4 hohlgejäumten Tijchtuc u. einem 
m m m mr — tl — 





wenn nur über eins.“ leder Suit Caſe c — —— — RETTET ? ’ — ————— frühgeitig, ehe das 22* überfüllt iſt. —* — ten Servietten, Montag 3 9 
— 24 Zoll Tanga, N — * 6 * — N —— > u “ a | andtajhen um artenetuis für Damen, gr d fleine, all it Yo u Per 
+ Der ſchwediſche Schiffer nimmt —— he e“ —* 2 /R —04 * ricc RER? Leder gefüttert, Etrop-Griffe, mit no. auge Re %: FEAR sum Verlauf au h s 
Prinzipiell feine Kate an Bord, denn Meifing = Schlok 5 AR WER Me A a Al] "Te BT NEE A a W * AN Lan ee * Satin-De- 
be » * und * *8 FASERN FINN n IN NA Yan R ji auf am Montag zu —— —— maſt r. 24224 Zoll, prachtvoller 
—— im ie Je Gatihes, 3.95 N r A MN f u i Be } i A —— Ze —— alle ke Entwurf, neue reine Waaren in 
iger 1e ae an por erums — 5.00 Rindsleder Club —2 3 5 i i * Den Börfe, Dopp. u. einf Strap: 1 el fancn Schachtel, % Du$. 2 50 
fpringe beito ſchwerer ſei der Sturm Bags, Auswahl ton AIl⸗, 143 RUN 3 un 3 UF. — griffe, Lederfutter, f'ch Formen Montag für > 
E E * — — 17: oder 183Ölf. Gröken, Bi. 1 Obfong und Upright Pas } ud rt 2. RR E87 2 DamensHandtafchen, Gont Seal und | Echte Seal Bags, 11 Zoll groß, mit Tafeldamaft, fchiwere Waare, Doppeldama 
den fie dadurch heraufbeſchwöre. So J en — — RR, 0 ftelle, 2zöllige Goldrahmen, 1.39 ' ö 2 iu BR a Moroceo, große, manche mit frlap Fa: | fünf Wittings, alle mit ze. > feines Iriſh ginnen, vorzügliche atmen 
ehen wir bei allen germanijchen Völ— a die de 23,08 N] | 25e igöne Diner, in iööne 4 7e| WW — Re Yorcn 5 Med, Diontocp AH | Gdenihns, 8 Werth, Montag a ee en 
. DZ B S .. u h ALL D | 2 - er * 2 * * N —J22 J 17 ‚, 9 D 
en den Glauben an bie Zaubertraft | || Page. 27 tus INNEN | 1.05 once fateie 6 ,1G | ee „Settfenm un» ayadte Guße zb Danak- 
i ———w0 * nn! P — ndtücher, fowie befranfte in Dauaft, ſehr 
ber Kae, ſei es in gutem, ſei es in Ein D INN N rahmen, Glas 16x20 Zoll, r %6.95 pradtuolle echte Delgemälde, in — Andere zu ſchöne Entwürfe, alle echtes Linnen. Ein 
N x * — — 


I — — — 


böſem Sinne. Aber dieſer Aberglaube 7. ' R- 3 nehntbares Weihnachtgeichent, {be 
f s 2 C 50 echte MWairop- —E ei SER bübfhen Geldrahmen, 53% Boll groß, ; 9,98, 10,98 aelhent. Ivan. 1.25 
iſt nicht etwa germaniſtiſchen Ur⸗ — lan u und Wilde ER Double:ded Dufter, Beinmwand 16 bei — N) 3 {3 1 > 98 A Bis —— a 5 — nn. nn se 
ſprungs, er iſt vielmehr Tauſende von alle mit Geber gefüt- Ar ER en 48 S 29 B —* % Bol, mit Schattentaften verfehen, — — — ll I Stüd There türkiiheMatten mitAWorten 1 25 
; tert, gutes Meiiing ER B „ N ein fhönes Sortiment von Szenen, REN — ER, A 00 id 2 „bath mat“ eingemoben, 59e his ** 
Sahren alt, und im alten Egypten war schloß, 5 FRE Eu } Ba, | Bien, Ssaten un Me 4,5] AN 17 es mn DIN S 
: N : +7: ’ ipesiell, + reltgiöfee ilder. u rines, für nur FR 7.9277 i & 1 , — — 2 

Be Kate ein — geheiligies Thier, eine Auswahl V———411 ee SEND jöctten Does, no: EHE 9 eu⸗Verkau 
derjenige, wo ne - ete, un= 2 Jets, in — * ee —F Bd —— de | * ee RT, > BRENNT a PSe, 1.48, 2.25. | TE * 

ebittlich mit dem Tode beſtraft wurde. rn Arten bon Madmen, Ipes SUR. * NEE I 2,50, * 9. - RE: — — 
ch j f auch Körbe 2 marfirt 42c ENT z ee Schattentäften, fpeziell für 1.48 U 298%. 5.98 N ER LER | 20.95 Bafe 


"Sn ; morgen zu nur Burners 
Die Leichname der Kaben murben f. Hartkohle, vollerRidele 


dann einbalfamirt und auf befonberen Ein prastvolles Sortiment PA beihla 
u. : G Arbeiters ” ” ® — ER eihlag, großerKohlenbe: 
Sriebhöfen beigefeßt. RER en en ci | Meifing-, Nidel: und Aupferwaaren 5" | Beite Möbel für Weihnaht3-Geihente | > Yin 1: zu sautizen, 

j ‚ und alfe haben - m m — — —A 

— — —— Ii FRA Dede, Auswast, dc — 13.75. Bibliothet⸗ 4 15.95 
f —— Ein Sortiment von Se ne 432 Meif.-Betten > — fifde (mie Nboiny | 12.50 Parlor Gabis — No. 8 Stahl⸗Herd, volle 
auf. vubſchen Papierförben, F Du E — alle : [f Kiesen, Golden sb. net, mit 6 94 ee Gröhe, 18301. Ofen, gro: 
Wegen Aufgabe ||| BWA een GE — N a || 5: 18.84 || re ee ——— 1 | GAREN Se, Wiemeliofet, Dupiez 

unferes „Retail Re ae it don Er Ä DE 105 Dip, aus 5 Km 9 56 Hi —6 
erster Ze 4 y \) gehimmgtem mi. | | 940 Meiz.-@etten, | | SEEN, ziane mai, kan.| orzre sid Serke en 190 


2 ben, & 3 Wu 103ö1. Yardiniere j ing, Klauenfüße, j a t N r 
berfaufen wir e - Inb Werthe = aus gehämmerten ® \ Binteinfas, 9 399 ie —* ——n zu a 34 4.95 Dat Oefen, f. Hart⸗ u. Weich⸗ 
— aufwärts bis gm 1.25, Montag, Mefiing, mit * J 3⸗Pint Batiag ud, I — — — [f Bioft * 12.74 eigen 37% Tohlen, gute Heizer, fpe- 3 0 
Pritenpreis goldene Eure Ausmwahl 48 el Per d di In vernidelt, mit. ieh emails | __ ziell für moregen zu +) 
— * I Ra J — 7.95 HeikmafierzHeizer, für Hart- 
et —2 — — 5 — — | Bi} \ oder Weichtohlen, auch für Qaundry: 
Uhren, — — z —— * — J IWW | B —55 na. fertig zur Verbindung mit 
— Ks rs _ z * ⸗ 4 —* — I i ß 8 * em a] er⸗ 
Diamanten Ka * 2 gr 3 = PZIr ZI BEYER tin 60 
Bra 8 Sternaus oder Friffen, 3.3 “ = fi 1 AR Z 4) Ka 1: 1 AR „2.95 Rr. & Laundrpofen— 
> u ; : , 1,1108 R ZN Musi 2 Fa ü t: 08. = 
Goldene und 6 Z — Manning & er +25 — Je IFA —— —F Mn I R De a ä 
plattirte ’ A LE r — Bowman Kaf⸗ J m —— — SZ, PR SERIEN. 16.95 GassRanges, Reliable 


fee Pervolator, * ad | b i volle Größe 18:3Öll. Vadofen, 
j y toftenlos vers 


- ER —E = — F — ) mit  neneitem —— REDDIT A y —* unden, zu 14 50 
% anbeiten, Brofdyen . = : —— aus — N RN u | ) ; ; E i 3.95 "Delfeisdfen, 35 


ER map]. er, | 
—* Ale Waaren voll i ine o’clod Thee: | in Nidel = — * —V = und 2 WS 
ek. garantirt. 95 fanch far- | $2 Eergalien Set, 14 Stüde, Pier, der neueite | Kupfer finifh, PR — —V gend. um gerud: z 


bige _ Ständer, | 6 große Jar, 6 Heine Gewürz verbefferte, Altos Toftet übera Gas Alhebehäl: | Au er, fhwer vernidelt oder Ri Eu 


t Dedel-Rör: | Aars, 1 Salzfab u. 1 Rolling # holbrenner, fpe: 145. U t it Zigarren: tänder $12 Morris-Stühle, feine Belour: | K15_ Bibliothef:Bücherfhränte | 37.50 garant, türkifee Leder: 1.25 Gasheizöfen, fertig, 3. . 
ben, Auswahl in, Ußes nett verziert im F ziell für, min. Preis Betzänt abfmeiber, — en — an. di — d auſen, Golben ober Early Enalifh, | (wie Bild), in Eichen, Golden | Schautelftühle, Tıtften >>. und | Anihluß en irgendeinen Gas ET 
tag 5 Ent für Mon s J 


re 
che 
mer: h ut gi Arıne, Spring-Eih, gar. igture, gibt. Deibes a — 
| I mer 1,89 1.79 |72.95 | Mi, 33c | Mir Done 3,25 | aingeus mei an ee ran LA Ein Sting, mer. u work | BrimS se — 


80 Wabash Ave.; 6. Floor. 


> 





onn 





(Für die „Sonntagpoft.”) 


| ift er ein ganz merfwürdiger Crant! 


Der SHuiter als Enumerator. dachte ich, — hing aber meinen Ge- 


PBlauderei von Albert Veibe 


&3 war an einem jehr heißen Som= 
mernachmittage diefes Kahres. Ich 
hatte die Rouleaur heruntergelaflen, 
mir eine Zigarre angezündet und lag 
in behaglichiter Ruhe auf dem Sofa. 
E3 gibt nichts Köftlicheres, als Told 
eine Stunde bejchauflichen Dajeins, in 
der man fich ganz ungeftört, allein, 
forglog, unbefiimmert um Bergangen= 
heit und Zufunft auf weichem Pfühle 
dehnt und ftredt und dabei Rauchmölt- 
chen in fanften Ringeln zur Dede 
auffteigen läßt. — Halb nod mad, 
träumt man doc bereits, die Schnör= 
fel und Fiquren der bebrudten Tape- 
ten haben fich zu allerlei merfwürbdigen 
Geftalten, Formen und Gebilden ver: 
zogen; man ift müde geworden, fie an= 
zuftarren; und die ausgegangene Zi: 
garre fällt bei Seite. Das Tidtad 
der Wederuhr wird immer fchmächer, 
endlich jcheint fie ganz jtille zu ftehen! 
— Man mill fich noch einer porwißi- 
gen FFliege erwehren, aber die Hand tit 
zu jchwer geworden, um jtie zum 
Schlage zu erheben; — noch ein tiefe 
rer Athemzua, und man itit janft ein- 
geihlummert. Someit mar ih am 
erwähnten Tage in meiner gewohnten 
Siefta aelangt, als ich durdy ein Po= 
chen an der Thüre daraus aufgeichredt 
wurde. — Gefährlich ilt’3 den Leu zu 
mweden, — jo behauptet Schiller, und 
wird, obwohl er jich jicher niemals ei- 
nen jolchen, äußerjt risfanten Spaß 
erlaubt bat, — nichts beito meniger 
mit diejer Behauptung wohl Recht ha= 
ben, denn felbft wir Menfchen, die mir 
doch lange nicht jo hitigen Tempera= 
ments find, wie diefe wilden Wiüjten- 
fönige, fünnen, wenn auch nicht gerade 
gefährlich, fo doch höchft unangenehm 
und grob werden, wenn man uns in 
unferem füßen Mittagsichläfchen 
ftört! — 

Sch rief alfo auch recht ärgerlich 
„Some in!” — Diefer Hereinruf, der 
doch eigentlich als eine Einladung für 
den Anflopfenden, näher zu treten, 
dienen follte, mußte in diefem Falle 
dem draußen Stehenden ungefähr wie 
eine Aufforderung, fi zum 3 
zu jcheeren, geflungen haben! Er 30- 
gerte offenbar, ins Zimmer zu fom= 
men; — ich börte ihn verlegen hüfteln 
und am Thürfnopf berumhantiren, 
ohne daß er die Thüre öffnete .... 

Erjt ein nochmaliger und meniger 
drohend flingender Hereinruf brachte 
den Störer meine Mittaasichläfchens 
ins Zimmer. — Der unjicher, fait 
änaftlich Eintretende war ein gut ge- 
Heibeter, alter Herr von ehrwürdigem 
Ausſehen. 

Ich wollte, um die allereinfachſte 
und ſelbſtverſtändlichſte Forderung des 
Anſtandes zu erfüllen, vom Sofa auf— 
ſtehen und ihn fragen, was mir die 
Ehre ſeines Beſuches verſchaffe. — 
Ich kam aber nicht dazu. — „Thun 
Sie mir den Gefallen, und ſtören Sie 
ſich nicht in Ihrer bequemen Lage, 
ſagte er mit verbindlichſtem Lächeln. 
— Das Anliegen, das ich an Sie habe, 
macht es nicht nöthig, daß Sie ſich 
irgendwie inkommodiren. —Ich wollte 
Sie nur um die Angabe bitten, ob Sie 
jemals von Chicago — alſo von hier 
aus — eine Reiſe nach Europa oder 
ſonſt in's Ausland gemacht haben!“ 
„Sewiß!“ ermiderte ih. „Ih bin 
zweimal nach drüben gegangen!“ — 

„Und Sie haben dabei neben der 
Abfiht, Ihre Verwandten und Bes 
fannten mwiederzufehen, auch den Zimed 
im Auge gehabt, Ihre Kenntnifje von 
Land und Leuten zu ermeitern?“ 

„Das ift doch wohl jelbitperitänd- 
lich,“ meinte ich, mich wundernd, mas 
er mit feinen Fragen bezmedte! 
Sollte mein Befucher etiwa ein Agent 
einer Dampfergefelihaft fein, der 
im Anterefje jeiner Gejelihaft den 
Leuten Luft zum Reifen iiber den 
Dean machen wollte? — 

Daß ih mid mit dieſer Vermu— 
thung im |rrthum befand, wurde mir 
fofort flar, alö er mich meiter fragte, 
ob und mie viel mal ich in meinem 
Leben in South Chicago gewefen jet, 
denn nad diefem Siüdpol Chicago’3 
reift der Chicagoer im Allgemeinen 
überhaupt nicht, und wenn jchon, doc 
mit feinem Dampficiffe. 

„Was habe ich mit South Chicago 
zu fchaffen?” gab ich beinahe unmirjc 
über die, mir ganz zmwedlos erfcheinen- 
de Ausfrage ihm zurüd. „Ich küm— 
mere mich um South Chicago und die 
South Ehicagoer jo wenig, mie um 
den Mar3 und feine Bewohner!” 

„Das heißt alfo, Sie find niemals 
dort gemwejen!” — 

„Nein! — ebenfowenig mie auf 
dem Mars!” — antwortete ich jebt 
twirflich ärgerlich über die Hartnädig- 
feit des alten Herrn, etwas erfahren 
zu wollen, was doch unmöglihd das 
geringfte Interefie für ihn Haben 
fönnte. — 

Er machte eine kurze Notiz in fei- 
nem Zajchenbuche, bedankte jich viel- 
mal3 für die ihm gütigft ertheilte Aus- 
funft und ging, meine fyrage welchen 
Ziel denn eigentlich daS mit mir an- 
geftellte Verhör gehabt hätte, ignori= 
tend, auß dem Zimmer hinaus. — 

Sch hörte ihn gleich darauf an bie 
Thür meines Stubennahbars anflo- 
pfen, um, mie ich annehme, auch bie 
fen in gleicher Weile, wie mich, zu 
Baranguiren. — 

Bei dem alten Herrn muß eine 
Schraube los ſein zum wenigſtens aber 


nicht länger nach, ſondern drehte mich 


| auf die andere Geite, um den unter: 


| 
| 


|migt über den munberliden Kauz 
brochenen Mittagsfchlaf fortzufegen. 
| Un einem der nädjften ITage ging 
| ich nach der Werfjtatt meine? Land3- 
mannes, Freundes und Leibjchuiters 
| Kaminsfi, die gemeinfameLiebe zu der 
gleichen Scholle auf der mir geboren, 
oder die jchon fo oft erprobte, gegen- 
feitige Freundfchaft waren e3 nicht, die 
mich trieben, ihn mieber einmal heim= 
zufuchen; wohl aber meine burchge- 
laufenen Sohlen, denn fie fchrieen 
nad dem Schufter, wie das, am Durch— 
fall letvende Baby nah Kaftoria! 

Als ih in die Schufterbude trat, 
jah ich auf ben erjten Blid, daß ber 
3wed meines Bejuches heute verfehlt 
fein würde! — Der Schemel war un 
bejebt, das Schurzfell Anton’3 lag auf 
der Werfbant, und der „Gromler” 
zum Bier holen hing, mie Heftor? 
Eifen in der Halle müßig am Nagel 

an der Wand — drei fichere Zeichen, 
ı daß das Nejt leer und der Vogel aus- 
| geflogen war! — ch machte Geräufch, 
um der Kafdha, die ich in der Hinter: 
tube hantiren hörte, meine Anmefen> 
beit bemerflich zu maden. 

„Buten Morgen, liebe Kafcha, be- 
grüßte ich die alte Freundin, als fie in 
die Werfitatt fam, „Wo ftedt der Un- 
ton? Er ilt wohl zum Xebereinfau- 
fen in die Stadt gefahren?“ 

„Ach was! Ledereinfaufen!" er- 
miderte fie in einem Tone, der mir ver= 
rieth, daß fie fich nicht in der beiten 
Simmung befand, wenn er nicht von 
felbjt verrüct wird, machen ihn Andere 
berrüdt. 

„Hm!“ meinte ich bedenlich — „er 
bat doch wohl nicht wieder einen jei- 
ner „Stöße“ gefriegt?” 

„Das gerade nicht! Aber Sie mif- 
fen ja, wie er die Schufterei haft; 
wenn er einen Dime auf andere MWeije, 
wie in feinem SHanbmert verdienen 
fann,fo ijt er glüdlih — fol’ ein 
Dime tft ihm mehr mwerth, ala ein zu= 
fammenfchufterirter Dollar — Ach} er- 
innere ‘hnen bloß daran, wie er jich 
im vorigen Jahre al3 ein Menfchen- 
freffer hat verjchimpaniren lajfen, 
bloß, um als Scheufal und Schand- 
flef für da8 ganze GSchuftergemwerbe 
ein paar lumpige Nidel zu verdienen!” 

„sa, ja,“ ftimmte ih Kaldha zu, 
„Anton ift in feinem Leben fehon auf 
die verfchiedenften „Einfälle gefommen, 
um fich durch Bethätigung auf anderen 
Gebieten von feinem Schufterfchemel 
zu emanzipiziren. Er hat fich ala Arzt, 
Hnpnotifeur, Dichter, Menfchenfreffer, 
Erfinder, Luftichiffer und in 
manden anderen Gemerben, Künften 
und Wiffenfchaften verfucht, hat aber 
niemals Erfolg gehabt, jondern immer 
das ‘alänzendfte Fiasto gemadt. — 
Nach den überaus traurigen Erfah- 
rungen bet feiner lekten und größten 
Entaleifung vom Schufterfchemel, 
eben damals, ald er den Menfchen- 
frefjer im 5 Cent3 - Theater verzapfte, 
glaubte ich beftimmt, daß er alle aben- 
teuerliche Unternehmungen und Gei- 
tenfprünge aufgeben, und tie er Ihnen 
heilig verfprochen hatte, fortan bei 
feinem Leiften bleiben werde, und nun 
it er alfo doch wieder von der Gnade 
und fozujagen auch von dem Schufter= 
jchemel gefallen?“ 

„a, freilich,“ antwortete Kafcha mit 
einem Geufzer. „Seit adht Tagen hat 
er feinen Hammer und feine Ahle mehr 
in die Hand genommen. Gehen Sie 
die Maife zeriffener Schuhe, die dort 
im Wintel liegt, die follten fchon alle 
längit von Rechts megen geflidt fein! 
Uber ftatt feine Schuld und Pflichtig- 
feit feinen Kunden gegenüber alsSchu— 
jter zu thun, läuft er jet toie ein Narr 
bon frühmorgens bis in die finfende 
Nacht in der Stadt rum, und ich muß 
die Grobheiten von den Leuten, die er 
zum Narren hält, einfteden. Wie er 
mich weiß machen will, verdient er da- 
bei jchönes Geld, — aber £3 wird ja 
doch nicht wahr fein! .... Und menn 
au, durch die Rumlauferei verliert er 
die ganze Kundichaft, und friegt au- 
Berdem tmieder Gefhmad an der 
Bummelei. Und das Ende vom 
Liede ift, ih muß mir halb todt über 
ihn ärgern, bi3 ich ihm mieber die 
Faulheit und Lieberlichkeit ausgetrie- 
ben hab’. Bet der Rumlauferei fommt 
nichts heraus, dabei bleib’ ich!” 

„Allerdings, an den rollenden Stein 
legt jich fein Moo3 an, Kafha,” fiel 
ih ihr zuitimmend in die Rebe, „und 
ebenfomwenig wird ein mit Zetteln her- 
umlaufender Schufter bei folddem Ge- 
ichäft fett.“ 

„Wer hat Sie denn gefagt, daf An- 
ton mit Zetteln herumläuft?“ fragte 
Kaſcha pikirt. 

Sie fühlte ſich dadurch offenbar in 
ihrer eigenen Ehre gekränkt, daß ich 
ohne allen Grund und ohne die ge— 
ringſte Berechtigung annahm, ihr An— 
ton ſei ein Zettelausträger geworden. 
Zettelausträger rangiren in ſozialer 
Beziehung bekanntlich mit den Lauf— 
jungen in einer Klaſſe! 

„Well, nichts für ungut, liebe Ka— 
ſcha!“ ſagte ich in entſchuldigendem 
Tone, „ih habe in meiner Sturm- 
und Drangperiobe jelbit Zettel zu Re- 
flamezweden berumgetragen. Daran 
dachte ich vorhin — natürlid — gewiß 
— fierlid — hat Anton das nicht 
nöthig. — Aber nun jagen Sie mir 
doch endlich, ma3 er mit feiner peram= 
bulirenden Thätigkeit eigentlich be— 
zweckt?“ 


— 


Von Fremdwörtern iſt Kaſcharkeine 
Freundin, ganz beſonders nicht von 
ſolchen, die ſie nicht verſteht 

„Laſſen Sie mir doch mit Ihren 
großartigen Sprüchen in Ruhe!“ er— 
widerte ſie ärgerlich. „Ich bin, wie 
Sie miffen, bloß in eine polnifch-deut- 
jche Dorfichule gegangen, wo der Herr 
Lehrer jelbit froh gewejen wäre, wenn 
er ordentlich Deutjch aetonnt hätte. — 
Und das bischen Bildung, das ich heut- 
zutage bejiße, habe ich von Unton und 
Sie nad) und nach aufgefchnappt, aber 
— menn Sie mich mit der Frage nad) 
der Ambulanzenthätigfeit des Anton 
meinen, marum er in der Stadt her- 
umläuft, jo weiß ich Sie eigentlich 
au nichts Genaue3 zu jagen. Jeden- 
fall3 aber hat ihn der nobelhaft ange= 
zogene alte Herr, der mir und ihm al= 
lerlei albernes Zeua gefraat hat, auf 
dem Gemiffen. — Wie ich vorher jaq= 
te, wenn der Unton nicht aus heiler 
Haut verrüdt wird, und von felbit fei- 
ne Stöße befommt, fo läßt er fich von 
Andere verrückt machen und zu haar- 
fträubenden Dummbheiten verführen . . 
Der alte Herr fragte mir und Anton 
zuerjt, ob und tie oft wir nad) drau= 
Ben gefahren find... und dann... 

„Und dann fragte er Euch,“ fiel ich 
ihr in’s Wort, „ob und mie oft Yhr in 
Soutk = Chicago gemejen feid.“ 

„a, das that er,” rief Kafdha er- 
ftaunt. „Uber ich bitte Xhnen, um 
Gotteswillen, „moher milfen Gie 
das?“ 

„Sehr einfach,“ ermwiderte ich la= 
hend, „weil mich auch vor ein paar 
Tagen ein alter, diftinguirt ausſehen— 
der Herr, offenbar derjelbe, der Eud) 
durch jeine unerflärliche Neugier be= 
züglich fo interejfelofer Sachen enu= 
pirte, — im Mittagsichläfchen ftörte, 
um Auskunft von mir zu verlangen, 
wie oft ich in’S Ausland gegangen, 
und mie oft ich in South Chicago ge= 
mejen bin!....Dodh nun, um auf 
Anton zu Fommen. Sie jagen, daß 
der bewußte Herr ihn auf dem Ge: 
mwiffen habe, und infinuiren mir Die 
dee, daß er ihn verrückt gemacht habe 
und zu haarjträubenden Dummbeiten 
verführt hat! Seine närrifchen, im= 
merhin aber nicht im Geringjten auf- 
regenden Interviews können doch un— 
möglich die Schuld daran ſein, daß 
ein Menſch, ſelbſt, wenn er ſo leicht 
erregbar iſt und aus ſo geringfügigen 
Urſachen ſeine geiſtige Balance ver— 
liert, wie Anton, den „Raptus“ be— 
fommt!....“ 

„Anton muß aber doch bei dem Be- 
fud des alten Herrn den „Raptus“ 
gekriegt haben, denn warum läuft er 
feit jenem QJage mie befejfen in ver 
Stadt herum?” gegenrebete Kafcha. 

„Aber Kafcha, mie follte das zuge- 
gangen jein?“ 

„Ungefähr | 0!” erwiderte fie. „Als 
der alte Herr uns ausgefragt und fi 
eine Notiz in feinem Iafchenbuche über 
unfere Antworten gemacht hatte, fegte 
er jich auf den Stuhl da, z0g feine 
Schuhe aus, hielt jie dem Anton hin 
und jagte: „Meijter, bei meinem Ge- 
Ihäft läuft ınan fich noch jchneller 
die Abfäge jchief, mie der megen 
feiner frummen „Stiebeln” in der 
ganzen beutjchen Urmee berüchtigte 
General = Mufifmeifter Piefte. Glau: 
ben Sie, e3 fünnte den Abfäben etwas 
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„Ro, nicht die Spur,“ fagte Anton 
und machte fi) an die Arbeit. Neu- 
gierig mie er einmal ift, fragte er den 
alten Herrn, was er für ein Geichäft 
habe, da3 da3 Schuhzeug fo ruinire. 

„Ich bin ein Statift aus eigener 
Mahl und zu meinem eigenen Vergnü- 
gen,“ ermwiderte diefer und fing dann 
an, umftändlih zu erklären, was fo 
ein Statiftengefchäft eigentlich fei. Das 
intereffirte mir wenig; und da ich mich 
bejann, daß ich mir borgenoinmen 
hatte, jaure Heringe einzulegen, ging 
ih nad) der Küche. Wie ich nad) ettva 
einer Stunde nad) die Werkitätte zu- 
rüdfam, war der Befuh, aber aud 
der Anton verfehwunden. ch dachte, 
bielleicht wird er ein paar Glas Bier 
bon dem wohlhabenden und gefprädi:- 
gen neuen Kunden „genafjauert“ und 
fich nachher beim Mife feitgefegt ha= 
ben, und ging in die Aneipe hinüber, 
um ihm den Mari zu machen und ihn 
nah Haufe zu holen. Doc er mar 
nicht da. Der Barteeper von Mite er: 
zählte mir, daß der Anton mit dem 
Srembden längere Zeit an einem Tifch 
ejeffen, daß die Beiden ziemlich viel 
Bier getrunfen und fich angelegentlid) 
unterhalten hätten. Es fei ihm fo 
borgefommen, als wenn der alte Herr 
dem Anton Belehrungen über irgend 
etwas ertheilt Hätte und ihm au) Un- 
terweifungen über die Ausführung 
irgend einer Arbeit gegeben hätte; 
Toließlich feien fie miteinander fortge- 
gangen, um das, mas fie miteinander 
ausgehedt Hätten, zur Ausführung zu 
bringen. 

Al: Anton fpät Abends nach Haufe 
fam und ich ihn fragte, wo er denn den 
ganzen Tag über geitect habe, Iachte er 
mir frech in’3 Geficht und meinte in 
feine verruchte Nirnubigfeit: „Rümme: 
te Dir um Deine fauren Heringe und 
um die Löcher in meinen Strümpfen, 
um mir jelbit aber fümmere Dir 
nicht! Du najemweife PBute!” Natür- 
lich mwurmte mir ſolche hundsmadige 
Behandlung, und ich hätte ihm fchon 
gezeigt, ma3 eine Pute iſt, aber ich 
mollte doch gar zu gerne aus ihm her= 
ausbringen, was er eigentlich auf dem 
Rohr Hatte. Ych würgte daher meinen 
Uerger über die Pute binunter und 
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ſagte ſo freundlich wie möglich: „Lie— 
bes Antonchen, iſt das auch Recht von 
Dir, daß Du mir, Deiner rechtmäßi— 
gen Frau verheimlichſt, was Du thuſt 
und treibſt? Sag mir's doch! Sieh', 
zwiſchen Eheleuten — das ſteht ſchon 
in der Bibel — ſoll es keine Geheim— 
niffe geben!".... 

„Is habe jet ein Gefchäft!” meinte 
er großfpurig, „das fich beffer bezahlt 
und mir mehr Vergnügen macht, als 
die elende Schuhfliderei! Weiter aher 
fage ih Dir nichts! Ach müßte ein 
Narr fein, wenn ich’s thäte, denn ich 
fenne Dir — Schlange! Du fchmei- 
helft Dir jet mit fcheinbeiliger 
Hreundlichfeit an mir heran, aber 
nachher, wenn Du erfahren haft, wa- 
rum ich feine Schuhe mehr flicte, ftichit 
Du mir in die Ferfe! Du vergifteit 
mir beftändig die Freude an Allen, 
mas ich unternehme, und Du bift das 
Gewicht, was ich mir bei meiner Ber: 
beirathung an den Fuß gebunden babe 
und da mir immer wieder auf den 
Scuifterfchemel "runterzieht, wenn ich 
mir zu etwas. Höherem auffchmwingen 
will. Sch wäre vielleicht heute ein be- 
rühmter Doktor, Schaufpieler oder 
Erfinder — Du haft mir aber immer 
entmuthigt und mir alle möglichen 
Sperenzchen bei meinen Unternehmun- 
gen gemacht; und jo bin ich durch Dir 
ein Schufter, und noch dazu ein er= 
barmlicher Flicfchufter für da3 polni= 
Iche Arbeitergerag und ihre Brut ges 
blieben!“ 

Daß er mir auch noch eine Schlange 
titulirte, brachte mir gehörig in bie 
Wolle. „Wär’ ich nicht gemefen und 
hätt’ ih Dir nicht zufammen mit un= 
ferem diden Landsmann jedesmal den 
Kopf zurechtgefeßt, wenn Du Deine 
verrückten Stöße kriegteſt,“ ſchrie ich 
ärgerlich, „Du wärſt ſchon längſt nach 
Dunning oder nach Kankakee gekom— 
men, denn da gehörſt Du hin, Du ver— 
rückter Schuſter! Meinetwegen kannſt 
Du Dir jetzt von Deinem neuen 
Freunde, dem übergeſchnappten Mur— 
melgreis, zu alle menſchenunmögliche 
Dummheiten anſtiften laſſen, ich wer— 
de mir um Dir nicht mehr kümmern, 
als um den Mann im Mond, und mit 
Dir kein Wort ſprechen, bis Du wie— 
der auf dem Schemel da ſitzſt und 
Schuhe flickſt, wie es Dir von Rechts— 
wegen als Schuſter und Ehemann zu— 
kommen thut!“ 

Ich hab' mein Wort gehalten! Er 
iſt alle Tage von früh bis ſpät aus 
dem Hauſe geweſen, und wenn er des 
Abends, müde, aber immer merkwür— 
dig nüchtern, heimkehrte, hab' ich mir 
angeſtellt, als ob ich ſchon ſchlafe, bloß 
um nicht mit ihm in Streit und Zank 
zu kommen. Ja, der Anton iſt ein ver— 
ſtockter Sünder, ſag' ich Ihnen!“ 

Wenn man vom Wolf ſpricht, iſt er 
nicht fern! Anton trat, ſich den 
Schweiß mit dem roth karrirten Ta— 
ſchentuch von der Stirne wiſchend, ins 
Zimmer. Kaſcha, die bei ſeinem uner— 
warteten Erſcheinen wie auf Kom— 
mando ein böſes Geſicht aufgeſetzt 
hatte, wollte ſich in das Hinterzimmer 
begeben. 

„Bleib' hier!“ befahl er. „Kaſcha, 
ſag' einmal, wie viel iſt Sieben und 
ein Halb mal Drei?“ 

„Was weiß ich?“ gab die Frau in 
halb ärgerlichem, halb verwundertem 
Tone zurück. „Du biſt doch nicht mein 
Schulmeiſter, der mir das Einmaleins 
abfragen will?!“ 

„Macht vierundzwanzig 
halb!“ griff ich vor. 

„Stimmt!“ ſagte Anton, holte eine 
Zwanzigdollar-Bill aus der Taſche 
und hielt ſie der Kaſcha hin. „Den Reſt 
behalte ich für mich!“ ſetzte er mit 
Nachdruck hinzu. — Welche Frau, in 
ärmlichen Verhältniſſen, wie Kaſcha, 
kann ihrem Mann ein böſes Geſicht 
zeigen, wenn er ihr ganz unverhofft 
mit einer Zwanzigdollar-Bill unter die 
Augen ſpringt? Kaſcha war, wie der 
Amerikaner ſagt, ſogleich „All 
Smiles“, ihrem Vorſatze aber, mit 
Anton nicht eher zu ſprechen, als bis 
er wieder auf ſeinem Schuſterſchemel 
ſäße, blieb ſie doch treu. Es fiel ihr 
offenbar ſchwer, ihre Freude über das 
ſchöne Stück Geld, das ihr wie ein Ge— 
ſchenk vom Himmel in den Schooß 
fiel, zu unterdrücken; nichtsdeſtoweni— 
ger bekam ſie es fertig, denSchein ſtill— 
ſchweigend einzuſtecken und auch die 
auf der Zunge brennende Frage nach 
dem Woher? in dem Gehege der Zähne 
zu verſchließen. 

Anton ſtolzirte mie ein Hahn, der 
ſoeben einen fetten Regenwurm ver— 
ſchluckt hat, im Zimmer auf und ab, 
ſprach aber ebenfalls weder zu mir, 
noch zu Kaſcha ein Wort. — Dem, mit 
den Verhältniſſen Unbekannten wäre 
das Stillſchweigen der Schuſtersleute 
wie eine Schwüle, die dem Gewitter— 
ſturme voraufgeht, vorgekommen, ich 
aber wußte, daß ich nur ein Fenſter zu 
öffnen brauchte, damit eine erfriſchen— 
de Briſe der drückenden Temperatur in 
der Schuſterbude und den Gemüthern 
der Schuſtersleute ein Ende machte. — 
Zu dem Zwecke ging ich etwas unge— 
wöhnlich vor. 

Ich zog meine defekten Trittlinge 
aus, warf ſie vor Antons Arbeitsplatz, 
fuhr in deſſen alte Galloſchen, nahm 
den pro tempore im Ruheſtande hän— 
genden „Growler“ vom Nagel und 
ging nach der Thür. 

„Was iſt denn los?“ fragte Anton, 
der meinen Bewegungen aufmerkſam 
gefolgt war. 

„Die Bierkanne,“ antwortete ich, 
„die nicht gefüllt wird, hat ihren Zweck 
verfehlt, ebenſo der Schuſter, der die 
zerriſſenen Schuhe ſeiner Kunden nicht 
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reparirt. Damit mir der Growler ſeine 
Exiſtenzberechtigung erfüllt, werde ich 
Bier darin holen; und Sie werden ſich 
gefälligſt dort auf den Schemel ſetzen 
und ſich an die Reparatur meiner 
Trittlinge machen. Dafür ſind Sie 
Schuſter und das iſt des Schuſters 
einziger Daſeinszweck!“ 

Anton brummte, er that aber, wie 
ich ihm geheißen, und ſetzte ſich zur 
Arbeit auf den Schuſterſeſſel, das 
Fenſter war alſo geöffnet und Kaſcha 
konnte, ohne wortbrüchig zu werden, 
wieder mit ihrem Anton ſprechen und 
das ſie quälende Bedürfniß, ihren ſeit 
acht Tagen eingeklemmten Gefühlen 
Luft zu machen, befriedigen. Damit 
ſolches in ausgiebiger Weiſe geſchehen 
konnte, blieb ich abſichtlich recht lange 
im Mike'ſchen Saloon, ehe ich mit dem 
ſchäumenden Gerſtenſafte im Keſſel zu 
meinem Ausgangspunkte zurückkehrte. 
Ich fand dork Alles vor, wie ich es er— 
wartet hatte. Die drückende Schwüle 
mar aus der Stube und aus der 
Stimmung de3 Kaminsti’fchen Ehe: 
paares verjchwunden. Anton Tehu- 
fterte, daß es eine Freude war, ihm 
zuaufehen; und er bieb auf das zu 
meinen Sohlen beitimmte Stüd Leder 
ein, daß e3 vor Schmerz quiefte! Ka- 
ſcha ſaß, ebenfalls ein defeftes Stück 
Fußbekleidung, einen Strumpf, repa: 
rirend, auf einem Stuhle dicht neben 
der MWerfbant ihres Mannes und 
plauderte mit ihm, offenfihtlih in 
der rofigiten Gemüthsverfaffung. Die 
Freude über die Zmanzig-Dollar-Bill 
und nicht minder darüber, daß Anton 
wider ihre Srwartung und ohne Weis 
teres zu feinen Leiften zurüdgefehrt 
mar, hatte die „vumme Pute” und die 
„Ichleichende Schlange” aus ihrem Ge- 
dächtniß völlig ausgewiſcht. 

„Nehmen Sie mal erſt einen kräf— 
tigen Schluck auf den Schreck, An— 
ton,“ ſagte ich, ihm die Bierkanne hin— 
haltend. Der Schuſter that Beſcheid, 
aber bei dem Beſcheidthun ging er in 
ſo unbeſcheidener Weiſe vor, daß nach 
dem gewaltigen Kuhſchluck, den er 
nahm, für Kaſcha und mich nur ein 
äußerſt ſchäbiger Reſt verblieb. Nach— 
dem ich dieſen mit vorwurfsvollem 
Blicke auf zwei Gläſer vertheilt, und 
wir das Bier getrunken hatten, meinte 
der Schuſter, um ſeine „Großzügig— 
keit“ zu bemänteln: „Es iſt eine 
Schande, was für ſchlechtes Maß 
heutzutage die Saloonfeeper geben!.. 
‘m Gromler friegt man nicht3,—und 
beim Glas beinahe noch weniger — 
das habe ich in den legten acht Tagen 
bei meinem Gejchäft, Das mich in viele 
Suloon3 gebracht hat, ausgefunden!“” 

Ich hatte abfichtlich meinen Freund 
Anton bisher nicht gefragt, was er ge= 
trieben, und wie er den, für ihn er=- 
ftaunlih großen Reichthum von 24% 
Dollars erworben hatte; zu oft jchon 
hatte ich mich über feine niederträdh- 
tige Gepflogenheit, auf direkte Fragen 
midermillia und maulfaul zu antwor= 
ten, geärgert. \ebt aber, da er felbit 
bon feinem Gejchäft angefangen, war 
es mir bei meiner Lebung, den mider- 
haarigen Schufter auszupumpen, ein 
Leichtes, meine Neugierde zu befriebi- 
gen, 

„sa,“ meinte ich unfchuldig, „ſolch 
ein Gejchäft, wie Sie in lebter Woche 
betrieben haben, verurfacht * großen 
Uerger und dev, große Werger erzeugt 
noch größeren Durft... Qom frühen 
Morgen bis zum fpäten Abend trepp- 
auf, treppab zu flettern, die Häufer 
quadratzollmeife abzuflappern und 
Sung und Alt mit den trivialften und 
zmwedlofeften Fragen zu "haranguiten, 
ijt wahrlich feine Kleinigkeit.“ 

„sa,“ fiel mir die Kafcha in? Wort, 
ohne zu bebenten, daß fie durch ihre 
Bemerfung den Scujter reizen und 
den Ffaum gejchlojfenen Frieden ge- 
fährden mußte, „ja, wenn der Anton 
anjtatt in der Stadt fieben und einen 
halben Tag vom frühen Morgen big 
zum ſpäten Abend herumzulaufen, 
Schuhe geflict hätte, mär’s gefcheuter 
bon ihn gemefen, und am Ende hätte 
er in diefer Zeit auch fo viel Geld ver- 
dient, ohne fich ärgern zu müffen! 
Drei Dollar hat er fehon manchmal 
zufammengefchuftert.” 

„Da haben mir e3!” fchrie derSchu- 
fter mit einem mitleidig=verächtlichen 
Blid auf Kafcha. „Diefes ungebildete 
Weib befigt feine deal. Wenn ich 
die zwanzig Dollars, die id) ihr vorhin 
gab, mit der erbärmlichen Schuhflide: 
rei verdient hätte, jo märe ihr das 
Geld ebenfo lieb, ja noch lieber, als 
jeßt, da ich e3 al3 Lohn für meine Be- 
mühungen auf dem Gebiete der Wif- 
fenjchaften erhalten habe. Oh, mein 
Gott, warum haft du mich an eine Le- 
bensgefährtin gefettet, die mich jo me: 
nig berfteht und in der Niebrigfeit ih- 
ter Gefinnung mein Streben nad 
höheren Zielen verlacht?“ 

Kafka hielt e8 jet für angebracht, 
ung zu berlaffen. Wenn Anton folche 
Unfälle von Größenwahn befam, war 
Ichlecht mit ihm Kirfchen zu effen! Na- 
türlich dauerte mich die arme Frau. 

„Hören Sie mal, Anton,” jagte ich 
nicht allzu freundlich, ala Kajıha aus 
dem Zimmer gegangen war, „Sie ftef- 
fen da fo große Bilder heraus und 
rühmen jih mit Yhren Bemühungen 
auf dem Felde der Wiffenfchaft! Was 
haben Sie denn eigentlich gethan?“ 

„sh habe als Affiftent eines be- 
währten Statiſtikers wichtige Er— 
hebungen angeſtellt und Daten geſam— 
melt, die von ihm als werthvolles Ma— 
terial zur Abſtellung eines, unter den 
Chicagoern eingeriſſenen Uebelſtandes 
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„So? So?“ meinte ich lächelnd, „die 
Botſchaft hör' ich wohl, allein es fehlt 
der Glaube! Jch weit nämlich Alles... 
Ein alter Eranf, bei dem eine ober 
mehrere Schrauben losgegangen ind, 
und ber viel Geld und noch viel mehr 
freie Zeit hat, ift feit einiger Zeit in 
der Stadt herumgelaufen, und hat die 
Leute — jo au mi) — audgefragt, 
ob und mie oft fie in’3 Ausland ge- 
fahren, und ob und mie oft ie in 
South Chicago gemefen find.“ 

MWahrfcheinlich ft es ihm auf Die 
Dauer langmeilig geworden, dieſes 
närrifhe Gefhäft allein zu betreiben; 
er hat für feine Firma Tol!haus 
& €&o. einer Partner gejucht, und 
den Gefuchten in Ihnen gefunden! — 
Für drei Dollars den Tag, find Sie 
mit ihm oder allein mie ein Hansnarr 
in der MWeltgefchichte herumgelaufen, 
und haben jich von den Leuten die fie 
mit Yhren albernen und ganz zimed= 
Iofen Fragen beläftigten, anfchnauzen 
und zum Haufe herausmerfen lajfen 
....Und das nennen Gie Bethäti- 
gung auf dem Felde der Willenfchaft? 
Yür wahr, Xhre liebe Frau hat ganz 
Recht! — Gie hätten beffer gethan 
und fi um die Menfchheit mehr ver- 
dient gemacht, wenn Sie für die polni= 
fchen Weiber und deren Kinder Die 
Schuhe geflickt hätten! 

„Sie und die Kafcha find von 
einem Kaliber!” fchrie er, die mitt: 
lermeile fertig bejohlten Schuhe mir 
bor die Füße merfend, „Sie denen, 
Sie willen Alles; — und miffen dabei 
gar nichts! — Gie nennen die private 
Aufnahme eines Spezial-Zenju2, den 
mein Gönner und Lehrmeifter mit 
meiner Hilfe heute Vormittag beendet 
hat, eine zmwedlofe und alberne Aus- 
fragerei, und fchägen uns für Narren 
und Tollhäusler ein! — Sch jollte Sie 
für diefe Beleidigungen mit Nichtach- 
tung jtrafen und Gie in dem boden=- 
loſen Abgrunde Ihrer Unwiſſenheit 
belaſſen; aber da Sie nicht aus Bos— 
heit, ſondern nur aus Unverſtand ſo 
geſprochen und um unſerer alten 
Freundſchaft willen werde ich Ihnen 
die Augen öffnen und Sie ſollen er— 
kennen lernen, daß unſere ſtatiſtiſche 
Aufnahmen, und die Moral, die man 
daraus ziehen muß, wichtiger, nütz— 
licher und zweckvoller für Chicago und 
die Chicagoer iſt, als die Volkszäh— 
lung, der Schul- und Kirchen- und 
alle anderweitigen Zenſuſſe zuſam— 
mengenommen. 

Wir haben von 10,000 Nerſonen 
(auf meinen Theil an der Arbeit kom— 
men allerdings nur 500) die ge— 
wünſchte Auskunft erhalten! Das Er— 
gebniß, das wir heute Vormittag nach 
Beendigung des Auskunfteinholens 
miteinander feſtgeſtellt haben, iſt fol— 
gendes: Nach dem Auslande, vor— 
nehmlich nach Deutſchland, ſind von 
den befragten 1690, alſo faſt der ſechſte 
Theil ein oder mehrere Male gereiſt; 
in South Chicago dagegen ſind nur 
905, alſo noch nicht der zehnte Theil 
der Befragten geweſen! — Die weni— 
gen, die geſchäftlich dort zu thun ha— 
ben, allerdings unzählige Male. Was 
beweiſt dieſe zahlenmäßig feſtgeſtellte, 
verblüffende Thatſache? Daß die 
Chicagoer faſt gar kein Intereſſe ha— 
ben, ihre eigene Vaterſtadt kennen zu 
lernen! Von 10 in anderen Stadt— 
theilen wohnendenChicagoern hat noch 
nit Einer die Vorftadt Chicago’3 be- 
treten, deren räumliche Ausdehnung 
größer al3 Rom ift, und an Benölfe- 
tung3zahl mit, den meiften Provinzial. 
Hauptftädten Deutfchlande konkur— 
tiren fann. — Unfere Zahlen zeigen 
ferner, daß im Eraffeften Widerfpruc 
mit feiner beflagensmwerthen Gleichgil- 
tigfeit für bie Heimathafunde der Chi- 
cagoer darauf brennt, in’ Ausland 
zu reifen und fremde Völker und Län= 
ber fennen zu lernen. — Diefer bei= 
nahe franfhaften Neiqung entgegenzu= 
treten und diefen Smiefpalt in der 
Natur bes Chicagoers, dem der Rod 
näher ift, ala das Hemde, auszumer- 
zen, tft der Endzmwed, den mein Gön- 
ner und Meifter bet feiner Uebung im 
Auge hat. — Er wird eine Brofchüre 
fhreiben und darin auf Grund der 
bon ung fejtgejtellten Thatfachen un= 
feren Mitbürgern das Unrecht vor Au= 
gen halten, das fie durch Nichtachtung 
de3 eigenen Neites und die thörichte 
Sucht, nad anderen Neftern zu flie: 
gen, begehen! Er wird ferner an ih» 
ren Lokal-Patriotismus appelliren 
und darauf hinweiſen, daß Chicago in 
abſehbarer Zeit Paris und andere 
Weltſtädte an Schönheit und Sehens— 
würdigkeit übertreffen würde, wenn 
nur ein Theil des ſündhaft vielen Gel— 
de3, das jebt bei den Reifen in’ Au3- 
land in alle vier Winde verftreut tvird, 
bier in der Stadt bliebe! — Und fpä- 
ter, wenn erjt der Sauerteig feiner 
Lehre die große Maffe der Chicagoer 
burchdrungen hat, Mill er für die 
Gründung eines „Stay =» at » Home“: 
Klub3 mit der Devife: „Chicago ift 
gut genug für ung Chicagoer!” Pro=- 
paganda machen. Nennen Sie ben 
Mann, der ein fo hohes Ziel verfolgt, 
einen überfpannten „Eranf“, bei dem 
eine Schraube los ift, und mich, der 
ihn bei den erjten Schritten auf diefes 
Ziel zu unterftügt hat, auch jegt noch 
einen Hans-Narren?” 

Triumphirend flang diefe Frage, 
womit der Schufter feinen Vortrag 
(den ich, nebenbei bemerkt, in meinen 
eigenen Worten miebergegeben habe) 
fchloß und fein Geficht glänzte verflärt 


mie das des altteftamentarifchen Pros 


pheten Elias, ala er dem ausermähl- 
ten Volke das Kommen des Mefftad 
verfündigtee — Ich habe allerdings 
niemals—am allerwenigiten bei Aus— 
übung feines Berufs — den alten 
Herrn gefehen, doch der Schufter ent= 
Iprach in diefem Augenblide vollitän- 
dig der Vorftellung, die ich mir bon 
dem Propheten machte. — Ich hielt es 
für nöthig, einen gehörigen Dämpfer 
auf den Größenwahn Antons zu 
fegen, und erklärte ihm, daß ich nad 
ivie vor den alten Herrn für einen ber= 
rücten Hering und ihn felbft für nicht 
viel gefcheuter hielt. — Der Murmel- 
greis leide an ber firen ‘dee, burd 
feine alberne Streiche die Welt oder 
menigjtens Chicago aus den Angeln 
heben zu fönnen; — er fei ein Utopift 
der traurigften Art und glaube das 
durch, daß er den Chicagoern das Rei- 
fen in’3 Ausland verefle und fie zum 
Krebjefangen in den Sumpflöchern 
der troftlofen Vorjtadt ermuntere, Das 
Millennium über Chicago bringen zu 
fönnen. — „Es iſt Unrecht,“ ſchloß 
ich, „daß man ſolche „Cranks“ nicht 
ins Irrenhaus ſperrt; denn wie Sie 
an ſich ſelbſt erfahren haben, bilden ſie 
eine ſtetige Gefahr, daß Andere von 
ihrer Verrücktheit angeſteckt werden! 
Uebrigens können Sie Gott danken, 
daß Ihre Verbindung mit der Firma 
Tolhaus & Co. jet gelöft ift und Gie 
Khrem Handmwerfe ungeftört obliegen 
können. . . .“ 

„Glauben Sie denn etwa, daß ich 
nach ſolchen Erfolgen als Statiſtiker 
meine Tage als Schuhflicker enden 
will?“ knirſchte der Schuſter .... „ich 
habe etwas Großes por“... 

„Darüber ſprechen wir ein ander 
mal, wenn ich mehr Zeit habe,“ erwi⸗ 
derte ich, legte die 88 Cents, die er 
für das Beſohlen eines Paar Schuhe 
zu berechnen pflegt, auf feine Schuiter- 
bant, und eilte davon, überzeugt, daß 
er bald einen Raptus befommen, ber 
irgendivie mit feiner foeben abgefchlof- 
jenen ftatiftifchen Ihätigkeit in Ver— 
bindung ftehen würde. — Bis heute ift 
der befürchtete „Raptus ftatiftitus“ 
dem Anton noch nicht gelommen; — 
aber er fommt, fommt fo ficher, mie 
nach einem Raufch der Kaenjammer! 

Ende. 


—1+90  —— 
Mumien als Heilmittel, 


So la8 man fürzlih in einigen 
deutfchen Zeitungen. E3 handelte fidh 
dabei um da8 Referat einer Arbeit des 
Bonner Aegyptologen Prof. Wiede- 
mann in einer Zeitfchrift des Vereins 
für rheinifche und meftfäliiche Volks— 
funde. Die Zeit, in der die Mumie in 
den Apotheten verlangt wurde, ijt aber 
noch nicht vorbei. Wenn bon Wiebe 
mann ausgeführt wird, daß noch Die 
meiften Aerzte des 18. Jahrhunderts 
die echte und fünftliche Mumie em 
pfohlen hätten und daß man biß zum 
Jahre 1843 in öfterreichiichen Apn» 
thefen Mumie haben fonnte und jich in 
der Upothete zu Tettnang bei Fried» 
rihahafen unter den zurüdgeftellten 
Sachen no) im Jahre 1855 Mumien- 
ftüdde gefunden hätten, jo möchten wit 
dem beifügen, daß in manchen Gegen» 
den de3 meftlichen Deutfchlanb fogar 
in den fiebziger Jahren noh Mumia 
bera in den Landapothefen vielfach bes - 
gehrt wurde und heute noch bie Mu- 
mia vera aeghptica fich in ber Preid« 
Yifte einer der größten deutfchen dies 
mifch = pharmazeutifchen Firmen mit 
Preifen findet. „Karakteriftifche 
Stücke“ werden je nach Beſchaffenheit, 
zu höheren Preiſen quotirt. Das Wort 
Mumie iſt ſeinem Urſprung nach der 
perſiſch -arabiſche Ausdruck für As— 
phalt. Dem Asphalt ſchrieb man von 
den älteſten Zeiten her ganz beſondere 
Wirkungen zu, er galt als Mittel ge— 
gen Huften, Ausſchlag, Gicht, Epilep⸗ 
fie, Eiterungen u. f. m. Ganz befon» 
der3 mar die Heilmirfung der Mumie 
in Berfien gefhäßt. Ludwig der Vier« 
zehnte und Katharina die Zweite wur⸗ 
den vom Schah mit goldenen, mitMus 
mien befpidten Dofen befchentt. ALS 
die Mumien feltener murbden, ne 
man an bie Herftellung fünftlicher 
mien, man fchlug vor, die Leichen bee 
in den Hofpitälern Verftorbenen mik 
Myrrhe und Krofus zu behandeln, 
bornehmlich mar es Paracelfus, der. 
fih mit der Herftellung einer fünftlie 
hen Mumie befhäftigte und ber Ans 
ficht Huldigte, daß diejenigen Leichen, 
die an der Luft zu Mumie gemorden 
feien, die mirffamften ndären. Ein 
anbere3, in einem Kommentar zum 
perfifchen Alerandergedicht des Nizämi 
angegebenes Verfahren lautet na 
Wiedemann: Man nehme einen rothe 
haarigen Menfchen und ernähre ihn 
bi3 zum dreißigften Jahre mit Frücd« 
ten, dann ertränfe man ihn in einem 
Steingefäß, das mit Honig und Dro- 
gen gefüllt ift und verriegle das Ge« 
faß. Wenn man ed nad) 120 Jahren 


wieder öffnet, fo ift aus dem Leichnam $ 4 


und dem Honig Mumie geworben, 


— Ein Unmoderner. — Heute war 
ih in der Stabt und habe meinen de 
maligen Freund Müller befucht. Abee 
gar nichts hat fich bei dem Menfhen 
a fogar diefelbe Frau hat ae 
noch! / E 


— Kleines Mibverftändniß. 
dame: Sie wollen alfo meinen Di 
berlaffen, melde? Motiv veran 
Sie denn dazu?— Dienftmädchen: 9 
ein Motiv ift es nicht, es it ein — 
Zifchler! — — 





— 


DB Gehemmiß des 


Schattens. 


Roman von F. Hume. 


(11. Fortſetzung.) 

Ich bin ihr Vater“, wiederholte 
der Doktor, eigenſinnig wie ein klei⸗ 
nes Kino. 

„Und das genügt 
nend für alles, Dr.’ Parfon3, mir 

genügt e3 nicht. Ich bete Alir an 
und möchte ihr pon Herzen gern 
jedweden Kummer erjparen. Wber 


fie ift e8 dem Andenken der rau, | 


die fie zur Erbin einjegte, fchuldig, 
ihren gemaltfamen Tod zu räcden. 


Sie fennen die Wahrheit, und Sie, 


müffen fie jagen oder die Folgen tra= | 
en.“ 

e „Was ich muhte, habe ich Ihnen 
mitgetheilt“, mehrte fi der Arzt mie 
ein gezüchtigter Knabe, „ih mollte, 
Sie regten mir meine Nerven nicht 
fo auf.“ 

„Es fommt noch meit beiler, bebor 
wir zu Ende find,“ ermiderte Houle 
grimmig. „Alfo legen Sie los, Dot» 
tor!” 

„Sie tonnten pon dem veränder- 
ten Ieftament gehört haben und | 
gedachten da3 Vermögen zu vermwal- | 
ten —“ 

„Sp etwas fiel mir gar nicht ein. 
Bon dem umgeftoßenen Tejtament 
mußte ich nichte. Ych Tagte Ihnen 
fhon früher und miederhole es h- 
nen nochmals, niemand mar fo er- 
ftaunt mie ih, ald Duail das Do- 
tument verlad. Nebenbei behandelt 
mich Alir fehr fchleht, und anftatt 
zu gewinnen, verliere ich durch den 
Tod meiner gütigen Freundin und 
Herrin.” 

„Hlunfern Sie mir nicht3 vor, e3 
zieht nicht bei mir. Nehmen mir alfo 
Khre Unfhuld an, 
balte ih Sie für viel zu feige, ir- 
gend jemand, jei es auch nur eine 
alte Frau, zu ermorden.“ 

„Denken Sie an Ihre eigenen 
Sehler“, brummte Parjond zornig. 
„Ich bin jchuldlos. Allerdings gebe 
ih zu, dap fih Alir mit 
Ainsley verlobte, 
Verbrechens anklagte. 
er aber keine.“ 

„Wie verhielt e3 fich mit dem gol—⸗ 
denen Kreuz?” 


Bemeife hatte 


er ed gewöhnlich trug. 

„Xinsley jprach mir davon. 
behauptete, 
mit feiner Frau abgeriffen 
"und Tudie habe e8 gefunden. Was 
fonnte ich — oder vielmehr Alir 
— dagegen machen? Um mid zu 
reiten —” 

„a, ja, das merk ich alled”, un 


Er 


terbraı ihr Harold mürrifch, verlo⸗ 


ren Sie es im Wohnzimer?“ 

„Nein, das kann ich beſchwören. 
Es muß mir in meiner Schlafſtube 
abhanden xtommen ſein.“ 

„Sind Sie Ihrer Sache ſicher?“ 

Ganz ſicher“, wiederholte Par: 
ſons mit Nechdrug. „Ich erinnere 
mich, daß es mir am Sonntag mor—⸗ 
gen fehlte. Nach dem Frühſtück 
fuchte ich das ganze Zimmer ab, 
ohne es zu finden. Wahrſcheinlich 
iſt es unter das Bett oder die 
Kommode gefallen. Ich vergaß 
den Verluſt bis nach dem Morde, 


erſt darnach forſchte ich nach dem 


Kreuz.“ 

„Warum gerade bei diefer Gele- 
genheii?“ 

„Weil ich fürchtete, es könne mich 


auch aefcheben if. Ich glaube —“ 
Hier bielt er inne. 

„Was alauben Sie?" 

„Daß 2% Tudle fand, al3 er meine | 
Eigarrenfpige holte.“ 

„Haben Sie ihn gefragt?” 

„sch mollte es thun, er ift aber: 
nicht mehr bier.“ 

„Nicht mehr hier?“ rief Harold er- 
ftaunt. 


„Nein, Aliz, ertappte ihm vor ei⸗ 


nigen Tagen bei einem Vergehen und 
entließ ihn auf der Stelle. Wie ich 


höre, ſoll er die Gegend verlaſſen 


haben.“ 

„Sonderbar“, murmelte Harold. 
„Darüber muß ich Mlir befragen, fie 
fagte mir fein Wort von der Ange- 
legenbeit, ald mir in Bitfea zujam= 
menirafen. Da Tudle indeffen erit 
por zwei Tagen da3 Feld räumte, 
blieb Ihnen genügend Zeit zu einem | 
Verhör.“ 

„Eins oder zweimal nahm ich ihn | 
De au vor; aber er leugnete als 
ur 


Doule ärgerte fih. Bei dem aals» 
glatten Doktor mußte man nie, ob 
er die Wahrheit redete oder nicht. Fort⸗ 
während vermwidelte er jich in Wider 
ſprüche. Ihn auf diefen Fehler auf» 
merffam zu machen, war zmedloß, er 
\bätte nur jeinen alten Lügen neue 
binzugefügt.“ 

„Saben Sie Ainsley geftern?” 

„Gewiß, er fam hierher, mährend 
Alix nach Pitfean gefahren war.” 

„Zheilten Sie ihm da3 mit?” 

* Ja; es ſchien ihm unangenehm zu 
ein.“ 

Erklärte er Ihnen den Grund ſei⸗ 
ner Mißſtimmung?“ 

Nein, und ich fragte ihn auch 
nicht darnach. Er ſagte mir nur, 
Frau Brady habe feine Frau er- 
mordet.” 

„King er von felbft davon an?“ 

„Ra, ich hätte e3 doch wahrhaftig 
nicht gethan“, erwiderte der Doktor, 
„ih babe genug von der Geſchichte. 
Er erzählte mir, Frau Brady Sei | 
am Abend des Verbrechens in den 
— Arms“ geweſen an | 
— bewußten Sonntag — und habe 

Ainsley aus Eiferſucht ermor⸗ 


Wie dam ſie in das Haus?“ 
Darüber ſchwieg er ſich aus, und 
* wollte nichts mehr hören; die 
Seche macht mich ſchon ganz krank. 
— Araaten Sie ihn nicht. wie er die 


Ihnen anſchei⸗ 


offen geſtanden | 


Gilbert | 
meil er mich des | 


fragte NYoule und 
blidte auf Parfons Uhrfette, an der ' 


ea fei mir im Kampfe ; 
morden | 


Antlage gegen 
Frau in Einflang bringe?“ 
„Ja, da8 that ich,” ermwiberte ber | 


Sie mit der gegen! gegeben babe. Erft wollte ich dort ” Dorf, um n Hilfe —— und 


| 


wohnen, ich halte e3 aber für klüger, 
Ainsley fo lange aus dem Wege zu. 


ald man dich erkannte, bradhte man 
dich nad) ber Grange. Ad, Harold,“ 


— in beleidigtem Ton, „und er; gehen, bis ich für eine Begegnung fehluchzte fie und fchlang die Arme 


aeftand mir, er babe mid) 


nur bes | hinreichend gewappnet bin. 


Die Ta | 


Ihulbigt, um Alix zu einer Heirath fche hole ich mir naher und kann ' 


mit ihm zu zwingen. — et verwei⸗ 
gere ich aber jede weitere Erklärung,“ 


endigte Parſons, erhob ſich und ver— | Zudle entließeft.“ 


fuchte, eine mürbevolle Miene anzus | 
‚ nehmen. 

Houle 30g die Schultern hoch). 

„Wie Sie wollen. 
doch fein wahres Wort!” 


„Wie können Gie ed wagen? 9 


habe die Wahrheit geſprochen!“ 


erſten Mal in Ihrem Leben,“ gab Ha⸗ 
rold kühl zurück. Seine Abneigung | 
gegen den Arzt mar fo groß, daß er 


| gefchleudert hätte, hinter ber fih ein 
verlockendes Neſſelbeet ausbreitete. 
„Ich begreife nicht, wie Alix zu ſolch 
einem Vater kom. Es hat indeſſen 
keinen Zweck, die Unterhaltung mit 
Ihnen weiter auszudehnen. Ainsley 


ſoll mir ſeine Anklage gegen Frau 


| Brady, an bie ich nicht glaube, 

weiſen. Adieu!“ 

Aber ſo leicht ließ ihn der Doktor 
nicht los. 

„Todtſchlagen möchte ich Sie,“ 
ſprudelte er voller Wuth. „Sie ha— 
ben mich beleidigt, mich, einen Mann 
von fleckenloſer Ehre! Sie ſind ein 
| Renommift, ein Yeigling, und glaus 

Sen, einen Gentleman unbeftraft be- 

fchimpfen zu dürfen. Niemals follen 

Sie meine Tochter heirathen — nie 

— nie — niemals! Ach töbte Sie — 

— erſchieße Sie im Dunkeln — — 


be⸗ 


i 

Was das ſich immer ſtärker erei— 
ſernde Männchen noch hinter ihm her 
rief, hörte Youle nicht mehr. Achſel— 
zuckend über dieſen Wuthanfall, 
ſchlenderte er davon. Er begab ſich 
zum Haupteingang. Thomſon öffnete 
ihn bie Thür und erlaubte ſich ein 
bewillkommnendes Lächeln, als er 
den Gaſt erkannte. Gewöhnlich ſprach 
Harold nur mit den' Dienſtboten, 
wenn er etwas von ihnen verlangte, 
doch während er dem Haushofmeiſter 
Hut und Stock reichte, geſtattete er ſich 
die Frage: 

„Wie ich höre, ſind Sie Tuckle los 
geworden?” 

„a, Herr, und mir freuen uns alle, 
daß die infame Srabbe, ih bitte um 
Entſchuldigung. fort if. Er foll fich 
in den „Blaftorne Arms“ aufhalten.“ 

Harold, der fchon meitergehen mwoll- 
te, drebte fich haftio wieder um. 

„Willen Sie das beftimmt?” 

„Ganz beftimmt, Herr. Wir dad)- 
ten, er hätte bie Gegend, die er fo 
lange verungierte, verlaffen.. Und das | 


; bann noch rechtzeitig zum Effen zurüd ı 
fein. Seht fjage mir, warum du | 


„Ad, Harold, von wem haft du das | 


| erfahren?“ | 


Sie reden ja | EN du mir geftern nicht? das 


„Dann geihah e3 jedenfalls zum | 


| 


ihn am liebften über bie nächfte Hede | 


that er mohl auch und ging nad) Zon- | 


don zu Winsley. Nebt ift er wieder 
mit ihm bier, um und durch feine Ge- 
genmwart zu ärger.“ 

Moule lachte, da er aber alles, mas 


Wonne, 


er zu wiſſen wünſchte, erfahren hatte 
und noch etwas mehr dazu, ging er 


ſtillſchweigend weiter. Aus der That— 


ſache der Rückkehr des Pagen zu ſei- 


nem früheren Herrn erſah er deutlich, 
daß der Streit 
Begräbniß zwiſchen Gilbert und 
Tuckle eine abgekartete Sache geweſen 
war. Tuckle hatte zurückbleiben müſ— 
ſen, um zu ſpionieren, und war 
wahrſcheinlich dabe erwiſcht worden. 
Trotz ſeiner Jugent war er, wie der 
würdige Thomſon behauptete, wirklich 
„eine infame Krabbe“. 

Alix ſaß aufgeregt im Salon. Bei 
Harolds unangemeldetem Eintritt ſah 
ſie ärgerlich auf, doch als ſie ihren Be- 


fingen, 
damals nach dem 


| 
| 


| 


| 


fuh erfannte, eilte fie ihm mit aus | 
in Unannehmlichteiten bringen, mas geltredten Armen entgegen und warf | 


‚ fi an jeine Bruft. 


„Ich dachte, es fei Mr. Winzley, 1 


—* ſie, nachdem ſie ſich beruhigt 
hatte. „Ich hörte, er ſolle in den 
„Blaſtorne Arms“ ſein, und wußte, 

dab er herfommen und mic quälen 
würde.“ 

„Nicht, ſolange ich bei dir bin,“ 
widerte Harold feſt. 


er⸗ 


ſeine Hände von dir laſſen. Fürchte 
dich nicht. Er iſt allerdings im Gaſt— 
hof abgeſtiegen, aber heute zu Frau 
Brady gefahren, die bei Sir George 
Tyke in Gravesend zu Gaft ift.” 

„Was thut er dort?“ 

„sch weiß es nicht. Webrigens hat 
| fe ihren Widerftand gegen deine Hei- 
|; rath mit ihm aufgegeben.” 
| „Sehr liebenswürdig von ihr,“ ant= 

worlete Alix und erröthete vor Aerger. 
„sch beabfichtige gang und gar nicht, 
Mr. Ainsleys Frau zu werben. 
| ift Doch mohl erledigt und abgethan.” 

„Gewiß; aber rau Brady meiß 
nicht3 von dem, was mir erfahren ha- 
ben. Er bat fiher ihre Einwilligung 
erziwungen daburdh, daß er fie, gleich 
beinem Vater, de? Mordes anflagte.” 

„Was?“ rief Alir und griff nad 
dem Arm bes Ge liebten. „Willſt du 
| damit jagen, dag — 
| „3a, Winslen befchulbigte deinen 

Bater, um dich zu gewinnen, und be- 
| ſchuldigte Frau Brady, um ſie loszu— 

werden.“ 

„Hältſt du ſie für die Mörderin, 
Harold?“ 

„Nein. Aber wenn es um mein 
Leben ginge, könnte ich dir den Thä— 
ter nicht nennen. Auf alle Fälle werde 
ich indeſſen die Schaufpielerin auf- 
ſuchen, mit Gilbert reden und viel— 
leicht die Polizei zur Hilfe nehmen.“ 

„Ach, Harold,“ entfuhr es dem 
jungen Mädchen ängſtlich, „mein Va— 
ter —“ 


„Dem geſchieht nichts. Frau Brady 
ober Robert Ainsley oder Rug oder 
irgend einer — ſelbſt der alte Bar— 
nacles — mögen das Verbrechen ver— 
übt haben, dein Vater aber iſt un— 
ſchuldig, Herz, das iſt mir zur Ge— 
wißheit geworden. Und nun — 
| fannft du mich ein paar Zage bei bir 
beherbergen? Da bein Bapa im Haufe 
ift, fchabet e3 deinem Rufe nichts.“ 

Mit Freuden, Geliebter. Ich bin 
ganz entzückt. Dein Gepäck —“ 

eſteht nur aus einer or 
die ich in den „Biaftorne 


DaB | wegungslos. 


| 


| „Mir ganz allein | | Schmerz im Bein. 
| aehörit du, Liebling, und Gildert mag | den und verfuchte, 


; fer, al3 er Moule ftürzen fah, er fei 


„Bon deinem Vater. Weshalb er= | 


| 
RE führte Ulir die Hand an | 
den Kopf. „ch hatte e8 thatfächlich | 
vergeſſen, Schat. Diefe ewigen Auf: | 
regungen machen mich ganz nerods.“ | 
„Mich auch. Ach will froh fein, 
wenn wir erft Frau Ainsleyg Mör: 
ber entbedt haben ı:nd zur Ruhe fom= | 
men. Das Deteftivgejchäft Iieft fich | 
ganz jhön in Büchern, im wirklichen | 
Leben ift e3 oft jehr monoton. Alfo, | 


Ich mußte ihn entlaſſen, weil ich 
ihn dabei überraſchte, wie er in mei— | 
nem Wohnzimmer deine Briefe las, 
Ich hatte einige offen auf dem | 
Shhreibtifch, liegen Iaffen, und er be= 
faß die Frechheit, feine Nafe hineinzu- 
ſtecken.“ 

„Jedenfalls auf Ainsleys Befehl. 
Du ſetzteſt ihn alſo an die Luft?“ 

„Ja,“ antworlete Alix lebhaft, „lei- 
der habe ich ihm keine Ohrfeigen gege- 
ben, wie er ſie verdient hätte. Er iſt 
ein in Grund und Boden verdorbener 
Bengel.“ 

„Er iſt einer der gefährlichſten 
Spitzbuben,“ erwiderte Harold ſehr 
entſchieden. „Mit dieſem Maſter 
Tuckle werde ich noch ein Hühnchen 
rupfen. Es würde mich nicht wun- 
dern — doch davon ſpäter, Liebſte. 
Reden wir nicht mehr von dieſer Kri— 
minalgeſchichte, ſondern von unſeren 
eigenen Angelegenheiten, bis ich nach 
den „Blaſtorne Arms“ zurück muß.“ 

„Soll ich nicht einen Boten hin— 
ſchicken?“ 

„Nein, ich möchte ſehen, ob Ains— 
ley wieder da iſt. Vielleicht ſehe ich 
mir auch Tuckle und ſein Treiben eins 
mal an. Er führt etma3 im Schilde, 
verlaf dich darauf. Um acht kann id | 
zum Effen hier fein. ft das nicht | 
zu fpat?“ 

„Vater fpeift am Tiebiten um fieben, 
wir werden aber die Mahlzeit um 
eine Stunde verfchieben.“ 

„Richt Do, wenn irgendwie mög- 
lich, Stelle ich mich um fieben ein.” 

„Nein, um acht mird gegeffen,” ent» 
fhieb Alir, die nur zu froh war, dem 
Geliebten einen Gefallen eriveifen zu | 
fönnen. „Seht lak und von unferen | 
Angelegenheiten ſprechen.“ 

Das thaten ſie denn auch. Nach 
all den trübſeligen und aufregenden 
Begebenheiten war es ihnen eine 
von ihrer Liebe zu ſchwär— 
men. Sie bauten Luftſchlöſſer für die 
Zukunft, riefen ſich angenehme Erin— | 
nerungen in’3 Gebäcdhtnig, und bie | 
Zeit entichtwand ihnen wie im FFluge. 
Erit da die Dämmerung berabaufin- 
fen begann und die Nachtigallen an- 
in den Büfchen zu fehlagen, 
riß fih Harold Ios. Fröhlih nahm 
er Abfchied und verfpradh, auf den 
Flüaeln der Liebe heimzueilen. 

Als er das Gafthaus erreichte, Hörte | 
er, das Ainslen bereits mieder bage= | 
mefen, doch tieder fortgegangen fei. | 
Mit der angenehmen Empfindung, it? 
ihm nicht unvorbereitet in den Weg | 
aelaufen zu fein, erariff Harold feine | 
Tasche und wanderte nach der Grange | 
zurüd. Die Hauptftrahe beifeite laf- 
fend, fchlug er einen Fufkpfab über die 
Miefen ein und genoß in vollen Zü— 
gen das herrliche Zimielicht. E3 war 
noch nicht ganz dunfel. Tiefer Friebe 
lagerte über der, Natur, Ianafam ver= 
längerten ih die Schatten, und freu= 
dig flopfte das Herz des jungen Man= 
nes, der fi) das Antlig der Angebete- 
ten vorzauberte. Plöplich Teuchtete ein 
Blik auf, ein Anall ertönte au3 ber 
Hede, und Moule fühlte einen fıharfen 
Er jtürzte zu Bo— 
fh aufzurichten, 
doch e3 gelang ihm nicht. Der Schuß ! 
aus dem Hinterhalt hatte ihm ben 
Fußfnöchel zerfchmettert. 
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ı 
AUlirund Frau®Bradn. | 
Ein zweiter Schuß wurde nicht ab- | 


gefeuert. Wielleicht dachte der Angrei- 
tobt. Harold vermuthete die und 
verbielt fich volltommen ftill und be- 
Magte fi der lnbe: 
fannte aus feinem Perftel, um zu | 
fehen, ob er fein Merk richtiec voll: 
bracht, fo beabfichtigte Youle — da 
er nicht laufen foiınte — den Schüben 
am Bein feitzuhalten. Wenigftens 
würde er ihn erfennen. 

Doh der Thäter erfchien nicht. 
Alles blieb till, und die erfchredten 
Nachtigallen begannen auf’3 Neue zu 
fingen. Der Schmerz in dem verleh- 
ten Gelenffnochen wurde immer ftär- 
fer, und Doule nahm feine ganze 
Kraft zufammen, um die Belinnung 
nicht zu verlieren. Mit gemaltiger 
Anftrengung un? troß der furdhtbar- 
ften Qualen aelang e3 ihm, bi3 zum 
Hauptiweg zurüdzufriehen. Hier ver- 
langte die Natur ihr Necht, er murbe 
ohnmädhtig. Do bevor ihm ganz die 
Sinne Siwanden, hörte er noch einen 
Tselbarbeiter pfeifend des Weges da- 
berfommen, und er ftieß einen Schrei 
aus, der, obgleich ſchwach, dennoch 
vernommen wurde. 

Als er aus ſeiner Betäubung er— 
wachte, lag er auf einem Bett, und 
Alix beugte ſich angſtvoll über ihn. 
Er öffnete die Augen und flüſterte 
ihren Namen. Mit Thränen in den 
Augen neigte ſie ſich über ihn und 
küßte ihn. 

— ich fürchtete, du wäreſt 
tobt.“ 


„Wie habt ihr mich hierher ge— 
bracht?“ fragte er mit matter 


Stimme. 
ee ber Felbarbeiter hörte dich 
dich. Er eilte in’ 


| ermahnte Dr. Parfons. 


ı alfe meinetmege:. 


| junge Mädchen vernahm, mollte 


um feinen: Hals, „wenn ich did) ver- 
loren hätte!“ 

„Das wirft du ganz gewiß, Alir, 
menn du nicht zu fprechen aufhörft,“ 
„Das Wund— 
fieber kann jeden Augenblick eintreten. 
BER ihn mir und gehe Hinun- 
er.” 

„Rein, ich will ihn pflegen. Drbne 
nur an, was ich thun foll, Vater.” 

„Seh lieber hinunter, Kind.“ 

„Ih will nich,” erklärte fie eigen- 
| finnig. „Keiner ala ich joll Harold 
berühren.“ 

Der Krante, obgleich fchon mieder 
beinahe bemußtlos, mußte bei ihren 
Morten lächeln. 

„E2 ift nicht fo fhlimm,“ murmelte 
er. „sn Afrika hatte ich weit fcehlim- 
mere Wunden, 


ihm die Sinne, 
„Da," fagte Barfonz ftreng, „nun 
| fieyft du, mad du angerichtet haft!“ 
„Laß mich ihn pflegen, Vater.“ 


p 


Sorge dich nicht, | 
Kind, mas hatte Tudle verbrochen?“ | Alix, und —“ Auf's Neue ſchwanden 
Richtung hin orientiren. 


„Weit er fürte, i6 erfahre zu viel 
bon der Sadje.“ 

„Du glaubft doch nicht, daß er feine 
Frau ermordet nat Harold?“ 

„Nein, das nicht. Wir haben ihn 
ja in der Pagode fchlafen fehen, und 
unferen Augen follten mir mohl 
trauen dürfen. Troßdem muß er, ba 
er von ber Tejtamentsänderung nichts | 
wußte, ein Koniplott gefcehmiedet ha- 
ben, um Frau Ainsley aus dem Wege 
zu räumen.” 

„Denkt du an Robert?“ 

„sa und nein. _ Gilbert, fo entjeß- 
!i der Gedante auch iſt, wůrde keine 
Sekunde zögern, ſeinen Bruder zu 
opfern, wenn er dadurch ſein Ziel er⸗ 
reichte. Ich begreife nur nicht, wie er 
den ſchwachſinnigen, morphiumfüchti⸗ 
gen Menſchen dazu bringen konnte, 
eine alte Frau, die ihm nie ein Leid 
zugefügt hat, umzubringen. Aller- 
dings ift dein Vater nah dpa — 

„Harold, Harald!” 

„Kind, wir müflen und nach jeber 
Dein Vater 
ift, gleich Robert, ein Schmwädling, 
wenn auch thatkräftiger und nicht 
ganz fo hilflos. Gilbert, mit feiner 


Der Doktor brummie und beugte Karten Millensfraft, hat vielleicht den 


fi) über ben Verleßten. 

„Ssegend einer muß ihn matten, 
du. 
meinem Zimmer Verbandmatte. Ach | 
till das Bein unterfuchen.” 

Gehorfam entfernte fih Alir, und 
Parfons, alle früheren Streitigkeiten 


alten Herrn zu dem Verbrechen ge= 
trieben. ch kann e8 zwar nicht glau- 


Hole mir aus | | ben.“ 


„&3 ift auch nicht der Fall,” er- 
Härte Mlir bejtimmt. „Papa hat mwe- 
nig MWiderftardsfähigfeit, aber fo 
würde er nicht handeln. Lächerlich 


vergeffend, wurde ganz zum Arzt. Er | und thöricht mag er fih mandmal be= 


wünfchte nicht Harolds Tod, errieth 
er doch nur zu gut, daß Voule ver 
Einzige mar, ber ihn vor Ainsleys 
Bosheit ſchützen konnte. Wenn dieſer 
ſeinen Willen in Bezug auf Alix nicht 
durchſetzte, war er wohl imſtande, 


eine Schwenkung zu machen und den 
| Doktor 


anzuflagen, und Parſons 
wußte ganz genau, da* ihn Gilbert in 
eine fehr unanaenehme Lage verjeßen 
fonnte. Darum verfuchte er fein Be: 
ftes bei dem Kranken, und als mirf- 
lich guter Chirurg 30q er die Kugel 
aejchiekt aus der Wunde. 

Doule mußte nicht, wa3 mit ihm 
gefhah, denn das MWundfieber hatte 
ihn gepadt. Die ganze Nacht machte 
Alir an feinem Lager, und als er 
gegen Morgen in  erfrifchenden 


| Schlummer verfiel, fahen ihre Wan— 
| nen blaß und burchlichtig aus. 


Doch 
trotzdem ihr der Vater rieth, zu Bett 
zu gehen, folgte ſie ihm nicht, hielt 
nur immer Haroldẽ Hand in der ihri— 
gen und übte ihr ſchweres Pflegeramt 
auf's Vortrefflichſte aus. 

Am Nachmittag erwachte der Kranke 
zum Bewußtſein, und Parſons er— 
laubte ihm, einige Worte zu ſprechen. 
Er erfuhr, daß man den Menſchen, 
der den Schuß abgefeuert hatte, ſuchte, 
und daß zu Inſpektor Unwin geſchict 
worden ſei. 

„Nein, nein,“ raunte er Alix au, 
die fih über ihn neigte, „Die Polizei 
fol nicht gerufen werten. Schlafenve 
Hunde darf man nicht meden. Ich 
werde ihn fchon jelbft heftrafen.“ 

„Wen?“ fragte Alix leiſe. 

„Gilbert Ainsley. Ich glaube, er 
— e — 

Von Müdigkeit und Schwäche über⸗ 
wältigt, fiel er wieder in Schlaf. So 
viel errieth aber Alix, daß er Ainsley 
für den Mttentäter hielt. Unmane- 
Tcheinlich mar e3 nicht. Noules eifrige 
Kagd nah Frau Ainzley: Mörder 
fonnte leicht Gtbert3 Plänen, bu 
eine Heirath ni: Alir wieder in den 
Belik des Vermüägens zu gelangen, ge- 
führlich werben. 

Auch fie fat; ein, daß für's erite, 
bi3 Harold mehr gefräft: gt mar, die 
Polizei aus dem Spiele bleiben mi:$- 
te, und ließ Arlreftor Unmin in die 
jem Sinne henucrichtigen. Trodem 
fam er, und fie Hatte ihre aunze 
Ueberredunastunft -anzumenden, bis 
er fich endlih — Sehr genen einer 
Willen — zum Warten entichlo?. 

„Sch ſehe ja ein, daß ed nicht an= 
ders acht.“ ermiderte er und blidte auf 
das blaffe Gefiht des Verwundeten 
nieder. „Mr. Voule muß und genau 
erzählen, wie alle fam, ehe wir uns 
ordentlich mit der Sache befaflen fön=- 


nen.” 


Alir, die einzige, die Harold3 ge= 
flüfterte Worte gehört hatte, bemwahrte 
———— Sie ſchickte zum Gaſt— 
hof und erfuhr, daz⸗Ainsley abgereiſt 
ſei, den Pagen jedoch dort gelaſſen 
habe. Nach Ausſage der Wirthin 
ſollte Gilbert wiederkommen; wie das 
er 
warten, ob Harold am Leben bliebe 
oder ſtürbe. Damit er über alles auf 
dem Laufenden erhalten wurde, be— 
trieb Tuckle ſein gewöhnliches Ge— 
ſchäft als Spion. Das war natürlich 
alles nur Vermuthung, doch Alix 
konnte ſich Gilberts Betragen auf 
keine andere Weiſe erklären. 

Als Harold am zweiten Tage Nach— 
mittags erwachte, ließ er Unwin zu 
ſich bitten. Der Inſpektor wollte wiſ— 
ſen, wer den Schuß abgefeuert hatte. 
Harold erklärte, er ſei durch die Wie— 
ſen gewandert und habe Niemand ge— 
ſehen. Unwin, ſehr enttäuſcht, ent— 
fernte ſich, um ſelbſt auf Entdeckung 
auszugehen. Hierauf erzählte das 
Mädchen dem Geliebten, Gilbert habe 
Blaſtorne auf einige Zeit verlaſſen, 
und freute ſich, daß Harold ihr 
Schweigen gelobte. 

- „sch bin feit überzeugt, er hat auf 
mich geihoffen,” fagte er zu Alix, als 
fie allein waren. „Er fam zu Frau 
Puh zurüd und erfuhr bon ihr, ich 
fei hier und würde mir meine Tafche 
holen. Wahrfcheinlich hat er außer- 
halb des Haufes auf mich gelauert 
und folgte mir dann. Da er den Weg 
fennt, war e3 ihm ein Leichtes, fich 
Hinter ber Hede zu verbergen und. auf 
mich abzubrüden. Er dachte wohl, ich 
ſei todt, fürchtete ſich jedoch vor Ent— 
deckung und kam deshalb nicht heran, 
um ſich zu vergewiſſern. Hätte er es 
getban, ſo würde ich ihn 9 Bein ge⸗ 
padt haben. ee ift eö aber bef- 


ı fer fo, —5 
— — fie und fhüttelte 


Tu en nn nenn. 


tragen, doch das Leben eines Neben- 
menjchen ift ihm heilige. Und Frau 
Ainsley hat ihm nıır Gutes ermwiefen, 
Zu beurtheilit ihn mirflich zu hart.” 

„Vielleicht thue ich es,“ entſchuldigte 
ſich Harold. „Aber wie ſteht es nun 
mit Frau Brady?“ 

„sh glaube faum, daß eine Frau 
ftarf genug geivefen wäre, Frau 
Ainsley zu erwürgen.” 

„Frau Bradh iſt ſehr kräftig,“ er— 
widerte Youle gedankenvoll. „Freilich 
— trotz Rugs gegentheiliger Behaup— 
tung und Barnacles' Vertheidigung 
kann immerhin der Kapitän der 
Schuldige ſein. Ich weiß nicht mehr, 
was ich ſagen ſoll, die Geſchichte 
macht mir Kopfſchmerzen.“ 

„Reden wir jetzt nicht mehr dar— 
über,“ ſchmeichelte Alix, „verſuche zu 
ſchlafen. Ich werde dir etwas Leiſes, 
Beruhigendes vorſingen.“ 

Harold drückte ihre Hand und gab 
ſchweigend damit zu verſtehen, wie 
ſehr er ſich freute, durch ihre Stimme 
eingelullt zu werden. Bald hatte Alix 
denn auch die Befriedigung, ihn in 
erfrifchenden Schlummer verfinten zu 
fehen. Wohl eine Stunde faß fie an 
dem Bett und wollt: gerade die Augen 
Ihließen, da trat Thomfon auf den 
sußfpiken ein. Obgleich ihn feine 
junge Herrin ftirnrungelnd anblidte, 
näherte er fich ihr. 

„Eine Dame mwünfht Mir. Doule 
zu Sprechen,“ flüfterte er, „und will 
feine Wbfage annedmen. Hier ift ihre 
Karte, Fräulein.” 

Alir, die no immer Harolbs 
Nehte umfpannte, marf einen Blid 
| auf das Stüdchen Karton, das ihr der 
Haushofmeifter” auf einem filbernen 
Teller Hinhielt, und fuhr in die Höhe, 
als fie Frau VBradys Namen Tas, 
Eine Sefunde jah fie auf den fchla= 
fenden Mann, dann war ihr Ent- 
Thluß aefaßt, und fanft Köfte fie feine 


ch Hand aus der ihrigen. Mit dem Fin- 


ger auf dem Mund Schweigen gebie- 
I bemeate fie jih nach der Thür, 
aefolgt von Thomfon, dem fie draus 
ken, noch immer in leifem Ton, da= 
mit Harold nicht erwache, befahl: 

„Schiden Sie die Haudhälterin zu 
Mr. Moule, fie fol einftweilen meine 
Stelle vertreten. ch werde die Dame 
felbit empfangen.“ 

Thomſon erbeugte ſich und begab 
fi auf die Suche nach der Gemwünfd: ! 
ten, während Alix die Treppe binun- 
terftieg und fid im Gtillen fragte, 
marım Frau Brady mohl gefommen 
fet, und au3 welchem Grunde fie Has 
rold zu Sehen münfche. Sicherlich hing 
ihr Befuh mit der Morbthat und 
Gilbert3 dunklem Gebahren zufam- 
men. Da3 junge Mädchen vermochte 
nur nid: einaufehen, mie und auf 
welche Weile NYoule der ehemaligen 
Schaufpielerin helfen könne. 

Frau Brady, die wunderbar Thon 
in einem modernen Sommerfleid aus— 
ab, troß ihrer blaffen Wangen und 
unruhig Yeuchtenden Augen, erhob jich 
bei Alirens3 Eintritt. 

„Sie find gemit Mik Barfonz,“ 
fagte fie. „Kann ich mit Mr. Youle 
| reden?“ 

„SH glaube faum, Frau Brady,” 
erwiderte Alir ruhig, „er murbde ver- 
mundbet und ift noch immer fehr 
krank.“ 

„Ich hörte, daß ihn Jemand er— 
ſchießen wollte,“ entgegnete ſie mit 
ziemlicher Beherrſchung. „Die Wir— 
thin der „Blaſtorne Arms“ erzählte 
es mir. Ich ging dort hin, um Mr. 
Ainsley zu ſprechen, doch ſoll er nach 
London abgereiſt ſein. Als ich darauf 
von dem Unfall erfuhr, der meinen 
alten Freund betroffen hatte, eilte ich 
hierher, um mich nad) feinem Befinden 
zu erfundigen.“” 

Alir träufelte ihre Lippen. 

„Sie nennen es einen lnfall,” 
zürnte fie, „ich nenne eg Mord.” 


„So ähnlich drücte ich mich vor | 


einigen Minuten aus, Laflen Sie ung 
nicht ftreiten, Miß Parſons. Ich 
fomme ald Freundin und nicht als 
Feindin.“ 

„Ich wüßte auch nicht, 
wir Gegner ſein ſollten, 
Brady.“ 

„Sie vergeſſen — wir lieben beide 
denſelben Mann.“ 

„Mr. Youle?“ 

„Mr. Ainsley“, gab Frau Brady 
ſchnell zurück. 

„Da irren Sie. Meine Neigung 
gehört Mr. Youle, nicht Mr. Ains— 
ley.“ 

„Aber fie find mit dem 
verlobt.“ 


me3halb 
Frau 


letzteren 
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mit ‚Harold — verſprochen. 

„Sie waren es,“ erwiderte 
aünfilerin etwas verlegen, 
Gilbert ſagte mir“ — 

„sh hätte Harold feinethalben den 
Laufpaß gegeben”, endigte Alir den 
angefangenen Sat. „Zeider mußte ich 
das für einige Tage thun, aber nur 
gezwungen. ‘ebt, wo ih mich mit 


die 
„Doch 


Harold mieder verftehe, habe ich mei- 
Ine Meinung geändert.“ 

„Sie fcheinen etwas launenhaft zu 
fein“, bemerkte Frau Brady und trat 
ungeduldig mit dem Fuße auf. 

„Sie wären e3 auch gemwefen, mern 
Sie Mr. Aindley in meine Lage ge- 
bracht Hätte.“ Alir blidte fharf auf 
| Frau Brady, um fi den Erfolg 
ihrer nächiten Worte nicht entgehen 
zu laffen. „Er befchuldigte meinen 

Vater des Mordes an feiner Frau. 
Damit er ihn bei der Polizei nicht 
anzeige, entfchloß ich mich, feinen 
Antrag anzunehmen.“ 

„Nichtswürdig, nichtswürdig“, 
murmelte die Schauſpielerin und er— 
blaßte. „Aber wir wiſſen — Sie und 
ich, werthes Fräulein — wir wiſſen, 
daß Gilbert kein guter Menſch iſt.“ 

„Dennoch lieben Sie ihn.“ 

„Und Sie möchten wiſſen, wie das 
möglich ift“, entgegnete rau Brady 
beftig. „ch verftehe, daß mich ein 
Mann danach fragen kann, do Sie 
find ein Meib und follten unfer Ge— 
fchlecht fennen. Ich Yiebe Gilbert, und 

| was er auch thun mag, werde ich, ihn 

immer lieben müflen! Welchen Grund 
fönnen Sie mir für hr erneutes 
Verlößnig mit Moule angeben?“ 

„Keinen anderen, al3 daß ihm mein 
Herz gehört“, ermiderte Mlir Tächelnd. 
„Das -mußten Sie doch bereits.” 

„a, Sie beide zufammen find ein 
Tchöne3 Paar, möchten Sie recht glüd- 
lich werben! ch habe Harold, den ich 
feit langen Nahren fenne, jehr gern. 
Aber wagen Sie e3, Gilbert Troß zu 
bieten?" 

„IH mage und thue ed.” 

„Sr fann Khren Bater feitnehmen 
aſſen.“ 

„Das getraut er ſich nicht.“ 
„Seien Sie Ihrer Sache nicht zu 

ſicher. Wenn er zu ſeinem Ziele kom— 
men will, ſcheut Gilbert vor nichts 
zurück. Er ſchob mich ſofort beiſeite, 
um Sie und Ihr Vermögen zu er— 
langen.“ 

„Und Sie erlaubten es ihm?“ 

Frau Brady ſenkte das Geſicht und 
flüſterte leiſe: „Mir blieb keine Wahl. 
Gilbert nimmt eben auf Niemand 
Rückſicht.“ 

„Dieſes Mal ſoll es nicht nach ſei— 
nem Kopf gehen“, gab Alix trocken 
zur Antwort. „Ich bin der feſten 
Ueberzeugung, daß er mir nicht ſcha— 
den wird.“ 

„Und Ihrem Vater?“ 

„Auch ihm nicht. Er iſt unſchuldig.“ 

„Für ſchuldig habe ich ihn niemals 
gehalten,“ erwiderte die Künſtlerin, 
„doch daran ſtößt ſich Gilbert nicht, er 
hängt eben Ihrem Papa das Verbre— 
chen an.“ 

„Gerade ſo wie Ihnen“, gab Alix 
zurück und zuckte mit den Schultern. 

Frau Brady ſtieß ein grimmigen 
Schrei aus und erhob ſich: 

„Was bedeuten dieſe Worte, Miß 
Parſons?“ fragte ſie wild. 

„Das, was ſie ausdrücken. Gilbert 
ſagte meinem Vater, Sie hätten“ 

„Es iſt eine Lüge“, ziſchte die an— 
dere und ballte die Fauſt, daß der 
Handſchuh zerriß. „Allerdings rieth 
mir Gilbert, meine Einwilligung zu 
ſeiner Heirath mit Ihnen zu geben, 
ſonſt würde er mir den Mord in die 
Schuhe ſchieben. Ich war leider in 
einer Lage, in der ich — oh, daß er 
von allen Männern mich anklagen 
ſollte!“ 

„Und Sie können wirkich einen 
Menſchen lieben, der eine ſo nieder— 
trächtige Rolle ſpielt?“ 

„Ich weiß es nicht. Er iſt ein 
Schurke, ein Lügner, ein ach, 
Mädchen, Mädchen, danken Sie Gott, 
daß Youle ein guter, ehrlicher, ehren 
hafter Mann und fein folch vermorfe- 
nes Gefhöpf mie Gilbert Winsley tft.“ 

„Sie müffen Xhre Neigung befäm- 
pfen, Frau Brady. Er ift Jhrer nicht 
würdig.” 

„Das weiß ih — mußte ich all die 
Jahre; und dennoch — mir Weiber, 
melche Thörinnen find mir, wenn un= 
fer Herz unferen Verftand regiert! 
Aber ich muß mich bezwingen. Was 
Sie mir erzählt haben, erleichtert mir 
die Arbeit. Der Schuft, er Hagt mich 
an, wo er meiß, daß ich unfchuldig 
bin.” 

Alix ergriff Frau Brady's Hand 
und ſagte ernſthaft: „Von Ihrer Un- 
ſchuld bin ich feſt überzeugt. Ich 
werde Ihnen immer eine Freundin 
ein.“ 

„Freundin! Freundin! Gott weiß, 
daß ich eine brauche. Ja, meine Freun— 


din, um Ihnen zu beweiſen, wie ehr=- 


lich ich es mit unſerer Freundſchaft 
meine, will ich Ihnen geſtehen, wer 
Frau Ainsley ermordet hat.“ 

„Wer?“ fragte Alix mit ſchneller 
pochendem Herzen . 

„Robert Ainäley Gilbert3 
wahnfinniger Bruder.” 


Dreiundzmangiaftes Kapitel. 


Eine neueSpur. 


Frau Brady gab diefe Auskunft in 
| der ihr eigenen bramatifihen Weife. 
Die erwartete Wirkung auf Alir blieb 
jedod) aus. „Sie fcheinen nicht Tehr 
überrafcht”, fagte fie ganz enttäufcht. 
„Nein, denn ich erwartete, jo etwas 

zu hören.” 
„Sie erwarteten e3?” rief Die 
Schaufpielerin nun mirflich über- 
tafcht. „Kennen Sie Robert Ainzley?“ 
„Bor einigen Tagen machte ich ferne 
Belanntfchaft in Pitfea. Kapitän Rug 
befhuldigt ihn auch.“ 
„Rug? Aug? Der Name klingt mir 
nicht fremd, mo thue ich ihn nur hin?“ 
Ich glaube, Ihr Sohn liebt ſeine 
Tochter. 
Frau Brady nickte. Richtig Mary 
e Rug — die richtige Kinder⸗ 


— ee ee en — — — 


= 


| gute frifche Luft; 


erei, MiE Parfons 

fie wohnt in Pitfea und Robert Kir 

ley ebenfalls, e8 fiel mir aber nie 
ein, die beiben miteinander in MVer- 
bindung zu bringen. Wer: ift diefer 
Kapitän vn de und mas mweiß er von 
ber Morbthat?" 

„Hat Nhnen Gilbert nichts er« 
zählt?" 

Nein. Er fpriht fih mit mie nur 
über das Allernothmwendigfte aus, Sie 
fehen, mie offen ich in meiner Freund» 
Tchaft gegen Sie bin, Miß Parſons. 
Bitte, berichten Sie mir genau, wie 
die Sache ſteht, weil ich mich mögli⸗ 
cherweiſe gegen Gilbert zu vertheidi⸗ 
gen habe. Er will mich loswerden, um 
Sie heirathen zu können.“ 

„Das wird ihm nie gelingen“, er⸗ 
tlãrie Alix voller Entieloffen it, 
„sh war dumm genug, mich mit ihm 
zu bverloben, meil ich über den Ge: 
danken an bie Gefahr, in ber mein 
Bater fchmweben follte, den Kopf ver- 
lor. Doc, wenn ich Ihnen alles mit« 
theile, müflen Sie" — 

„Selbftverftändlich”, unterbra We 
Yrau Brady, „Telbitverftändlih ers 
mibere ich hre Offenheit. Schulter 
an Schulter müffen mir ftehen, damit 
Gilbert nicht feinen Willen durchfeht.” 

„sa alaube, er Hat den Bogen zu 
ftraff aefpannt,“ ermiderte die junge 
Braut rafch, „lange Zeit hat er hin 
und her complottirt, aber die Stunde 
feiner Strafe ift nicht mehr fern.” 

„Oh,“ ftammelte die Stünftlerin, 
„fügen Gie ihm fein Leid zu!” 

„Weder ich noch Harolb merben 
da3 thun, dafür ift das Gericht da.“ 

„Dos Geriht? Glauben Sie, daß 
er‘ 

Deß er ſelbſt ſeine Frau umge⸗ 
bracht hat? Nein. Harold und ich 
faben ihn jchlafen, während das Ber» 
brechen ausgeführt wurde. Perfönlich 
bat er die arme Frau Windleg nicht 
ermordet, mohl aber feinen Bruder 
— es an ſeiner Stelle zu 
t 

Mit dem Ausdrud de Entſetzens 
nidte Frau Brady mit oem Kopfe. 
„Sp wird e8 mohl fein, obgleich er die 
Sache ander3 darftellt. Mir gegen- 
über beharrte er auf feiner Unfchuld.” 


„Und erflärte alle anderen für 
ſchuldig, ſpottete Alix. „Doch ich 
muß zu MYoule zurück, und da es 
beſſer iſt, daß wir uns gegenſeitig 
verſtehen, bevor wir auseinandergehen, 
ſollen Sie hören, auf welche Weiſe ich 
Kapitän Rug und durch ihn Robert 
Ainsley kennen lernte.“ 

Sie erzählte hierauf ausführlich 
von ihrem Beſuch in Pitſea, wie ſie 
die Adreſſe des Seemanns erfahren 
habe und warum Rug in Verdacht 
gerathen ſei. Die Blicke feſt auf das 

Antlitz des Mädchens geheftet, lauſchte 
Frau Brady mit größter Aufmerk⸗ 
ſamkeit und unterbrach den Bericht 
kein einziges Mal. Nur ihr Mienen⸗ 
ſpiel wechſelte öfters, beſonders als 
ſie von Robert Ainsley' heimlichen 
Beſuch in Blaſtorne erfuhr. 

„Gilbert iſt noch ſchlechter, als ich 
dachte“, ſagte ſie mit Anſtrengung. 
„Mir hat er eine ganz andere Ges 
fhichte erzählt. Er verneinte mit Ent- 
ſchiedenheit, daß Robert hier geweſen 
wäre.“ 

„Verſchwieg er Ihnen das auch an 
dem Abend, an dem Sie ihn im Gaſt⸗ 


hof trafen?“ 
„Ja, auch da. Erſt nachdem ich 
gab er es 


——— geſchöpft hatte, 


"ao" tief Alir und 30g die Augen= 
brauen hoch. „Ich dene, er hat alles 
geleugnet?” 

„Buerft. Doch fpäter ala ich er= 
rieth“. . Einen Moment hielt rau 
Brady inne und eriwog im Geifte ihre- 
eigene Lage. „Sch will mit dem Ans y 
fang beginnen,“ fuhr fie baftig fort, 
„damit Sie meine Stellung begreifen 
und ermeffen können, wie ich von Gil⸗ 
bert belogen worden bin.“ 

(Schluß folgt.) 


-— — 0  ———— 

— Ein Kind det Zeit. Leh: 
rer: „Wa3 gefhah mit den fechs 
$ungfrauen, bie ihr Licht nicht bren= 
nen hatten?” Hannchen: „Der Fahr⸗ 
rad-Poliziſt hat fie verhaftet.” 

— Recht nett. — Bureausbor- 

a ©o, meine Herr’n, jebt haben 
| &ie die neue Ventilation und immer 
hoffentlich kommt 
jetzt Niemand mehr um Urlaub. 
Vor Gericht. Richter: 
„Sagen Sie mir nur, wie es Ihnen 
möglich. wat, zweiunddreißig Dieb⸗ 
ſtähle zu verüben und bei feinem er⸗ 
wiſcht zu werden?“ — Dieb: „Ja, 
Herr Richter, Uebung macht den Mei⸗ 
fter.” 

— Vergaloppirt. Heirath3- 
fandidat (zur reichen Banftierdtoch- 
ter): Gnädiges Fräulein, ich bete Ste * 
an, ich liebe Sie wie mein Leben, boch 
denfen Sie nur‘ nicht, daß ih in 
Shnen nur da8 goldene Kalb verehre! 

—Deutlid. MWirthin: „Sie 
machen ja einen entfehlichen Lärm 
mit S$hrer Flöte!” Miether: 
mir leid, das: hören zu müffen.” Wirs 
thin: „Allen andern auch!” 


— Theorie und Prarik - 
„Lieber Ernft" — — „Störe mid 
nicht, Luiſe! Ich bin eben im Bes 
griff, meine epochemachende Bros 
fhüre: „ort mit dem Wein! Das 
Maffer ift das einzige abſolut hygie⸗ 
niſche Getränke“, zu vollenden.““ — 
„Der Spediteur iſt unten mit dem 
von dir beſtellten Faß Bordeaux.“ — 
a jo! Ich fomme fofort!“" 

Ein Polizeitniff. „Slaus 
ben Sie mir nur“, erzählt der bes 
rühmte Deteltiv Schnapperl, „Telbjt 
der gemwiegtefte Kriminalift Tann 
irren! Da fam ich 3. ®. einmal amt- 
lich mit einem rauenzimmer in 
rührung, die war fo janft, fo zart, 
fo liebenswürdig — furzum ein En⸗ 
gel in Menfchengeftalt. Später als. 
lerdings habe ich ‚gemerft, ba Mi 
leibhaftige Teufel in ihr ftedtel“ 
„ber, ee ‚Schnapperl, wie 
Sie das tausgefriegt?!” 
einfach, ich Habe fe — 





„Es thut 


(Zur Dentmalmeide in Wafhington.) 


Am kommenden Donnerftag, dem 7. 
Dezember, wird in Wafhington das 
Steuben-Dentmal enthüllt und damit 
ein langgebegter Wunfch Deutfch-Ame- 
rifaß erfüllt werden. Der Lafapette 
Square, gegenüber dem Weiben Haufe, 
mwurbe als Standort für das Denkmal 
auserſehen. In der Mitte biejes 
Plates erhebt fi; das Reiterjtand- 
bild Andremfadjons, drei der Außen- 
eden find gejhmüdt mit den Stand- 
bildern der Franzofen Lafayette und 
Rochambeau und des Polen Koscius- 
fo, an der Norbmeftede erhebt ich 
nunmehr ba3 Standbild des Deut- 
fen Steuben — eine Schöpfung ei- 
ned ehemaligen beutjchamerifanijchen 
Künftlerd aus Cincinnati, des Bild- 
hauers Albert Jaeger aus Düffeldorf, 
der in Cincinnati, mohin er ald Kna= 
be mit feinen Eltern gefommen mar, 
feine fünftlerifche Ausbildung erhalten 
bat. Die Figur zeigt den Baron Gteu- 
ben in feiner amerifanifchen Generals⸗ 
Uniform, aber mit dem freberiziani- 
fchen Orden auf der Bruft, der unter 
dem Mantel fichtbar ift. Die Feier ge- 
fegentlich der Dentmalsmweihe wird fich 
zu einer großartigen Kundgebung de3 
Deutfhthums des ganzen Landes ge= 
ftalten. 

* * * 

Friedrich Wilhelm Auguſt Ferdi— 
nand von Steuben, geboren am 15. 
November 1730 auf der Feſtung 
Magdeburg, wo ſein Vater Wilhelm 
Auguſt von Steuben Ingenieurhaupt⸗ 
mann war, ſtammte aus einer alten 
ſoldatiſchen Familie, deren bereits im 
13. Jahrhundert Erwähnung geſchieht, 
und die mit den bedeutendſten Ge— 
ſchlechtern Deutſchlands verwandt war. 
Seine Mutter war ein Fräulein Ma— 
ria Dorothea von Jagow. Obgleich 
proteſtantiſch, erhielt er ſeine Ausbil— 
dung in den Jeſuitenſchulen von Neif- 
ſe und Breslau. Das Studium der 
Mathematik, Geſchichte und Geogra— 
phie und das der alten Sprachen hatte 
am meiſten Reiz für ihn. Kaum 14 
Jahre alt, machte er ſchon den Feldzug 
von 1744 als Freiwilliger mit und 
wurde in der Schlacht bei Prag ver— 
wundet. Sein Eintritt in die Armee 
fällt alfo in jene Zeit, wo ſich Preu— 
ßens Macht und Stärke zu entwickeln 
begann. Im Jahre 1747 avanzirte 
er zum Fahnenjunker, '55 finden wir 
ihn ſchon als Premierleutnant. Im 
ſiebenjährigen Kriege wird ſein Na— 
me oft mit Auszeichnung genannt, bei 
Roßbach focht er unter der Abantgar⸗ 
de. In 17858 ſchloß er ſich dem Frei⸗ 
bataillon des Generals Mayr, jenes 
klaſſiſchen Typus eines militäriſchen 
Abenteurers, an, der ihn zu ſeinem 
Generaladjutanten erkor. 

Nach Mayr's Tode trat er wieder 
in die reguläre Armee als Adjutant 
des Generals Hülſen ein, und machte 
als ſolcher die Schlachten von Kuners— 
dorf ünd Liegnitz mit. In 1761 zog 
er als Adjutant Knoblochs mit dem 
Platen'ſchen Korps nach Polen, um 
den Ruſſen in den Rücken zu fallen, 
ſeine Brigade erſtürmte die Wagen— 
burg beim Kloſter Golgowka, worauf 
Platen nach Landsberg an der Warthe 
zurück und der von den Ruſſen hart 
bedrängten Feſtung Colberg zu Hilfe 
zog. Knoblochs Brigade wurde zur 
Deckung der Zufuhren nach Treptow 
geſandt, aber hier von einer viermal 
ſtärkeren Macht des Feindes zur Ka— 
pitulation gezwungen und Steuben 
mit den übrigenOffizieren als Kriegs— 
gefangener nach Petersburg geſchickt. 
Nach einigen Monaten jedoch aus der 
Gefangenſchaft entlaſſen, wurde er bei 
ſeiner Rückkehr zum Stabskapitän und 
Flügeladjutanten Friedrichs des Gro— 
hen befördert und war als ſolcher bei 
der berühmten Belagerung von 
Schweidnitz thätig. Wie zufrieden der 
König mit ſeinen Dienſten war, geht 
daraus hervor, daß er ihm nachBeendi⸗ 
gung des Krieges ein Kanonikat beim 
Kapitel von Havelberg mit einigen 
hundert Thalern Einkünften verlieh. 
Nichtsdeſtoweniger verließt Steuben 
kurz nach demFriedensſchluß den preu— 
ßiſchen Kriegsdienſt, angeblich um in 
die ſardiniſcheArmee zu treten, von wo— 
her man ihm günſtige Anträge gemacht 
hatte. Der Fürft von Hohenzollern- 
Hechingen jedoch, den er im Wildbad 
fennen gelernt, redete ihm diefen Plan 
aus und übertrug ihm das Marjchall- 
amt bei feinem Hofe. Nachdem er 
dies zehn Kahre lang zur großen Zu= 
friedenheit feines Herrn verwaltet, ge= 
lang e& den Sntriquen einiger Hof- 
fchranzen und Geiftlichen, ihn aus die— 
fer angenehmen Stellung zu bertrei= 
ben. Den Pertriebenen nahm aber 
der Markgraf Friedrich von Baden 

‚ern in feine Dienite, und ernannte 
ihn, nach feiner eigenen Angabe, zum 
General jeiner Truppen. Zugleich 
tmurbe er Reichöoberft des ſchwäbi— 
fchen Kreijes. 

Auf feinen Reifen, zu denen ihm 

‚die müßigen Würden hinlänglich Zeit 
ließen, machte er die Befanntichaft 
der jpäteren franzöfifchen Kriegamini- 
fter, des Grafen von St. Germain 
und ded Prinzen Montbarey, fo mie 
der Earl3 Spencer und Wartid, meld) 
leßtere ihn zu einem Bejuch nad) 
England einluden. — 

Da er, des unthätigen Leben? am 
babifchen Hofe überbrüffig, fi) ber 
geblich um eine Anftellung in der öfter- 
reichifchen Armee beworben, bejchloß 
er in 1777 der Einladung feiner briti- 
ſchen Freunde Folge zu leiften und 
reifte Ende April nad) Paris ab, um 
fi von dort nad England zu bege- 
ben. Sn der franzöfifchen Hauptjtadt 
befuchte er feinen alten Freund Gt. 
Germain, der eifrigft bemüht, für bie 
amerikaniſchen Kolonien einen tüchti- 
gen Offizier zu gewinnen, ihm warm 
zuredete, in deren Dienfte zu treten. 
Steuben mar nicht abaeneigt, konnte 
aber von den Kolonial-Agenten Sila 
Deane und Benjamin Franklin feine 
ſicheren Verſprechungen hinſichtlich ſei⸗ 
ner Siellung in der Armee, noch einer 


gütung ſeiner Reiſekoſten erhalten 
und erbat ſich daher Bedentzeit. Die 
Reiſe nach England gab er übrigens 
auf und kehrte nach der Heimath zu— 
rüd.. In Raftabt traf er den hollän- 
diihen General-Leuinant, Prinzen 
Milhelm von Baden, den er, da aud 
Ihon drängende Briefe von feinen 
Parifer Freunden angefommen ma- 
ren, um Rath in diefer Angelegen- 
beit fragte. Auf deffen Zurede ent- 
Ihloß er fich endlich zur Abreife und 
Ichiffte fi al$ Herr von Franf am 
26. September 1777 an Bord dea 
„Hlamand“ nah dein Land feines 
fünftigen Ruhmes ein. Nach ftürmi- 
Tcher Fahrt landete ex kurz nach der 
Gefangennahme Bourgopnes in Bort3- 
mouth (1. Dezember), wo er aufs 
freundlichfte empfangen wurde. Go- 
gleich fchrieb er an den Obergeneral 
und offerirte dem Kongreß feine Dien- 
fe. Auf Wafhingtons Einladung 
ftellte er fich dem Kongreß in Nem 
York, wohin diefer geflüchtet, perjon- 
li vor und erbot fich, ala Freimilli- 
ger in die Armee zu treten; follten bie 
Kolonien im Kampfe unterliegen, fo 
verzichte er auf jede Entfchädigung, im 
Falle des Gelingen aber hoffe er für 
feine gebrachten Opfer und geleifteten 
Dienfte eine hinreichende Vergütung. 

Nachdem diefes großmüthige Aner- 
bieten mit Dant angenommen worden, 
teilte Steuben 19. Februar fogleieh 
nad Valley Forge ins Hauptquartier 
ab. Dort jah e8 geradezu jchredlich 
aus. &3 fehlte an Allem, an Kleidung, 
Maffen, Munition und Lebensmitteln. 
An Disziplin war nicht zu denten. 
Nur 5000 Mann von der ganzen Ar 
mee waren fampffähig, ihr Muth war 
gebeugt, und Defertion und Seuchen 
lichteten täglich die Reihen mehr und 
mehr. Ordnung und Manneszudt in 
biejes ungeordnete Chaos zu bringen, 
forderte einen Mann von großer Ener 
gie und tüchtigen militärifchen Kennt- 
niffen. Uber Steuben war der Nie: 
ſenaufgabe gewachſen. Sogleich nad) 
ſeiner Ankunft übertrug ihm Waſh— 
ington das Amt eines Generalinſpek⸗ 
tors, das durch Conways Reſignation 
vakant geworden war. Schon Anfangs 
März begann er mit der Organiſation 
und dem Einexerzieren der Truppen. 
Zugleich errichtete er eine Muſterkom— 
pagnie, die den übrigen als Vorbild 
dienen ſollte. Um Syſtem und Gleich— 
mäßigkeit in den Dienſt zu bringen, 
entwarf er ſofort einen Inſpektions— 
plan, worin er auf die Anſtellung von 
Unterinſpektoren und die Einführung 
eines gleichförmigen Reglements im 
ganzen Heere drang. Dabei hielt er 
täglich Muſterung der Truppen und 
inſpizirte Alles bis ins kleinſte Detail. 
Durch die verbeſſerte Mannszucht und 
Ordnung hob ſich der Muth und das 
Vertrauen der Soldaten und Offiziere, 
und ſie begannen den Nutzen eines 
wohldisziplinirten Heeres zu würdi⸗ 

e 


gen. 

Am ſchnellſten durchſchaute Waſh— 
ington die Reſultate des ordnenden 
Geiſtes, der Steubens bewunderungs— 
würdiges Organiſakionstalent in der 
demoraliſirten Armee entfaltete. Auf 
ſeinen Betrieb wurde daher Steuben 
unterm 5. Mai 1779 durch ein kon— 
greſſionelles Dekret zum wirklichen 
Generalinſpektor mit dem Range und 
Gehalt eines Generalmajors ernannt. 

Schon in der Schlacht am Mon— 
mouth Courthouſe (28. Juni 1778) 
zeigten ſich die Früchte ſeiner prakti— 
ſchen Thätigkeit. Lees und Scotts 
Truppen waren ſchon im vollen Rück— 
zug begriffen, als Steuben ſie zum 
Halt brachte und aufs Neue ins feind— 
liche Feuer führte. Da infolge dieſer 
Affaire Lee vor ein Kriegsgericht ge— 
ſtellt wurde, übertxzug ihm Waſhington 
temporär das Kommando über deſſen 
Korps, mußte es ihm aber wegen der 
Intriguen der amerikaniſchen Briga— 
degeneräle, die unter dem Ausländer 
nicht dienen wollten, wieder abnehmen. 
Unzufrieden daräiber beurlaubte fich 
Gteuben, und veflangte vom Kongreß 
eine genaue Feltfegung feiner Befug- 
nilfe und Amt3pfflichten, um fo mehr, 
da auch de la Nenpille, der Generalin- 
fpeftor ber nörbffichen Armee, ihm den 
Gehorfam vermweggerte. Aber erit am 
19. Februar 179 entfprach der Kon- 
greß ſeinem Winſche. Zu gleicher 
Zeit beauftragte er ihn, eine Regula- 
tion für die Armee zu entwerfen. Un: 
ter großen Schwierigkeiten, aber mit 
großem Geichid unterzog er fich: der 
Aufgabe, und Igate ncth Kurzer Zeit 
dem Kongreß Dda3 Refultat feiner 
mühevollen Arbeit vor. Nachdem die- 
felbe angenommen morben, reifte er 
fogleich zur Arshee ab, die damals in 
Boundbroof im Winterquartier lag, 
und verjfuchte hier feine Theorie in die 
Praris einzufüßren. Das michtigfte 
Moment war ıpnitreitig die Verthei- 
lung der Truppen in gleichmäßige Ba= 
taillone und dfe Errichtung der leich- 
ten Infanterie. „ES ift eines der 
Hauptverbdienfik Steubens, daß er. den 
naturwüchſigen Vortheil den die Ame- 
tifaner von Anfang des Krieges befa- 
Ben,  friegswiffenfchaftlich verboll- 
fommnete und zu einem bedeutenden 
Mittel des GSieges erhob.“ Daß diefe 
Neuerung äter in bie europäifche 
Taktif überging, zeugt mehr als alles 
andere vom erfinderiſchen Scharfblick 
und Genie des großen Disziplinators. 
Dieſe neue Schöpfung Steubens be— 
währte ihre Tüchtigkeit bei allen ſpä— 
teren Verhäftniffen. Mit ihrer Hilfe 
aelang e8, Stony Point und Paulus 
Hoof ohne Flintenfhuß zu erftürmen. 


‚Diefe glänzende Waffenthat zeigte den 


Zruppen zugleih den großen Werth 
bes Bajomeites, über deſſen Nützlich— 
feit Steuben biöher vergebens gepre- 
bigt. Bon dort an nahmen die Leute 
ihre Bajowette beffer in Acht und ge- 
brauchten fie nicht mehr als Bratfpie- 
Be bei det Bereitung ihres Beeffteats, 
tie e3 bieher die Sitte gemwefen.. 
Bon:nan an hatten auch die Kaba- 
len und Äintriguen gegen ihn ein Ende, 


‚denn Offiziere und Soldaten waren 


bon ber Mothmendigfeit feiner Refor- 
men glekhmäßig überzeugt. 
Im Ipanuar 1780 ſchidie ihn Waſh⸗ 


Percival_B. Yalmers $25 Damen - Suits 
aus Broadeloth, Cheviots, ſchottiſchen Tweeds, diagonalen 
Manniſh Worſteds u. fanch Miſchungen u. Velvets; 


Serges, 
einfach gefchneid. Coats, kurze Längen, 


gerade Front, einige hübjc) mit Sammet und Braid bejekt; 

' Männern gemacht; 
eingejchloffen find deren Verfäufer-Mufter in 

| Damen: und Mädcden-Größen— die Auswahl.. 


| Durchiveg gefüttert; von 


halbpafjender Rüden, 


91 


! 2 RE 


266 bis 
272 


aus DEARBORN STS 


Se ine u 


aus ChHiffon Broadecloth, feinen VBelvets, prachtvollen Mifhuns 


gen und fanch rauhen Geweben gemacht; einfach geichneiderte m. 
fancy Effelte; alle neneften Entwürfe, viele mit feiner Seide, 
Braid und Sammt bejegt; Satin und Peau de Cygne und 


Gored oder Panet befette 
Stirts. Nur erftllaifige Suits u. Mufter; alle de: 
liebten dunklen und Abendichattirungen, zu 


tor rn Ir: Percivaol_B. Yalmers 835 _Bamen » Zuits, | 
J fancy Seidenfutter. 


STATE MADISON 


Percinal I. Palmer & Los ( 


520 


„= ) ganzes Neberihuß-Cager von Damen- 


MWirflihe Sparjamfeit, denn die Palmer Hleidungsitiüide find gemacht den höcditen Anforderungen gemäß und haben ' 


e Abtheilung Für gefejliffene Alas- und Sibermaaren ill beladen mil reichen Weihnac) 


dadurch einen 


Nuf erlangt, der feinem in Amerifa nadjiteht. 
Ih, und jeßt, weil beim Dezember-Anfang Bercival B. Palmer & Co. mit jedem 


In Schnitt, Baffen und Wrbeit find fie unübertreff- 


fertigen Stüd in ihren Fabrilen : 


räumen, ohne Rüdjicht auf wirklichen Werth, fönnt Ahr die gejuchteiten Winter-Gemwänder faufen zu den niedrigften 


reifen der Saifon. 


Percival B. Palmer's einfach 
geſchneiderte Broadcloth-Coats, 
Manniſh Effekte, durchaus ge— 
füttert; feine Kerſey-Coats mit 
großem, Moire-beſetzten Shawl⸗ 
Kragen; Melton-Coats, mit per— 
fekt geformtem Kragen und 
Revers, beſetzt mit flachem und 
Soutache-Braid; Coats aus 
reinwollenen Miſchungen, zur 
Hälfte gefüttert, in hellen und 


Percival B. Palmer's reguläre 
815 Coats zu 9.50. Gemacht 
aus feinem Caracul, mit gro— 
ßem Shawl⸗Kragen; reinwol⸗ 
lene Diagonal-Coats, hoher, 
eng anliegender Umlegekragen, 
beſetzt mit großen ſchönen 
Knöpfen, die zum Stoff paſſen; 
reinwollene Kerſey -⸗Coats, ein⸗ 
fach geſchneidert oder mit Sa— 
tin beſetzt, Shawl-Kragen; 
Coats aus feinen reinwollenen 


Percival Palmer's 22.50 Coats 
für Damen zu 14.50, gemacht 
aus feinem reinwollenen Bas— 
ket Weabe Material, in dunklen 
und hellen Schattirungen, große 
eckige Aufſchläge, die Diago— 
nal⸗Knopflöcher „piped“ mit 
Sammet. Feine Qualität 
glänzend ſchwarze Caracul-— 
Coats, durchaus gefüttert; mit— 
telſchwere Kerſey⸗, feine Qua— 


Percival B. Palmer's 27.50 
Coats für Damen zu 17.50. 
Feinſte Qualität Chiffonbroad— 
cloth ⸗Coats, durchaus gefüt— 
tert mit Skinner-Satin und 
ſtrikt einfach geſchneidert. Feine 
fanch Broadcloth-Coats mit 
tiefem Kragen und zugeſpitztem 
Matrojenfragen = Effelt, mit 
Sammet-Einlage, bejeßt: mit 
breitem feidenen Braid und ge- 
häfelten Knöpfen. Feinfte Ca- 


Bafement und Mitte. 


Alle Coat3 find in vier große Partien getheilt zwecks jchnellen Verkaufs. 


dunklen Schattirungen, alfe bie 
neueften Winter-Modelle, per- 
felt gemacht in jeder Beziehung, 
zu einem Preife, der meit nie- 
driger ift al derjenige, melcher 
anbermärt? nad Weihnachten 
für ähnliche Coat3 verlangt wer- 
den wird. Größen für Damen 
und Mädchen. Reguläre Wer- 
the aufwärts bi8 zu $12,00, 
Auswahl für $7.50. 


ſchottiſchen Tweeds, in Manniſh 
Effekten, großer Kragen, Man—⸗ 
ſchetten und Taſchen; außeror⸗ 
dentliche Werthe, die neueſten 
Modelle, hochfeine Arbeit; die— 
ſelben können nicht mit den ge— 
wöhnlichen 815 Kleidungsſtücken 
verglichen werden. Die aus— 
gezeichneten PB. B. Palmer⸗ 
Coats, in Größen für Damen 
und Mädchen — Auswahl für 
$9.50. 


lität Broadeloth-Eoat3 und fol= 
he aus importirten Mifchungen, 
doppelbrüftig und mit großen 
Knöpfen befeht; feine reinmwol- 
lene ſchwarze Plaid-Coats, mit 
Roll-Kragen oder einfach ge- 
Ichneiderte Effekte, für den Win- 
ter, einjchließlic 250 Mufter- 
Kleidungsftüde in Größen für 
Damen und Mädchen, zu etwa 
der Hälfte ihres wirklichen 
Merthes, Auswahl zu 14.50. 
racul⸗Coats, durhaus gefüttert 
mit helfarbigem und fchönem 
brocaded Wutterftoff; ferner 
echte Sealette Plüfch-Coat3 mit 
tiefem Rol-Kragen und hellfar- 
bigem Gatin» und brocadeb 
Futter, fomwie bie feinften Mu- 
iter-Coat3 in großer Auswahl 
von Moden und Stoffen. Nr 
Größen für Damen und Mäb- 
hen, Werthe aufwärts bis zu 
27.50, Auswahl zu 17.50. 


Bafement und Mitte. 


Diejes prachtvolle Star od. Sunburft gefchliffenes blomwn Glas Waſſer-Service, klares, ſchweres Glas, tiefer Schliff, große Ka— 
taffe, 6 dazu pafjende Wafjergläfer, 1245. Metal eingebundener Spiegel Blatteau. Dies ift ein jehr beliebtes 8Stüd Set, voll- 
tändig, genau twie abgebildet, zu dem ungewöhnlich niedrigen Preis, per Set 


52 erhte geichl. Glas, Sugar u. Creamerd 
geil. Sternboden, Notchgriffe, Set. 
Elegantes gefchliffene3 Glas, Pin Wheel Entwürs 


in Barfüms?glafchen, mit 
Stopper, regulär 3.00, für 


Geſchl. 
len, voller Schnitt, gut 85 werth, für.. 


Glas fanch bedeckte Butter-Scha= 


Volle Gr. geſchl. GlasSellerie Tray,Chai 


9 


Rogers vierfach 
vier Stück Thee-Service, vracht-⸗ 
voll gepreßt u. gravirt, einſchließ— 
ih Thketopf, Yuderdoje, Yöffel- | 
halter und Creamer, reguläre $9| 
Werthe, ſpeziell 2 


— ÜCDwD—— e—— 


ington nach Philadelphia, um dem 
Kriegsrath bei der Entwerfung des 


Planes zur nächſten Kampagne behülf⸗ 


fi zu fein, und ihm Vorſchläge zur 
Formirung und Komplettirung ber 
Armee vorzulegen. Mit großer Sorg- 
falt und Klarheit arbeitete er jeine 
Schemate aus, und nachdem bieje an 
genommen worden, fehrte er ins Lager 
zurüd und übernahm mwieber jein altes 
Amt. 

Da inzwifchen Clinton einen Angriff 
auf Weftpoint beabfichtigte, mo Home 
fommandirte, den die öffentliche Mei- 
nung für feinen Poften nicht gewach⸗ 
ſen glaubte, ſo wurde ihm Steuben 
vom Obergeneral als Rathgeber zuge⸗ 
theilt. Sogleich führte er auch hier 
unter den Truppen ftrenge Disziplin 
ein, und forgte für Kompletirung der 
Bewaffnung, die jich in überaus man 
gelhaftem Zuftande befand. Als im 
September da3 Kommando an Ar: 
nold übergeben murde, fehrte er zur 
Armee Wafhingtong, der inziifchen 
den Hubfon überjchritten, zurüd und 
war bier beim Generafjtabe thätig. 
Zugleich entwarf er verfchiedene Ope- 
rationapläne für den tommenben Feld- 


filberplattirtes ı ® 6:4 
Bad-Geihirre, glängender 
oder € 


Schale, — ganz 
mwöhnliche Wertke, 
» the, zu 


ierfach plattirte 


Satin Finiſh, 


2.98 


für 


zug, deren einen der Obergeneral adop—⸗ 
tirte. 

Endlich ſollte ſein längſt erſehnter 
Wunſch, ein aktives Kommando in 
der Armee zu erhalten, in Erfüllung 
gehen. Nach der Uebergabe Charle— 
ſtons an Clinton und der totalen Nie— 
derlage der amerikaniſchen Armee bei 


Camden (17. Auguſt 1780), ernannte 


Waſhington, wozu ihm der Kongreß 
| die Gemalt überlajfen hatte, den 
| General Greene zum Befehlähaber der 
' Südarmee und gab ihm Steuben ala 
| Generalinfpeftor bei. Greene eilte jo- 
; gleich nach den Karolinas, und ließ 
Steuben ald Kommandirenben in Bir- 
ginien zurüd, -um die nöthigen Ver- 
färfungen und Zufuhren nadhzufen- 
den. Dadurch aber wurde feine Stel- 
lung eine böchft fchwierige und unan- 
genehme. Denn obwohl Gouverneur 
Sefferfon alles aufbot um Steubens 
Requifitionen nadhzufommen, fo ftell- 
ten fich diefem von Seiten des Staated 
fortwährend Hinderniffe in der Er= 
füllung feiner Pflicht entgegen. Ueber- 
all herrfchte die grenzenlofefte Unorb- 
nung und Zuchtlofigfeit in den milt- 
tärifhen Verhältniffen; nirgends mar 


1.29 


3.48 


r 
Bottom Schnitt, jonft $3, morgen. .... 1.98 
Montag haben wir 300 von diejen prachtvollen Bzölligen Karren Behältern, amerifan. Schliff, für Weihnacht3-Gefchenfe jehr paffend zu einem 
jolch niedrigen Preis. Gezadte Kante, eleganter Hop Stern und Band Fan, dreiediger Eolonial Schliff Füße: wiegt 5 Pfund; 
berplattirtem Ball Top Yining, jehr far und funfelnd, ertra tiefer Schliff, in fanch grauen Schachteln; ein wirflich jtaunenswerther Bargain gu.... 
filberne ı Roger?’ fchiere, 
plattirte Sarren VBehäl- 
mit | ter, bollitändig mit grit- 
Porzellan auögelegter) nem Steingut Lining, 
unge= | der reguläre Preis be=- 
trägt 1.39 — 


|Bolle Größe geichl. Glas Waflerflafche, 
Pin Wheel Cchliff, gut $3 mth., nur 
Geſchl. Glas-Waſſerkrüge, hübſcher 
Sunburſt Schliff, ſonſt 83, für.... 
10351, Vafen, feiner Allover Schliff, 
Vin Wheel Facon, 5.50 iwth., nur 
Geil. Glas m 
Pin Wheel Facon, niedr. Yyacon, ges 
möhn!. Preis ijt $3, fpeziell, Mont. 


filber= | Vierfach filberplattirte 


Ya8=-Botole, vollitändig mit 


Theelöffeln, - 
Werthe, 
nur 


Kontrole oder Syſtem, und die Formi⸗ 
rung der virginiſchen Truppen ging 
deshalb nur langſam von ſtatten. Die 
ewigen Aergerniſſe und Verdrießlich— 
keiten, die daraus für ihn entſtanden, 
zogen ihm endlich eine ernſthafte 
Krankheit zu, die ihn längere Zeit ans 
Lager feſſelte. 
Um feine Lage noch prekärer zu ma⸗ 
: hen, fiel Arnold plöglidh (Nanuar 
| 1781) mit 2000 Mann von der Gee- 
: feite her im Staate ein, denen er nur 
| 150 Mann entgegenjtellen konnte, mweil 
ı er ‘alle regulären Truppen an Greene 
abgefandt hatte. Er mußte ruhig zu= 
fehen, mie der verhaßte DVerräther 
ı fengenb und brennend von Ort zu Ort 
| 30g und felbft Richmond ohneSchmert= 
| ftreich einnahm. Endlich gelang es ihm, 
; 4000 Milizen aufzubringen, mit denen 
| er Arnold nah Portsmouth zurüd- 
drängte und von ber Landfeite her 
eng einfchloß. lm ben Verräther um 
jeden . Preis gefangen zu nehmen, 
fhidte Wafhington den General La— 
faytte mit 1200 Mann leichter Ynfan- 
terie ab, die einen Angriff vom Lande 
aus machen, während die franzöfifche 
Flotte vom Meere ber jede Flucht ab» 


1.98 
2, 
3. 


ider-Boxes u. Haar-Receivers, 


1. 


Kombination 
Yuderdoje und Löffelhalter, farbige| Frays, hübfch gepre *98 
einem Border Entwürf, Bu c 
Dugend bon jehiweren jtlberplattirten | 
- ausgezeichnete 3.50= 


Rod Eryftall Effekt, mildeRo= 
48 ſen-Federſchliff, ß86 wt. Mon. 
3 


Ihenken. 


Geſchl. Glas Szöll. High Footed Compote, 


3:98 


wei Stüd Mahonnaife Set, Hop Sern 


Erdbeeren Schliff, reg. Preis 
it 3.50, Montag 


958 
95 


follten $4 fojten, für . 
vollitändig mit fil- 


Fre filberplattirte Brot 


Vierfach filberplattirte Crumb= 
Set3, Satin grabirte 
Finiſh, für 


ſchneiden ſollte. Lafayette langte in 
Eilmärſchen an und vereinigte ſich mit 
Steuben. Am 20. März erſchien auch 
wirklich eine Flotte in der Cheſapeake 
| Bay, aber zum großen Schreden ge— 
wahrte man, daß e3 die englifche unter 
Arbuthnot war, die Arnolds Gefahr 
ahnend, den franzöſiſchen Kriegsſchif— 
fen unter Destouches gefolgt, dieſen am 
Eingang der Bay nach kurzem Treffen 
zum Ruͤckzuge gezwungen hatte. So 
war der klug angelegte Plan zur Ge— 
fangennahme Arnolds geſcheitert und 
| Lafayette wandte fich erboft über ba8 
ı Fehlichlagen der Expedition tmieber 
| dem Norden zu. Da aber ber englifche 
: General Clinton eine Verftärfung bon 
| 2500 Mann unter Philipps zu Xr- 
nolds Hilfe abgefchict Hatte, ‘fo traf 
| Lafapette auf dem Rüdmarfch eine 
Ordre Waſhingtons, ſogleich umzukeh— 
ren und das Kommando in Virginien 
zu übernchmen. Inzwiſchen waren die 
Briten, denen es um die Wegnahme 
Richmonds zu thun war, bis Peters⸗ 
buxg borgedrungen. Hier ſtellte ſich 
ihnen Steuben mit einer geringen An- 
zahl Milizen entgegen und nöthigte fie 
zum NRüdzug nad) Portömouth. Jet 


* 


988 


2.9 


— — — —— — — 


2.19 


Geſchl. Glas geſtückelte Eiszuber, 6zöll. 
hübſcher Pin Wheel Schliff, 3 19 


langte Lafayette an. Doch konnte auch 
er nicht verhindern, daß Cornwallis, 
der die Grenze von Virginien über 
Schritten, am 30. Mai in Beters 
burg fich mit Arnold vereinigte. Zum 
Süd trafen VBerftärfungen unter 
Wanne ein, mit deren Hilfe ed La= 
fayette gelang, Cornmwallis nach York» 
tomn zurüdgzumerfen. 

Sogleich faßte Waſhington den 
Plan, hier die Briten mit der vereinig⸗ 
- amerifanifhen und franzöfifchen 
Streitmaht anzugreifen. Mährenb 
die franzöfifche Flotte unter DeGraffe 
ihnen den Rüdzug zu Waffer abjchnitt, 
eilte er felbft mit dem Grafen Rohams 
beau nad) Williamdburg, mo ram 
14. September anlangte; fofort begans _ 
nen die Operationen gegen die feind« 
lichen Verſchanzungen. Steuben er—⸗ 
bat fich vom Obergeneral ein regelmäs 
Biges Kommando, was diefer ihm um 
fo lieber übertrug, da er der einzige 
amerifanifche Offizier mar, meldher 
Thon methodifche Belagerungen mit 
macht hatte. Am 11. Oktober eröffe 
nete er mit feiner Divifion die zmeile 
Parallele und vollendete fie fchon ai 


(ortfegung auf Der 12. Geile] 





Anerseiter Santos, Binnd 20e 
Ns viele andere Sorten. 
Kerniger Peaberry, Pfund Z1e 
Ebruqher guter Kaffee, 18c 


I für die. 


S pesieller State Str.-Agent für diefen 23c-Kaffee. 
Kontos Obstladen, 60 State Str. 


-Bezahlt nit 30 His 35e für ein Pfund Kaffee, denn 
B ante 8 verkauft einen ihmadhaften Kaffee zu 
23 da3 Bund und garantirt denjelben jo gut zu 
fein, ‘wie irgend eine Sorte, die in Chicage zu 35c 


Das Piund verfauft wird. 


LINE I BU. 


Allerbeite Elgin Creamery— 
die beite, Die im Handel 
it, für 


| 51000 Belohnung 


164 W. Chicago Ape., nahe Ajbland 
1367 Milwaulce Ape., nabe Wood Str. 
54 Milwautee Ape., nah: Armitage. 
1024 Milwanlee Ave, nahe Noble Str. 
1841 Biue zu Abe., — 18. — Str, 

2 Halſted Str., nahe Str. 
— RA Welt "Medifon 


I 
! 
L 
| 


St 


<: 


3092 MWentwortb Apenue. | 5427 


406 MW. Dipifion Eir., nabe Sedgwid } 
726 99. North Ape., nabe Holit:d Str. | 


Schiffskurten! 
$2 4 Ozeanfahrt 


in II. Klaſſe 
335 in II. Klaſſe. 


Schnelldampfer 7 Tage Ozecufahrt. 


320 


wenn Ihr ein Pfund —— 
von Bantes’ 20 Laden kaufen i 


Weſt⸗ | 
@eite 
zäden 


raße, nahe Ealifornia 
—— —— 
Süd Halfted Str 


— \ 
Läden t 


| 


110 La Salle Strasse 


Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter= | 


dam, Wien, Bndapeit, Temesvar, 

und allen Hauptpläßen in Europa. 
Su Gepäd frei vom Hauie abgeholt. 

Wer fi diefe billige Reifegelegenheit | 


j 


fihern will, beliebe fobald ala en 


borgufjprechen, bevor Preije jteigen. 


ANTON BOENERT, Aeneraf=Agent 


ahre im Geichäft 3 der älteſte 
Car Sagent in Chicago. Hotel Kaiferhof, 


268 Süd Glarf Str. 


Nordſeite Zweigoffice: 
1568 NR. Salited Str. 


äwiichen Eiybourn und North Ave. 


Dffen Abends bis 9 Uhr. 
des3,*x 


Schiffs⸗Karten 


Auf den Dampfern der 
URanıuM STEAMSHIP G0., LTD. 


ztra billig nah Notterbam, Bremen, 
A Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 
bapeft, Temesvar u. allen Rlägen in * 
Son New Vorl nach Rotterdam $42.50 in 1. Ras 
jüte, $35.00 in 2. Aotüte, auf nn —— 
Schnelldampfern 
Abfahrt von Chicago am 6. und 20. Derember 
and am 5. unb 19. annar. 
fleinerlei lieber ung, Unannebmlichleiten mit 


| 


I 
epäd, unnüges — im Hafen, oder unnüßze 


uslagen. Wenden @i+ fi an 


J.V. ZINNER &CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 


70 Dearborn Str. Ecke Randolph Str. 


Offen 8 Morg. bis 6 Abends. 
4018, Jonstomife® 


Eonntag 9—12. | 


| Ude North avbe. 


Schiffskarten! 
GREEXEBI 


nad), Europa, 
8 Zage Fahrt. 
Hute Verpflegung. 


s24 
S26 


Näkhite Erkuriionen: 6. 


12 Monate 


und 20. Dezember. 


von Europa,: 


Giltigkeit. | 


Geldwechiel, Bollmanıten, Geinde n.i.m. a... | 


FRED. R.HELLE 9 Schiffs⸗Agent 


1569 Ciybourn Ave 1. tor 
Dffen tägli bis 9 Uhr. Conntans bis 4 use. 
de33,FX 


Schiffslarten! | 


don und nad) Europa. 
Geldiendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbichaften einzesosen. 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


93 offen bon 9 bis 12 Uhr. 
n0027,fondibo* 


H.Claussenius & Co, 


gesrünbet 1864 burd) 
#H. SCLAUSSENIUS. 


Erhfchaften, Bollmaciten, 


Bedhiel, Boftzchlungen, Militär: m. Ben» 
Mensiachen, Netarietd- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Ofien bis 6 Ur Abınbd. Eonntag bi 12 U 
Adnob miſalo 


Wein für medizinifche Sweche 


Bir fenden eine oder zwei —— bon unferen 
BE Weinen an ebermann, der und 
Ramen und rdweife u enbet, ober bei 

dieſes Koupons in unferem Geſchaft. 

Dir haben ein Reſtaurant and Weinſtube aus⸗ 


ſtieſtich far Damen / and Kinder. 


—— weiße und rothe Weine, 
De 


— * 
72 Ost Adams Str. 


Gaſement, gegenüber der Fair.) 
HARRY PLOHR, Weinhändler, 


I 


nn ne — — nn en nn nn nn 


, i od. 2 
jESnEY BROTHERS" ns.) 


x "E D-Ber Nemeist ». Ger! 


Dentih-ungariicher |! 


Reine Butter — friih g 
maht— (Viele verfaufen Te 
für die beite) 


in irgend einem | 
önnt. 


f 1:16 S. Halfied Str., abe 18. Str. 
= R, 7, E:tr,, nabe Wood Str. 

) 3102 Me. 223, Str., nahe KHedzie Une. 
202 W. North Abe. nahe Rodwell Ste. 
3054 Arutitage Ane,, nahe Albany AUpde. 
1510 W.Mapdtfon Str.,nahe Ogden Ave. 

Avenue. 

Eid Aihland Avenue. 

nahe Wrightwood. 

nahe Roscoe Str. 


4138 
20! » Zinceln Ave., 
3413 R. Glart E:ir., 


aße. 


mifrion* 


Finanzielle: 


BANKING CO. 


Ecke Waſhington Straße. 


Atad ſtapital und Ueberſchui 


81,500,000 


Edwin G. Foreman, Vräſibent. 
Oscar G. Foreman, Vigepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


ſtontos mit Korvorationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
zegengenommen, die mit konſerdativer 
Bankführung vereinbar ſind. uifefon® 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Worr⸗ 
Gen fvaren, ohne basfelbe, ganz 
— wie groß eines Mannes Eins 

ommen, tft Reihthum und Selbit> 
Andigfeit unmöglid. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 8% Ziyien auf Spar:Ans 
— * — Zinſen halblaͤbrlich gut⸗ 
geſchrleben. 


North Ave. 
State Bank 


anb Larrabee Str. 
Alien Camftan Udenp von 6-9 tißr. 


difrfon* 


Dentiche — 


Clark und Randolph Str. 


Aapitalſanſagen: 5140 Gprozentige erſte Hh⸗ 
votbelen u. and. MWerthpapiere (Bonds). 


Serliehen auf Chicagser Grundeigenthum, 
aum Bauen; reelle Bedingungen. 


Grundeigentdum von allen Stabitheilen has 
ben mır preißwertb zu berlaufen. 


Audlandögeihäfte: Neife-Rreditbriefe, Geld- 
fendungen, Einsiehungen bon- Erbfrften 
und „Forderungen in jedem europäifchen 
Staat, europäife MWertbpapiere umb Zins— 
coupons Turfusmäkig eingelöft; Geldwech⸗ 
fel aller ausländifhen Sorten. 

Telephone Ranbolph 560. 


£mai.ion* 


— —— — —— G rr— nn 


Pelzſachen 


Velze zu Wholefale- Breiien. 
Sch ipare Ihnen von 30% bi 50% an allen 
Belzwaaren. 


Umarbeitung, Ausbeſſerung zu maßigen Preiſen. 
PROGSSTEIN. 

56 Mentor Blog., 163 State Str., und 
2561 Milwaukee Avenue, nahe Logan Bilv. 
a Randolph 969. 

5 20t,fon,® 


(has. Lueneburgs ne neuer Platz 
Ghop House und Buffet 


Feinſte Rüde, erftflajiigee Getränfe. 


28 Federal Str., 


gegenüber dem Monabnad-Gebäude. 
awei TIhüren nörblih von Pan Buren Strafe, 
Mahlzeiten fervirt von Wiorg. bis 8 Uhr Adda, 
*“Bno,fonmifa 


— 


Bringt den Namen und Nummer Gured Dfend. 
— Baden für jeden Dien 


Dfen- heile, 


H. MARGOLIS, 


697 MilwaukeeAve., 


Gegenüber Huren Str. 


Deten reparirt. — De 
Woiierfzent |. ale Denen iten bbs. Diß_©9 
i5fen, — ss 


Männer lieben 


«21c| 


— aus aus der Grobe. 


Coot Gounty und —— Staat Illinois. — Das 
Ergebniß der Vollszahlung, hier und auf dem 
Zande. — Chicago darf ſich ſein Vertretungs⸗ 
recht nicht verlürzen laſſen. — Würde ſonſt 
nicht in ber Lage fein, feine Intereſſen genü⸗ 
gend zu wahren. — Mögliche Bundesgenoffen. 

So weit der Staat Xllinois in Be- 
trat fommt, liegt das Ergebniß der 

im Frühjahr borgenommenen olt3= 

zählung jet vollftändig vor. &3 erhellt 

daraus, daß die Einwohnerzahl des 

Staates, die im Jahre 1900 fi} auf 

4,821,559 belief, ingmwifchen ange= 

wachen ift auf 5,638,591. €3 ift fo- 

mit eine Zunahme von 817,041, oder 
eima 16%, zu verzeichnen. Aber von 
biefer Zunahme entfallen 566,498 auf 

Chicago, bezw. Coot Eounty, deſſen 

Einwohnerzahl von 1,838,735 auf 

2,405,233 geftiegen ift, jich alfo um 

ungefähr 32% vermehrt hat. Für den 

ganzen übrigen Staat beträgt die im 

Verlauf von zehn Jahren erzielte Zu- 

nahme nur 250,543, d. h. ungefähr 

8%. Und bei näherem Zufehen ergibt 

fih, daß von den genau hundert 

Eounties, welche der Staat— von Coof 

County abgejehen — befikt, einund- 

fünfzig an Einwohnerzahl nicht ges 

mwonnen, fondern eingebüßt haben. Die 

erlittene Einbuße beziffert fich im 

Ganzen auf 66,572. Dem jteht ein Zu— 

wachs von 317,115 in den verbleiben- 

den neunundvierzig Counties gegen— 
über. Die Thatſache, daß der Zu— 
wachs, welchen der Staat an Einwah— 
nern erhalten hat, vollſtändig be— 
ſchränkt iſt auf Bezirke, in denen ſich 

Städte und Ortſchaften mit mehr oder 

minder ſtark entwickelter Induſtrie be— 

finden, daß die Bezirke, wo lediglich 

Ackerbau getrieben wird, durchweg an 

Einwohnerzahl verloren haben, läßt 

unverkennbar die unaufhaltſame Ver— 

ſchiebung erkennen, die ſich in den 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen des 

Staates vollzieht. 

* — 


Es liegt auf der Hand, daß dieſe 
Umwälzung auf wirthſchaftlichem Ge— 
biete nothwendig auch eine ſolche in 
den politiſchen Einrichtungen des 
Staates und in den wechſelſeitigen Be— 
ziehungen der verſchiedenen Bevölke— 
rungsgruppen bedingt. Entſprechende 
Veränderungen vorzunehmen, oder doch 
anzubahnen, iſt zunächſt Sache der 
Volksvertretung. Dieſe, gemäß der 
Verfaſſung vom Jahre 1871, aus je 
einem Senator und je drei Abgeordne⸗ 
ten von 51 Wahlkreiſen beſtehend, 
ſpiegelt in ihrer jetzigen Zuſammen— 
ſetzung nicht mehr den wirthſchaftli— 
chen Karakter wider, welchen der Staat 
allmälig angenommen hat. Die Ver— 
treter der bäuerlichen Bevölkerung, 
welche die Körperſchaft bisher kontrol⸗ 
lirt haben, ſind in Anbetracht der ver— 
änderten Sachlage nicht mehr berech— 
tigt, dieſe Kontrole auch fernerhin zu 
behaupten. Die Rechtsfrage allein iſt 
indeſſen in ſolchen Dingen nicht aus— 
ſchlaggebend. Man iſt auf jener Seite 
nicht geneigt, freiwillig auf die Macht 
zu verzichten, die man bisher ausgeübt 
hat. Schon vor zehn Jahren, als auf 
Grund des Ergebniſſes der damals 
vorgenommenen Volkszählung zu der 
berfaffungsmäßig. porgefchriebenen 
Neuabgrenzung der Wahlkreiſe ge— 
ſchritten werden mußte, hat man Chi— 
cogo, bezw. Cook Sounty nut mider= 
ftrebend die meunzehn Bezirfe zuge- 
ftanden, zu denen fie damals berechtigt 
waren, Inzwiſchen ſind in der Legis— 
latur wiederholt Verſuche gemacht 
worden, das Vertretungsrecht Chica— 
gos zu beſchränken. Erfolglos geblie— 
ben ſind dieſe Verſuche nur, weil eine 
Zweidrittelmehrheit nothwendig gewe— 
ſen wäre, ſie durchzuſetzen, eine ſolche 
aber nur hätte zuſammengebracht wer— 
den können, wenn fich für den Plan 
Helfer gefunden haben würden aus 
den Reihen der Vertreterſchaft von 
Cook County ſelbſt. An ſolchen Hel— 
fern aber hat es zum Glück gefehlt. 

Jetzt muß abermals zu einer Neu— 
eintheilung des Staates in Wahlkreiſe 
geſchritten werden. Anſpruch hat auf 
Grund feiner Einwohnerzahl Coof 
County auf mindeftens 21 Bezirke. 
Die Frage ift: wird man ung diefe zus 
geitehen? 

* * * 

Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht nicht 
für ein gutwilliges Entgegenkommen 
von der anderen Seite. Für Chicago 
und ſeine gedeihliche Fortentwickelung 
ſteht indeſſen zuviel auf dem Spiele, 
als daß man nicht alles verſuchen ſoll— 
te, das volle Vertretungsrecht dennoch 
zu erlangen. Zu dieſem Behufe wird 
man ſich nach Bundesgenoſſen um⸗ 
thun müſſen. Es gibt im Innern des 
Staates Wahltreiſe, deren Intereſſen 
näher verwandt find mit denen Chica- 
003, alö mit denen rein bäuerlicher 
Bezirke. Counties wie Peoria, St. 
Clair, Sangamon, Rod Y3land ufi., 
melde ihr Wachsthum nur der Indu— 
ftrie ımd dem Handel ihrer Gtädte 
zu verdanken haben, follten naturge- 
mäß mit Eoof County zufammenhals | 
ten, denn die theilmeife politifche Ent: 
rechtung, wie fie heute gegen Chicago 
geplant zu werden jcheint, würde über 
furz oder lang auch fie treffen und 
ihnen zum Nachiheil gereichen. Ebenfo 
dringend mwie gegenwärtig Chicago ei- 
ner Umgeftaltung des Befteuerungs- 
ſyſtems bedarf, wird über kurz oder 
lang eine ſolche auch für die vorſtehend 
namentlich aufgeführten und verſchie⸗ 
dene andere Diſtrikte ſich nothwendig 
erweiſen. Und gerade ſo wichtig wie 
auf dem Steuergebiete iſt es auch in 
noch anderen Hinſichten, daß die 
Legislatur ſich endlich zur Gewährung 
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einer neuen Städteordnung verſteht, 

welche ſtädtiſchen Gemeinweſen es er— 

möglichen würde, rein örtliche Ange— 

legenheiten ohne ſtaatliche Bevormun— 

dung zu regeln. 
* * 

In Groß-New NYork, das heute 
ſchon mehr Einwohner zählt; als der 
ganze übrige Staat Nem Mort, hat 
man fich vor Jahr und Tag zu einer 
theilmeifen Selbft-Entmündigung ver- 
ftanden, indem man darein tilliate, 
dat das Recht der Metropole auf Ver- 
tretung in der Legiälatur beichränftt 
wurde, Als Folge hiervon zeigt e3 Tich 
dort fchon jet und wird es in Zus 
funft fich muthmaßlich noch ftärfer be- 
merfbar machen, daß die Großftadt, 
wenn fie Erlaubniß zu nothmwendigen 
Nenerungen von der Legislatur vers 
langt, bei diefer meit öfter auf halz= 
ftarrige Verbohrtheit ftößt, als auf 
Verſtändniß und wohlwollende Hilfs— 
bereitſchaft. Wir in Chicago können 
bekanntlich ſchon längſt ähnliche Lieder 
ſingen, und es würde in dieſer Bezie— 
hung mit der Zeit ſchlimmer werden, 
ſtatt beſſer, wenn man nicht noch recht— 
zeitig vorſorgt, oder wohl gar geduldig 
ſtillhält, ſofern man in der Legislatur 
auf die Idee kommen ſollte, uns „die 
Naſe aus dem Geſicht zu ſchneiden.“ 

* * * 


Gerade jehr bald wird übrigens der 
Fall faum eintreten, daß Chicago mit 
Eoof County mehr Einwohner zählt, 
als der aanze übrige Staat. Die Zus 
nahme, welche Chicago an Einwohnern 
erzielt, zählt eben für den Staat mit, 
und halbirt man die Gefjammtzahl der 
Einwohnerjchaft, jo tommt immer ein 
entjprechender Theil des Chicagoer 
ZJuiwachfes auch der anderen Seite zu= 
jtatten. Gejeßt den Fall, e8 würden 
Chicago und Eoof County mährend 
der nächlten zehn Sahre einen Zumad)s 
pon 750,000 Köpfen erfahren, ber 
Reit des Staates einen foldhen von 
300,000 Köpfen. Dann würde Der 
ganze Staat 6,688,591 Einmwohner 
zählen, Eoof County aber immer erjt 
3,155,233, nahezu 400,000 meniger 
als die Hälfte. Nur menn auch im 
nächltfolgenden Nahrzehnt Die 
nahme auf beiden Seiten in ungefähr 
gleichem Berhältniß anhalten follte: 
900,000 für Eoof County, 350,000 
für den Reit des Staates, würde Coof 
Gounty, mit etwas über vier Millio- 
nen Einwohnern, mehr Einwohner 
zählen als die übrigen hundert Coun- 
tied zufammengenommen, Bis dahin 
mag aber der Gang der Entwidlung 
längit eine vollftändige Menderung in 
unferem. öffentlichen Verwaltungsme- 
fen bewirkt haben, ift vielleicht Chi— 
cago mit den angrenzenden Xnbujtrie- 
bezirfen am Geftade de3 Micdhigan- 
See und längs der Ufer des großen 
Abdmwaffergrabens zu einem befonderen 


Zu⸗ 


ERROR — JUNIOR, 


Ein näheres Stubium der Illinoi⸗ 
fer Zenfuszahlen ift übrigens nicht- 
uninterefjant. 3 ergibt jich da, daf 
in nicht weniger ala achtundzwangig 
Gounties die Benölferungsabnahme 
fih auf mehr als je 1000 Köpfe be= 
laufen hat, daß fie in 7 Fällen jogar | 
2000 und in einem 9000 (!) überftie- 
gen hat. Die Bevölferungszunahme 
andererjeiis belief fich in drei Coun- 
tie auf noch nicht Hundert Köpfe (in 
einem nur auf 10), dafür hat fie aber 
in fiebzehn jich auf mehr ala 5000 ges 
jtelt, und in zwölf von dieſen auf 
über 10,000, in je einem ſogar auf 
über 20,000, bezw. über 30,000. 

Es liegt indeſſen wohl auf der 
Hand, das von dem Abfluß der Bevöl—⸗ 
kerung aus den Counties, welche ent— 
weder einen Rückgang oder nur eine 
widernatürlich geringe Zunahme in 
ihrer Volkszahl aufweiſen, ein großer 
Theil ſich nach anderen Diſtrikten des 
Staates, beſonders nach Chicago, ge— 
wandt hat. Die verhältnißmäßig 
große Zunahme an Einwohnern, wel⸗ 
che auch einzelne Counties im Innern 
des Staates aufzuweiſen haben, 
dürfte vornehmlich auf Gewinne aus 
benachbarten Bezirken zurückzuführen 
ſein. Es iſt nicht anzunehmen, daß 
St. Clair, Peoria, Sangamon, Rock 
Island County u. ſ. w. einen nen—⸗ 
nenswerthen Prozentſatz ihres Wachs⸗ 
thums an Einwohnerſchaft der Ein- 
wanderung aus Europa, oder auch nur 
einer ſolchen aus anderen Bundes⸗ 
ſtaaten zu danken haben könnten. 

—58, 


— — 5— 

— Bon der Reitbahn. — Wachtmei- 

fter: Na, Einjähriger Mader, Sie fpie- 

fen in ber Reitbahn eine Figur, mie 
das Auto im Straßengraber' 


(Bortjegung. Don den der 11. ee 
anderen Dtorgen. Er hatte gerabe das 
Kommando ın den Xaujgraven, als 
der brisijcye Beneral Die erjien Vor⸗ 
jylage zur Wevergape machen ließ. 
Wahrendo ver unserhandiungen tam 
Xajupeıie mit einer Wtorjion zur Abs 
loſung herbei. Voch Steuben ber wei⸗ 
gerie dieſe hartnadig, weil die europai⸗ 
pe striegseiiqueiie erheiliye, Dap Dei 
Wifizier, wayrenn Deren stomMando 
die Kapitulation angeboten worden, 
ſo lange auſf ſeinem ꝓpoſten beroieiben 
mujje, Dis jie eniwewer angenvinmen 
Over vecrworzen morven jet. Xaſahetie, 
eitei auf DIE wyre, vap Unter jenem 
sommanoo der Srite vie zyiugge ge= 
ſtrichen, wandie ſich, erzurni über 
Steuoens Weigerung an Wwujgiugion, 
doch dieſer ertannte oas Recht besſel⸗ 
ben an. 

Yet der Einnahme Yorktowns hatte 
der Feldzug fattiſch ein Ende, und 
Steuben tehrte mit ber Armee an den 
Huoſon zurüct, wo er die Inſpettion 
bis zur Aufloſung des Heeres wieder 
übernahm. Seine lette amtliche Hand⸗ 
lung war eine Reiſe nach Kanada, um 
vom engliſchen Gouverneur Haldiman 
die Uebergabe der an die Ver. Staa— 
ten abgetretenen Grenzpoſten zu er— 
langen. Unverrichteter Sache aber 
mußte er heimtehren, da jener die 
Autoriſation hierzu ſeitens ſeiner Re— 
gierung ableugnete. — 

Als durch Lincolns Rücktritt (12. 
November 1783) das Kriegsminiſte— 
rium vakant wurde, bewarb ſich Steu— 
ben um dieſes Amt, wurde aber, weil 
er ein Fremder ſei, dem man einen ſol⸗ 
chen wichtigen Poſten nicht anver— 
trauen dürfe, übergangen. Das ergriff 
ſein Ehrgefühl ſo heftig, daß er voller 
Erbitterung und Aerger am 24. März 
1784 dem Kongreſſe ſeine Reſignation 
einreichte, die dieſer am 15. April mit 
dem Beſchluſſe annahm, daß ihm der 
Dant der Ber. Staaten für jeinen gro— 
Ben Eifer und die Yähigteiten, welche 
er bei der Erfüllung feiner verfchiebe- 
nen Amt3pflichten bethätigt hatte, auß- 
gejprochen und ein Degen mit golde= 
nem Gefäße al3 Zeichen der hohen An 
erfennung für feinen Charafter und 
feine Dienfte gejchentt werde. 

Mehr aber als der Kongreß Tchäbte 
ihnWafhington. An dem Zage, wo 
diefer den Oberbefehl des Heeres nte= 
verlegte, jchrieb er an Steuben einen 
Brief, morin er mit den fchmeichel- 
hafteften Ausbrüden feinen Eifer und 
feine Gejchielichkeit in der Erfüllung 
feiner Amtspflichten preift und in den- 
rührendften Worten ihm feine aufrich- 
tige Freundfchaft und Hochachtung zus 
fichert. 

„Es tft Schwer,“ jagt Heably, „den 
Werth von Steubens Thaten in jei- 
nem vollen Umfange zu würdigen; fo 
biel aber ift gewiß, feine Ankunft in 
unferem Lande bildete einen Zeitab- 
Ihnitt im umferer Revolution, Die 
Disziplin, die er eingeführt, bemirfte 
folche Wunder zu Monmouth und 
machte die Krieger, die Stony Point 
ftürmten, zu folhen Veteranen, daf 
fich' die Augen der Regierung und der 
Offiziere wie mit einem Schlage öff: 
neten und eine gänzliche Umänderung 
in der Armee vor fich ging.“ 

Mer hätte glauben follen, daß einen 
ſolchen Mann, der feine hohen Stellen 
und bie alänzendften Ausfichten . ver: 
laffen, der die demoralifirte amerita- 
nifche Armee tampffähig machte und 
dadurch den endlichen Sieg ermög- 
lichte, wer hätte glauben follen, daf 
einen jolden Mann der Kongreß nad) 
ftebenjäbrigen vergeblichen Verfuchen, 
die feierlich verfprochene Entichadi- 
oung für feine Opfer und Dienfte zu 
erlangen, mit einem ‘ahresgehalt ab- 
fand, das nicht einmal die Hälfte jenes 
Einfommens aleihfam, das er willig 
zum Beiten feinen neuen VBaterlandes 
in bie Schanze geichlagen. — Zur 
Rettung der verlebten Nationalehre 
vermwilligten ihm mehrere einzelne 
Staaten bedeutende Yandichentungen; 
fo Virginien, New Jerfey, PBenniylva- 
nien und New Porf. rn der Haupt» 
jtabt des Ießteren Staates fchlug er 
nad) dem Austritt aus der Armee fei- 
nen Wohnfit auf. Gerne fahen feine 
Mitbürger ben alten verbienten Sol- 
daten unter ji wohnen und zollten 
ihm alle Achtung und Ehre. Die 
Deutſche Gejelfchaft wählte ihn lange 
Sahre hindurch zum Präfidenten, zu- 
gleich wurde er zu einem der Regenten 
der New Morfer Univerjität ernannt. 
— Bom Jahre 1790 an, wo ihm ber 
Kongreß ſeinen Jahresgehalt feſtſetzte, 
brachte er den Sommer auf ſeiner 
Farm in der Nähe von Utica zu, kehr— 
te aber im Winter regelmäßig in die 
Haupiſtadt zurück, um dort ſeine alten 
Freunde aufzuſuchen. So verfloß der 
Abend ſeines Lebens heiter und ohne 
Sorgen, und der Tod traf den an 
Geiſtes- und Körperkräften wenig ge— 
beugten Mann unerwartet, Am 25. 
November 1794 wurde er bon einem 
Sclaafluffe betroffen, der nad 3 
Tagen feinem Leben ein Ende machte. 

‘m Urwald feiner Heimftätte be- 
grub man ihn, mie er eö in feinem 
Teftamente verordnet, gehüllt in feinen 
Soldatenmantel und den Stern be3 
Ordens de la fibelite auf der Bruft. 
Nur wenige treue Freunde und Diener 
begleiteten ihn zu feiner Ieten Ruhe— 
ftatt, 

Steuben war ein offener, bieberer 
Charafter, leicht erzürnbar, aber eben- 
fo leicht zu befänftigen. Bon feinem 
Mohlthätigkeitsfinn werden viele rüh- 
rende Anekdoten erzählt, die ein ge- 
fühloolles, zur Hilfe ftet3 bereitwilfis 
ges Herz zeigen, auch wenn e3 ben 
legten Dollar Eoftete. Dabei liebte er 
gern offene Tafel, und wer fich bei 
der Mufterung auszeichnete, wurde 
ficher zu Tifche geladen. Das brachte 
oft feine Kaffe in große lUngelegen- 
heit und vermwidelte feine öfonomifchen . 
BVerhältniffe. Im Dienfte war er ge- 
nau und ftrega, aegen andere fomwohl, 
wie gegen fi jelbft. Schlag drei Uhr 
— verließ er join Bager, So: 
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Deutſcher Spesialarst. 


bald er ſein Frühſtück eingenommen, 
machte er einen Ritt ins Freie; dann 
begannen die Exerzierübungen und 
Kein Fehler, keine 
Nachläſſigteit entging ſeinem ſcharfen 
Auge; wer ſich ihrer ſchuldig gemacht, 
den traf ſein Tadel; ein Wort des 
Lobes war dem Verdienſte gewiß. 
Selbſt vom edelſten Ehr- und Recht— 
lichkeitsgefüihl beſeelt, haßte er die 
Niederträchtigkeit und Ehrloſigkeit 


Verräthers Arnold hören, ohne ſeinem 
Unwillen in bitteren Aeußerungen 
Luft zu machen. 

Er war nie verheirathet, vielleicht 
weil er nach dem Beiſpiel Friedrichs 


bes Großen. fich als Zageſtoizn greiet Fhen 


und unabhängiger mähnte. Dafür 


‚war er dem Gefühl der Freundichaft | 


um fo mehr zugethan, und innig war 
das Verhältniß, das ihn an feine Ad- 
jutanten und Gefretäre band. 

Seine aufbenahrten Briefe und 
offiziellen Berichte, die in flarer und 
bündiger Sprache abaefaßt find, be- 
funden den fcharfen und praftifchen 
Denker. Seine militärifche Thätigkeit 
zeugte überall für fein eminentes Or- 
ganijationstalent, und ohne jeinegilfe 
märe ber Unabhängigfeitstampf nicht | 
fo fchnell zu Gunften der amerifani- 
fhen Waffen entfchieden imorbden. 
Darum gebührt ihm die Anerkennung ' 
ber Nation, die ihm jeßt endlich Durd) | 
die Errichtung eines Dentmal3 in der 
Bundeshauptjtadt zu Theil mwird, 

— — —— — — 
Etwas vom Grauthier. 


Von Bernd Ochel. 


Es iſt das Verderben des Eſels ge⸗ 
weſen, daß wir Menſchen ihn nie ver— 
ſtanden haben. Seine Anſpruchsloſig— 
keit hat menſchliche Beſchränktheit als 
Dummheit ausgelegt. Je anſpruchs— 
voller ein Weſen iſt, um ſo mehr Re⸗ 


ſpekt haben wir Menſchen davon; iſt 


es beſcheiden und gutmüthig, denken 
wir gering davon. Wenn ſich ein Eſel 
mit der ſchlechteſten Nahrung begnügt, 
mit dem kärglichſten Futter, wenn er 
noch minderwerthiges Gras und Heu, 
das eine wähleriſche, wohlerzogene 
Kuh mit Ekel verrathendem Aufſchnau— 


ben liegen läßt, hinunterfuttert, mit 
Neſſeln, Diſtein, dornigen Sträuchern 


und Kräutern recht gern vorlieb nimmt, 


— dann halten mwir.ihn eben für einen | 


Eſel. 
Wenn der Eſel auch in Geſchmacks— 


ſachen nicht obenan ſteht, er hat ein 


wunderbar feines Gehör, und ſein Ge— 
ruchsſinn iſt nicht minder entwickelt. 
Man wage es, ihm ein nicht ganz reines 
Waſſer vorzuhalten — mit eſelhafter 
Widerſpenſtigkeit verdurſtet er lieber, 


als daß er ſich ſo etwas bieten läßt — 


er weiß beſtimmt, daß das geringſte iſt, 
was er verlangen kann: ein Trunk 
Welche Beſchwerden 


in den Wüſten, wenn ſie Eſel neben 
ihren Kameelen mittreiben — die trin- 


ken nicht von dem trüb gewordenen 


Schlauchwaſſer, und mag die Sonne 


ſie zu Braten für die Aasgeier ſchmo— 
ren. 
des Eſels ſchätzen wir Menſchen nicht. 
Jeden Weg, den er nur einmal ge— 
trottet iſt, findet er wieder. Wie ver— 
dutzt iſt man, wenn man da irgendwo 
im dörflichen Frieden an einem munter 
plaudernden Bach entlang geht und 
plötzlich vor einem Gſel ſteht, der da 
ganz allein mit Säcken bepacki auf einen 
zutrappelt, ſo jelßftverftändlic und 
vernünftig wie ein Menjch, der nicht 
Zügel noch Peitjche nöthig hat. Er 
Schaut mohl etwas verwundert ben 
Fremdling an, den er aleich ala nicht 
zur Dorfgemeinde gehörig erfennt, 
macht vielleicht einen Heinen Bogen um 
ihn herum, aber dann trottet er ruhig 
feines Weges zur Mühleweiter. War- 
tet man ein mweniq, fo fommt er Flint 
zurüdgetrabt und überholt den immer 
noh Staunenden. Aber man verliere 
fi nicht im Staunen — Herr Aſinus 
iſt zu Späßen aufgelegt, und in Er— 
mangelung der Sprache gebraucht er 
dazu ſeine Hinterfüße, an denen kleine 
Hufe blank auffunkeln. Rur keine Be⸗ 
fanntfhaft damit mahen! Es gibt 
blaue lede und mehr! 

Das herrliche Vergnügen, allein zur 
Mühle zu bürfen, hat der Ejel jelten, 
gewöhnlich tet feine Meine aus- 
dauernde Kraft zwilhen den Zug- 
firängen vorm Wagen, Hinter ihm 
Happern die Milhtannen ayeinander, 
und ein Kleines Mädchen auf: dem Bod 
fuchtelt mit der Peitjche in der Luft 
herum. Kommt er von der Milchtour 
in die Stadt auf’3 Dorf zufeüd, heißt 
e3 den Göpel ziehen, wa3 er mit vieler 
Langmüthigteit, immer im Sreiß 
herumgehend, ausführt. Er hat noch 
nicht ausgegöpelt, da holt an ihn in 
die Scheune, und nun muß ex immer- 
fort über das Stroh getrodndter Sau- 
9* die in dider ee über die 
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Ienne gebreitet find, hin und hertraben 
mit feinen fleinen Hufen, Sin umd 
I wieder darf er fi ein Strüntchen 
| fnabbern, da Inallt fchon wieder die 
| Beitfche, und mit unmillig nad) hinten 
| geiworfenen Langohren geht’3 meiter 
; durch das fnifternde Bohnenjtroh — er 
‚ift Drefcher und Drefchflegel zugleich, 
vierfacher Drefchflegel — das macht 
ihm felbit fein Menjch nad. Und wenn 
er ausgedrofchen hat, fteht jchon draus 
; Ben ein Stabtherr gegenüber por dem 
Wirthshaus. Vor den wird ber ge= 
duldige Efel geführt, ein Hleiner Sat- * 
tel wird ihm auf den Rüden geihnürt 
und nun geht’3 in’3 Gebirge hinauf. 
Die höderigjten und fteiliten Pfade 
ı nimmt folh dummer Ejel mit un= 
glaublicher Sicherheit, ala fei er mit, 
Gemfen und Steinböden verwandt — 
hierin übertrifft er bei weiten feinen 
großen Konkurrenten, das Pferd. „Wo 
fein Pferd hinfommt, tommt ein Efel 
hin“, jagt ein Sprihmort — menn’s 
; auch einen tieferen Sinn hat. 
Während der Ejel bei uns zum Rei» 
| ten nur im Gebirge verwandt wird, ift 
‚ er in anderen Ländern, befonders im 
' Süden, geradezu das NReitthier des 
Heinen Manred. Eine Verwendung 
als folches findet er bei un3 in der 
Hauptjahe nur für Kinder. Seine 
fonjtige Verwendbarkeit ift aber um fo 
mweitaehender, jo daß feine Anfchaffung 
für Hleinere jändliche Anmefen nur zu 
empfehlen ift. 
— +. — 
Die Baltenr zum Gott apancirte. 


| 
Der berühmte verjtorbene Balteris 
ologe genießt im Innern Afrikas feit 
einiger, Zeit göttliche Verehrung. Die 
verdankt er aber nicht feinem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ruhm, ſondern einem ges 
lungenen Zufall und dem Aberglau⸗ 
ben der Schwarzen. Ein Negerſtamm 
war, wie der Forſchungsreiſende Pin⸗ 
traub erzählt, Durch eine lange Peri« 
ode von Irodenheit und Regenlofig« 
feit in größte Angſt verſetzt worden, 
die fich immer mehr fteigerte, alö die 
Bittgebete, die zu den verjchiebenften, 
zum Theil eigens neu erfundenen Göt« 
tern gerichtet wurden, fruchtlos blie- 
ben. $mmer heißer brannte die Sonne 
auf die Dürre Ebene nieder. Da tam 
ber Häuptling des Stammes auf eis 
nen lebten Rettungsgedanten. Er 
hatte in dem Zelt Pintraudg ein Bild 
gefehen. (E83 mar aus irgend einer 
iluftrirten Zeitung ausgeſchnitten). 
Vielleicht ſtellte dieſes Bildniß — es 
war ein Porträt Paſteurs — einen 
unbekannten Gott dar, der fi Hilfs 
reich ermeifen fonnte! Der Häupts 
ling erbat fi das Bild, das hierauf 
unter großen Heierlichteiten in feine 
Hütte übergeführt wurde. Schon auf - 
halbem Wege hatte der Wettergott ein 
Einfehen;'er lieh einen Regen hernies 
berprafleln, daß die Tamburine der 
Mufitanten weich wurden und verfag- 
ten. Da ber Regen zwei Tage an- 
hielt, wurbe das Borträt als „tabu“ 
erklärt, und jeitdem thront Vafteur 
ala Gott im Heiliathum des Stam⸗ 
ae 5 
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Bon Albert Weite 


Grieshuber: Sie irren, Quab- 
be! Die Verdrängung der Automobile 
durch die Luftichiffe mird dem Ge- 
ichäfte der Aerzte keinen Nyben brin- 
gen. Die Luftfahrzeuge rennen feine 
Leute über den Haufen und brechen ih- 


nen alfo auch nicht die Knochen, wie 


die Schnaufler, und wer auß oder mit 
einem Weroplane oder Luftichiff zur 
Erde ftürzt, ift in der Regel gleich 


maufetodt. Na, und an dem ift für den | 


Arzt ebenfalls nicht? zu verdienen;— 
der Leichenbeitatter tritt da gleich in 
jeine Rechte, ohne dah die Doktoren 
durch ifre Bemühungen ihm zu einem 
ſolchen „Job“ verholfen haben! 

Eharlie: Der Legiölatur von 
Urizona liegt jegt ein Gejehed-Antrag 
bor, ber, wenn er angenommen wird, 
den Herren Doktoren fchiweren Aerger 
bereiten muß. Schon bes böfen Bei- 
fpiel3 wegen für die Gejeggeber ande» 
rer Staaten, die in die YFußtapfen ber 
Arizona’er treten und das Ausfchnei- 
den bes Blinddarm3 verbieten fünn 
ten. 

Grieähuber: Sold’ ein Gefeh mär’ 
ja ein Stüd aus demTollhaufe! Wenn 
Einer an der Appendicitis leidet, fo 
muß ihm doch die Appendir aus feiner 
Anatomie herausgenommen werden, — 
fonft ftirbt er befanntlidh. 

Charlie: Ya, wenn Einer die Ap- 
pendicitiö mwirklich hat, fo hat das in 
Vorfchlag gebrachte Gejeh gegen eine 
folche Dperation nichts einzumenben. 
63 will dagegen der landläufigenPra- 
xis der Werate ein Ende madıen, Die 
lediglich nur weil fie Das Honorar ver- 
dienen wollen, einem zahlungäfähigen 
Opfer eine erfrantte Appenbir an den 


Hals reden und ihm dann den ganz | 


gefunden Blinddarm aus dem Leibe 
Ichmeiden! 

Grishuber: Zur Ehrentret- 
tung des ärztlichen Berufes will ich 
annehmen, dab derartige Befchuldi- 
aungen, Verläumdungen ber Xerzte 
find und daß folche Falle, von benen 
man ja auch bier im vergangenen 
Sabre munteln hörte, nie porgelom- 
men find! — Wenn die Habgier jo 
weit ginge, daß wäre ja fhändlid ... 

Lehmann: Jawohl ſchändlich 
un' ooch ländlich, denn in dieſes Land, 
wo det joldene Kalb um den allmächti— 
ſen Dahler danzt, löſen ſich, um mit 
Schiller zu reden, alle Bande frommer 
Scheu! — Oder ſcheuen ſich etwa die 
Promoters des menſchenunmöglichen 
tiefen Waſſerwejes von die Seen bis 
zum Golf dem dummen Volt von Jlli- 
nois ein Loh in 'n Leib zu reden? 
Warum duhn Te e8? 
lächerlich zu machen? Dfno, — meil 
fe die Leute jrade mie die Doktors 
mit die nich vorhandene Appenbicites 
den Patienten det Geld, die 20 Mill- 
jonen Bonds mit den in alle Emigfeit 
nich’ jebubvdelten tiefen Waflermeg aus 
die Tafche jagen wollen! — 

QDuabbe: Zum großen Leib- 
weien der Förderer bdiefes Projekts 
fann fi der Präfident Taft für bier 
je3 Unternehmen durchaus nicht er- 
mwärmen; — ja, ed gewinnt ben An- 
fchein, al8 ob er demfeiben beinahe 
feindlich gegenüberfteht! — 

Grieshuber: Wie er buch feine 
Anfpettiong = Reife nach dem Yithmus 
bewieſen, hat er fich aber in hohem 
Grade für den großen Graben zwi⸗ 
ihen den beiden Dzeanen erwärmt... 

Lehmann (einfallend): Wat bei bie 
nallibalifche Hite da unten oo ’n 
ijewöhnlicher Sterblicher ohne Schivie- 
tiafeiten fertig riefen Tann. 

Quabbe: Wie es für jedes andere 
Geſchäft erfprießlich ift, wenn fich der 
oberfte Leiter biameilen um Einzelhei- 
ten fümmert und ab und zu nach bem 
Rechten fieht, jo hat auch diefe Reife 
Tafts verfchiedenes Gute bewirkt. Er 
hat unter anderen Webelftänden, bie er 
bemerft und abaeftelt Hat, auch bie 
Entdedung gemadt, daß man bei dem 
Gefeg über die Errichtung von Pojt- 
fparfaffen die SKanalzone gar nicht 
einbezogen hat.... 

Lehmann: %3 jo mat menfchenmög- 
ih? Wenn irgenbivo in die Welt det 
Bedürfniß nad eine fichere Sparkaffe 
laut wird, fo fohreit et in die Kanal- 
zone zum Himmel! Det Bolf, mo am 
Stanal fchaffen duht, is eine Bande 
von Halbmwilde, Janzwilde unb den 
Yuswurf der Zinilifation. An jeden 
Zahltag fjchlägt der Starke dem 
Schmwachen wegen fein Yeld dodt, und 
die Infchenieure haben an 'n nächſten 
Taje den Trubel, fit for die dobtje- 
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| fehlagene Hälfte von die Arbeiter nad) 

| Erfaß umgufehen! 

ı Charlie: Na, na, Auguft, madj’s 
nur balbwege! Solche fchlechte Bande 
Korah, als wie Du die Kanalarbeiter 
Iähilderft, gibt’3 ja gar nicht! 
Lehmann: Sibt’3 aber dod!..... 

| Darum haben ja oo die Franzofen, 

| mo früher den PBanamafanal auszu- 
| bubdeln verfuchten, det allerjemeinite 

Schimpfwort for ihren Spradjebraud 

von die Kanalarbeiter jenommen.... 

| Grieshuber: Na, welches denn? 

Lehmann: Kanalje... 

Alle: Au! Au! Au! 
| Hoot! 
| QDuabbe: Der Hauptgrund, daß der 
ı Präfident perfönlih nach dem Aith- 
| mu3 ging, war fein Wunfch, der Re- 
| gierung und dem Bolfe der Republif 
' Banama die beruhigende Verficherung 
' zu geben, daß die Befürchtung, die 
: Vereinigten Staaten beabfihtigten die 
| Anneftirung ihres Landes, jeber Be- 

gründung entbehre! 

Grieshuber: Und biefe Verfiherung 
| wird ihm auch jeder verjtändigeMenfch 
; gerne geglaubt haben! — Das ge: 
‚ brannte Kind fcheut das euer! — 
ı Onfel Sam hat fich bei dem Anfauf 

der Philippinen jo die Nafe verbrannt, 
daß ihm alle Gelüfte auf Gebietser- 
| meiterung gründlich vergangen find. 
| Wa8 mollte er vollends durch Annef- 
tirung einer Qumpenrepublif wie Pa⸗ 
nama, in der nichts gebeiht, al3Strob- 

: büte, große, aber fchlechte Zwiebeln, 

‚ Rebellen, Räuber und Dperetten-Ges 

| neräle — gewinnen? 

| K ulid e: Der Präfident Diaz 
bat ja nun aud) den Trubel mit den 


Get the 


ı Rebbels gejettelt! — Das ift hellifch 
| fmid gegangen... 
| Grieshuber: Die fchnelle Unter: 
| drüdung der Revolution verbanft er 
' feiner Menfchentenntnig und feiner 
Vorſicht. Er meih, dab der einzig 
; qute Rebell ein todter Rebell ift; Tein 
; Beftreben tft es daher auch immer ge- 
weſen, alle Rebellen ſo ſchnell wie 
möglich zu guten Rebellen zu machen. 
— Seine Vorſicht aber hat er dadurch 
bewieſen, daß er ſich keine Kriegsflotte 
zugelegt hat! — Kriegsſchiffe ſind ja 
an und für ſich ganz loyal und dienen 
in der Theorie zur Vertheidigung des 
Vaterlandes — wie kürzliche Geſcheh— 
niſſe jedoch bewieſen haben, können ſie 
in der Praxis für die Regierung des 
Landes recht gefährlich werden, wenn 
es ihrer Bemannung aefällt, an den 
Streit zu geben. 
| Lehmann: Der 
: MWeltjefchichte. 
| Quabbe: Sie meinen der Treppen- 
rer 
| Lehmann: Nee, id meine ber Tro- 
‚ penwib, denn ich fpreche von Brafiljen, 
! hat bie Lachhaftigkeit der Hauptmann 
bon Köpenid-Afferje vollftändig in’ 
! Schatten jeftellt. — Alfo die Herrn 
jan ber Genatöfprige von Brafiljen 
| hatten fich die zwei Kriegafchiffe „Sao 
Kl und „Mina Geraes“ von 'n 
Munde abjefpart, un’ freuten fi troß 
| die barbarifche Hite wie die Schnee- 
fönije, als fie endlich eines Morjens 
bon bie Fenfter des Rejierungspalaftes 
auß ihre ftolze Amanda (Duabbe: 
Das heißt Armada), faje ick ja, ihre 
ftolge Amanda in ’n Hafen Iiejen fa> 
ben! — Mber ihr Stolz un’ ihre 
Yreube verivanbelte fi) mit affenar- 
tije Jeſchwindigkeit in raus un’ 
Schrecken, als die Bemannung — 
alles erprobte, alte Seeräuber, wo man 
als „braſiljaniſche Marine“ anjewor⸗ 
ben — drohend die Kanonen uff det 
Rejierungsjebäude richtete. Es blieb 
nu' die edeln Don's niſcht weiter üb— 
rig, als vor die Piratenjeiſter, wo ſie 
ſelbſt jerufen, zu Kreuze zu kriechen 
un' zu jeloben, det ſe ſich in Zukunft 
um bie intimeref' F$amiljenverhält- 
niffe der Ylotte nich’ fümmern un’ i.I- 
lend duhn wollten, mas die Herrn bon 
der Marine ihnen befehlen würden. 


Grieshuber: Wenn die Meuterer 
auch auß dem Seeräuberftande herbor= 
gegangen find, fo fann man ihnen eine 
hochherzige Gefinnung doch nicht ab- 

Außer ihren Offizieren, 
die fie felbftverftändlich umgebracht, 
haben fie feinem Menfchen etwas zu- 
leide getban! — und der Kommandeur 
bes fiegreichen Gefchtwaderd, ber e8 
fon zu Friedenzzeiten bis zum Ober- 
matrojen gebracht hatte, hat nicht nur 
den um Gnade flehenden Senatoren, 
fondern aud) dem jchon den Strid am 
Halfe fühlenden Präfidenten der Re— 
publit, wie auch dem Marine-Minifter 
volle Amneitie ertheilt. 

Charlie: Dieje brafilianifchen Meu- 
terer haben Schule gemadjt. Die por- 
tugiefifhen Patrioten, die mit den 
Kanonen bed guten Schiffes „Batria“ 
einige Uenderungen in der Vermwal- 
tung be8 portugiefifchen Befitthuma 
Macau in China durchfegten, haben 
ben Öouberneur, ber fich ihnen erge- 
ben, nicht etwa aufgehängt, fonbern 
fih mit feiner Abbankung begnügt. 

Lehmann: erade wie bei uns hier 
zu Lande, echt amerifanifh, You 
fnom! 

QDuabbe: Was meinen Sie damit? 


Tropenwitz der 
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Lehmann: Wenn wir, wie die pa= ! 


f 


triotifchen Seeräuber uff die „Patria”, 
einen Wechjel in die Verwaltung miüns 
fchen, hänjen wir die bisherijen Macht» 
baber ooch nich uff, fondern werfen fie 
zu’3 alte Eifen un’ wählen neue. Un’ 
diefe neu erwählten Obermacher buhn 
die Unterbeamten, mo von ihren Vor» 
jänjern ernannt find, ooch nijcht weiter 
zu Leibe, als fie nen Fußtritt zu je 
ben, damit fie vor ihre Freunde un’ 
politifche Zubälter Pla machen! — 
Um Neujahr "rum werden im Stall 
der Countgverwaltung lauter neue 
Krippenfreffer ftehen, ohne bet einer 
bon die Hinausgewimmelten den mehr 
oder wenijer verdienten Jaljen ziehren 
duht. 

Quabbe: Hüten Sie ſich, daß ſie ſich 
nicht mit ihrem boshaften Mundſtück 
an den Galgen ſchwätzen. Wie den⸗ 
ten Sie im Uebrigen über daß Verbot 
der „Salome”-Aufführung Dur un- 
feren Polizeichef? Das ift ja das The- 
ma, über das in diefer Woche von al- 
len Bevölkerungsfchichten und in allen 
Variationen, biskutirt wird, 

Lehmann: Yd mad et, mie mein 
Freund der Afftitent von Stewart’fen, 

ı Schüttler, und jchüttle, wie der, den 
ı Kopp, ala ihm diejelbijete Yraje vor= 
jeleat wurde. 

Quabbe: Und mas mollen Sie mit 
diefem Kopffchütteln fajen? 

Lehmann: Det mich die Worte feh- 
len, meine Vermwunderung über die Be- 
jriffftußigfeit der hohen Polizei Aus 
drud zu jeben. Ya, wenn et bloß ’n 
jemöhnlicher Kopper jemefen wär, mo 
fi feine Bildung in die Saloons, 
feine Moral uff die Polizeijerichte un’ 
jeinen Kunftverftand in die Tingel- 
Tangel3 un’ 5 Gent3-Theater angeeig- 
net hat — aber wenn et ’n hochjebilbe- 
tet fein mollender Polizeichef i8, mo 
eine fiebenmal entfchleierde Jungfrau 
for einer unmoralifchen Perfon hält 
un’ eine liebejlühende Prima Donna 
mit eine fich ins Katenfraut wälgende 
Puſſy verwechſelt, dann ſchweijt die 
Kunſtgeſchichte un' ooch ick mit meine 
Kritik. 

Charlie: Schmeig beffer ganz und 
gar! 

Lehmann: Wilft Du mich etwa uff 
bieje entfchleierte Weife andeuten, bet 
it det Maul halten fol? 

Charlie: Ja! — Und hier find bie 
Karten, 


Zür die Rüde. 


Geräucherter Gänſebra— 
ten. — Hat man eine Gans, die man 
nicht fofort verwenden fann, fo ift ein 
geräucherter Gänfebraten eine außer 
ordentlich praftiiche Werwerthung, zu> 
mal er auf dieje Weije eine AUbmechje- 
lung ermöglidt. Man falzt die ges 
reinigte und gemwafchene Gans gut ein, 
läßt jie fo über Nacht liegen und bindet 
fie fejt in weißes Papier. Sie wird 
zmweiTage geräuchert undfann dann an 
fühlen Drte längere Zeit hängen. Bei 
der Verwendung mäfcht man die Gans 
und bereitet fie ganz mie eine frifche. 
Der Gefhmad ift ein trefflicher, eine 
englifche Upfelfauce ift dazu befonders 
empfehlenswerth. 

Geſtopfter Gänſehals. — 
Man entfernt die innere Fetthaut und 
füllt ſie mit folgender Miſchung: 3 
Pfund Schweinefleiſch vom Bauchſtück 
wird gar gekocht und gehackt, die Gän— 
ſeleber wird geſchabt, ebenſo etwas 
Gänſefett; dann wird alles durch ein 
Sieb getrieben. Dazu kommen einige 
gehackte Champignons, eiwas geriebene 
Schalotten, Majoran, Pfeffer, Salz, 1 
Löffel Rothwein und etwas Fleiſchex—⸗ 
trakt, nur in dem nothwendigſten Waſ⸗— 
ſer gelöſt. Der Hals wird gefüllt und 
an den Enden zugenäht, dann in Salz- 
malfer 3 Stunde gefocht und zmwifchen 
Brettern gelegt, erkalten Laffen. 

Zurtey = Pie — Man fann zu 
diefem Gericht das übriggebliebene 
Fleiſch von einem gebratenen oder ge- 
fochten Puter — Turkey — verwen— 
den. Das Yleifh wird in Streifen 
oder in grobe Würfel gefchnitten und 
dazu gebraucht man 1 Pfund Brat- 
wurftfleifieh ohne Därme. Man legt 
unten in eine audgeftrichene Pudding⸗ 
Tchüffel eine Lage des Fleifches und 
gibt Kleine Butterfloden darüber. Auf 
diefe Lage gibt man fleine Krumen 
des Wurjtteigs, dann wieder eine Lage 
bom FFleifh und wenn man dies alles 
in der Schüffel hat, füllt man 1 Taffe 
gute Sauce, Fleifhbrühe oder Rahm 
und Milch vermifht über dad Ge- 
richt. Oben darüber breitet man 
einen guten Biscuit-Teig, laßt in ber 
Mitte eine Deffnung und badt den 
Pie in einem heißen Badofen gar. 
Mer e3 gerne iht, mürzt das Turfey- 
fleifch mit gehadten Dliven, Zwiebeln 
oder dergleichen. Wenn die Gauce 
nicht verbict tft, muß man auf jedes 
Quart Fleiſch 2 ſchlichte Eßlöffel 
Mehl ftreuen, damit die Maffe etmas 
gebunden ift. . 

Hau - Malronen ale Meih- 
nahtsgebäd. — Um 40-50 Gtüd 
diefer äußert Thmadhaften und Iode- 
ren Mafronen zu bereiten, nimmt 
man (einem bewährten und vortreff- 
fihen Yamilienrezepte zufolge) ein 
Pfund füße und 3% lUngen bittere 
Mandeln, brübt und fchält fie, reibt 
fie dann auf einem feharfen, ziemlich 
feinen Reibeifen, wodurh man einen 
viel Ioderen Teig erhält, ald wenn 
man bie Mandeln ftößt, dann bädt 
man bie abfallenden Eden möglichft 
fein und mifcht fie darunter. Ferner 
reibt man vier altbadene Mundbröt- 
Ken, bon benen man zubor bie Krufte 
abgejchält, fiebt fie durch und thut fie 
nebft 11% Pfund feingefiebtem Zuder 
und der abgeriebenen Schale einer 
Zitrone zu den Mandeln, mengt Al- 
le3 gut Durcheinander, verrührt e8 ge- 
börig mit dem feften Schnee von 8— 
9 Eimeißen, jet den Teig mit einem 
Kaffeelöffel in Fleinen Häufchen auf 
Badoblaten, Ient -Diefe auf ein mit 
Papier beleates Blech und bädt bie 
Mafronen bei gelinber Hiße, fie 
nach dem Erfalten non den Dblaten 
abaulöfen. 


| 
| 


Gries» Matronen 8 €©i- 
weiß zu Schnee gejhlagen, 1 Pfund 
geliebier Zuder, die feingejchnittene 
Sthale einer Zitrone und den Saft 
derjelben hineingerührt, 43_ Pfund 
Gries und 1 Pfund gefhälter und ge: 
ftoßener Mandeln unter ftetigem Um: 
rühren beigefügt. Das Ganze eine 
halbe Stunde gerührt, auf Papier ge= 
fegt und gebaden. 

Hägen » Matronen merben 
ganz gleich behandelt, nur Tat man 
die Vanille weg und gibt, nach dem 

ochen, 2—3 Eplöffel Hägenmart 
und die Schale einer Zitrone bazu; die 
Häufchen werden rund geformt und 
fommt in die Mitte derfelben ein 
Tropfen Zuderfchaum, den man aus 
Eiweißfchnee und feinem Zuder eine 
gute Meile gejchlagen hat. 

Bienentorb. — Hierzu ilt fols 
gender Mafronenteig nöthig: 23 Pfd. 
füße und 3 Ungzen bittere Mandeln 
werben gebrüht, gefhält und in ber 
Dfenröhre getrocdnet. Hierauf gerreibt 
man die Mandeln und mifcht fie nah 
und nach mit 20—24 Eimweißen, 34 
Pfb. Zuder und 14 Unze gejtoßenem 
Zimmet nebjtetmas Karbamom, tmel- 
be Mafje man gut verrührt. Zehn 
gemärmte Bleche beitreiht man mit 
Butter, jtreut Mehl darauf und zeich- 
net auf fieben Bleche Kreife von glei= 
cher Größe, auf die übrigen etiwa bier 
bi3 fünf tleinere Kreife verfchiebener 
Größe, und trägt die Mafronenmalfe 
mittel3 Blechiprige in den Sreißfor- 
men auf. Diefe Ringe bädt man 
gelblich braun nebjt einem runden 
-Dedel und einem vieredigen Flugbrett 
aus einem beliebigen Mürbteig. Hier: 
auf fett man die Ringe auf einet 
Tortenplatte zufammen, fchneidet aus 
dem vierten Ringe von unten ein flei- 
nes Stüd heraus und befeitigt das 
lugbrett in der Deffnung mit ge- 
fchmolzenem Zuder, welchen man aud) 
zum Befeftigen der einzelnen Ringe 
verwendet. Den oberen Fleinen Dedel 
fowie den Bienenforb jhmüdt man 
mit Blumen aus Zuder und fünfilis 
chen Bienen. 


Kokosnuß-Makronen. — 
1 Taſſe Puderzucker und 1 zerklepper⸗ 
tes Eiweiß wird zu Creme gerührt. 
Hierzu gibt man 2 Taſſen fein gerie— 
bene Kokosnuß und rührt wiederum 
eine Zeit lang. Um der Maſſe nun 


die richtige Steife zu geben, fiebt man’ 


langfam ganz wenig Mehl darüber, 
mehr als ein Löffel voll wird Taum 
nöthig fein. Dann baden mie oben 
angegeben. 

Gefalzene Mandeln —2on 
den Mandeln wird die Haut abgezo- 
gen, indem man fie mit fochendem 
Maffer übergießt und fie einige Mi- 
nuten barin liegen läßt, morauf bie 
Haut mit den Spiten von Daumen 
und Zeigefinger abgeftreift merben 
fann. Die Mandeln werden alddann 
gut getrodnet, und auf jede Taffe 
Mandeln mird ein Eplöffel Butter 
und ein Theelöffel Tafelfalz gerechnet. 
Das wird zufammengrührt, big fich 
alles mit den Mandeln verbunden hat. 
Dann breitet man fie .auf ein Blech 
und ftellt fie in einen fehr gering war 
men Ofen, mo fie bräunen müffen 
(mas ungefähr 20 Minuten dauert). 
Bi8 zum Erkalten müffen fie nachher 
ausgebreitet liegen bleiben. 


Gefalzene Peanuts. — Ein 
Quart Peanuts wird geſchält und je— 
des Theilchen der Schalen wird rein 
entfernt. Dann gibt man ſie in eine 
flache Pfanne, in welche ein Theelöf— 
fel geſchmolzene Butter gethan wurde. 
Nun ſiebt man aus einer Salzbüchſe 
Salz darüber und röſtet ſie in mäßig 
heißem Ofen, wobei man ſehr oft die 
Nüſſe ſchüttelt oder umrührt, allemal 
von neuem Salz darüber ſtreuend, bis 
ſie ſich bräunen. 

Schwediſcher Weihnachts— 
Kuchen. — Zuthaten: 1 Pfund 
Mehl, 34 Pfund Butter, 3 Unzen 
Mandeln, 3 Unzen Zuder, 3 Tafel 
Hefe, 4 Duart Mil, 5 Eier, die ab- 
geriebene Schale einer halben Drange, 
Salz, Zimmt. Sn der Mitte des 
durchgefiebten Mehl: macht man eine 
Bertiefung, thut die in der warmen 
Milch aufgelöfte Hefe hinein, rührt 
damit von der fleineren Hälfte des 
Mehles ein Hefeftüct, welches man zu 
doppelter Größe aufgehen läßt. ft 
bies erreicht, jo gibt man die zer- 
pflücdte Butter, Eier, Gemürz, die an 
dem Zuder abgeriebene Apfelfinen- 
Thale und die Hälfte der Mandeln 
feingehadt dazu und wirkt dies alles 
zu einem glänzenden Teig. Eine Form 
ftreiht man mit zerlajfener Butter 
aus, gibt feingeftoßenen, gefiebten 
Zuder hinein, laßt diefen rundum- 
laufen, jodaß Boden und Rand mit 
Zuder ausgeltreut find, ſchüttet den 
übrigen heraus, ftreut bie in fleine 
Filets gefchnittenen, noch übrigen 
Mandeln gleihmäßig hinein, füllt den 
Teig ein und bädt bei mäßiger Hibe 
den Kuden 1% Stunde. Geftürzt, 
bepinjelt man den Kuchen mit etmas 
feinem Rum und beftreut ihn mit 
Buder. 

Däniſcher Weihnachtsku— 
chen. — 1 Pfund Mehl, 11 Unzen 
Butter, 134 Unzen Zuder, 21; Ungen 
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Rofinen, ebenfoviel Korinthen, eine 
reichliche Unze Zitronat, 3 Täfeldhen 
Hefe, + Duart Milch, 1 Zitrone, eine 
Thrmwache Unze Zimmt, 4 ganze Eier, 4 
Eidotter, 1 Prife Salz. Die Butter 
rührt man zu Schaum, fügt dann un- 
ter Rühren erft ein ganzes Ei und 
nad und nad) das Mehl, die in war- 
mer Milch aufgelöfte Hefe, die übrigen 
Eier, den Zuder mit der an bemfelben 
abgeriebenen Zitronenschale, Rofinen, 
Korinthen, Succabeftifte und das Ge- 
mwürz hinzu und bearbeitet den Teig 
fo lange, biß er fi) von der Schale 
loslöft. In eine mit Butter und 
Semmelfrumen vorbereitete Form ge= 
than, läßt man den Teig aufgehen und 
bäct ihn bei mäßiger Hite 14 Stunde. 
Erfaltet wird er geftürzt und mit 
Zuder und Zimmt beftreut. 


Nepper. 


Die Beihichte eines 1eberziehert von Karl 
hüler. 


Eines Tages hatte ich mich mit mei- 
nem Schneider wegen Anfertigung ei- 
ned Wintermantel3 verftändigt, fo» 
wohl über Preis und Stoff, ala auch 
über den Zahlung3modus, 

Un einem Sonntag - Vormittag 
brachte ihn mir der Mann ber Nadel, 
und ich mußte den Mantel unter jet- 
ner Affiitenz fofort anziehen, wobei er 
mich vor einem Spiegel folange her- 
umdrehte, bi3 mir die Nafe hinten 
ftand und ich den „Iofen Rüden“ be- 
wundern fonnte, 

Meine Frau mar von dem neuen 
Mantel jo begeijtert, daß fie meinen 
alten fofort der Portierfrau fchentte, 
deren Mann bereit8 über den Mangel 
—* ſolchen Kleidungsſtückes geklagt 
hatte. 

Am Abend dieſes Tages trug ich 
den Mantel in ein Reſtaurant 
fand nach zwei Stunden an dem Ha— 
ken, an welchen ich ihn ſorgfältig auf— 
gehängt hatte, ein unglaubliches, fut— 
terloſes, lachsfarbenes Ueberzieher⸗ 
chen, das anſcheinend von Geburt an 
nie einen ſchützenden Kleiderſchrank ge— 
ſehen, ſondern auf den Bänken im 
Thiergarten die unruhevollen Nächte 
ſeines Daſeins verbracht hatte. 

Wie durch Hexerei war das Män— 
telchen an den Haken gekommen. 

Man belehrte mich von allen Sei- 
ten, daß ich das Opfer eines gemiffen- 
Iofen Paletotmarder3 gemorden ſei, 
und ich wurde vor die Frage geftellt, 
ob ich das ungleiche Taufchobjelt an- 
ziehen, oder ob ich ftolz der Kälte 
Iroß bieten und mih auf feinen 
Kompromiß mit dem vertaufchten 
Ueberzieber einlaffen follte, 

Die Klugheit fiegte, 

Ich kroch in den fatalen Weberzie- 
her und trat in ihm ben Nachhaufe- 
meg an. 

Eben ging ich mit mir zu Rathe, 
was ich mohl Herrn Portier für ben 
Rückauf meines Mantel3 zu zahlen 
haben mwürbe, al3 neben mir eine meib- 
lihe Stimme die Worte fprad: „Na, 
feh’ ich Sie endlich mal wieder? Im— 
mer noch in bie Sommerfluft!” 

Ein junges Mädchen war die Yrra- 
gerin. 

Da mir, alß verhetrathetem Mann, 
natürlid jede Annäherung eines 
fremden, meiblihen Wefend uner- 
wünfht fein muß,. antwortete ich 
nicht. 

„sch habe Sie gleich an dem Ueber- 
zieher erfannt,” ertünte e8 neben mir. 

Donnermetter! Eine bee! 

An jedem Menfchen jhlummert ein 
Sherlod Holmes. , Jit diefer durch ir- 
gend ein Ereigniß gewedt morden, fo 
drängt er nad Bethätigung. In mir 
mar er erwacht. 

Dies Mädchen fannte den lachafar- 
benen Mantel und feinen früheren 
Beſitzer! 

Ich war durch einen Zufall, der bei 
der Entlarvung der geriebenſten Ver⸗ 
brecher bekanntlich ſtets eine bedeuten⸗ 
de Rolle ſpielt, auf die Spur des 
Ich be⸗ 
ſchloß ihn der ſtrafenden Hand des 
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Weihnachis-Jefhenke, welche den Damen gefalen 


Weiße Thee-Schürgen, wie Abbildung, aus punktirtem Swik 


oder feinem Lamm gemacht, breite fpigenbejegte Nuffle, einige mit 
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Schutzmanns zu überliefern. Ich ging 
ſofort ſehr klug zu Werke. 

„Liebes Fräulein,“ ſagte ich freund⸗ 
lich zu meiner Begleiterin, „auch ich 
freue mich des Wiederſehens. Sie 


haben ſich außerdem ſehr zu Ihrem 
Vortheil verändert.“ 

Dieſe Redensart gefällt immer. 
Ich trage einen Topfhut,“ 

ſie ſtolz. 


ſagte 
„Haben Sie ſich meinen Namen ge— 
merkt?“ 


Sie klopfte mir lachend auf die 

Schulter. 

„Ich habe Ihnen doch die zehn 
Mark auf Ihr ehrliches Geſicht hin 
| gem Uber heute muß ih das 
Geld mieder haben.“ \ 
| Aha! Zehn Mark war ihr der Dieb 
Thuldig! Wieder eine wichtige Ent» 

bedung! 

Sie drängte nun fo laut um bie 
Zurüdgabe des Geldes, daß mir die 
Aufmerkjamteit der Paffanten zu er» 
regen begannen. Sch-griff daher fchon 
nach meinem Portemonnaie, al3 noch 
rechtzeitig der Sherlod Holme3-in mir 

| die Oberhand gewann. 

| ch verfprad ihr die Rücderftat- 
tung des Geldes an dem Ort, an mel» 

| chem fie mir das Geld gegeben habe. 

| „Willen Sie noch, mo das war?“ 

| „Bei Mutter Schiebelbäach.“ 

Zwanzig Minuten jpäter hatte und 
eine Drofchke nach dem im Norden ge- 
legenen Kaffeelofal der Mutter Schie= 
belbach gebracht. 

| Keim empfehlenämerthes Lofal. 

: Dad Mäpchen nahm feine zehn 
| Mark und entfernte fih. Ich aber 
| legte mich auf die Lauer, indem ich 
| an einem Zifch, dem Eingang gegen= 
' über, Pla nahm und ein fchredliches 
| Gefdff, da3 man bier Kaffee nannte, 
tranf. 

Hier alfo verkehrte der Paletotmar- 
der. Hier mußte er mir in die Arme 
laufen. 

Un einem Nachbartifch faR ein älte- 
rer, vertrauensmürbig ausſehender 
Mann. 

Als ſich einmal zufällig unfere 
Blicde trafen, lächelte er mich an. 

„Er fommt nicht!” 

„Wer?“ 

Der Alte fehte fich an meinen Tifc. 

„Juſte hat hnen rinjelejt. Immer 
; biefelben Ziden. hr Emil Haut 
ı ben Weberzieher in ein feines Reftau- 

tant, un fie neppt uff der Straße det 

Opferlamm um fünf Marl Wenn 

fie den richtigen Duffel findet, ineppt 
fie ihm ooch zehn Mark ab; det nennt 
fe denn doppelte Taxe.“ 

Die Worte des Alten wirkten auf 
mich nicht gerade erhebend. Aber ich 
Bu die Faflung nicht einen Augen- 


. „Das Mäbchen unb der Paletot- 
marder jind in diefem Lotal befannt, 
dad genügt mir. Die Polizei wird das 
weitere beforgen.” 

„Lieber Herr,” antwortete der Alte 
und fehüttelte fein meißhaariges 
Haupt, „laffen Sie die Polizei aus 
dem Spiel. Keiner von denen hier 
wird ber Polizei eimas verrathen. 
Hier ftedt alle8 unter ' einer Dede. 
Aber bieten Sie dem Dieb doch den 
Betrag an, ben er beim Hehler be- 
fommt.” 

„sch Tenne den Dieb doch nicht.” 

„Aber ich kenn’ ihn, Herr! — Was 
war denn der Mantel werth?” 

„sch trug ihn zum erjten Male. — 
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Mein Schneider, der ihn heute ger’ 
bracht hat, verlangte hundertoierzig 
Mark für den Mantel.” , 
„sh beforge Ihnen in einer halben 
Stunde das Kleidungsftüd hierher 
Sie haben zwanzig Mart zu zahlen 
* den alten Ueberzieher zurüczuge 
J en.“ ee 24 
Das lehtere Verlangen fanb ih ° 
durchaus gerecht und die Ausficht, für 
zwanzig Mark meinen Mantel zurüds ° 
zuerhalten, hatte etwas Verlodendes, ° 
‘ch ging auf den Handel ein und ” 
berfprach dem Alten, der fich mit dem 
Mantel und den zwanzig Mart auf” 
den Weg machte, ein gutes Xrinfgeld ° 
bei der Rüdfehr. 7 
Eine Stunde mar vergangen, ba 
bemertte ich) am Nebentifch mwieber eis ° 
nen Mann, der zu mir herüber jchielte, ° 
„Der Alte hat hnen verjehk,” 
grinfte er. Be 
Ich wintte ihn an meinen Tifh,  ° 
Der junge Menfh trug — mil ? 
Hilfe von Waffer — glatt gejcheiteltes 
Haar und ftierte mich mit - gläfernen * 
Augen an, wie jemand, der fich darauf 
drejlirt hat, fcharf mufternden Biden 
ftand zu halten. 5 — 
„Wie heißt denn der Alte?“ A 
„Det ann id Ahnen, offen jefagt, * 
nicht fagen.“ 
„Und das Mädchen, mit bem ih 
fam?“ —— 
„Det hab’ id, offen jefagt, bei exe = 
ftemal jefehen.“ — 
„Sie wiffen, ma& mir paffirt if?” 7 
„Ihnen hat Emil den Leberzieher * 
jellaut. ct bin, offen jefagt, ein ehr 7 
licher Menfh, un Emil i8 mein” 
Freind. IE Hole Khnen für zei > 
Mark den Ueberzieher wieder Her. Mff 
mir i3 Verlaß, offen jefagt.” 9 
Ueber den Kerl — mit feinem fort« © 
mährenden „offen jefagt“ — mußte’ 
ieh lachen. &3 ging nicht anders, tröß ° 
der Entrüftung, die aus feinen Bliden ” 
fprach, al er mich fo lachen fa. 7 7 
Und ich lachte nicht nur über bem ” 
Kerl vor mir, mit der Wafferfrifur 
und bem breffirten Blid, fondern audy 
über den „Duffel“, der fich * 4 
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hatte, dem Sherlod Holmes in 
Handwerk zu pfufchen. k 
%* * * 
Ich habe dem Freund Emils, — 
fen jeſagt“, die gewünſchten zehn 
Mark nicht gegeben, ſondern ich habe 
den einzig richtigen Weg eingeſchlagen 
— ich ging zur Polizei. 
Die hat die Sache gleich ander 
angefaßt. In vierzehn Tagen — dre > 
Vernehmungen, achtzehn Konfronte— 
tionen mit geftohlenen Weberziehern 
und für bie nächften Wochen Tieben 
Vorladungen al3 Be» unb Entla=” 
ſtungszeuge. > 
‘ Da fieht man doc) wenigftens, baf ’ 
bei der Polizei gearbeitet mir! 
Meinen Weberzieher habe ich mi 
twieber erhalten, darüber hat man 
auch, „offen jefagt”, nicht im wer 
gelaffen. Aber ba3 liegt nit am 
Polizei. Das liegt daran, ba 
berwerflicher Mangel an Wahrheitäftes 
be bei den Spigbuben immer mebe 
zunimmt. Er 


Ein Dentmal für Onkel Brachigl 
Eine originelle Ehrung Frig Reus 
ter3 bereitet man in Glogau vor, De 
hat betanntlich der Dichter einen ZH 
feiner breißigjährigen YFeitungsftrafe: 
berbüßt, u ber er, ber zum Zobe 
urtheilte, im Jahre 1835. bean 
worden war. Auf derjelben St 
damals das Feitungsgebäude, f 
„Hornburg“ ftand, fol num, wie 
mittheilt, nach dem Willen der 
begeifterten Glogauer ein Zierb 
fich erheben, um die Erinnei 
Reuters Glogauerfzeftungdz 
feftzuhalten. Der € I 
dee von bem Glogauer Stadibe 
agner ftammt, und ber Dow 
Bildhauer Prof. Yanfen in € 
ausgeführt merben foll, zei 
mit Sining unb Mi 


Du) 


kt 





„ Yroviny BWrandenBurg. 
Berlin. Auf Veranlafjung der 
Baflde Staatsanwaltſchafi if F 

Roftoder der ©. m. b. 
5% um, der Schrift ſteller on |} 
— ein Neffe der verſtorbenen 
oermanſchriftſtellerin, in ſeiner Ber⸗ 
= ner Wohnung verhaftet worden. — 
= Wegen Kautionsfchwindels find die 
“ Ugenten Eric Matthes aus der Pla- 
‚tanenftraße zu Niederfhönhaufen und 
Paul Grandtte aus der Stromſtraße 
verhaftet worden. — Mit einer unge- 
mwöhnlic, großen Beute wurden fürz- 
Eh ziwei Waarenhausdiebinnen zdge- 
> Fat, eine 58 Jahre alte, mehrfach 
borbeftrafte Frau Helene Geeling 
aus Hermsdorf mit ihrer 25 Jahre 
alten Tochter. — An Stelle ed aus⸗ 
ge Profefjiors Brandenburg 
der Kreisausfchuß den Profeilor 
Nautenberg = Königsberg zum diris 
"genden Arzt der inneren Abtbeilung 
des Kreistrantenfaufes Groß⸗Lichter⸗ 
gemähl!. — Im Unterſuchungs⸗ 
gefängniß verhaftet wurde eine Plät⸗ 


J— kerin Emma Afmus aus der nvali- 


denftraße, die wegen eines Einbruchs 
eit 11% Sahren aejucht wurde. Das 
J n mohnte früher unter dem 

falfhen Namen Heltmann in Berlin, 
> Brad Hier mit ihrem Bräutigam, dem 
Ürbeiter Heinrich Banza in der Un- 
nenftraße 44 ein und erbeutete für 
3000 Mart Schmudjaden. Es 
wurden von einem Sonderzug der 
Nililäreiſenbahn zwiſchen den Sta— 
tionen Marienfelde und Mahlow die 
Bahnpoften, Pioniere Wilhelm Phi: 
Iipp und Zohann Sofefial der 3. 
Compagnie (Betriebabtheilung Ei- 
fenbabnbrigade) übertchren. Beide 
wurden fofort getödtet. — Wegen 
Unterflagung verhaftet murde der 
Buchhalter Hermann Miele aus der 
Holfteiniihen Straße zu Wilmers⸗ 
dorf, der bei einer Aftiengefellichaft 
im MWefter. der Stadt beichaftigt war. 
Miele unterfhlug 10,500 .Marf und 
perftand e3, feine Deruntreuungen 
längere Zeit durch falfche Buchungen 
zu verdeden. 

Berneuhen. Der biöherige 
piefge Pfarrer Wilhelm Auguft Gott- 

b Stodmann mwurde zum Pfarrer 
der Barodhie Tornom, Diözefe Land3- 
berg a. W. 2, beitellt. 

Cüftrin. Zu Ehren des fchei- 
denden Gymnafialdireftor3 Dr. Hart- 
mann dabier, der die Leitung des 
fol. Friedrichs ⸗Gymncſiums 
Frankfurt a. O. übernimmt, veran— 
ſtaltete das Lehrerkollegium des 
Gymnaſiums in Cüſtrin im Hotel | 
Krappe ein Feiteflen. 

grantfurt. Beim 
ten berunglüdte cuf dem  biefigen | 
Bahnhof der Hilfsrangirer Paul 
Genf von hier. Er war mit dein Yes 
gen des Hemmfchubs beauftragt. Hier 
bei wurde er von einem abgeitoßenen 
Magen erfaht, zu Boden gemorfen | 
und überfahren. Der Unfall muß 
von anderen Perj.nen nicht beobach- 
tet worden fein. Al3 man ©. nad 
einer Weile aufjand, mar er bereit: 
todt. 

Grimnitz. Eine fakultative 
ländliche Fortbildungsſchule beabſich⸗ 
tigt Pfarrer Hollmann aus Ziebin— 
gen in Grimnitz ins Leben za rufen. 
Es haben ſich bereits 10 junge Leute 
bereit erklärt, am Unterricht theilzu— 
nehmen. Außerdem werden ſich noch 
eine Anzahl Schiffer, wenn ſie von 
der Fahrt zurückgekehrt ſind, an dem 
Unterricht betheiligen. 

Landsberg a. W. Der bie 
figen Loge St. Kohannes zum 
ſchwarzen Adler hat der Kaijer zu 
ihrem 100jährigen Jubiläum ſein 
Bild mit eigener Unterfhrift ge= 
Ihhentt. Das Delgemälde vom Maler 
Görzlo ftellt den Kaifer in Küriffier- 
‚ Uniform dar. 

Wrovinz Ofipreupßen. 

E ZLandEhberg. Bon einem bedau- 
©, ernöwerthen Unfall wurde der nit 
mann Krüger in Kattlad (Vorwerk) 
betroffen. Als die Pferde unruhig 
wurden, wollte der Inſtmann Krüger 
fie abfträngen. Hierbei ſchlug das eine 
Thier aus und traf Krüger fo un 
glücklich an er Kopf, daß er bald 
darauf verftcrb 

Gumbinnen. Der FüfilierGen3- 
fer von de: 10. Compagnie des Füft- 
tier-Regiment? Graf Roon ift fah- 
nenflüchtig und wird ftebrieflich ver 
folgt. Bor feiner Flucht hatte er das 
Spind eines Einjährigen erbrochen 
und daraus 40 Mt. entwendet; aud) 
ein paar lange Stiefel hatte er ge= 
ſtohlen. Militärkleider und Geiten- 
geehrt fand man bei der Hauzfu= 

a bei einer Mauzerfamilie in der 
afe. Gendler hat fich früher 
Sach in Rußland aufgehalten und 
feinen Weg, tie borgefundene 
Briefe vermuthen Iaffen, auch nad 
dort genommen haben. 
- Guttftadt. Durch ein Scha=- 
denfeuer wurden die Wirihichaftsge- 
bäubde des Befiters Pfeiffer in Glot- 
tau tbeilmeife in Ajche geleat. 

Sobannidburg. In der 
Nacht entſtand in der Schneidemühle 
von Pitſch & Jädtike in Königsthal 
Feuer. Es kam im Maſchinenſchup⸗ 
pen zum Ausbruch, der in kurzer Zeit 
bis auf die Ringmauern eingeäſchert 
wurde. 

Nitolaiten. Bei den Arbeis 
ten an der Eifenbahnbrüde jtürzte 
ein vier Meter langer, Starker Eifen- 
helfen auf den Arbeiter Johann 
Buttler au Pramdomwen herab, der 
außer anderen erheblichen Verletzun⸗ 
gen einen komplizirten Beinbrudh er- 


Hitt. 

Dfterode. Der aefährlihe Ein- 
bredher Arbeiter Albert Golembiemäft, 
J 1884 in Dfterode, melcher bei 
Be >; Yegten Einbrudhsdiebitahl in der 
— ——— —— und 
— mehrjahriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 

= wurde, ift während der Ei- 
het entwichen. Alle Ermit- 
Be dem Ylüchling blieben 
‚Se erft gelang e8 der 


Rangi- 


LDITTU 


in | 
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1 Sindigteit der | 
Aufenthalt euattabtefr 
telephoniſch wurde dieſer dem Polizei⸗ 
präſidium in Berlin mitgethelt. 
Bald darauf ging von dort die tele— 
graphiſche Nachricht ein, daß die 


B— 


Verhaftung des Verbrechers gelungen . 


Ruf. Erfdiagen wurde in der 
Naht auf dem Waſſer bei Ausübung 
der Tifcherei der giicher und Häusler 
Jurkeit von Jodekrandt. 

Saalfeld. Kür züch ritt der 
Sohn des Pfarrers — (Entel 
de8 Generalfuperintendenten) von 
Reichenbach nach Hirſchberg. Das 
Pferd ſcheute, warf den Knaben ab 
und jagte davon. Der Knabe fiel ſo 
unglücklich auf das Automobil, daß 
er drei Rippenbrüche davontrug. 


Provinz Weltpreupßen. 


Danzig. Bei der erften diesjäh- 
rigen Gtadtverordnetenwahl maren 
zwei Stadtverordnete auf jech3 Jahre 
zu mählen. ‚Die Herren Deforateur 
Hollmihel ‘und Odkerpoſtſekretär 
Stahl find gewählt morden. 

Dirfhau. E3 ereignete fih auf 
dem biefigen Bahnhof ein fchmwerer 
Unfall. Der Mafchinenpuger Gra=. 
bromäfi fiel fo unglüdlicd von einer 
Rofomtive, daß er einen doppelten 
Dberjchentelbrud erlitt. 

Graudenz. Der frühere Gut3- 
bejiter Hauptmann d. 8%. Berger von 
Langenfeld, der wegen umfangreicher 
Hypothekenſchwindeleien in Graudenz 
verhaftet wurde und im Transport 
nach Berlin ſeinem Transporteur in 
Bromberg entwiſchte, iſt in Soldau 
tmieder feitgenymmen morden. 

Goldbed. Kürzlich gerieth der 
auf dein Gut Langenhagen bedienfte.e 
ruſſiſch-polniſche Schnitier Johann 
Fronia mit ſeiner Frau wegen des 
Mittagseſſen in Streit und jagte ihr, 
als ſie das Haus verließ, ein großes 
Schlachtmeſſer in den Leib. Zwei 
weitere mit dem Meſſer verſetzte 
Stiche führten in den Rücken. Die 
Frau erlag einige Stunden ſpäter 
ihren Verletzungen. Sie hinterläßt 
ſechs Kinder. Der Mörder wurde ver⸗ 
haftet. 

Kolberg. Im Oſtſeebade Hen⸗ 
kenhagen bei Kolberg brannte das 
Hotel „Strandſchloß“, Beſitzer Neitzel, 
vollſtändig nieder. Das im zweiten 
Stockwerke ausgebrochene Feuer ver⸗ 
nichtete den ganzen Bau bis auf die 
Umfaſſungsmauern. 

Konitz. Der durch die Verun⸗ 
treuung von 102,000 Mark bei der 
Tucheler Kreisfpartaffe befannt ge= 
mordene SKaflenfontrolleur Gupplitt | 
it von Berlin nach Konitz transpor— 
en morden. 

Marienburg Die Einfüh- 
rung de neuen hiefigen Seminardi- 
rektors Heern Jenſch erfolgte durch 
den Provinzial-Schulrath, Herrn Dr. 
Kolbe aus Danzig. 

Neuſtadt. Hier ſtarb nach acht⸗ 
tigigem ſchweren Leiden unſer treuer 
Seelſorger, Herr Superintendent 
Syring. 

Neuteich. Der Kutſcher Lint 
gerieth, mährend er die Pferde an⸗ 
trieb, mit einem Fuße in eine Weiche 
und wurde von dem nachfolgenden 
u zu Iode gefahren. 

Shmet. In Schirotzken fand 
die feierliche Einführung des neuen 
Pfarrers Galow, bisher in Gruppe, 
ſtatt. 

Thorn. Der frühere Volksſchul—⸗ 
lehrer Ickob Schadt aus Oslowo, 
Kreis Schwetz, der am 18. April die 
Bejitertohhter Gertrud NRohlmann 
aus Piwnitz durch Revolverſchüſſe 
tödtete, iſt durch den Scharfrichter 
Schwietz aus Breslau auf dem Hofe 
des Landgerichtsgefängniſſes hinge—⸗ 
richtet worden. 

Zoppot. Schwer verletzt wurde 
der —S— Felske durch Ex—⸗ 
ploſion einer Platzpatrone, welche er 
mit einem Steine zur Entzündung 
brachte. 


Frovinzg Tommern. 


Heringsdorf. Zwei diebiſche 
Zimmermädchen Namens Gertrud 
Patzwald und Anna Labehn, die bei— 
de in einem Hotel in Heringsdorf 
bedienſtet waren, mußten auf der 
Anklagebank Platz nehmen. Erſtere 
hatte eine größere Menge zum Hotel 
gehörige Tiſch⸗ und Bettwäſche ge⸗ 
ſtohlen und im Hauſe verſteckt, wahr⸗ 
ſcheinlich, um ſie ſich ſpäter vollends 
anzueignen, und die andere Ange— 
klagte hatte eine neue werthvolle Blu⸗ 
ſe widerrechtlich an ſich genommen, 
die Fine,im Hotel wohnhaft geweſene 
Dame vergeifen hatte. Beide geitan- 
den die Diebitähle zu, und da bei der 
P. wiederholier Rückfall vorlag, fo 
erkannte das Gericht auf neun Mo— 
nate Gefängniß, gegen die no uns 
beitrafte 2. auf eine Woche Gefäng- 
niß. 

Klein Rakow. Hier ſind 
das Schulhaus mit der darin befind⸗ 
lichen Sparkaſſe und die angrenzen⸗ 
den Gebäude des Pfarrpächters Lud⸗ 
wig Bareſel durch Feuer vernichtet 
worden. 

Stolpmünde. Die Frau des 
Arbeiters Heinrich Roick hatte ihren 
Ehemann, der infolge eines in Stolp⸗ 
münde erlittenen Unfalles im Gtol- 
per Krankenhaus untergebracht war, 
beſucht und befand ſich auf dem Heim⸗ 
weg. Infolge der Aufregung erlitt 
die Frau einen ſchweren Schlaganfall. 
Sie iſt dann, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben, geſtorben. 
Auch der verletzte Ehemann iſt in⸗ 
zwiſchen im Krankenhauſe ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Provinz Schleswig. Holltein. 

Kiel. Zur Förderung des Flug⸗ 
[ports in Schleswig-Holftein ift hier 
bon tapitalfräftigen Perfonert eine 
——— gegründet wor⸗ 

den. Weil der ſtädtiſche Sport- und 
Spielplatz für Flugverſuche nicht groß 
genug iſt, will die Geſellſchaft in dem 
nahe gelegenen Kronshagen auf ge⸗ 
eignetem Gelände Schau⸗ und Con⸗ 
currenzflüge veranſtalten. Zu dem 
Zwecke ſind bereits Verhandlungen mit 


- 
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eingeleitet worden. 

Altona. Der auf unbeſtimmte 
Zeit von der Marine beurlaubte Ma—⸗ 
roſe Gampe, der bei ſeinen Eltern in 
‚er Lammſtraße hierſelbſt wohnt, 

wurde über den Anblick eines Schutz⸗ 

mannes, der die Wohnung ſeiner El⸗ 
tern betrat, fo erregt, daß er einen 

Revolver aus der Tafche zog und auf 

ben Beamten anlegte. Er befann fi 

dann aber, richtete die Waffe gegen 
fich jelbft und Schoß fih in die Bruſt. 

Der Lebensmüde murde in lebensge- 

fährlihem Zuftande ins Krankenhaus 
gefhaffl.e Das Motiv de Gelbit- 

id ift nicht befannt. 
Blantenefe — Der Schüler 

Heinrich Neffen in Blantenefe, der am 

16. Juni d. &. den Schüler Werner 

Brandt vom Tode des Ertrinfend ge- 

rettet bat, erhielt vom Regierung3- 

präfibenten eine öffentliche Belobi= 
gung. 

Burg. Dem biefigen Kriegerber- 
ein wurde ba3 vom Preußiſchen Lon— 
bes-Firiegerverband verliehene Diplom 
zur Förderung des Ariegerbereindime- 
fend, durch erfolgreiche Thätigkeit in 
der Gewinnung von Relerpiften, durch 
den Kreis - Vorfitenden Profeffor 
Morms feierlich überreicht. 

Hanerau. Rentner Kühl kaufte 
die Stammitelle des Hofes Steinberg 
in Todenbüttel, größtentheil3 Mielen 
mit Gebäuden und tobtem, fomwie !e- 
benbem Inventar für reichlich 100,000 
Mark. 

Lütjenburg. Schlachtermeiiter 
Möbig feierte fein 5Ojähriges Mei 
ſterjubiläum. 

Hinſchenfelde. Das Gehöft 
des Landmanns Otto Burmeiſter hier 
iſt mit den geſammten Erntevorräthen 
Best größten Theil eingeäfchert mor= 

en. 

Meldorf. Das in unferer 
Stadt abgehaltene GSpielfeft des 
Thleswig = holfteinifhen Weſtgaues 
verlief in fchönfter Weile. 

Neumünfter. Auf der Plöner- 
Chauffee wollte das 12jährige Mäbd- 
hen de3 Wrbeiters Peterfen einen 
Müllenwagen befteigen, um mitzufah- 
ten. Das Kind ftürzte vom Tritt- 
breit ab, die Pferde zogen im felben 
Augenblid an und dem Mädchen mur- 
den beide Beine zermalmt, fo daß 
fie im ftäbtifchen Krantenhaufe ams 
putirt werden mußten. 


2Xropinz Hchlefien. 


Bre3dlau. Kürzlich verunglüdte 
ber in einer Gefhäftsbücherfabrif auf 
ber SKarlaftraße befchäftigte Hand» 
Iungägehilfe Schneider am Fahrftuhl 
der Fabrik, mobei er fo’ fchmere Kopf- 
verlegungen erlitt, daß er bald darauf 
itarb. 

Altwaffer. €3 lief der 13- 
jährige Sohn des Hüttenarbeiterd 
| Trapfe in der Nähe ber Spiegelhütte 
der Eolonie Sandberg in einen Mo- 
torwagen der Straßenbahn hinein 
und wurde auf der Gtelle getödtet. 
Den Führer trifft feine Schuld. 

Dittmannddorf. Profeflor 
Robert Radede, der ‚langjährige frü- 
bere Direktor des Akademiſchen In— 
ftitut3 für Kirchenmufif an der Afa- 
demie ber Künfte in Berlin, befannt 
al3 der gemüthoolle Componift bon 
Liedern wie „Aus der AYugendzeit“ 
und des Trojtliedes Kaifer Friedrichs 
III. „Wem der Herr ein Sreuze 
Tchidt”, beging in Berlin im Kreife 
feiner zahlreichen Yamilie in förper- 
licher und geiftiger Frifche feinen 80. 
Geburtstag. Profeffor Radede ift 
Schleſier; er ſtammt aus Dittmanns— 
dorf, Kr. Waldenburg. 

Luiſendorf. Die Kinder des 
Häuslers Seibt in Kolonie Luiſen— 
dorf ſpielten in Abweſenheit der El— 
tern mit Streichhölzern. Dabei ge— 
riethen die Kleider des dreijährigen 
Knaben in Brand. Das Kind lief in 
ſeiner Angſt in's Freie, erlitt aber, 
ehe Hilfe zur Stelle war, ſo ſchwere 
Brandwunden, daß es alsbald ſtarb. 

Neiße. Der hieſige Männer— 
Turnverein, der 1860 gegründet wor⸗ 
den iſt, feierte in Verbindung mit dem 
Gauturnfeſt des Neiße -Turngaues 
ſein goldenes Jubiläum. 

Ober-Steine. Das Wohn—⸗ 
haus des Ziegeleiarbeiters Lege hier 
brannte vollſtändig nieder. Das 
Feuer iſt durch ſpielende Kinder ange⸗ 
legt worden. 

Reichwaldau. Hier erhängte 
ſich der etwa Z0jährige Dominalarbei— 
ter Weipert. 

Roßberg. Der Arbeiter Tatulla 
mußte wegen Obdachloſigkeit in Poli— 
zeigewahrſam genommen werden. Als 
er am Morgen darauf vorgeführt wer⸗ 
den ſollte, fand man ihn in ſeiner 
Zelle erhängt vor. 

Soänika. Der Schuhmader und 
Militäar-Invalide Peter Gorny aus 
Soänita hatte aus der Kreistaffe feine 
Milttär-Penfion erhoben. Auf dem 
Wege nach verſchiedenen Kneipen ge— 
—* ſich der 18 Jahre alte Schlepper 
Karl Schulz zu ihm. Auf dem Heim— 
wege verübte Schulz einen räuberi- 
fchen Ueberfall und drohte, den Gorny 
mit einem Meffer zu erftechen, wenn 
er ihm nicht jofort 5 Mart aushän= | 
dige. Aber nur 2,50 Marf fielen auf 
diefe Weife dem Räuber in die Hände. 

Schulz, der megen Gittlichfeitäver- 
brechen3 bereit? vorbeftraft ift, murde 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Yropinz Polen. 


Pofen. Der zum Landgericht3- 
präfidenten in Graudenz anftelle des 
in den Rubeitand .getretenen Gehei- 
men Oberjuftigratie® Rendhoff er- 
nannte biöherige Oberlandesgerichts⸗ 
tath Dorring in Pofen wurde 1879 | 
ala Reverendar vereidigt und 1886 | 
als Gerichtsaſſeſſor. 

Bromberg. 


Die Ortſchaften 


Theerofen und Straduhn im Kreiſe 


Caʒarnikau, und Dolfusbruch in dem 
Kreiſe Dt. Krone ſind mit Carolina 


bei Stieglitz zu einer beſonderen eb. 


Kirchengemeinde Theerofen vereinigt 


worden. In Theerofen wird in näch⸗ 
ſter Zeit eine Kirche mit Pfarrhaus 
N werden. 

on. en. . Meineids bez. 


| Brüdern aus Linden. 


is 


Landiwirth Kaffimir von Meyer und 
‚fein Schwager, der frühere Gut3be- 
figer Krzymwinsfi auß Galinzemo bei 
Mrejchen zu verantworten. Das Ur- 
theil lautete gegen ‘von Meyer ‚auf 


zwei Jahre Zuchthaus und vier Jahre. 


Ehrverluft, gegen SKrayminsti auf. 
drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre 
Ehrverluft, außerdem bei beiden auf 
ee Eidesunfähigteit. 

Hmin Das Gut Ola im 
Kreife —— iſt von ſeinem bis⸗ 
herigen Beſitzer Hans Grunwold an 
das Parzellirungsgeſchäft von Louis 
Kronheim in Bromberg verkauft wor⸗ 
den. Von der 730 Morgen umfaſ⸗ 
ſenden Areal des Gutes follen rund 
400 Morgen parzellirt werden. Der 
Kaufpreis beträgt 390,000 Mark. 


Frovina Sachien. 


Halberſtadt. Hier feierten 
der Gärtner Guſtav Kuppenberg und 
ſeine Ehefrau das Feſt der goldenen 
Hochzeit. 

Halle. Zum Direktor des im 
Anſchluß an das hieſige chemiſche In— 
ſtitut neu errichteten elektro⸗chemiſchen 
und chemiſch-phyſikaliſchen Laborato— 
riums wurde der hieſige Privatdozent 
Dr. Tubant ernannt. 

Lauterberg. Hier ſoll ein 
Kurhaus erbaut werden, zu dem be— 
reits über 45,000 Mart gezeichnet 
morden find, 

Naumburg Der General: 
oberft Edler von der Planik murbe 
an Stelle feines vor Furzem in Mei- 
mar berftorbenen Bruders, des Gene= 
ral3 WU. Edler von der Planih. zum 
Domberrn und Mitaliede des hiefigen 
Domfapitel3 ernannt. 

Shönebed. Der von der hie 
ſigen Stadtverordnetenverſammlung 
gewählte Commerzienrath Wilh. 
Dümling wurde als unbeſoldeter Bei— 
geordneter der Stadt Schönebed auf 
fernere 6 Jahre beſtätigt. 

Teiſtungen. Von vier be— 


vor bet biefigen Schwurgerichte der gen. 


trunfenen Burfchen überfallen und in 
die Zunge geftochen wurbe der Yuhr= 


mann Diederih in Teiftungen. 
feinem Auffommen mwird gezmeifelt. 


Yropinz Sannopver. 


Hannover. Unter Anflage der 
Urfundenfälihung und des Betruges 


An | 


ftand der 50 Jahre alte Tifchler Karl | 


fter Ehe ftammende Tochter des An 


Eine aus er= | 
Schultze, 


geklagten erbte von ihrer Großmutter 


450 Mark. 


Das Geld wurde auf ein 


Mündelfperrbuh bei der Sparkaſſe 


hinterlegt, damit der Angeflagte e3 


nit in die Hände befam. Troß der 


Sperre hat der Ungeflagte e3 ber 
ftanden, da3 ganze Geld nad und 


nach abzuheben und für fich zu ges 


brauchen. Er fchmindelte dem Vor— 
mundſchaftsgericht vor, feine Tochter 
gebraucde das Geld zur Ausbildung 
ala Schneiberin, zur Anfchaffung ei- 


lung. 


| 


ner Nähmaschine und fchließlih zum | 


Ankauf einer Auzfteuer. „Er falfchte 
in diefem Sinne lautende Briefe auf 
den Namen der ausmwärt3 mohnenden 
Tochter und bradte Tchlieklih aud 
eine auf deren Namen gefälfchte Quit— 
tung zu den Vormundgaften. Das 
Urtheil Jautete auf 4 Monate Ge- 
fängniß. 

Göttingen. Die Königliche 
Akademie der Wiſſenſchaften hat den 
ordentlichen Profeſſor an der Univer— 
ſität Göttingen Geh. Medizinalrath 
Dr. Friedrich Merkel zum correſpon⸗ 
direnden Mitgliede ihrer phyſikaliſch— 
mathematiſchen Klaſſe gewählt. 

Hildesheim. Das 2djährige 
Priefterjubiläum de3 Paftor €. Bud 
geitaltete fich zu einer erhebenden 
Teier fowohi für den ubilar, als 
auch für die Gemeinde. ingeleitet 
wurde die Feier durch die Gratulation 
der Marienfchule. 

S$Iijenburg. Die goldene Hoch» 
zeit feierte der frühere Werfmeilter 
auf dem Kupferwerk, Karl Spor— 
mann, mit feiner Fiau bei förperli- 
cher und geiftiger Frifche. 

Provinz Weıttatien. 


Meppen Die Weihe des 400 
Jahre alten, jet renovirten Rath- 
haufes in Meppen mwurbe mit großer 
Yeierlichfeit begangen. Die Gtabt 
Meppen hatte ein Yyeitfleid angelegt. 
Um 11 Uhr begann bie Tyeier in dem 
Rathhaufe, mo Bürgermeifter onen 
eine zündende Feſtrede hielt. Da- 
nad fand eine Befichtigung des Neu- 
baues, der vom Baumeifter Henjen- 
Münfter gefhaffen ift, Statt. 

Nammen GSchredlih verun- 
glüct ift in Nammen bei Porta der 
3sjährige Wafjermühlenarbeiter Ger- 
ling. Er fam bei der Nrbeit in’3 
Getriebe und fein Körper wurde 
durch den Hleinen Raum bon nur 15 
Gentimeter Durchmeſſer gezogen. 
Die inneren Organe wurden ihm zer- 
quetfcht, und die gebrochenen Rippen 
drangen ihm in die Qunge. Der Tod 
trat nad) zwei Stunden ein. 

Rietberg. Tödtlich verun— 
glückt iſt der bei dem Landwirth 
Oſtermeier in der Feldmark bedien— 
ſtete Ferd. Biermann. Als er mit 
dem Fuhrwerk aus der Stadt zurück— 
kehrte, entriß ihm ein in letzter Zeit 
dem Trunke ergebener Menſch die 
Zügel und ſchlug auf die Pferde ein, 
die durchgingen. Beide Inſaſſen fie— 
len vom Wagen und B. erhielt ſo 
pe Verlehungen, daß er ftarb. 

Soeft. Beim Bau ber Möhnes 
thalfperre ereignete fich der erfte grö- 
Bere Unglüdsfal. Der Xrbeiter 
Reinhol® Schulg ftürzte mit einem 
leeren Kippmwagen einen 20 Meter tie- 
fen Fahrftuhlihaht hinunter. Er 

| ftarb bereit3 nah 6 Stunden. 
MBeinpropin;z. 


Köln. Der Leutnant Emil Bufch- 
mann bom Fußartillerie 
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Regiment | 


No. 7 ift vom Gouverrtementägericht 


für, fahnenflüchtig erflärt morden. 
Büchen. Hier ift 
| mädchen bes Mebgers Böhm beim | 


Yenfterpugen ausgeglitten und aus | Grund der Angaben ihres Mannes 


‚der zweiten Etage auf die Straße ges 


Mira, Das Dingen erlitt: fehiwere | Gefänguip beitraft morben mar, fair. 


das Dienft- | 


Duisburg. Unlängft geriet, 
der Klempner Johann Schröten mit 
feinem Schwager Gerhard Tönniefen 
megen einer YFamilienangelegenheit in 
Streit, mobei Schröten feinem Schwa⸗ 
ger mit einer Waſſerkanne einen 
Hieb verſetzte. Nach Anlage eines 
Nothverbandes beachtete der Verwun⸗ 
dete die Verletzung nicht weiter, bis 
| er infolge zunehmender Schmerzen 
fi in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. Hier wurde feitgeitellt, baß 
Tönniefen einen Schäbelbrudh erlit- 
ten hatte. Durch die Vernachläſſi⸗ 
gung ber Wunde war noch eine Hirn- 
bautenzündung bHinzugetreten, an 
derenFolgen Tönnieſen verſtorben iſt. 
Der Thäter iſt geflüchtet. 

Düffeldorf. Der Kellner 
Allbin Sommer mwollte bier von einem 
Schiff an Land gehen. Dabei ftürzte 
er in den Rhein und ertrant, bevor 
Hilfe zur Stelle war. 

Effen Drei auf der Zede 
„gollverein“ verfchüttete Bergleute 
Tiszoziclora, MWeierih und Lehmann 
fonnten aeborgen merden. Leider 
wurde Tiszoziclora al3 Leiche aufge- 
funden und auch Meierich hatte -fo 
ſchwere Verletzungen erlitten, daß er 
nach einer Stunde ſtarb. 


Provinz Heflen:Naffau. 


Hinterfteinau. Beim Bau 
des Diftelrafentunnels verunglüdte 
der Arbeiter MWeitel aus Hinterjteinau 
tödbtlid. Er war in einem Luft» 
That mit Sprengungen befchäftigt 
und follte nad) Legung die Qunte 
mit dem Fahrftuhl in Sicherheit ae- 
bracht werden. Statt deffen gerieth 
er zwiſchen Fahrſtuhl und Geftein 
und wurde zu Tode gequeiſcht. 

Hundshauſen. Abgebrannt 
ſind hier die Gebäude des Landwirths 
K. Wagner und Spannknebel. 

Mörshauſen. Die durch den 
Tod des Pfarrer Herwig erledigte 
hieſige Pfarrſtelle iſt durch Pfarrer 
Haſſenpflug, bisher Hilfspfarrer zu 
Oberaula, beſetzt worden. — Am 1. 
November d. %. trat Lehrer Reimnold 
nah 48jähriger Dienftzeit in den 
mohlverdienten Ruheſtand. 

Mitteldeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Der Pro— 
feſſor am hiefigen herzoglichen Kran= 
fenhaufe, Dr. med. Walter 9. 
wurde mit den Gefhäften 
eines auferorbentlihen Mitgliedes 
bes herzoglichen Landes - Mebizinal: 
collegiums3 für Hngiene beauftragt. 

Deffau. Bei der Preisverthei- 
fung auf der Anhaltifchen Ausitel- 
lung für Kocdfunft, Gaftwirthäge- 
merbe, Hotelmejen u. f. wm. fam eine 
aroße Anzahl von Staat3-, ftäbti- 
hen und Ehrenpreifen zur Verthei- 


Gera. Unter der Firma Geraer 
Stridgarnfabrif Gebrüder Yeiltforn 
ift mit einem Kapital von 1,250,000 
Marf in Gera ein neues Tertilunter- 
nehmen gegründet morben. 

Helmftedt. Kürzlich murbe 
auf dem Wege zur Arbeit in Kilomes 
ter 5,860 ein galizifcher Arbeiter von 
der Mafchine des Zuges 9 erfaßt, 
eine GStrede mitgefchleift und gegen 
eine Telegraphenftange gejchleudert, 
fo daß der Tod eintrat. 

Sachlen. 

Mittelfrohna. Der Gemeinde— 
rath wählte den Gemeinde-Vorſtand 
Hermann Landgraf auf weitere ſechs 
Jahre wieder. 

Neugersdorf. Ein großer 
Einbruchsdiebſtahl iſt hier in „Röß— 
lers Salon“ Nachts verübt worden, 
wobei dem Thäter über 1000 Mari 
in die Hände gefallen ſind. Von dem 
Diebe fehlt jede Spur. 

Rieſa. Beim Spielen am hieſi— 
gen Elbniederlagsplaß ftürzte ein 12- 
jährigeg Mädchen in bie Elbe und 
murbe von den Fluthen fortgeriffen. 
Der Steuermann Thomas bon einem 
Kohlenkahn Hatte den Vorfall bemerkt 
und fprang dem in Gefahr jchmeben» 
den Kinde nad, deffen Rettung ihm 
auch gelang. Der madere Lebensret- 
ter hat bereit3 drei Kinder vom Vode 
bes Ertrinfens gerettet. 

Shmiedemwalde. Hier ift bie 
neue Scheune bes Gutsbefiterd Mö- 
bius niebergebrannt. 

Tannenbergdthal. Bei bem 
Kirchmeih = Tanzvergnügen geriethen 
in Tannenbergdthal mehrere böhmifche 
Maurer in Streit. Hierbei wurde ber 
Handarbeiter Edjtein jo geichlagen, 
daß er bemußtlos liegen blieb und 
dem Srantenftift Zmidau zugeführt 
werben mußte. 

Seſſen· Darmſtadt. 


Darmſtadt. Es wurde in ei—⸗ 
nem Hauſe in der Louiſenſtraße die 
Ehefrau des Inſtallateurs Heppenhei— 
mer nebſt ihrer neun Jahre alten 
Tochter im Bette liegend todt aufge— 
funden. Es liegt zweifellos Selbſt⸗ 
mord vor. 

Eberſtadt. Bei der Gemein 
derathäwahl murben von ber fozial- 
demofratifhen Partei Peter Flid, 
MWeikbinder, mit 593, Karl Engel, 
Maurer, mit 564, Heinrich Claus, 
Schreiner, mit 558 und Georb Shed- 
barbt mit 530 Stimmen gemählt. 

Edelbad. Der 77jährige 
Bauer Conrad Preſtberger von hier 
ſtürzte von ſeiner Scheune und war 
ſchon nach wenigen Stunden todi. 

Gießen. Wegen Verdacht des 
Kindesmordes wurde die Dienſtmagd 
Margarethe Döring von Stockhauſen 
bei Lauterbach in das hieſige Provin⸗ 
zialgefängniß eingeliefert. 

Bayern. 

Shumbaufen. Der Taglöhner 

ohann Beer bon Zhumbaufen heira⸗ 
thete im Jahre 1898 eine Tochter des 
Zimmermanns Karl Ruf bon dort. 
Die Ehe war fo lange eine glüdliche, 
bi3 Auf Wittwer war. Dann hepte 
diefer feine Tochter gegen ihren Ehe- 
mann auf. Nachdem ihr Vater auf 


wegen Jagbfrevel3 mit 6 Monaten 
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aß Beer e8 vorzog, bie hät Ge 
—— aufzugeben. Als er feinen | 
Koffer abholen wollte, wurde er von 
feiner, rau mit einem Revolver ver» 
folgt. An biefer Verfolgung nahm 
auch deren Vater theil. Er nahm den 
Beer. auf’3 Korn und drüdte los. Der 

Schuß ging fehl, ebenjo ein zweiter. 
Erft als der Revolver vollftändig aus- 
geichoffen war, fonnte Ruf dingfeft ge- 
macht werben. Auf, der das 74. Kes 
benzjahr überfchritten hat und nur 
einmal vorbeftraft ift, gab die That 
zu, beftritt jeboch entfchieden die Töd- 
tung3abfiht. Ruf wurde zu 3 Jah 
ren 6 Monaten Zuchthaus und 5jäh- 
rigem Ehrverluſt verurtheilt. 
VTüuürttem bera. 


Stuttgart. In guter körperli— 
cher und geiſtiger Friſche konnte Pro—⸗ 
feſſor Edmund Singer der Altmeiſter 
der Violine, ſeinen 80. Geburtstag 
feiern. — Nach längerer Krankheit iſi 
Poſtrath Weber, der Vorſtand des 
Poſtamts No. 1, in Stuttgart im Al— 
ter von 62 Jahren geſtorben. 

Aidlingen. Bei Streitereien 
in einer hieſigen Wirthſchaft wurde 
der 24 Jahre alte, ledige Küfer Wil⸗ 
helm Stürner von hier von einem 17= 
jährigen Burſchen erſtochen. 

Eßlingen. Hier ſtarb im Alter 
von 86 Jahren Privatier Karl Schal⸗ 
ler. Der Verſtorbene, einſtmals Ger— 
bermeifter, hat von 1889—1892 ala 
Stabtvorftand an der Spite von Ep: 
lingen geſtanden. 

Giengen. Nachdem er noch den 
gewohnten Spaziergang gemacht, ftarb 
im Alter von 86 Jahren Gerichtöng- 
tar a. D. Manhard an einem Herz- 
flog. Seit 1871 meilte er hier. 

Baden. 


Heidelberg. Der fürzlich 
verftorbene Chemiker Hofratd‘ Dr. 
Caro hat dem hiefigen chemischen In— 
ftitut 10,000 Mark hinterlaffen. 

Lörrad. Herr Philipp Deft- 
reicher fonnte das feltene Jubiläum 
feiner 40jährigen AZugehörigfeit zum 
biefigen Gemeinderath begehen. 

Derfird. Der fürzlich vers 
ftorbene Privatier M. Yalobi hat dem 
biefigen Armenfond die Summe von 
44,000 Mark vermacht. 

Offenbach. Das zweijährige 
Töchterchen der in der Ziegelſtraße 
wohnenden Eheleute Berg war in 
Abweſenheit der Mutter an den Koch— 
herd gelaufen. Sie griff nach Kin— 
derart nach allen erreichbaren Gegen— 
ſtänden und erfaßte unglücklicherweiſe 
auch einen Topf mit heißem Kaffee. 
Dieſer ſchlug um und der Inhalt er— 
goß ſich über die Kleine. Mit ſchwe— 
ren Brandwunden wurde es in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Titiſee. Der NJahre alte 
Stationsarbeiter Herth aus Breiſach 
wurde von einem Zuge überfahren 
und getödtet. 

Rbeinpfalz. 

Kaiſerslauern. Unlängſt 
wurde der Ende der 40er Jahre ſte— 
hende Cigarrenfabrikant Peter Jo— 
ſeph Wenzel hier im Bierkeller der 
vormaligen Schwarz'ſchen Brauerei 
todt mit einer großen Wunde am 
Hinterkopf aufgefunden. Wenzel war 
durch den Schacht des Kellers herun— 
tergefallen und wird man noch den 
Umſtänden zur Annahme geneigt, daß 
er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſich 
herunterſtürzte. Wenzel lebte in etwaz 
bedrängten Verhältniſſen. 

Burkersdorf. Hier wurde das 
in den 60er Jahren ſtehende Ehepaar 
Goeller in ſeiner Wohnung erſchlagen 
aufgefunden. Anſcheinend liegt ein 
Raubmord vor. 

Ellaß; Lothringen. 

Dienze. 54,000 Franken ſind 
von der Frau Thiriot von hier dem 
Inſtitute de France mit der Bedin— 
gung überwieſen, daß aus den Zin— 
ſen Tugendpreiſe von je 500 Franken 
für ehrenwerthe Mädchen gegeben 
werden ſollen. Das Inſtitut hat die 
Schenkung angenommen. 

Hemingen. Es ereignete ſich 
in dem neuen Cementwerk ein ſchwe— 
rer Unfall. Der 29 Jahre alte ledige 
Arbeiter Karl Loifrau aus Barchin— 
gen kam mit dem Arm in eine Ma— 
ſchine und wurde ihm hierbei der 
ganze Vorderarm ſo zermalmt, ſodaß 
er abgenommen werden muß. 

Saarburg. Unter dem Ver—⸗ 
dacht der Spionage wurde hier der 
28jährige Kaufmann Arthur Wiener 
aus Liegni in der Kaſerne des 11. 
Ulanenregiments feſtgenommen. Wie— 
ner will angeblich nur zum Ankauf 
alter Treſſen ſich Eingang in die Ka— 
ſerne verſchafft haben. 

Mecklentarg. 


Shmerin. in der Naht er: 
Ihoß der ältefte Sohn des Erpäch— 
ter3 Bolat zu Wöhbelin feinen Vater 
und feinen jüngften Bruder in ihren 
Betten. Der Mörder erhängte fih 
dann im nahen Walde. 

Döomit. Nm nahen Polz ver- 
unglüdte die 11jährige Tochter de3 
Erbpächters Ebel. Sie gerieth in die 
Drefhmafchine und e8 wurde ihr redh- 
ter Arm außggerifjen. 

Güftrom Das Arbeiter Karl 
Erbahn’fhe Ehepaar beging das Seit 
feiner goldenen Hochzeit und erhielt 
vom Großherzog mit einem Glüd: 
mwunfchichreiben ein Geldgefchent. 

Freie Htädte. 

Hamburg Bon feinem eiges 
nen Fuhrmwerf überfahren murbe der 
Blodwagenkutfcher Wend, al3 er mit 
feinem: Wagen ben Vebbelerdamm 
paffirtee W. hatte fi) vom Bod ge- 
bücdt, um die Zügel, die feinen Hän- 
ben entglitten waren, wieder zu er= 
faffen. Hierbei verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und kam unter die Räder des 
ſchweren Blodwagens, die über ihn 
hinweg gingen. Wend erlitt ſchwere 
Verlehungen und einen Schädelbruch. 
— Die Schmwefter Serapia vom Dr: 
den bes Borromäus, die fürzlich ihr, 
50jähriges Ordens - Jubiläum feiern ; 
fonnte, hat aus biefem ‚Anlaß bon | 
ber beutfgen Kaiferin eine Anerten- | 
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| fchent befteht auß eine 
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mit eigenhändiger Widmung 
ber Kaiferin. — Auf der alten Elb- 
brüde murbe diefer Tage von einem 
Perfonenzuge ber Mafchinift Ullrich 
überfahren und töbtlih verlegt. — 
Lübed. Aus Anlaß der 25jäh- 
rigen Zugehörigkeit des präfibirenden 
Bürgermeifter8 Dr. Efchenburg zum 
Yübedifhen Senat überfandte ber 
Kaifer aus Vrüffel ein Telegramm, 
in bem er am Ehrentage Eſchenburgs 
der hervorragenden Verdienſte des 
Jubilars gedenkt und ihm der freien 
Hanſeſtadt Lübeck ſeinen kaiſerlichen 
Gruß und Glückwunſch entbietet. — 
Der Senat hat Dr. Eſchenburg aus 
Anlaß ſeiner langen Thätigkeit die 
Medaille „bene merendi“ verliehen. 

Schweiz. 

Bafel. Das GStrafgeriht von 
Bafelftabt verurtheilte den früheren 
Einnehmer der Birfigthalbahn Her- 
mann Kunz bon Meinisberg (Bern) 
wegen Privaturkundenfälihung in 
geminnfüchtiger Abfiht und ilnters 
—— zu fünf Monaten Gefäng- 


Brig. Der 3djährige Sattler 
Walter Huber wurde bei einem lims 
zug in einer engen Gaffe zmwifchen ei= 
nem Möbelwagen und der Mauer er- 
drückt. 

Freiburg. Der verſtorbene 
Baron Edmond von Alt, der letzte 
Sproſſe einer alten Freiburger Pa⸗ 
trizier ⸗Fa nilie, hat teſtamentariſch 
verſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtal⸗ 
ten der Stadt Freiburg insgeſammt 
215,000 Francs vermacht. 
Schaffhauſen. Im Alter 
von faſt 87 Jahren ftarb in Neuhau- 
fen Konful Jacob Wildberger, ber 
im Jahre 1847 Präfident des Orga 
nijationscomites bes eibgenöffifchen 
a in Schaffhauſen par. 

Schindel:egi. Hier beram- 
glücte * 1jährige Dominik Fuchs, 
Sohn des Sägers, auf bedauerliche 
Weiſe. Beim Schleifen eines Beiles 
gerieth er in die Transmiſſion und 


im Sein 
i 
Leiche. 


als 
Thun. Bei der Gemeinderaths⸗ 
mwahl in Thun drang nach erbittertem 
Kampfe die foztaliftifche Lifte mit 60 
Stimmen Mehrheit vollftändig burd. 
Winterthur Hier ift nad 
längerer Krankheit der ehemalige 
Oberingenieur ber eleftrotechnifchen 
Vbtheilung ber Firma Rieter & Co, 
Oskar Schneider-Vogt geſtorben. 
Zürich. Im Aller von 70 
Jahren iſt hier Herr Joh. Heinrich 
Schnewlin, alt Telegrapheninſpektor, 
ein gewiſſenhafter, pflichtgetreuer Be— 
amter, geſiorben. 


Oeſterreich⸗/ Angarn. 


Wien. Der 40jährige Drechsler—⸗ 
meiſter Auguſt A. wurde auf Grund 
einer dem Polizeicommiſſariat in Ot—⸗ 
takring erſtatteten Anzeige verhaftet 
und dem Landesgericht eingeliefert. 
Er hat Wechſel mit der gefälſchten 
Unterſchrift einer Wiener Vorſchuß— 
kaſſe verſehen und mit dieſen gefälſch— 
ten Wechſeln einen Betrag von 400 
Kronen herausgelockt. — Gemeinde— 
rath Franz Benda, der bei der Wahl 
in den Landtag in der Leopolbftabt, 
bei der er al3 Vorfitender der Wahls 
commifjton fungirte, von einem fo 
heftigen Unwohlſein befallen wurde, 
aß er durch einen anderen —R 
den abgelöſt werden mußte, iſt geſtor— 
ben. — Herr Guſtavb Richter, Direktor 
des Wiener Damenorcheſters, beging 
das Jubiläum ſeines 2djährigen 
künſtleriſchen Wirkens im Reſtaurant 
Prohaska im k. k. Prater. Aus dieſem 
Anlaß fand ein Ehrenabend ſtatt, bei 
welchem dem Jubilar mehrfache Eh— 
rungen zugedacht wurden. — Der 22⸗ 
jährige Adalbert König vom Tiroler 
Kaiſerjäger -Regiment, der dem 
Oberleutnant Lunzer von Lindhauſen 
als Offiziersdiener zugetheilt war, hat 
ſich aus einem Fenſter der im 3. Stock 
des Hauſes Laimgrubengaſſe 12 gele— 
genen Wohnung ſeines Herrn in den 
Hofraum geftürzt und hat mehrfache 
Rippenbrüche und innere Verlegungen 
erlitten. Der Anfpektiondarzt Dr. 
Horn von der Filiale Mariahilf ber 
Rettungsgefellfchaft ftellte bloß ben 
Eintritt des Todes feſt. 

Graz. Diefer Tage wurde bier 
der Adpofat Dr. Gottfried Hold vers 
‚sftet, ver ungefähr 1, Million Fra 
nen unterfchlagen hatte. Die Ge— 
Thädiaten find meiit Leute au3 dem 
Mittelitande. Die Angehörigen 
Holds mollten eine beträchtlihe Kau- 
tion für diefen leiften, die Verhaftung 
murde aber vom Gericht aufrecht er- 
halten. 

Snnöbrud. Der ehemalige fon» 
fervative Landtags = Abgeordnete Ans 
ton SFledäberger wurde zu Weftendorf 
im Briterthale mit einer Schußmunbe 
im Kopfe ermordet aufgefunden. Bon 
dem Tchäter fehlt jebe Spur. 
Salzburg. Nach mehrmonatt« 
gen Ausgleichsnerfuchen ift nunmehr 
im Konkurs bes SHofapothefer3 Dr. 
Sedlitzky ein Zwangsausgleich zu— 
ſtande gekommen. Die Paſſiven be— 
truaen mehr al3 1,100,000 Kronen. 
MWiener Neuftadt. Rabbi⸗ 
ner Benjamin Weiß beging das 40jäh- 
rige Kubiläum feiner Wirkfamfeit in 
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wurde qräßlih verftiimmelt. 
herbeieilender Water fand 
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| der hieſigen Kultusgemeinde. 


Lucemburg. 


Luxemburg. Hier ſtarb im 
hohen Alter von 85 Jahren Herr Jo—⸗ 
hann Valentin Trauſch, Ehren⸗Bau⸗ 
fontrolleur, Offizier im Orden ber 
Eichenlaubäfrone, 

Kayl. Der 50 Sabre alte Ans 
ftreichermeifter Georg Toufjaint betrat 
die Schenfe Kemp hier. Nach dem 
Genuß don einigen Humpen Bier 
wurde er bon Unmohljein befallen, 
und als er die zum Hof führende 


| Treppe beftieg, erlitt er einen Schlag- 


anfall, ne rinunter und 309 fi 
einen Schäbelbrud zu, fo doh rauf . 
ber Wiek verſchied. a 





Die Made 


Der heuriger Wintermode Tann 
jebenfalld Niemand das Streben nad 
Thönen, einfachen Linien abjpredhen. 
Damit geht freilich ein gewifler Lurus 
in Bezug auf Stoff und Garnitur- 
material Hand in Hand. E& werben 
ehr hohe Preije für moderne Garni⸗ 
turen, wie beifpielämweife die Perlen» 
ftidereien, geforvert, und bie Koftbar- 
teit ober wenigitens die Golibität bes 
Stoffes Soll den gefuht einfachen 
Scänittformen als Folie dienen. 

Da alle Bemühungen der Mobe- 
fünftfer nah „Linie“ gehen, verliert 
aud die Blufe für gemifle Zmede an 
Geltung. Man kann zwar nicht fa= 
gen, bat Gejelihafts- und Theater: 

lufen nicht mehr getragen miürben, 
bodh fehen mir felbft im täglichen, 
praktiſchen Gebrauch eine Vernachſäſ⸗ 
ſigung der Bluſe zugunſten des ein— 
fachen, fußfreien Straßenkleids, deſſen 
koſtümartige Form es für dieſen Zweck 
ganz beſonders geeignet macht. Auch 
wird der Vortheil ſchnelleren und ein— 
facheren Anlegens von vielen ſehr ge⸗ 


ſchätzt. Die einzige Konzeſſion, wel⸗ 
che die elegante Mode der Bluſe macht, 
beſteht darin, daß viele Kleider derart 


aus zwei Stoffen kombinirt ſind, daß 
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III. 


| Geltung. Ein praktiſcher Vorzug be— 
ſteht in der allerdings von manchen 
Damen mit Vorſicht aufzunehmenden 
Kürze des Rockes. 


derſelben Schattirung iſt in unſerem 
erſten Bilde (Fig. 1) dargeſtellt. Der 
Halsausſchnitt der einfachen Chiffon— 
Bluſe iſt mit einer Seidenſchnur ein— 
gefaßt; durch eine ebenſolche ſind die 
Taillenlinie und der obere Rand der 
Manſchetten markirt. Doppelte 
Schulterſtreifen aus Moiré bilden den 
Hauptſchmuck der Bluſe, während 
zwei breite Blenden aus demſelben 
Stoff, oben von einer Schnur und un— 
ien und an der Verbindungslinie mit 
Pelzbeſatz eingefaßt, den engen Rock 
umziehen. 

Etwas ganz Apartes im Bluſenſtyl 
führen wir unſeren Leſern im zwei— 
ten Bilde (Fig. 2) vor. Ein blauer 
Leinenſtoff iſt für die Bluſe verwandt, 
deren Haupteffekt in der militäriſch 
ausſehenden Front beſteht. Seiten— 
theile und Aermel ſind aus einem 
Stück geſchnitten, die letzteren, ziemlich 
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den Manſchette zuſammengezogen. 
Dieſe weiſt am Handgelenk einen Sti— 
ckereiſtreifen in dunklerer Schattirung 
auf, welcher ſich auf den Epauletten 


die Taille, obgleich mit dem Rod zus | 


fammenhängend, au3 abmeichendem, 
meift leichterem Staff, jeboch in ber= 
felben Farbe gearbeitet ift. Meiße 
Blufen werden in diefem Winter ver- 
bältnigmäßig wenig getragen, viel- 
mehr behält bie im Xon mit dem Rod 
barmonirende YBlufe immer noch Gel- 
tung, und zwar wird dann für elegan- 
tere Smede meift eine leichte, meiche 
Seide, oder Sammet gewählt. Mo: 
derne Blufenitoffe find Wollbatift, 
Mollerepon und ramentlih Popeline 
(bet bem einfachen Hemdblufengenre 
mit abgepakter Lochftiderei auf den 
Vorbertheilen). Karomufter find für 
junge Damen fehr modern, befonber3 
in den blau-grünen und borbeaur- 
ſchwarzen Zufammenftellungen. In 
Gürteln gibt es einige fehr hübfche 
Neuheiten in Lad» und Sämiſchleder 
mit aufgeiteppten Qeberarabesfen oder 
Malerei im Pompadouraefhmad. 
Sehr jchön find in Leber aefaßte Gür- 
tel im Kafchmirgenre (orientalifch be- 
brudter Seibenftreifen.) Da viel ganz 
alatte Leber- unt Bandgürtel getragen 
werben, find merthrolle und aparte 
Gürtelfhließen fehr angebradt. ALS 
neue und aefehmadvolle Formen und 


Diufter wären u. a. ovale Schließen 
mit einer in Glas gejchnittenen Kamee 
ald Mittelverzierung zu erwähnen, 
ferner Goldfchliegen mit erhabenen 
Preffungen und farbigen halbechten 
Steinen. Bronze: und Stahlfchnal- 
fen mit ganz bunten Steinen und 
Perlen im Rofoiogefhmad, jhön ge- 
ſchnitte Jettſchließen mit orybirtem 
Rand uſw. 

Das elegante Nachmittagskleid, wie 
es in Paris getragen wird, täuſcht 
zeitweiſe über den wahren Zweck deſ⸗ 
ſelben hinweg; allein ſchon durch das 
faft allgemein afzeptirte Decollets 
trägt e3 oft genug ben Charalter eis 
ne3 Ubenbfleives. Doch auch bei und 
ift e83 ber Liebling der Mode. Gelbft 
jene einfadhen „KRleivchen“, wie die Pa- 
riferin bie fohlichten, nur praftifchen 
Sweden bienenden Kleider zu nennen 
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und Lajhen am oberem Theil der 
Front wiederfindet. Letztere beſteht 
au? Quetſchfalten, an deren äußerem 
Rand eine dichte Reihe von gehäkelten 

Knöpfen angebracht ſind. 

Das nächſte Kleid (Fig. 3) wurde 
aus blauem Cheviot gefertigt, wäh— 
rend der Beſatz aus einem, mit blau— 
er GSoutadhe = Lite benähten grauen 
Stoff befteht. . Eigenartig ift ber 
Schnitt der Jade, deren Verfhluß in 
fchräger Richtung über Bruft und 
Taille verläuft. Ein Gtreifen des 
GStiderei = Befabes läuft von der un 
teren Einfaflung der Yade aufwärts 
über die Schultern und über den Rü- 
den hinab. Der Rodverfchluß unter 
dem eingefaßten fchürzenartigen Theil 
ift durch zwei Knöpfe hergeftellt. 

Eine Combination von Gommer, 
refp. Frühling und Winter ift in dem, 
im vierten Bilde (ig. 4) wiebergege- 
benen Hute repräfentitt. Die mit 
Iohfarbenem Stoff übergezogeneftrone 
ift nollftändig mit Veilchen. bebedt, 
bie von ber mit Spiben eingefaßten 
Krempe durch einem Streifen Pelz- 
befat getrennt find. Die Krempe tft 
nicht gefüttert, nielmehr nur mit einem 
fchmalen Streifen au3 blauem Atlas 
eingefaßt. 

Ein reizendes Kleibchen für, ein 
junge8® Mädchen von 6—8 Sahren 

| ftelt unfer nächftes Bild (Fig. 5) bar. 
Als Stoff murde Iohfarbenes Tuch 
permandt, für die Revers iriſche 
Spitze, eingefaßt von ſchmalem Pelz— 
beſatz, der auch zur Verzierung der 
Aermelaufſchläge verwandt wurde. 
Das Gewand iſt vorne durch drei gro— 
he Knöpfe geſchloſſen. 

Marineblaue Voile-Seide und 

Caſhmere, mit Befag aus Taffel- 
Seide in einer paffenden Eontraftfar- 
be ift da3 zum lebten Kleide (Fig. 6) 
verwandte Material. Der Zeilförmi- 
ge Ausſchnitt der Bluſe iſt ausge⸗— 


voll gehalten, unter einer enganliegen- 


Sireifen der 
Waffe » Gelbe unb mit Gontade: |’ 


Spike verziertem No aus Seiben- 
muffelin. Eine reiche Stiderei befin- 
bet fih au an ber Tunila und an 


Ein jehr aefehmadvolles Kleid aus | 
marineblauem Moir und Chiffon in ı 


! 2. 
| ben Stimono = 
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Aermeln. Der- untere 
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„Sieh, fiel, mie der olle 
Schmede dort feine Hede fchön jrade 
fchneidet.“ 


„Hertjott, da fommt mich 


Roctheil befteht aus Cajhmire, mit | janz famofe dee!“ 


einem breiten Streifen au$ Taffetfeis | 


de als Beſatz. 


— — 


Einkehr. 
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Peſſimiſtiſche Betrachtung 


doch ſo 'runtergekommen!“ 


Ein beſcheidener Anfänger. 


Sie: 


di. nicht auch, Franz?“ 
Er: „Ja, aber mich verſtimmen ſie 
trotzdem.“ 

Sie: „Aber, wieſo denn?“ 

Er: „Ja, weißt du, wenn man ſo, 
wie ich, Dichter werden will, — der 


Dann hat einem ja das Beſte wegge-⸗ 


ya 


nommen 


„Ra, was jagt benn 
Dein Profeffor jegt zu Deinen Auf: 
fügen, feitdem ich fie Dir made?" 

Sohn: „Heute hat er zu mir ges 
fagt: „Man ftieht aus Deinen Arhei: 
ten, Du mirft täglich blöder!““ 


des | 
Dichterd Schmadtlod, nachdem er ein 
 Dadftübchen bezogen hat: „Sp! Da 
| wären wir ja auf der Höhe: Und, 


„Diefe Verfe von Goethe | 
find doch hinreißend fhön, — findeit : 


— klappt 
ausjezeichnet!“ 


t 


De, 


„Nu noch 
Rückſeite.“ 


U, > 3 
„Dem Bart Fönnt’a 
ooch nich ſchaden.“ 
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„Ra, fih man nid), 
Männeten! IE empfehle mir. Det 
haben Sie jut jemadht! 


„Du Haft fchon mieder gekündigt!” 

„Sa — paßt mir nicht!“ 

„Was pabt Dir nicht?“ 

„Na, die Garderobe der Gnädis 
gen!” 


In tauſend Aengſten. 
Be 


„Was für eine Hübfche, fließende 
Hendfrift unfer Arthur fchreibt!” 


— Eifrig. Mutter: „Für heute 
bift- Du genug Rolfchuh gelaufen, 
Hrigchen, fomm’ jet ind Bett und 
morgen früh fänaft Du von neuem 
an!“ Frikchen: „Mama, fol ich die 
Rolfchuhe gleich anbehalten?“ 


Recht deutlich. 


J er 


Gefhihtsprofefjor: „Mei- 
‚er, wann und wo fchlug wen und mit 
 weldem Erfolge melde Schladht?“ 


— — — 


Na alſo! 


„Das iſt aber doch ſtark, vor einer 
halben Stunde haben Sie drüben ge— 
fochten als Schlächtergeſelle, und jetzt 
kommen Sie zu mir als reiſender 
Swuhmachergefelle!” 

„Meeiter, et herrfcht doch Gewerbes 
freiheit!” 


— Miderlegt. Alte Jungfer: 
„Man jagt, e& ziehe ben Verbrecher 
immer mieber zurüd an den Ott fei- 
ner Unthat. ch fite nun fchon den 
dritten Tag bier auf dem Plate, mo 
mich ein Unverfchämter gemaltf am 
gefüßt hat... er fommt nicht wieder!“ 


Der boshafte Badfiicd. 


ge) 


Dame (die ald heirathsluftig inferirt 


nicht nach meiner Mitgift?“ 


Herr: „D, Sie haben ficher 'ma3!” 


—Einmur;. Vater: „Der Praf- 
tifant hat Dir einen Antrag gemacht? 
De: Herr ift aber 


— Eine Kriegslif. „Das & 


ift ja ein ganz ausgezeichneter Plan, ° 
noch fehr jung!” | den Sie da entmwideln. 


Aber meinen 


Tochter: „Aber, Papa, er hat doch | Sie, daß Xhre Frau damit einber- 


Ihon eine Slate!” . 
— Laktonifi. Gläubiger (ärz | 
gerlih): „Einmal heißt’3 „der Herr! 


ftanden fein wird?" — „3 
ea! 
bie dee 


109" - & hoffe 
Sch merbde ihr diefen Plan ala 
eined Anderen vortragen 


ift nicht zu Haufe” und 's andere | und hinzufegen, fo eimas fünne bo 


Mal „die Dame ift :...„t zu Haufe"— 
mer bezahlt denn bier eigentlich?” 
Dienſtmädchen: „Bezahlt wird über— 
haupt nicht!“ 


nur ein Idiot erſinnen. 3 
mir ſofort widerſprechen, den Plan 
als genial bezeichnen, und ich habe 
gewonnenes Spiel.“ 


Sie wird 


Beruhigend. 


Braut: „Man hat mir erzählt, Emil, die Frau vom Doktor Schmidl 
fei eine alte Flamme von dir, Das ift doch hoffentlich nicht wahr?” 
Bräutigam: „Gewiß nicht, mein Herz, ich hatte überhaupt nie eine 


alte Flamme!“ 


— Under Zollarenze. „Bo: | — Unberanht Kunde: „Das 


benbad!* ruft der Schaffner. „Alles 
Neben | 
mir verhandelt eben der Beamte mit | 
einem Reifenden: „Haben Sie Cigar- | 
ren bei fih?" — „Nur noch drei”, 
antmortet der andere, „aber die met | 
anderes.“ 


ausſteigen zur Zollreviſion!“ 


ich Sie gern alleene roochen.“ 


Gift mag ja ſehr wirkſam ſein; es 
fommt aber darauf an, ob die Ratten 
e3 auch freiien!” Drogift: „Das ift 
ja gerade fein Hauptvorzug! Wenn . 
die Ratten e3 einmal gefojtet haben, 
dann freffen fie niemal3 mehr etwas 


Madit der Gewohnheit. 
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Dame: „Das muß dod) gewiß ein Strohmwitiwer gemwefen fein, der fi. a 
auf dem Bierfeller zu mir an den Zifch gefegt hatte. Als fein Glas leer 
var, fragte er mich: „Darf ich noch eins trinfen?““ 


— Tödtlihe BVerlegen— 
beit. Als Profeſſor A. am Tage 
nach ſeiner Verlobung ſeine Braut 
beſucht und von 5 Töchtern des Hau⸗ 
ſes empfangen wird: „Himmel, wel⸗ 
che mag doch nur meine Braut ſein?“ 

—Schöne Ausſicht. „Warum 
ſoll Eure Hochzeit denn durchaus nach 
dem Weihnachtsfeſt ſtattfinden, liebe 
Wally?“ — „Mein Bräutigam und 
ih, mir mollen uns nicht die Feier⸗ 
tage verderben!” 


— Befheid. Aunge Wittme (gu = 
ihrer Zofe): Lina, ich bin jegt nicht = 
mehr zu fpreden. Sollte jemand“ 
tommen, fo jagen Sie, ich fei bereitä ; 
berlobt. Y 

— Ertinntfeinen Herren 
st der Herr Baron zu Haus?" Dies x 
ner: „Mas mollen Sie benn?" — : 
„sch mollte ihm eine Rechnung prä« = 
fentiren. Darf ich mal bei ihm ein“ 
treten?“ Diener: „Wenn Gie ECoun 
tage haben!” i 


Auch eine Erholung. 


„Ihr Herr Gemahl ſcheint daheim immer recht ſchlechter Laune zu 


ein?" 
‚ find t d „Allerdings! Aber jehen Sie, da8 lommt daher, weil er im Be den 
— —— ganzen Tag mit der Kundſchaft recht freundlich ſen muß. Und wenn er dann 


Gefälligkeit und einer Vielſeitigkeit im 


Schnitt und der Wahl und Zufam- 
menſtellung der Stoffe, daß ſelbſt für 
unvortheilhafte Geſtalien leicht ein 
Heibfames Modell gefunden werden 
kann. So läßt 3. 8. die rüdmärts 
anfteigende Gürtellinie ftarfe Figuren 
f&hmaler erfcheinen, bis reine Empire- 
Iinie gleicht Furze Taille und breite 
Hüften ein wenig ou, verlängert auch, 
fheinbar die Geftalt, zu aroße Kör- 
perlänge wird burdh die breiten An» 
fäbe vortheilhaft unterbrochen. Die 
Pafie aus abmweichendem Stoff mit den 
angefinittenen Aermeln bringt - bie 

Ö ber Scäulterlinie voll zur 


- „Sie werden immer dümmer! Bei 
welchen Rindviechern haben Sie denn 
— ut 

„Bis j nur bei Xhmen, Herr 
Müller!” 


— Gtoßfeufzer Braut: 
„seht Mill mein Bräutigam nicht 
mehr haben, daß ich Klavier fpiele.. 


Gott, was man doc nicht alles vei- | Der Hund mill mich beißen! 
wenn man beirathen | nern thut’8 au noeh — Muttaaa 


fernen muß, 
will!” 


. * 


ze till mich ie 


N: 


„Die 


— bie Welt geht unter!” “ 


Ueltere Shmefter: „Dente 
Dir nur, Linden, jeht babe ich dem 
Doktor Fabmeyer jhon feh Mal ei» 
nen Korb gegeben und immer belä- 
ftigt er mich wieder mit feinen Anträ» 

u 
Jüngere Shmefter (Bad 
iſch): „Er weiß eben, daß feine. Ge- 

(en 3 m doch von 
keinem Andern weggeſchnappt wirſt.“ 


am Abend heimkommt, iſt es eine Art Erholung für ihn, wenn er recht brum— 


men und ſchimpfen kann.“ 


— Seine Auffaſſung. A. 
„Unfer guter Freund Dtto Hat nun 
ale Qual in diefem Nammerthale 
überftanden.” 8.: „Was Du fagft!” 
...Moran ift fie denn gejtorben?” 

— Dienftgehbeimniß. Polis 
ift: „Der Stadtherr hat jegt fchon 
reißig Mark für verbotene Angeln 
bezahlt!" Amtmann (fchmunzelnd): 
„sa, a feiner Kunde; verratben Gie 
ihm nur ja nicht, dab in dem Zeich. 
gar fa ih’ find 


— Beſorgniß. „Dente 
Laura, da fchreibt mir meine —S 
fer, ich folle ihr ihren Canarienve 

urch die Poſt nachſchicken. —, Du 
die Poſt? Aber mie ſoll denn 

arme Thierchen das Abjtempeln at 
halten?“ “ 

— Hhnperbel. „Heute traf 


‚U Gott, den können 
fammenfalten!“ 


u 
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Netz-⸗Taſchen nd Schmuckſachen 


Main Sloor 
am" nderbare Werthe in Machen Bagd 


— Diefe Waaren murden vor dem 


fürzlichen Steigen der Preiſe gekauft, wes⸗ 
halb mir im Stande find, Euch an denselben 


men 


—— PER > Majchen. 
ein jehr beliebtes und praftifches 
ichenf, fieben Partien, wie folgt: 


Bags, die 


Bags, die 2.00 werth find, Diontag, 1.59 


Bags, die 4.00 werth find, Montag, 2.98 
Bags, 5.00 werth, für 27052 — 
Bags, 6.00 werth, für 4.95 

Bags, 9.00 werth, für 7.50 


Bir zeigen eine große Sammlung von pradtd. Schmud- 
fachen in Etuis, für Männer u. Damen pafjend. InSam- 
met gefütterten Hinge Top Leatherette Etuis 
Ihr habt die Auswahl von ſolch beliebten und 


750 


praftiichen Artifel wie Cuff Pins, 
Brooches, Manſchettenknöpfen. Ohr⸗ 
ringen u. Scarf Pins etc. Montag, 


Im Likör⸗Dept. 


Fünfter Floor 
$2.20 220 Wert, Montag, für 1.09 


1 Flafche Mont Rouge N 

Shen, Elaret, Muscatel etc. 
in Kalifornien auf) 
Flaſchen en 
der feinfte Wein — 
reg. Preis 7öc, 

1 zlafche reinen 
nedizinifchen Black⸗ 
errh, der reguläre 
Rreis ift 8öe, 

1 volle Gallone 
sommifjary Port, 
Sfaret, Muscatel, | 

Angelica, die vegul. | 
$2 die Gall. Sorte, Demon= J 
ftrationspreis 60c, 


Sehr fpeziell:—1.65 faufen 2 Flafchen 
bon einem diejer Weine und 1 volles 
Dmart Sunny Broof, Monogram, Gib: 
fon, Gudenheimer, Old Grow ’5'8, oder 
Belle of Anderjon, alle Zottled in Bond. 


Alle 
Drei 
Slafchen 
für 


.09 


Ganzer 
Retail: 
Werth, 

$2.20 


Der Herr Student. 


— — 


Eine Stizse aus dem Wiener Duartier Latin. 


Bor jehs Wochen fam Karl mit 
der Norpbahn aus der Provinz in 
Wien an. Studiojus Karl, mit fri- 
jhen Wangen, einem funtelnagelneuen 
braunen Xeinwandfoffer, der zum 
Beriten voll ijt, etlichen Kartons und 
einem Plüjhhut. Karl rauchte unun⸗ 
terbrochen eine Zigarette nach der ande: 
zen. Geraucht hatte er längit jchon, 
als er no Gymnafiajt war, aber nur 
im geheimen. et durfte er e3 offi= 
ziel thun. Als er fich für die Reife 
nad Wien fertig machte, jchentte ihm 
fagar jein Herr Papa höchſteigen hän⸗ 
dig eine alte Zigarettendoſe aus 
Zulafilber und gab ihm 500 nifotin- 
freie Zigaretten mit auf den Weg. 

An der Nähe von Lundenburg 
fehmedten dem angehenden Studiojus 
die Zigaretten nicht mebr. Er mar jehr 
aufgeregt, lief im Geitengange auf 
und ab und ftredte jeden Moment den 
Kopf zum Fenjter hinaus, um mien- 
mwärts zu ftarren. Wien... Ein 
fonniges Grufeln überlief ihn bei dem 
Gedanten. Nah Wien, das er bisher 
nur aus den im einzigen Cafe des 
Heimathaftädtchens aufliegenden Wie: 
ner Zeitungen kannte, brannte ihm 
ba3 Blut, fieberte feine Sehnjudt. | 
Er jchloß die Augen und fah ein mil- 
des, braujendes Babel vor fich, eine 
Fiuth von durcheinanderſtrömenden 
Menſchen, von Paläſten und ſchönen, 
locenden Frauen. 

In Lundenburg aß er Würſtel ud 
wunderte ſich, daß die Lundenburger 
genau ſo ausſahen wie ſeine Lands— 
leute. Wie kam es nur, daß die Wo— 
gen Wiens nicht bis hierher drangen? 
Den Schluß der Fahrt okkupirte der 
enorme braune Handfoffer. Er muß- 
te hinunter auf die Holzbant befördert 
werben und murbe geöffnet, um bie 
Reifeleftüre noch aufzunehmen. Aber 
der überfehüffige Inhalt entquoll dem 
Kofferleib, und er war partout nicht 
mehr zuzufriegen. Kaum mar er bodh | 
gugeprebt, als jich heraugftellte, daß 
nun ein Paar funfelnagelneue Haus 
ſchuhe aus Tuch) draußen lagen. Alfo 
ipieber auf und mit Hilfe der kräftigen | 

aufte eines mitfahrenden Landäman= 
nes wieder zu. Eine Biertelftunde por 
Mien ftand Karl - fhon mit dem 
Handkoffer, der ZHlinderfchacdhtel und 
Drei Karton im Gang vor ber Thür. 


-Bruchbänder 


Beibbinben, Bandagen und alles in dieſes Fach 
gehörige zu den allerniedrigften Yabrilvreifen. 
Elajitihes Band, einfeitig, bon........49e aufio. 
Elaitiihe3 Band, doppelt, bon 
Ente EStahlband, einfeitig, don.....$100 aufto, 
Sutes Stahlband, doppelt, bon 


SMeparaturen und alles andere zu ebenjo billt- 
gen reifen. 


und Vansngenipesinlift, 10 36 10 Sagze 
Uhr 


en Dr bon 9—6 
e für Damen. 
—— — 


The Public Drug Co., 


150 STATE STR. 


Msbifen. uub- Meurs: Stzebe 


eine bedeutendeSumme zu fparen. Sie fom=- 


in den Ring- und Ftichichuppen- 
Alle find mit Glace gefüttert; 
Ge⸗ 


1.50 werth ſind, Montag, 1.19 


Droguen und Toilellearlinel 


Dun} 2 — — — 
— — — main Sloor 


Toiletten Sets, 


eroxide o ydrogen. 
— 9 : Bürfte u. Kamm, ein- 
gelegte Silber-Rüd: 


arantirt volle Stärke, 
feite, in Schachtel, 
- 


Montag 1:Bfd. 
—* 12 ipeziell ‘ 
eziell, * 
— — Zahn: | Set, 25 
lv ezie —9 
für en 29 RafirsSet, in feide: 
gef. Schadtel, 30€ 
Gantbror Haar Shamz | 75: Mith., zu oO 


poo, 50c Größe, 
Montag zu 35 oc 
Baby-Sets, 


Zelluloid 
5 Stüuüde in ſeidegefüt— 
terter weißer — 
3 Werth, X 
Montag, 82 

Kinder Manicure Sets, 
in Holly⸗Schach⸗ 8 
teln, 1.50 bi3 25c 

Colgate's Parfüme u. 
Toilettenwaſſer, nette 


Passen, 
1.50 bis 25c 


Tafhen Manicure Set, 
Sea > Leder » Etui — 
2. 50 Werth, 

2 1.98 
deal Haarbürften, Dop 


pelte Borſten, 98cC 


i. 50 Wth., Stüd 


5% Jar Meroride 
Complexion 
Cream für 19c 
yitted Trapeling 
Role für Männer, 


Grained Ye 8 
der, O0 
Nagel Buffers, ab: 
nchmbares en: 
Ebenbolzgrif 
50 MWth., Bde 
Parfüm Wtomiszers, 
rette Entwürfe, große 
Auswahl, SKD 
Wth., ont De 
Ebonoid Militär⸗ 
Bürſten, VLeder-Etui, 
82 Werth, 


ſpeziell zu 1. 30 


Palmer's Bar 
füme, Unze, 35e 


Er fieberte. Das „Delirium Vindo— 
bonenſe“ ſchüttelte ihn. Jetzt lief der 
Zug aber auch ſchon in die Halle ein; 
ein Gepäckträger riß ihm mit Bra— 
chialgewalt den Handkoffer weg und 
ſchleifte ihn zur Verzehrungsſteuer⸗ 
reviſion. Dort machte Karl ſeine erſte 
Wiener Erfahrung. Er ſah, wie der 
Herr Finanzer jedem, der ihm ver— 
ſicherte: „Ich hab eh nix,“ ſehr freund⸗ 
lich dankte und einen Zettel auf den 
Koffer klebte. Als aber Karl angab, 
daß er etwas Likör, Powidl, Gramml⸗ 
pogatſcherln, ſüßes Gebäck und Aepfel 
im Koffer und in den Kartons habe, 
wurde der Herr mit den grünen 
Aufſchlägen entſchieden ſchlecht aufge— 
legt. Und wirſch ſchrie er ihm zu: 
„Alsdann, machen S' auf!“, und 
kaum waren die Angelegenheiten offen, 
als er, ohne auch nur einen Blick hin— 
zuwerfen, wüthend ſagte: „Alsdann, 
dös is nix; halten S' halt die Leut' 
nicht auf!“ und ihm auch Marken auf— 
pickte. 

Der Dienſtmann nahm ihm nun 

ſämmtliche Gepäckſtücke ab und führte 
ihn nach dem kleinen Hotel in der 
Praterſtraße, wo Karl ſo lange blei— 
ben wollte, bis er im Quartier Latin 
untergebracht war. Vor dem Nord— 
bahnportal blieb der Student tief 
aufathmend ſtehen. Jetzt war er alſo 
| in Wien! Aber die Stabt feiner Träu- 
—* zeigte ſich in ſchlechter Toilette. 
Und Karl ſagte ſich, daß zu Hauſe 
in Humplovic die Straßen beſſer ge— 
pflaſtert und ſauberer ſind, als die 
auf dem Weg nach dem Hotel in 
Wien. 

Am ſelben Tag lernte Karl noch 
den Univerſitätspedell kennen, inſkri— 
birte, belegte und wurde ſo ein wirk— 

| licher Student. Und nun hieß es, ein 
hübſches, freundliches, nettes Zimmer 
| im Wiener Quartier Latin, in der 
| Jofefftabt oder im benachbarten neun- 
| ten Bezirk, zu finden. An biejes 
| 
| 
| 
| 
| 
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Zimmer ſpannten ſich längſt endloſe 
Träume, knüpften ſich fabelhafte Hoff— 
nungen. Dieſes Zimmer ſollte ihn 
zum freien, ganzen Mann machen. 
Er mußte eine liebenswürdige, behag— 
liche Quartierfrau haben, altväterliche 
ſtilvolle Möbel, einen brodelnden Thee— 
keſſel. Und ungeniert mußte er ſein, 
abſolut ungeniert. Karl träumte ſchon 
ſeit der Septima von dieſem Zimmer 
und im Zuſammenhang damit von 
ſüßen, 

Damen 
raſchelnden Röcken, kniſternder Seide, 
betäubendem Parfüm, roſig polierten 
Fingernägeln und ſchwülen Stunden. 


Karl bekam 160 Kronen monatlich 
und noch extra die Inſtkriptionsge— 
bühren und Kollegiengelder. Sein 
Papa ſagte ihm, daß das eine einfach 
fürſtliche Dotirung ſei. Er ſelbſt habe 
als Student vor dreißig Jahren in 
Wien nur ſechzig Gulden bekommen. 
Und wenn es in der Haupiſtadt viel⸗ 
leicht auch ein bischen theurer gewor⸗ 
den ſei, ſo wären achtzig Gulden doch 
gerade Ueberfluß. Karl hatte vorher 
gründlich Budget aufgeſtellt, und es 
ging ſehr gut. Zwanzig Kronen das 
Zimmer, dann die berſchiedenen Mahl⸗ 
zeiten in einem guten Reſtaurant, zehn 
Kronen extra für jeden Sonntag, mo— 
natlich zwanzig Kronen an Auslagen 
für das kleine füße Mädel — die Da— 
men der Geſellſchaft koſteten ja nichts 
—, furzum, e3 ging. €3 ging aber 
nicht. Nicht für zwanzig, nicht Für 
breißig, an für vierzig Kronen be⸗ 
dam er. ein Zimmer. nd bas hatte 


tugendhaften Bürgermäbeln, 


nennen 


der vornehmen Gefellichaft,, 


——— —— einen end 
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feine altväterliche Möbel, jondern neue, 
j&habige, auf Raten bezogene, und noch 
dazu Sezejjiongftil. Und außer ben 
vierzig Kronen mußte die Bedienung, 
die Beleuchtung, die Beheizung jeparat 
bezahlt werden. lingeniert war e3 ja, 
aber doch nur limitiert. Die Quartier- 
frau erflärte, daß fie jich im allgemei- 
nen um nichts fümmere, wa3 fie nicht 
jehe, aber jehen dürfe jie eben nichts. 
Alfo; Dachte ji Karl, dann werde ich 
fie im entfcheidenden Moment bilen= 
den, und nahm das Zimmer, in dem e3 
muffig, nad armen Leuten und nad 
gedünjtetem Kraut roch, mweil er tobt= 
müde vom Treppenlaufen und bom 
Wiener Pflafter wie vernichtet mar. 
Mertwürdig, dadte er Sid, in 
Humplopic fann ih fünf Stunden 
laufen, ohne jo müde zu werben. 

Karl hatte Philofophie und deut- 
che Literatur belegt und fühlte fich in 
den Räumen der jehönen Univerfität 
todunglüdlid. Kein Menjch füm- 
merte ji) um den anderen; bejuchte er 
die Vorlejungen, fo mar es gut, be= 
fuchte er fie nicht, jo war es ebenfo 
Ihön, er fannte jeine Profejjoren 
faum, wenn er jie auf der Straße fah, 
und jehnte ji) ordentlih nad den 
Lehrern au der Gymnafialzeit in 
Humplopic, die jeden Schüler genau 
fannten, für jeden ein bischen Schid- 
jal waren. Die Vorlefungen jelbft 
dünften ihm grauenhaft. Somie er 
nur auf der Bank faß, fchlief er aud) 
Ihon ein. Ein Herr mit Vollbart 
und plärrender Stimme bemühte fich 
augenjceinlih, feinen Hörern für 
ewige Zeit die deutjche Literatur un- 
leidlich zumachen, ein anderer Herr, 
der reine Philofophie las, jpra To 
leife, daß ihn fein Menfch verftand. 
E3 war aber ohnedies immer leer bei 
ihm. In Humplovic hatte fich Karl 
oft über den Klafjengeift im kleinen 
Städtchen geärgert; ma3 mar -ba3 
aber gegen ven Klaffengeift und Klaf- 
jenhaß, der fich in der Aula breitmach— 
te und fpreizte? 

Um 20. Oktober war Karl mit fei- 
nen 160 Kronen total fertig und 
mußte bei dem in ſolchen Sachen ſehr 
rigoroſen Papa einen Vorſchuß für 
November nehmen. Das Geld lief, 
flog, rieſelte aus den Taſchen. 
ſchien doch alles erheblich theurer zu 
ſein als vor dreißig Jahren zu Papas 
Zeiten. Und dabei ſpielte im Budget 
bis jetzt weder das ſüße Mädel noch 
die vornehme Dame irgendeine Rolle! 
Die meiſten ſüßen Mädeln, die er bis— 
her kennen gelernt hatte, ſaßen hin— 
term Büfett der kleinen Nachtcafès in 
den Studentenſtraßen und waren we— 
der ſüß, noch Mädeln. Und als er 
endlich einem auf der Straße nachge— 
gangen war und es ſchließlich ange— 
ſprochen hatte, da zeigte es fich, daß 
dieſes wirklich ſüße Mädel abſolut 
keine Luſt hatte, eine Studentenbude 
fennen zu lernen, dafür aber einen 
gemeinfamen Ausflug nad dem Sem- 
mering borfchlug. Und Karls Kapi- 
talten reichten höchitens noch big Sim- 
mering. 

Um 1. November mußte Karl ein 
neues Budget aufjtellen, in dem fchon 
das omindje Wort „Menfa Academia“ 
borfam. Am 15. November wird er 
fein Zimmer fünbigen und eineß ge- 
meinfam mit einem Gtupdienfolle- 
gen aus Kramplovac nehmen. Das 
fommt bedeutend billiger, man macht 
fih dann das Frühftüd gemeinfam 
und fann „tiere“ Abende zufammen 
zu Haufe verbringen. Allerdings — 
für das füße Mädel und die vornehme 
Dame ijt diefes Zufammenhaufen et- 
was genierlich; aber, wenn es erit fo 
meit ilt, dann fann ja der andere für 
fo lang auf die Bude berzichten. Karl 
hat inzwifchen jchon einige Fort: 
Ihritte gemacht. Er weiß jet genau, 
an melden Tagen man die Menfa 
auffuchen, und an melchen fie meiden 
fol. Allmählic überfommt ihn aber 
eine tiefe Sehnfucht nach feinem Hlei- 
nen Heimathsftäbtchen und den füßen 
Mädeln von Humplopic. Ya, Humplo= 
bic hat mwirflih fühe Mädeln, man 
fennt jede einzelne, man darf mit 
ihnen fpazieren gehen, ohne daß fie 
auf die dee fommen, in einem Auto- 
tari fahren zu müffen, und jebt, al3 
Studiofus, wird man jede noch fo 
bandfefte Konfurrenz aus dem Felde 
Ihlagen. Karl beginnt die Tage, die 
ihn noh von den Weihnachtsferien 
trennen, zu zählen und findet e3 über- 
aus wed maßig daß auf der Univer⸗ 
ſität die Ferien ſo ſelten von Studien— 
tagen unterbrochen werden. 

— — — 


— Verzweifelter Entſchluß. — „Sie 
wollen mir alſo die Wechſel nicht pro— 
longiren?“ — „Auf keinen Fall, Herr 
Baron.“ — „Dann bleibt mir keine 
Wahl — ich bin zum Aeußerſten ent— 
ſchloſſen!“ — „Um Gotteswillen, Herr 
Baron, Sie werden doch nicht... 
„E33 muß fein.... Geben Sie mir 
Ihre Tochter, Herr Goldſtein.“ 


Dr. WEINTRAUB, 


Diener Spegial-Arzt. 
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In unferem Weihnachts-Prämien-Zinmer (6. Floor) find tanfende von Prämien. Stampfammler fünnen Waaren frei erhalten, als Weihnarhtsgeichente verwendbar, 


Auf Wunid fommen alle Ein- 
fünfe 


bon unſeren An— 
ihreibe =» Runden, bie vor 
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worden ſind, auf das Ja— 
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Photos als Gefchenke 


Spezielle Feiertags-Dfferte — Gin 

Dußend $5 Folder Photographien, 

entiveder in ſchwarz und weiß oder 

Sepia, auf hübſchen Folders moun⸗ 

ted, um dazu zu paſſen, und ein 16 
x20 Borträt, Ipeziell 6) 

fpegiell für diefen Verkauf 2.50 


Eine Milion Weibrahts-Spiefucen in Spielmanren-Sladl: Kringl die Jinder 


Seht den alten Weihnachtsmann — Er ift auf dem 4. Floor zu Hauie. 
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Mascot Auto, 36zöllig, Stahl 
Body, 10: und 163öll. Räder, 
“> 23öll. — mit 
rünen und goldenen 

Eraniäe Seckioumann, 3.95 


Sampen und Horn ertra. Mechaniſcher 


3. lang, 25e; 


eRetteifehem Motor, 


DiefesSptel- 
zeng 19c 


Bean Puſh —X 
hübſch farbig angemalt, Flügel 


——— ſich, während 
man es zieht, 25c Yet 19€ 


Play Store Regifter, 6 


Taften und Spiclreld, zu —R 2.50 Werth, 
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Midget Nähmaſchine, Ket— 
tenftich, zuperliifig und voll: 
ftändig yarantirt, 


Hübfcher Stall, 12x15 Zoll, 
Pferde, Wagen und 1.75 


Fairy Zoo Puppe, 
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Eine getreue Kopie voller Größe von 
BRaphaels Siftine Madonna 
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| Busen 1.40; 12e 
die Büchſe, — 


Patent: 


Soprti- J 
22c 


Eanto8= 


22c 


Diamant:Ringe, Tpeziell, 
Diamant:Ringe, ipeziell, 


netringe, maſ⸗ 


6.00 
2.95 
Sterli ng Klerderbiiriten, 23.00 


Dual., 


Bargains in 


Importirten Aovelty Schmuckſachen 


10,000 Stüde importirte franzöfiiche, deutiche und öfters 


reihifhe Schmudfachen zu vollends 
14 unter reaulären Preijen. Wählt 


aus 
ſchen, 
Vanity 
Maſchenbörſen u. 
Pins 
nen jehr 
nienlichen Bin 'Set3, 
gefütterten Gajes, 


"rohe ee. A =: 2 ER N 


25e, 50c 


& 


Paby Band: 
ringe, einfacher 


Stein, 

morgen 75e 
Maſſ. goldene 
Babyringe, nes 


— 
50e 


maſ⸗ 


5060 


„Bad“ 
mafj. einge 
legt. Gold 

Parretten, 
ſiv eingelegt? 
Gold, zu 


oe, speziell, 
ge, speziell, 


Maff. goldene 
Babyringe, 8 
Steine, Türfi- 
fen, 

Perlen 65€ 
Handſchuh⸗ 
Caſes und Da⸗ 
ade Bores 


Sigs en Ring, 
Rubin etc. 1.75 

matt Gab 1% 
Singitein o 


— Set, 
5. 00 :95 


= Ei 1. 00: iverth, 
5 Sof, 95 


Novelty geſchn. 
Uhren, gar. 50€ 


50€ 


goldene 
Ringe, 


81 


faßt 


Gold od. grau 
Nadelkiſſen, 


500 Novitaten, 


Atomizers für die 


Teiertage zu 25c 
68 find reg. 50c Atomizers, ebenfo 
Puffjars, für das Boudoir viel verlangt. 


Aus böhmi: 
fhen Glas 25c 
ar 
$1 Hays Hair: Br 55e 
Health, ſpez. 

81 Scotts Emulſion 


Cod Liver Oil, 58c 


ipeziell zu 
Vege⸗ 


$1 Pinthams 
oc 


table Come 
pounDd, zu 
Triple rtraft | Heißwaſſer-Fla— 
feinfte ſchen, rother Gum⸗ 
in Fetertags | mi, 2 u. 3 Dart 


Perfumes, 
5 9 c Größen; 


Montag 


Bores — 
fpe3. zu 


Kartoffeln 
Hancn Sorte, garantirt vol: 
fe8 Gewicht von 15 Pfund zum 


Ped, morgen, jpeziell, 
das" Ped 15€ 
zu 


Hazel Tomaten, ertra Dualität, 
— Kifte 12 Qutend 

üdfen 2 ir Dutzend Büchſen 
1.88; die Buchſe eine 
* be 


Hazel Oliven-Oel, 
Del, Gallonen- Wüchfe, 
295: % Oallone Rüchfe 
Duartfiaihe 9Se; Pint: 
flache 50e ; Ya Pintfla. 

Hazel Marmeladen, 
neue Padung, Maaren von biefer 
Saifon, Dugend Glas ars zu 
2.75; 15 Glas Xar 24e 8.6. & 
für feife, zehn 


Chicago 
Graham, 
Thins 


506; 


Gtufters, 


abfolut reines | das Pfund, 
volles Maß, | 
1.95; 


oder Wine 


alle Eorten, 


ten Diamanten 
ipe3. 
Mont. 


Schmuckläſtchen 50€ 


25 


69€ 
A 


Friſche Biscuitis 


Oatmeal, 


oder Matinee 
Teas, fehs 10 Pad., 
das Padet zu 


Import. Tifh:Mofinen, große 
Pidr. 406, 
300, 25e und 
getrodnete 
9 PBiund 81; 


Rhode Island grlne Aepfel 
33c|} See Ma, gehäuft 


von & M. 
as erche Büchfen 
1,25; a 


unzähtigem Sortiment Bro= 
ta Nalliered, Hutnadeln, 
und Ghatelei Stüden, | 
Taſcheͤn, Jabot 
ete., eie. Wir illuſtriren ei— 
attraktiven Bargain in 
in le 


DR SD o 
IS Tie Clofps, 


goldges 
Armband, füllt, I5e 
Scarf: 


"Ss Signet 
* Vins gold⸗838 
* gefüllt, 65€ 
Armband,  Manicuse Set, 
Chaſed jilberplattirt, fünf 
mer fpezicller 
reis 
* dc 


Signet 
goldgefüllt, 
ben frei 
grabirt, 


Kinder 
goldgefitlit, 
oder Eignet 
ſpeziell 1 


1.50 ® 


mit cch= 
Top, 


30 
Noveltn 


1 4 
uißetrans, ac 
GEbony Männer 
Set, fpeziell, Ic 


Silberplatt. Trays, 
Körbchen, Bomls_ete., 


ein. geldlini« 506 


irt, — 


Faney Waaren für 
Weihnachten 
Großes Sortiment von — * Novel⸗ 
ties für Feier— E 
tags-Geſchenke. 
Racks, Haar 
Receivers Hut— 
nadel-Halter, Een. Nadel: 
etc. Eure Auswahl 
Montag, jedes 
Stroh Papier-Körbe — fortirte Far: 
fpeziell zu $1, 50e und 25c 
Tapeftry Kiffen, große Sorte, gefitllt 
für morgen zu 
ı Pattenberg Viano Scarf, Größe 27x 
4 Zoll, breit. Spikenrand $) 4} 
‘ 


4. Floor 
Umfafiend Stey 
Kifjen, Tafchentuch-stäftchen, 25c 
ben, rund und vierefig — 
mit loß, fortirte Entwürfe, 98€ 
53 Werth, jpeziell zu 


Port und Sherry 
Garantirt 5 Yahre alt und 
abfolut rein, nicht mehr als 


5 Gallonen an 1. 15 


einen Kunden 
| DId Baltimore oder Mono: 


Biscuit Co.'s 


Butter 


I die | bie Gallone AR FIR Pac 

gram Whisfen, rein, mild, am 
Montag Gallone 2.85; 

volle Quartflafche, 


20e 


Peaches, 
ce Old Ripy Bourbon od. Guden« 
ge? Mye, unter Aufficht der 
Ber — — abgezo⸗ 
gen, fvezie itr 
Montag, Frlafche, 89 
— of ungssufiet Gig 
unter Regierungsaufficht 
abgezogen, volles Yöc 
Supertor — — für 
Plum vudding und 
Saucen, mmt., Gaff., 


Sorte, das 


45e 
Clam Chowder, 


22c 
43c 


Sap 


0. Scheuer: 
de Stücke, 


Berühmte Standard Piano3 von dem Underwriters’ Salvage Lager der 


3 WB. Lenfins & Sons (irn 


), Zedes Piano "urn 


Herſtellungskoſten! 


Nie zuvor wurde ſolch eine Gelegenheit geboten, ſich Bargains dieſer Art zu ſichern; jedes Piano wird offerirt auf 
Dreißig Tage freie Probe in Eurem eigenen Heim — Keine Anbezahlung 


Keine Zinfen — feine Extra8 — Zahlungen können vereinbart — * die ſo niedrig wie 81 wöchentlich ſind. 
 Diefe berühmten Bianosfindeingefdhloffen 


Dieſe vrautsalien Bianv- Spieler 


Welte Mignon 
Steinway Wilte Mignon 
Kurkman Piano Spieler 
NAubolph Piano Spieler 
Regina Piano 
Breife für biefe 
prachtvollen Inftru- . 


mente beginnen iv 
niedrig wie $395. 


5395 


Gebrauchte Inſtrumente 


Shane. Bee —— ........... 


ant, Walnufgehänf 


Belinaien * aehäufe. ö 

avis, otenbolageäufe.. 
—3 Concert Gra 

&texling, rn omt-Behäufe 
Steinwan & &o 


Srüherer Preis Verk.-Breis 


— —— tin i ö: 


Weber Bianola Piano 
Harbman Autotone 

Stel Pianolo Piano 

Wheelod Pianola Piano 
Emerfon Angelus 

30 Tage freie Pro- 


be, dann Zahlungen 
fo niedrig wie $10 


monatlich. 


Ghidering, 
Sohmer, Walnußgehäuſe 


"= 
Emerjon Angelus Spiel 


110 
195 
ı5 


183 
185 | 


Cable, Eichengeb 

Eſtey Orgei, Kamubge 

ianola Spielerpiano, 
r, Rofenbolsgehäuf 


Gebrauchte Inſtrumente. 
22 ehäufe 


Harwood Drgel, — 


Weber 
Conover 
Ludwig 
Richmond 


Hardman 


" gpreife für biefe für biefe 
prachtvollen Pianos 
beginnen ſo niedrig 
wie 8185 u. aufw. 


Verk.·Preis 


185 
195 


"rabagoniiehäufe 5 Be 
FRE SELBER TOD RENAR IE 


Chidering Baby Grand 


Geo. Steck & Co., 


Gabler 
Sted & Co. 
Harwood 
Stuyveſant 
Kurtzman 


Clarendon Geo. 


Eberhardt 


30 Tage freie 
—* dann Bad» 
ee fo niedri 
wie $1 töcentlich 


15 Regina Mufik-Dofen 
Urfprüngli $60 5i3 $400. Auswahl au 


der regulären Breiie 


Bedentt — 33%c am Dollar für‘ gang 
neue Regina Mufitdofen. 





